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Die.Wirtschaftslage des Bundesgebiets im November 1950° 

Geld und Kredit 

Die k u r z f r i s t i g e n K r e d i t e der Ge­
schäftsbanken a n d i e W i r t s c h a f t sind im 
November unter der Einwirkung der vom Zen­
tralbanksystem ergriffenen restriktiven Maßnah­
men wesentlich langsamer gewachsen als in den 
beiden Vormonaten. Nach den Ergebnissen der 
rd. zwei Drittel des Kreditvolumens erfassenden 
wöchentlichen Bankenstatistik und nach den 
Ziffern einiger größerer überregionaler Geld­
institute kann ·ihre Zunahme für den Monat 
November auf etwa 370 Mill. DM veranschlagt 
werden, während sie im September 675 und im 
Oktober 682 Mill. DM betragen h;1tte. Aller­
dings hat dabei die Zuwachsrate, wie aus der 
folgenden Tabelle2) zu ersehen ist, von Woche zu 
Woche zugenommen, doch ist diese Tendenz in 
der ersten Dezember-Woche wieder unterbrochen 
worden; der Zuwachs war hier sogar wieder ge­
ringer als in der ersten Woche des November. 

An der Zunahme der Kredite waren im No­
vember im Gegensatz zu den Vormonaten die 
Akzeptkredite kaum noch beteiligt. Sie wuchsen 
jedenfalls bei den 480 wöchentlich berichtenden 

1) Abgeschlossen am 21. Dezember 1950. - 2) Seite 2 unten. 

Banken nur noch um 10 Mill. DM gegenüber 
204 Mill. DM im Oktober und 194 Mill. DM 
im September. In den beiden letzten November­
Wochen war sogar - ebenso wie in der ersten 
Dezember-Woche - ein nicht unbeträchtlicher 
Rückgang der Akzeptkredite zu verzeichnen. 
Zweifellos ist dies eine Auswirkung des Mitte 
Oktober vom Zentralbankrat der Bank deutscher 
Länder gefaßten Beschlusses, Bankakzepte nur 
noch dann zu diskontieren oder zu lom.bardie­
ren, wenn das Akzeptkreditvolumen der betref­
fenden Bank (mit Ausnahme der der Export- und 
Erntefinanzierung dienenden Kredite) auf dem 
Stande vom 12. Oktober 19 50 gehalten oder, im 
Falle der Überschreitung auf Grund bestimmter 
Zusagen, bis zum 31. Dezember 19) 0 auf diesen 
Stand zurückgeführt wird. Die Kreditexpansion 
vollzog sich im November daher zur reichlichen 
Hälfte in der Form des Wechseldiskontkredits 
und zum anderen Teil in der Form des Konto­
korrentkredits. Die Ausdehnung besonders der 
Wechseldi~kontkredite beruht dabei teilweise 
auf Krediten im Rahmen von Sonderprogram­
men, hinter denen Refinanzierungszusagen des 
Zentralbanksystems stehen. So erhöhten sich die 
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Die E11twiddung der Al;:eptlircdite 

bei den 480 wöchentlich ber'd1tenden Banken 
Zunahme ( +) bzw. Abnahme (-) 

in Mill. D,\\ 

Kfl~.:ii~~· on 
daruntl·r 

Zeit Nichtl:-.mkcn 
Akzeptkredite 

ins;:.:5.1tnt 

Juni ~ t ::2,1.) 48,7 

1. Juli-Hälfte -· .;)4,-'; 2,1 

2. Juli-Hälfte ~ ll),7 9,6 

1. August-Hälfte - ~l1,ö 27,8 

2. August-Hälfte -· U'~,l + 51,9 

!. Septembcr-Hälftc -- {<.h),Q + 46,5 

2. September-lblfte 2~!.5 + 147,6 

!. Oktober-Hälfte -- 17''1,4 + 128,8 

2. Oktober-H:iilte .,. 2~3 .6 + 74,9 

1. t\ovembcr-Häl ftc ,_ 111,5 + 20,8 

2. November-Hälfte 7 lt,.:;;:,6 11,0 

Kredite im Rahmen des Schiffbauprogramms im 
Laufe des Monats November um rd. 30 Mill. DM 
(auf 130 Mill. DM), der Konsortialkredit für 
Getreideeinlagerung 19 5'0/ 51 um 41 Mill. DM 
(auf 93 Mill. DM), und der Umlauf an Sola­
wechseln für Exportkredite um 11 Mill. DM (auf 
68 Mill. DM). Die Refinanzierungszusage des 
Zentralbanksystems beträgt im ersten Fall 190 

Mill. DM, im zweiten Fall 500 Mill. DM und im 
dritten Fall 400 Mill. DM. Die Beanspruchung 
des Zentralbanksystems aus diesen Zusagen blieb 
indessen zum Teil beträchtlich hinter der Summe 
der von den Geschäftsbanken für die erwähnten 
Zwecke gewährten Kredite :urück. Bei der Be­
urteilung der Kreditentwicklung der letzten 
Wochen ist ferner in Betracht zu ziehen, daß sie 
teilweise unter dem Einfluß des erhöhten Kredit­
bedarfs stand, den die Vorbereitung auf das 

Weihnachtsgeschäft namentlich im Einzelhandel 
mit sich bringt. Auch der Zwang, für Einfuhr­
bewilligungsanträge 50 vH der Antragssumme 
auf Asservatenkonto bei den Landeszentralban­
ken einzuzahlen, hat, da die Rückflüsse aus dem 
Bardepot noch weit hinter den Neueinzahlun­
gen zurückblieben, in den letzten Wochen einen 
ziemlich starken Kreditbedarf hervorgerufen, 
wenn auch das Bardepot in überraschend großem 
Umfang auch aus eigenen Mitteln der Importeure 
aufgebracht worden sein soll. Die das Bardepot 
enthaltenden Asservatenkonten der Landeszen­
tralhanken sind von Ende Oktober bis zum 
7. Dezember 195'0 von 131 Mill. DM auf 394 

Mill. DM gestiegen, was etwa 70 vH der (ge­
schätzten) Zunahme der kurzfristigen Wirt­
schaftskredite bei den Geschäftshanken ent­
spricht und diese, geldpolitisch betrachtet, also 
etwa in diesem Umfang neutralisiert hat. 

Die - gewöhnlich sehr niedrigen - K r e -
d i t e der Geschäftsbanken a n ö f f e n t I i c h e 
S t e 11 e n haben sich im November, wie schon 
in den Vormonaten, nur wenig verändert; bei 
den 480 wöchentlich berichtenden Geldinsti­
tuten haben sie leicht abgenommen. Auch die 
Kredite des Zentralbanksystems an öffentliche 
Stellen sind im November per Saldo leicht (um 
25 Mill. DM) zurückgegangen, nachdem im Vor­
monat infolge von Schatzwechselabgaben der 
Geschäftsbanken eine Erhöhung um 94 Mill. 
DM zu verzeichnen gewesen war. Der Rückgang 
im November geht insbesondere darauf zurück, 
daß die Bestände des Zentralbanksystems an 
Schatzwechseln der Bundesverwaltungen (ein-

Die Entwiddu11g da lmrzfristigen Kredite der Gesciläftsbanllen und des Ze11tralbanksystems 1
) 

Kreditzunahme (+) bzw. -abnahme (-) 

in Mill. DM 

I 
1950 

Banken bzw. Kredite 

I 
I Oktober I Nov-'!mber I Dez. Juli Aug. 

i 
Sept. 

l.Hälltc)2.Hälftc !.Wochci2.Woche[3.Woche 4.Woche !.Woche 

I. 480 Repräsentativ-]nstitute I I 

41 I I I 

Kredite an 'Virtschaft und Prh·ar.:- + 136 1 
-f- ISS -f- HO + 290 + 260 + + 64 + 76 ' + 106 + 22 

Kredite an öffentliche Hand - 31 1 
- 29 - 28 -111 + 24 - 2 i T 9 i - 18 

1 
+ 1 - 29 

---
+ 1791 39 I 

>S I gesamt + 105 + 159 + 482 + 284 + + 73 + + 107 - 7 
I 

I 11. Alle monatlich berichtenden Gcsclüftsbankcn 
Kredite an Wirtschaft und Prhar.:o + 235 + 260 + 675 2) + 682 + J?o'J 
Kredite an öffentliche Hand - 61 - 50 + 7 - 69 - 203) 

gesamt + 174 + 210 + 682 2) + 613 + 3503 ) 

III. Zentralbanksystem 

Kredite an öffentl. Stellen (cinh·hl. KfW) 

und Direktkredite an die Wirts(haft -186 + 232 - 27 + 168 + 76 - 40 

1) Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen beruhen auf nachträglich eingegangenen Korrekturmeldungen. _ 2) Nach Ausschal-
tung von statistisch bedingten V cränd.:orungcn. -- ') Schätzung auf Grund der Ergebnisse der wöchentlichen Repräsentativ-Statistik. 
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ZUR KREDITENTWICKLUNG IM BUNDESGEBIET 

Zunahme (+) oder Abnahme(-) der kurzfristigen 
Kredite an Nichtbanken 

Monat bzw. Monatshii/(te 

Mill. I. 480 wöchentlich berichtende Institute 

DM 

f) Ohne Kassenkredite an IC{/f. - 2) 10ez.IYoche. Bdl 

schließlich Bundesbahn) um 87 Mi!!. DM 
vermindert werden konnten, während sich an­
dererseits die Bestände an Länderschatzwechseln 
nur leicht (um 16 Mill. DM) erhöhten. Die Kas­
senkredite an Bundesverwaltungen und Länder 
nahmen zusammen um rd. 52 Mill. DM zu. Der 
Kreditplafond der Bundesregierung bei der Bank 
deutscher Länder war Ende November mit 1 146 

Mill. DM (gegen 1 128 Mill. DM Ende Oktober) 
ausgenutzt. 

Ungewöhnlich stark haben in letzter Zeit die 
mittel- und langfristigen Kre­
d i t e der Geschäftsbanken zugenommen. Zahlen 
für November liegen hier - außer für di~ Kre­
dite aus counterpart funds und die sonstigen 
Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau -
zwar noch nicht vor. Im Oktober aber wurde 
mit einer Zunahme von 491 Mill. DM die größte 
bisher in einem Monat verzeichnete Steigerung 
der längerfristigen Kredite erreicht. Aus counter­
part funds wurden dabei 101 Mill. DM lang-
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fristige Kredite gewährt1), und weitere 79 Mill. 
DM wurden durch Vorfinanzierungen des Zen­
tralbanksystems im Rahmen der festgelegten 
Arbeitsbeschaffungs- und ·wohnungsbaupro­
gramme ermöglicht, nämlich durch Kassenkre­
dite in Höhe von 68 Mill. DM an die Kredit­
anstalt für Wiederaufbau und durch Ankauf von 
Ausgleichsforderungen der Geldinstitute des 
langfristigen Kredits in Höhe von 11 Mill. DM. 
Die mittel- und langfristigen Kredite, die die 
Geschäftsbanken - vor allem Sparkassen und 
Grundkreditinstitute - im Rahmen ihres nor­
malen Geschäfts gewährten, beliefen sich danach 
im Oktober auf 311 Mill. DM. Ihnen stand fol­
gendes A u f k o m m e n a n e n d g ü I t i g e n 
F i n a n z i e r u n g s m i t t e In gegenüber: Die 
Zunahme der Spareinlagen um 71 Mill. DM 
(gegen 26 Mill. DM im September), von der 
etwa 46 Mill. DM auf Sparkonten bei Spar­
kassen entfallen, ferner rd. 31 Mill. DM 
Absatz von Bankschuldverschreibungen und 
schließlich rd. 1 I 5 Mill. DM längerfristige 
Gelder von öffentlichen und sonstigen Stel­
len - insgesamt also rd. 217 Mill. DM2). 

Da aber, wie erwähnt, von den langfristigen 
Krediten 79 Mill. DM auf Vorfinanzierung durch 
das Zentralbanksystem beruhten, ergibt sich, daß 
die längerfristige Kreditgewährung im Oktober 
um insgesamt 173 Mill. DM (gegen 118 Mill. DM 
im September und 193 Mill. DM im August) 
über die Sparkapitalbildung hinausgegangen ist. 

Im November hat sich die Besserung des Auf­
kommens an SparkapitaL die für den Oktober 
kennzeichnend war, anscheinend nicht weiter 
fortgesetzt. Der Einzahlungsüberschuß auf Spar­
konten war im Gegenteil, wenigstens bei den 
480 wöchentlich berichtenden Instituten, um 
etwa ein Drittel geringer; er zeigte dabei von 
Woche zu Woche einen - allerdings wohl gro­
ßenteils saisonbedingten - Rückgang3). Der Ab­
satz von W ertpapkren entsprach im November 
ungefähr dem des Vormonats; er betrug rd. 44 

1
) Daneben wurden 11 Mill. DM über die Bundeshauptkasse und wei­

tere 11 Mill. DM für Bcrlin zur Verfügung grstellt. Die branchen­
mäßige Verteilung der Kredite aus counterpart funds ist aus der Über­
sicht im Statistischen Teil zu crst.'hcn. 
2

) Der Spareinlagenzuwachs wird hierbei. abweichend von den tat­
sächlichen Verhältnissen, als v o 1 I zu langfristiger. Ausleibung ge­
langend angenommen, um so die Nichtberücksichtigung der statistisch 
lediglich vierteljährlich bekannt werdenden Ternüneinl.:t~en mit min­
destens 6-monatiger Laufzeit, die eigentlich in die Rechmmg ein­
gesetzt werden müßten, auszugleichen. 
3) Der für die letzte f\lovember-Woche ausgewiesene Rü(kgang der 
Spareinlagen um 0,8 Mill. DM geht allerdings auf eine Umbuchung 
bei einem Institut zurück; ohne diese wäre ein kleiner Einzahlungs­
überschuB zu verzeichnen gewesen. 



Mittel- und langfrisrige Kredire und Aufkommen längerfristiger Mitte/') 

Monatliche Zunahme(+) bzw. Abnahme(-) 
in Mill. DM 

i davon Für länger-
-- Oberschuß fristige 

Mittel-
der länger- Ausleihun-

Monat 
und lang- länger-

fristigen gen aufge-

fristige fristige counterpatt Spar- durch- Sonstige 
Kredite über nommcne 

Kredite Mittel funds einlag-en laufende Mittel 
die länger- Vorfinanzie· 

') 
Kredite fristigen run6smittcl 

Mittel des Zentral-
banksystems 

1950 Juli + 343.2 + 256,0 I + 168,2 + 26,6 + 35,0 + 26,2 + 87,2 - 13,6 

August + 472,0 + 278,6 
I + 111,9 + 14,8 + 69,9 + 82,0 + 193,4 + I 93,6 

September + 413,0 + 295,2 + 111,6 + 25,9 + 63,3 + 94,4 + 117,8 + 64,9 

Oktober + 491.3 + 318,2 i + 101,3 + 70,8 + 73,7 + 72,4 + 173,1 + 79,2 

') Nur Kredite an Nichtbanken bzw. von Nichtbanken stammende Mittel. - 'J Einschließlich Kreditanstalt für Wiederaufbau und Finan-

I zierungs-AG. und einschließlich durchlaufender Kredite. 

Mill. DM, worunter sich 25 Mill. DM Schuld­
verschreibungen von Banken (gegen 27 Mill. DM 
im Vormonat) befanden. Demgegenüber waren 
die Kredite aus counterpart funds im November 
mit insgesamt 152 Mill. DM- davon 140 Mill. 
DM im Bundesgebiet - gegenüber dem Vor­
monat etwas reichlicher. und auch die Kredite 
der Kreditanstalt für Wiederaufbau im Rah­
men des Arbeitsbeschaffungs- und Wohnungs­
bauprogramms nahmen mit 101 Mill. DM, 
gestützt auf die Bank deutscher Länder, stär­
ker als im Vormonat zu. Auch für die son­
stigen Geldinstitute ist nach dem bisherigen Ein­
druck anzunehmen, daß die längerfristigen Kre­
dite infolge der Bindung an gegebene Kreditzu­
sagen wieder rascher als die Geldkapitalbildung 
gewachsen sind. Seit der Jahresmitte 1950 (von 
Juli bis einschließlich November) haben die lang­
fristigen Kredite der Banken infolgedessen die 
Expansion der Geldversorgung, die normaler­
weise nur von den kurzfristigen Krediten auszu­
gehen pflegt, um etwa 0,75 Mrd. DM verstärkt. 
Da die kurzfristigen Kredite in diesem Zeitraum 
um rd. 2 Mr.d. DM wuchsen, hat somit die Kre­
ditgewährung ins,gesamt mit etwa 2,75 Mr.d. DM 
expansiv gewirkt. 

Die A u ß e n h a n d e 1 s f rn a n z i e r u n g 
hat demgegenüber seit der Jahresmitte 1950 

ständig, und zwar bis Oktober in steigendem 
Maße, Geld absorbiert, denn die Passivität der 
Handelsbilanz hatte starke Devisenabgänge zur 
Folge. Die .Einzahlungsüberschüsse, die im we­
sentlichen der Finanzierung von Devisenkäufen 
dienten, hatten bei der Bank deutscher Länder 
im September 455 Mill. DM und im Oktober 
463 Mill. DM betragen; ihnen hatte eine Zu-
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nahme der - für Akkreditive gebundenen -
Auslandsguthaben der privaten Außenhandels­
banken in Höhe von 90 bzw. 125 Mill. DM 
gegenübergestanden. Im November hat sich nun 
erstmals seit Monaten der Einzahlungsüberschuß 
wieder vermindert, und zwar sank er bei der 
Bank deutscher Länder außerordentlich stark auf 
62 Mill. DM, während die privaten Außenhan­
delsbanken erstmals Devisenabgänge in Höhe 
von etwa 75 Mill. DM verzeichneten. Faßt man 
die Zahlungsvorgänge bei der Bank deutscher 
Länder und bei den Außenhandelsbanken zusam­
men, so ist die buchmäßige Geldabsorption durch 
den Außenhandel im November auf etwa 140 

Mill. DM ( = etwa 40 vH der Beträge in den 
beiden Vormonaten) zurückgegangen. Diesem 
Rückgang des Einzahlungsüberschusses im Au­
ßenhandel steht allerdings, was die Belastung 
der liquiden Mittel der Wirtschaft anlangt, das 
bereits erwähnte Anschwellen der Bardepots bei 
den Landeszentralbanken um 191 Mill. DM 
(auf 322 Mill. DM) gegenüber. Alles in 
allem, d. h. unter Einschluß der Bardepots, hat 
die Zahlungsabwicklung des Außenhandels in 
den fünf Monaten Juli bis November geldpoli­
tisch um etwa 1,3 Mill. DM kontraktiv gewirkt, 
was allerdings nur besagt, daß in Höhe der De­
visenabgänge die nachfragesteigernde Wirkung 
der Kreditexpansion nicht auf dem Binnenmarkt, 
sondern auf den Auslandsmärkten zur Geltung 
gekommen ist. 

Die Ein I a g e n b i I dun g war im Novem­
ber, wenn man die Zunahme der Bardepots bei 
den Landeszentralbanken (die im Zusammenge­
faßtell Ausweis der Bank deutscher Länder und 
der Landeszentralbanken unter den "sonstigen 



inländischen Einlagen" enthalten sind) außer Be­
tracht läßt, im Vergleich sowohl zur Kredit­
steigerung wie auch im Vergleich zum Vormonat 
recht gering. Die 480 wöchentlich berichtenden 
Banken verzeichnen - trotz des bis zur Monats­
mitte relativ guten Einlagenzustroms - im gan­
zen Monat November eine Steigerung der Ein­
lagen um nur 96 Mill. DM (gegen 491 Mill. DM 
im Oktober). Die gesamte Einlagenbildung bei 
den Geschäftsbanken dürfte danach im Novem­
ber kaum mehr als 150 Mill. DM betragen haben. 

folgenden Übersicht (S. 6) ersichtlichen Betrag 
von 66 Mill. DM zugenommen, was bedeutet, daß 
die mit den Hilfslieferungen zusammenhängen­
den Geldbewegungen im November kontraktiv 
gewirkt haben. Die Kassenmittel der Wirtschaft 
haben jedenfalls im November trotz der noch 
immer beträchtlichen Kreditexpansion nicht 
mehr zugenommen, sondern im Gegenteil eher 
abgenommen, zumal auch der Bargeldumlauf ge­
ringfügig zurückgegangen ist. Insgesamt hat in 
dem erwähnten Zeitraum Juli bis November die 

DAS GELDVOLUMEN IM BUNDESGEBIET 

Mro 
DM 

Am Vierfeljahres-bzw. Monatsende Mrd. 
DM 

3o,-~~~~~---~~~--~-,-~~~.-~~.-~~-,~~-.-------,-~~-,------ r--·-·- 30 
28~~~~~~~~~~~~-+~~~r-~~~~~~~~-4~~~+-~~-r-~-r-w 26 
26t-~~~~~~~~~~~-t~~~~~~~~~-r~~~~~~r.-~ 26 
24~~~~~~~~~~~~-+~~~r-~~~~~~~~ 24 

22 ~---~~~~~~~~~~-t~~~r-~~+-~~-,~~~~~~M=H=~~~=~,=~~~~~-+ 22 

20 

18 

16 

14 

12 

10t-----------,(5icnre,inlllaqe,n 10 

8 ~~~~~~ von Wirtschaft 
u Privaten 8 

6 6 
4 4 

0 

1)Einlagen afliierfer Oiensfslellen,Geqenwerlkonfef1 und Zuschlag fiir Einligen bei slaft$/isch nicht erfaPien /nshtvlen.- Z)ln den sonslig~n Beslandlei/en 
des 6eldr1JIIIm~ns ist eme slalislisclt bedingte ZunHhm~? YM 2 fJf Nil/. DM enlha/1~11.- 3) ln den Non~len ~u/1~ August und aktober 1?50 wurde 1/ie Au(leiltmg 
tler Ein14;en n~<h Sichf-und Termineinla;en qeschiifzt. Bdl 

Bemerkenswert ist, daß bei den 480 wöchentlich 
berichtenden Banken ausschließlich die Einlagen 
öffentlicher Stellen gewachsen sind ( + 99 Mill. 
DM), während die von Wirtschaftsunternehmen 
und Privaten -- ohne Spareinlagen - leicht zu­
rückgingen(-- 26 Mill. DM). Auch bei den Giro­
einlagen im Zentralbanksystem wuchsen die Ein­
lagen deutscher öffentlicher Stellen1) ( + 55 

Mill. DM), aber diese Bewegung steht wohl mit 
der Abnahme der Giroguthaben alliierter Stel­
len (- 99 Mill. DM) in Zusammenhang. Im 
übrigen haben im Zentralbanksystem die Gegen­
wertkonten - unter Einschluß der auf den 
betreffenden Konten der Kreditanstalt für Wie­
deraufbau und der Berliner Industriebank g,e­
haltenen Mittel - per Saldo um den aus der 

1) Einschließlich der zu zeitweiliger Anlage freier Gelder an öffent­
liche Ste11en abgegebenen Ausgleichsforderungen, ausschließlich Ge­
genwertkonten. 
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Einlagenbildung (ohne den im vorliegenden Zu­
sammenhang als Geldkapitalbildung betrachteten 
Spareinlagenzuwachs) rd. 2 Mrd. DM betragen. 
Bei nahezu unverändertem Bestand an Giroein­
lagen im Zentralbanksystem1) und bei praktisch 
ebenfalls gleichgebliebenem Banknotenumlauf 
vollzog sich diese Einlagenbildung restlos bei 
den Geschäftsbanken, und zwar zu neun Zehn­
teln auf Konten von Wirtschaftsunternehmen 
und Privaten und zu einem Zehntel auf Konten 
öffentlicher Stellen. 

Die Li q u i d i t ä t der Geschäftsbanken hat 
im November -- global betrachtet - eine im 
Vergleich zu den Vormonaten nur geringe Be­
engung erfahren. Wie die nachfolgende Übersicht 
(S. 7) zeigt, verloren die Banken durch die Fman­
zierung der Geldströme zwischen Zentralbank-

1 ) Einschließlich abgegebener Ausg1eichsforderungen. 



Die Bildung von Gegenwertfonds und ihre Verwendung 
Beträge in Mill. DM 

/ 
1950 I A. G e l d e i n g ä n g e auf den Gegenwertkonten 2. Vierteljahr I 3. Vierteljahr I Oktot-er I November I -

1. GARIOA-Konten 465,4 539,5 51,9 119,4 

2. ERP-Konten 452,7 208,5 89,2 119,2 

3. STEG-Konten - 3,5 - -

A. insgesamt (1 + 2 + 3) 918,1 

I 
751,5 

I 

141,1 238,6 

B. G e l d a u s g ä n g e auf den Gegenwertkonten 1) 

1. GARIOA-Konten 

fur Berlin-Hilfe und sonstige Zahlungen nach Berlin 60,0 75,0 I 38,0 20,0 I 

Restausfuhrzahlungen 7.5 54,5 

I 
- -

DM-Bedarf der US-Hochkommission 100,0 60,0 - -· 

zusammen 167,5 189,5 38,0 20,0 

2. ERP-Konten 

Investitionskredite 380,0 720,02) - -

Kreditanstalt für Wiederaufbau (33 8,6) (630,0) - -· 

Industriebank AG Berlin (41,4) (70,0) - -

Care, Cralog 12,2 4,2 -

I 

0,4 

Bundesregierung - 53,0 - -

Ziehungsrechte') -2,0 60,0 - --

zusammen 390,2 

I 
837,2 -

I 

0,4 

3. STEG-Konten 

für Besatzungswohnungsbau 1,4 
I 

- ·- --· 

-~·-~-

I I I B. insgesamt (I + 2 + 3) 559,1 1 026,7 38,0 20,4 
----------·- -· 

Tatsächlicher Abfluß der in B enthaltenen Investitionskredite 

aus dem Zentralbanksysum: 
Freigegebene Investitionskredite 380,0 720,0 - --

Tatsächlicher Abruf aus der Bank deutscher Länder 368,8 469,4 123,6 152,1 
-

überschuß der Freigaben (-) - 11,2 I -250,6 - I 
überschuß der Abrufe ( +) - - + 123,6 

I 
+ 152,1 

B 1 Modifizierte Geldausgänge 

1 

I 

Geldausgänge (si"he B) I 

i zuzüglich des Oberschusses der tatsächlichen Ab- I 
rufe von IO\·"~stitionskrediten über die laufenden 547,9 776,1 161,6 

i 
172,5 I 

Freigaben 
! 

bzw. abzüglich des Oberschusses der laufenden 

J 
' I 

Freigaben über die Abrufe I 
C. Saldo aus A und B 1 

I I I 
Überschuß der Einzahlungen ins Zentralbanksystem 370,2 - - 66,1 

Obers~huß der Auszahlungen aus dem Zentralbanksystem - 24,6 20,5 -

') Ohne Überträge für ECA-Verwaltungskosten gemäß Art. IV Ziff. 4 des Abkommens über die wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen 
der Bundesrepublik Deutschland und den Vereinigten Staaten von Amerika. _ 2 ) Darin enthalten: 20 Mill. DM verlorener Zuschuß für 
die Landwirtschaft (s. ERP-Programm). der wegen besonduer Bedingungen, die damit verknüpft sind, über die Bundeshauptkasse Bonn gelei-
tet worden ist. - 3) (-) bedeutet Gutschriften für einen überschuß der empfangenen Ziehungsrechte über gegebene Ziehungsrccrite. 

system und Geschäftsbanken nur 27 Mill. DM 
Zentralbankgeld, während weitere 40 Mill. DM 
durch die Steigerung des im Monatsdurchschnitt 
berechneten Reserve-Solls gebunden wurden. Die 
Verschuldung der Banken bei den Landeszentral­
banken war daher Ende November mit 4 5'98 

Mill. DM nicht wesentlich höher als Ende Ok­
tober (4 5'04 Mill. DM), wobei der Unterschied 
zwischen dieser Zunahme und den oben erwähn­
ten 67 Mill. DM auf Zufälligkeiten in der Dis­
position beruht, die ihrerseits durch die monats­
durchschnittliche Berechnung der Mindestreser­
ven ermöglicht werden. Die einzelnen Faktoren, 
die den Banken Zentralbankgeld entzogen oder 
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zuführten, sind aus der nachstehenden Übersicht 
ersichtlich. Verknappend wirkte hauptsächlich 
das Anschwellen der Bardepots ( 1 91 Mill. DM), 
die den Abfluß übersteigende Bildung von Gegen­
wertmitteln (66 MilL DM) und die leichte 
Zunahme der Einlagen deutscher öffentlicher 
Stellen (5'5' MilL DM). Verflüssigend wirkte an­
dererseits, von dem geringfügigen Rückgang des 
Bargeldumlaufs abgesehen, vor allem die Re­
finanzierung der von der Kreditanstalt für Wie­
deraufbau in Abwicklung der noch schwebenden 
Programme gewährten Arbeitsbeschaffungskre­
dite durch die Bank deutscher Länder (101 Mill. 
DM), ferner die Abziehung alliierter Guthaben 



(99 Mill. DM) sowie ein in den "sonstigen 
Faktoren" enthaltener größerer Rückgang der 
schwebenden Verrechnungen, d. h. der noch 
nicht auf speziellen Konten verbuchten, weil 
unterwegs befindlichen Giroeinlagen im Zentral­
banksystem (132 Mill. DM). Die ÜberschuB­
reserven der Banken blieben auch im November 

unverändert minimal (40 Mill. DM = 2,3 vH 
des Reserve-Solls gegen 50 Mill. DM im Ok­
tober), wobei allerdings auch im November -
wie schon im Oktober - eine erhebliche Anzahl 

Die wesentlichsten Bestimmungsfaktoren der Primärliquidität 
der Geschäftsbanken *) 

nach dem Zusammengefaßten Ausweis der Bank deutscher 
Länder und der Landeszentralbanken, in Mill. DM 

(Die Vorzeichen geben die Wirkung der Veränderung 
der Faktoren auf die Bankenliquidität an) 

Die liquiditätsbestim­

menden Faktoren 

(ohne die unten,tehende Erhöhung 

des Reserve-Solls) 

1. Noten- und Münzumlauf 

2. Zentralbankeinlagen von Nichtbanken 

3. 

a) deutsche öffentliche Stellen 

(einschl. abgegebener Ausgleichs-

forderungen, ohne Sonderkonten 

des Bundes) 

b) Sonderkonten des Bundes 

c) Hohe Kommissare und alliierte 

Dienststellen 
d) Sonstige Einlagen 

(darunter: ERP-Sonderkonten der 

Kreditanstalt für Wiederaufbau und 

der Berliner Zentralbank, 

Asservatenkonto Einfuhr~ 

bewilligungen) 

Zentralbankkredite an Nichtbanken 

1950 

Okt. Nov. 

-196 + 88 + 22 

+ 97 + 84 - 55 

+ 339 -196 -224 

.+ 158 - 4 + 99 

-258 + 24 - 56 

(- 247) (+ 131) c+ 152) 

(-) (- 131) (-191) 

-109 + 100 - 25 

4. Kredite wegen Arbeitsbeschaffungs- und 

Wohnungsbauprogramm über die Kre-

di1anstalt für Wiederaufbau + 128 + 68 + 101 

5. Münzgewinngutschrift zu~unsten 

I 
des Bundes + 142 + 12 + 18 

6. Saldo der Konten zur Abwiddung 

des Auslandsgeschäfts') - 684· I - 380 - 62 

7. Sonstige Faktoren, netto - 12 I - so I + 155 
------ I 

Gesamtwirkung Faktoren 
I 

vorgenannter -395 -284 - 27 

KreditnahmeundEinlagen 

der Geschäftsbanken 

heim Zentralbanksystem 

Erhöhung der Reserveguthaben 41 379 67 

(Erhöhung des im Monats-

durchschnitt berechneten 
Reserve-So II s) (+ 85) (+ 575) (+ 40) 

Erhöhung der Kredite 'J_____ 436 663 I _ 94 

zusammen 395 I 284 I 27 

') Enthält noch Vorkonten der GARIOA- und ERP-Funds, aus 
denen im Oktober 75 Mill. DM auf GAR!OA-Sonderkonto des 
Bundes (obige Ziff. 2 b) übertragen wurden. - 2) Einsch!teßlich 
der vom Zentralbanksystem angekauften Ausgleichsforderungen 
von Geldinstituten - *) Vergleiche Anmerkung *) im Septem­
berheft 1950, Tabelle Seite 12. 
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ZUR LIQUIDITÄTSENTWICKLUNG DER BANKEN 
IM BUNDESGEBIET 

7,2 

6,8 

6,4 

6,0 

5,6 

5,2 

+0,4 

-0,4 

-0.8 

-1,2 

-1,6 

5,2 

4,8 

4,4 

4,0 

3,6 

3,2 

2,8 

2,4 

2,0 

1,6 

1,2 

_;_ 

Nach den betreffenden Auswetspos1t10nen des Zentralbanksystems 

' ' ' 
----+---~ 

1,6 

1,2 

0,8 

0 

'-----i--f3,0 

2,6 

-~--t2.2 

1,8 

0.2 

. ' 
' ' 

t-~--r-~--~-~~--~-~·---~·-+-
: ' 

S 0 N 0 J f M A M J J A S 0 N 0 J f M A M J J A S 0 N 0 °·4 

1948 . 1949 1950 
1)0hne Kassenkredite an KfW.~2)Von der Zunahme in der ersten Jum Woch~ 
stnd ~00.1 ~ill:DM darauf zuriJckzuführen,daO der .. suspence account-KredJt", 

.der bis dahin m den,.Fordetungen l!US der Abwicklung des Auslandsgeschäfts• 
enfh.alten. war. nunmehr auf offenem Kreditkonto ausgew;esen wurrie.-
J)Ote Verdnderung vom 31.5 zum 7. 6 1950 ist in der hauprsache durch eine 
Anderung des AuswE>isschemas ckr BdL bE'dk~_-/,)Ab 7650emst;hl.Sondef .. 
kanten des Bundes und Guthdben sonstiger alliierter Dtenststellen. 

BdL 



von Geldinstituten ihr Reserve-Soll nicht er­
füllte. Insgesamt betrugen die Reserveunter­
schreitungen im Oktober 14 Mill. DM und im 
November 15' Mill. DM ( = etwa 0,9 vH des 
Reserve-Solls) gegenüber nur 3 bis 5 Mill. DM 
in allen vorhergehenden Monaten bis einschließ­
lich September 19 50. Die erneute Zunahme der 
Reserveunterschreitungen im November mag 
teilweise mit der Herabset:ung des Sonderzinses 
auf Reservefehlbeträge, der ab November von 
3°/o auf 1 °/o über Lombardsatz ermäßigt wurde, 
in Zusammenhang gestanden haben. Der Zen­
tralbankrat hat daher mit Wirkung ab Januar 
1951 den alten Sonderzins von 3°/o über Lom­
bardsatz Wiederhergestellt. 

Die Sekundärliquidität der Banken, d. h. vor 
allem ihr Wechselbestand, hat sich gegenüber 
dem Höchststand von Ende August (2, 53 Mrd. 
DM) bis Ende Oktober (dem letzten Stichtag, 
für den die Ergebnisse der monatlichen Banken­
statistik vorliegen) um reichlich 300 Mill. DM 
auf 2,20 Mrd. DM vermin:lent. Gleichze·itig 
stiegen die Indossamentsverbindlichkeiten von 
2,14 Mrd. DM Ende August auf 2,76 Mrd. DM 
Ende Oktober - also um mehr als 600 Mill. 
DM -, und der Akzeptumlauf wuchs in der 
gleichen Zeit von 1,37 Mrd. DM um ·ebenfallls 
knapp 600 Mill. DM auf L94 Mrd. DM. Im 
November dürften sich zwar weder der Akzept­
umlauf noch die Indossamentsverbindlichkeiten 
wesentlich verändert haben, dagegen scheint der 
Wechs-elbestand durch die Neueinräumung von 
Wechseldiskontkrediten leicht zugenommen zu 
haben. Im Verhältnis zur Summe der Einlagen 
von Nichtbanken dürfte der heute noch ver­
fügbare Wechselbestand rd. 13 vH ausmachen, 
während er Ende August 16 vH und Ende März 
14 vH betragen hatte. Die Zahlen zeigen, daß 

die Banken- global betrachtet- also noch im­
mer über eine verhältnismäßig hohe Sekundär­
liquidität verfügen, die ihnen den Rückgriff auf 
das Zentralbanksystem zumindest solange er­
möglicht, als dieses zu einer Erweiterung seines 
Wechselkredits bereit ist, und daß mit der Er­
weiterung der Wechselkredite der Geschäfts­
banken der Bestand an rediskontfähigem Material 
dauernd ergänzt wird. Um die Expansion des 
Geschäftsbankenkredits wirksam abzubremsen, 
bedurfte es daher ergänzend zu der Erhöhung 
der Mindestreserven und der Diskonterhöhung 
der Einschränkung der Refinanzierungsmöglich­
keiten, ·die der Zentralbankrat besonders für die 
Hereinnahme von Bankakzepten, aber auch für 
die Hereinnahme sonstiger Wechsel, angeordnet 
hat. 

Die Frage der N e u r e g e I u n g d e r H a -
b e n z i n s e n, die infolge der Diskonterhö­
hung akut geworden war, fand nach längeren 
und schwierigen Verhandlungen Anfang Dezem­
ber ihre Regelung. Erhöht wurden die Zinssätze 
für Spareinlagen um 1/2 °/o; sie betragen nun­
mehr für Spareinlagen mit gesetzlicher Kündi­
gungsfrist 3 Ofo, mit Kündigungsfrist von 6 bis 
weniger als 12 Monaten 31/2 °/o und mit Kündi­
gungsfrist von 12 Monaten und darüber 4 1/2 °/o. 

Stärker erhöht wurden die Sätze für Kündigungs­
und Festgelder, und zwar je nach Laufzeit und 
Betrag um 5/sOfo- 11/2% p. a.; der höchste 
hier erzielbare Zinssatz beträgt nunmehr 5°/o, 

und zwar für Beträge von mindestens 50000 DM 
bei einer Kündigungsfrist bzw. Laufzeit von 
mindestens 12 Monaten. Unverändert blieben 
die Zinssätze für täglich fällige Giroeinlagen. 
Im einzelnen sind die neuen Habenzinssätze 
der einzelnen Länder aus der Übersicht im Sta­
tistischen Teil zu ersehen. 

Öffentliche Finanzen 
Die Lage der öffentlichen Haushalte war im 

November 1950 weiter relativ günstig, da sich 
die Kasseneinnahmen, der allgemeinen Konjunk­
turentwicklung entsprechend, zumeist weiter 
erhöhten und infolgedessen, wie in den Vor­
monaten, über den Ausgaben lagen. Nur bei den 
Länderhaushalten, die zur Zeit das schwächste 
Glied der öffentlichen Finanzen bilden, ergab 
sich aus zahlungstechnischen Gründen wiederum 
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ein nicht unbeträchtliches Kassendefizit, zumal 
auf Grund des vierteljährlichen Zahlungsrhyth­
mus bei der Veranlagten Einkommensteuer und 
der Körperschaftsteuer der November ebenso wie 
der Oktober ein "schwacher" Steuermonat ist. 
Auf der anderen Seite wies jedoch die Soforthilfe 
auf Grund des ihr eigentümlichen Einnahme­
rhythmus im November einen besonders hohen 
überschuß auf, und auch die seit einiger Zeit 



günstige finanzielle Entwicklung der Sozialver­
sicherung und der Arbeitslosenversicherung 
scheint im November von der Verschlechte­
rung der Beschäftigungslage noch kaum be­
rührt worden zu sein. Als symptomatisch für 
die Entwicklung der öffentlichen Finanzen im 
November kann jedenfalls gelten, daß die öf­
fentlichen Einlagen im Zentralbanksystem (ein­
schließlich der zurückerworbenen Ausgleichsfor­
derungen und der im Geldmarkt angelegten 
Mittel, aber nach Abzug der Gegenwertkonten 
sowie der Guthaben der Hohen Kommissare und 
sonstiger alliierter Dienststellen) von rd. 1 253 

Mill. DM auf rd. 1 33 5 Mill. DM gestiegen sind, 
während gleichzeitig die der öffentlichen Hand 
gewährten Zentralbankkredite (nach Ausschal­
tung eines Kredits an die Kreditanstalt für Wie­
deraufbau) um rd. 21 Mill. DM abgenommen 
haben. 

Im B und e s h a u s h a I t ist im November, 
zumindest in der laufenden Rechnung, ebenfalls 
wieder ein leichter Überschuß erzielt worden. 
In der Entwicklung der Bundesschuld spiegelt 
sich dieses Resultat im Gegensatz zu den Vor­
monaten dieses Mal allerdings nicht wider, da 
der Bund im November außerhalb der laufenden 
Rechnung wiederum 7 5 Mill. DM für die Ab­
deckung des noch unbezahlten Teils der Bundes­
getreidereserve auf die Gegenwertkonten ein­
zuzahlen hatte und zu diesem Zwecke in gewis­
sem Umfang Kassenkredite aufnahm, während 
die Mittel für die im September und Oktober 
fällig gewesenen ersten beiden T rauchen dieser 
Abdeckung (beide ebenfalls in Höhe von je 
75 Mill. DM) durch den Verkauf von Bundes­
bahnanleihe bzw. durch Rückgriff auf das 
GARIOA-Sammelkonto aufgebracht worden 
waren. Die ausstehende Bundesschuld war in­
folgedessen Ende November mit 1 349 Mill. DM 
um rd. 18 Mill. DM höher als Ende Oktober. 
Wie man sieht, blieb die Verschuldungszunahme 
damit aber erheblich hinter dem -· außerhalb 
des Haushalts entstandenen - Finanzbedarf in 
Höhe von 75 Mill. DM zurück. 10 Mill. DM 
der Differenz konnten durch Rückgriff auf das 
ECA-Abwicklungskonto, das die Zinseingänge 
für die aus dem Gegenwert-Sondervermögen des 
Bundes gewährten Kredite enthält, gedeckt wer­
den, und für den dann noch verbleibenden Rest 
von 47 Mill. DM standen laufende Haushaltsein-
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nahmen zur Verfügung. Auf diesen Betrag ist 
also der laufende Kassenüberschuß im November 
zu veranschlagen. Der Bund hat damit nunmehr 
vier Monate hintereinander Kassenüberschüsse 
erzielt, während er in den vorangegangenen vier 
Monaten des gegenwärtigen Rechnungsjahres 
durchweg mehr oder weniger hohe Kassendefi­
zite aufgewiesen hatte. Der Größenordnung nach 

Zur Entwiddung der Bundesfinanzen 
Außerordentliche Deckungsmittel 

in Mill. DM 

Art und Verwendung 

I 
1950 

- ApriJ!Jul; ~-Aug./N~v. ~-Ap~!Nov. 

!.Beschaffung außerordentlicher 
Deckungsmittel 

BesO.affu•g ( + ), 
Abdedm•g (-) 

1. Verschuldungs-

zunahme 
2. Rückgriff auf den 

Kassenbestand 
3. Verkauf von Anleihen 

4. Inanspruchnahme des 
ECA-Abwicklungs-

kontos 
5. Inanspruchnahme des 

GARTOA-

Sammelkon tos 

Summe 

+ 1 218,7 

+ 25.2 

+ 260,0 

+ 74,0 

I -

I + 1 577,9 i 

II. V e r w e n d u n g der 

1. Zur Finanzierung des 

Kassendefizits im 

ordentlichen und 

außerordentlichen 
Haushalt 1 070,9 

2. Für Einzahlungen auf 
Gegenwertkonten 

a) Abdeckung von 

Defiziten 507,01) 

b) Bezahlung der 

Bundesgetreide-

reserve -
Summe I 1 577,9 I 

-105,7 + 1 113,0 

- + 25,1 

+ 75,0 + 335,0 

+ 36,0 + 110,0 

+ 75.0 I + 75,0 
I 

+ 80.3 I .,. 1 658,2 

Mitte I 

! 

- 144,72 ) 
I 

926,2 

I 

- 507,0 

225.0 225',0 

80,3 I 1 658,2 
I 

1) Eingezahlt wurden am 15'. Juni 19<;0 5"27,0 Mill. DM (vgl. 
Tabelle im Monatsbericht für September, S. 14). Dav.:m dienten 
jedoch 20 Mill. DM der Abdcckung rückst~indigcr Subvrntions­
verpflichtungen. Da es sich dabei also um eigentliche Hausha1ts­
ausgaben handelte, wurden sie hier von dem ursprünglichen Be­
trag in Höhe von 527 Mill. DM abgesetzt. - ~) Kassenmäßiger 
Uberschuß. 

bleiben die bisher zu .verzeichnenden Über­
schüsse in Höhe von insgesamt etwa 14 5 Mill. 
DM allerdings noch ganz erheblich hinter dem 
in den ersten vier Monatrn des Rechnungsjahres 
aufgelaufenen Defizit von rd. 1 071 Mill. DM 
zurück, wobei- wie aus der vorstehenden Tabelle 
hervorgeht - die haushaltsfremden Zahlungen, 
die der Bund zur Glattstellung der Gegenwert­
konten zu leisten hatte, noch nicht einmal be-



rücksichtigt sind. Auch das in den Voranschlä­
gen für 195'0/5'1 in Rechnung gestellte Defizit 
von 709 Mill. DM (davon 300 Mill. DM für die 
Subventionierung der Lebensmitteleinfuhr und 
409 Mill. DM für Investitionsausgaben) wird 
vorläufig noch um rd. 217 Mill. DM übertroffen. 

Geht man den Ursachen der seit einigen Mo­
naten zu verzeichnenden Besserung der Bundes­
finanzen nach, so ist die ständige Erhöhung der 
Steuereinnahmen zweifellos die bei weitem wich­
tigste. Nach den nunmehr vorliegenden end­
gültigen Ziffern hat der Bund im Oktober 
Steuereinnahmen in Höhe von rd. 928 Mill. DM 
aufgewiesen, d. h. etwa 265 Mill. DM mehr als 
im Monatsdurchschnitt des ersten Viertels des 
laufenden Rechnungsjahres, und auch im No­
vember dürfte kaum ein wesentlicher Rückgang 
eingetreten sein, obwohl bei der Umsatzsteuer 
in diesem Monat keine Quartalszahlungen ein­
gingen. Diese Entwicklung hängt in erster Linie 
damit zusammen, daß die wichtigsten Bundes­
steuern sehr schnell auf Konjunkturänderungen 

ENTWICKLUNG DER UMSATZSTEUER, 
DER EINZELHANDELS-u.INDUSTRIEUMSÄTZE 

IM BUNDESGEBIET 

Monal.sdurch.schm lte 1'11;.'1 a fOO 

160t-~~~--'---~--~-t-~~~-+~~~-j 

140-l-~~~-l----~~-----1-11--------

1) Oil dte /Jmsi11zsfeuer den )e~Wils tm YOI'monilf gerilhlten 
/Jmsiitzen entsprich" wurde das ~ufkomml'n um einen 
Monat zuriick.-erlegt. Avi3erdlm wurden die durt:h Owr­
f41•zahlvng bedingten rierfe!Jahrhchen Spilzen ev[ dt11 drei 
Momtfe des Yierlelj<Fhres .-erteilt. BdL 

reagieren und i~folgedessen in den letzten Mo­
naten rasch steigende Erträge zeitigten. Das gilt 
besonders von der bei weitem bedeutendsten 
Bimdessteuer, der Umsatzsteuer, deren Aufkom­
men bereits im Durchschnitt der Monate August 
bis Oktober mit 417,2 Mill. DM das der drei 
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vorangegangenen Monate um 18,2 vH und das 
der entsprechenden Vorjahrsmonate sogar um 
2 5 vH überstieg, trifft aber auch für die dem 
Bund zustehenden Verbrauchsteuern und die 
Zölle zu, deren Erträge in den Monaten August 
bis Oktober insgesamt um 16,4 vH höher waren 
als in der entsprechenden Vorjahrszeit und auch 
das Aufkommen der drei vorangegangenen Mo­
nate um den gleichen Prozentsatz übertrafen. 
Die Zölle allein erbrachten dabei im Oktober 
mit 78,4 Mill. DM über 36 Mill. DM mehr als 
im Durchschnitt der Monate Mai bis Juli. Außer 
den höheren Steuer- und Zolleinnahmen kam 
den Bundesfinanzen aber auch zugute, daß die 
Lände.r in den letzten Monaten nicht nur ihre 
laufenden Interessenquoten an bestimmten 
Bundesausgaben erfüllten, sondern in gewissem 
Umfang auch die Beträge erstatteten, die sie 
dem Bund noch auf Grund der Interessen­
quoten für die ersten Monate des laufenden 

Rechnungsjahres schulden. 

Die Einnahmeseite des Bundeshaushalts wird 
sich aller Voraussicht nach auch in den näch­
sten Monaten noch ziemlich günstig entwickeln. 
Die Aufkommenspitze der Umsatzsteuer ist er­
fahrungsgemäß erst für den Januar zu erwarten, 
weil sich erst dann das Weihnachtsgeschäft voll 
im Steuerertrag auswirkt. Aus saisonalen Grün­
den ist zunächst auch noch mit einem steigenden 
Verbrauchsteueraufkommen zu rechnen, ebenso 
wie die Zolleinnahmen fürs erste weiter wach­
sen dürften, da kaum anzunehmen ist, daß sich 
die zur Restriktion der Einfuhr getroffenen Maß­
nahmen vor Beginn des nächsten Jahres fühlbar 
auswirken werden. Endlich kann der Bund im­
mer noch gewisse Zahlungen von Seiten der 
Länder a conto rückständiger Interessenquoten 
und zur Abdeckung des Fehlbetrages von 
1949/5'0 erwarten. Ende September hatten jeden­
falls die rückständigen Interessenquoten noch 
rd. 180 Mill. DM und die auf das vergangene 
Finanzjahr entfallenden rückständigen Ver­
pflichtungen (vor allem für die Abdeckung des 
Fehlbetrags im Bundeshaushalt) noch rd. 247 

Mill. DM betragen. 

Auf der anderen Seite ist jedoch auch mit 
wesentlich höheren Ausgabeverpflichtungen des 



Bundes zu rechnen. Schon auf Grund der bis­

herigen Voranschläge ist anzunehmen, daß die 

Ausgaben in den restlichen Monaten des Rech­
nungsjahres eher höher sein werden als bisher, 

da die bisherige Ausgabenrate nicht ganz dem 
Betrag entsprach, der sich bei gleichmäßiger Ver­

teilung der Ausgaben über das gesamte Haus­

haltsjahr errechnet. Vor allem aber dürften noch 
in diesem Rechnungsjahr gewisse zusätzliche 

Ausgaben unvermeidlich werden. Einmal sind 

hier die vor kurzem vom Bundestag beschlosse­

nen Mehrausgaben für die Kriegsopferversor­

gung und die erweiterte Hilfeleistung an Ber­

lin zu erwähnen. Zur Finanzierung der zu­
sätzlichen Berlin-Hilfe ist mit Wirkung vom 
1. Januar 1951 ab das Notopfer Berlin erhöht 
worden. Zur Deckung der verbesserten Kriegs­

opferversorgung ist von der Regierung in Aus­
sicht genommen, eine Mineralölsteuer einzufüh­
ren, jedoch hat hierüber das Parlament noch kei­

nen Beschluß gefaßt. Allerdings wird auch die 

Erhöhung der Versorgungssätze erst in Kraft tre­
ten, wenn die Aufbringung der hierfür erforder­

lichen Mittel sichergestellt ist. Zu den eben er­
wähnten Mehrausgaben kommen schließlich die 

erhöhten Anforderungen an Besatzungskosten 

im Rahmen der europäischen Verteidigungsaus­
gaben. Die Besatzungsmächte haben kürzlich in 

einem Nachtragshaushalt für die Zeit vom 
1. Oktober bis zum 31. März 1951 zusätzliche 
Forderungen in Höhe von rd. 1,4 Mrd. DM an­
gemeldet, wovon nach alliierten Angaben bereits 
im laufenden Rechnungsjahr rd. 650 Mill. DM 
verausgabt werden sollen. Wenn man dann noch 
an die im nächsten Finanzjahr an die Finanzver­

waltung herantretenden Anforderungen denkt, 
so ist es wohl nicht müßig, zu betonen, daß eine 
Finanzierung durch Kreditausweitung der No­
tenbank nicht in Frage kommt. Jedenfalls ist für 
die Inangriffnahme größerer Ausgabenprojekte 
die Aufrechterhaltung eines durch erhöhte Steu­
ern oder Anleihen ausgeglichenen Budgets und 
die Aufrechterhaltung einer durch knappe Geld­

politik stabilen Währung die unbedingte Vor-

rung sicherstellt. In jedem Falle gilt es jetzt, 

möglichst rasch neue Einnahmen zu erschließen 

und die Ausgaben nur in dem Maße wachsen zu 

lassen, in dem sie durch reguläre Einnahmen ge­
deckt werden können. Was die Erhöhung der 
Bundeseinnahmen anbelangt, so werden im Bun­
desfinanzministerium entsprechende Gesetzes­
vorlagen vorbereitet, wobei vor allem an Steuer­

erhöhungen gedacht ist, die sich möglichst rasch 

DIE ENTWICKLUNG DER KREDITE 
~ AN BUND UND LÄNDER 

Stand am Monatsende 

Bund 
M~.DM1r-.------,------,-------,------. 

~-, I I I 
: 1 an d1e Bdl verkaufte Bahnanle

1
1he 

1,8 

1,6 

1,4 

1,2 

1.0 

Q8 

Q6 

Q4 

Q2 

0 

Länder 

1----t--t!~Schatzwechsel -r----+----j 
I 

Geschäftsbanken' } Direktkredite des 
Zentralbanksystem Banksystems 

; ; I 

' ' 
0,8 

0,6 

0,4 

aussetzung. Die Bundesregierung und die Bank 0,2 

deutscher Länder haben anläßlich der EZU-Ver-
handJungen in Paris ihre Entschlossenheit zu 
einer Politik erklärt, die die Stabilität der Wäh~ 
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auswirken können. An der Beschleunigung die­
ser Maßnahme besteht ein vordringliches In­
teresse. 

Die L ä n d e r h a u s h a 1 t e haben, wie be­
reits eingangs erwähnt, im November zusammen 
genommen offenbar wieder mit gewissen kas­
senmäßigen Fehlbeträgen abgeschlossen. Jeden­
falls dürfte die kurzfristige Verschuldung der 
Länder im November um etwa 20 bis 25 Mill.DM 
zugenommen haben, während ihre bei den Lan­
deszentralbanken unterhaltenen oder von diesen 
angelegten Mittel um rd. 50 Mill. DM zurü-­
gingen. Liquiditätsmäßig war also zweifellos eine 
Tendenz zur Verschlechterung festzustellen. Was 
die Verschuldungszunahme anbelangt, so entfiel 
sie zum größten Teil auf die von den Landes­
zentralhanken gewährten Kassenkredite, die ins­
gesamt von 144,7 Mill. DM am 31. Oktober auf 
161,8 Mill. DM am 30. November stiegen, nach­
dem sie schon im Vormonat um fast 60 Mill. DM 
gewachsen waren. Diese Zunahme war zum Teil 
nur deshalb möglich, weil irrfolge der stark4!n 
Einlagenerhöhung, die die Landeszentralbanken 
in den letzten beiden Monaten auf Grund der 
Mindestreserveerhöhung und der Bardepotstei­
lung für Einfuhrbewilligungen verzeichneten, 
auch der auf 20 vH der Einlagen fixierte Kredit­
spielraum der Länder ziemlich beträchtlich ge­
wachsen ist - eine Erweiterung, von der ein­
zelne Länder sofort Gebrauch niachten. Dem-

Die lfWIISI'rudmahme des Kreditspielraums der Lä11der 
bei den LaHdeszentralbaHkeu 1md die gesamte 

kurzfristige Versdn.Iduug der Lä11der 

Bei den Anteil der 
Kredit- Landes- Gesamte 

Spielraum zentral- kurzfristige KaHenkre-

bei den banken in Ver-
dire an der 

Landes- Anspruch schuldung 
gesamten 

Stand kLrzfristi-
zentral- genomnunl' der ge11 Ver-
banken Kassen- Länder 

kredite 
sdluldung 

Mill. D.~l I vH 

19\0 30. Sept. 367,4 

I 

85,$ I o22,6 1 J,S 
i 

31. Okt. 45U 144,7 I 679,7 21,2 

30. Nov. 514,7 
I 

rd. 700,01) 161,$ I 23,1 
I 

1) Zum Teil geschätzt. 

gegenüber gibt es freilich auch jetzt noch Länder, 
die Kassenkredite von den Landeszentralbanken 
überhaupt noch nicht in Anspruch zu nehmen 
brauchten, so vor allem Nordrhein-Westfalen, 
Hamburg, Bremen und Württemberg-Baden. 

Der Hauptgrund dafür, daß die Länder, im 
ganzen genommen, im November wiederum ein 
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Kassendefizit aufwiesen, liegt zweifellos in der 
Tatsache, daß auf Grund des eingangs erwähnten 
vierteljährlichen Zahlungsrhythmus für zwei so 
wichtige Ländersteuern wie die Veranlagte Ein­
kommensteuer und die Körperschaftsteuer die 
Einnahmen ebenso wie im Oktober relativ gering 
gewesen sein dürften, wenn auch genaue An­
gaben hierüber im Augenblick noch nicht vor­
liegen. Immerhin ist die Lage der Länderfinanzen 
auch ihrer Grundtendenz nach bisher noch we­
sentlich ungünstiger als die der Bundesfinanzen. 
Selbst wenn man nämlich die Monate September 
bis November zusammen betrachtet und auf 
diese Weise den Einfluß des vierteljährlichen 
Zahlungsrhythmus ausschaltet, ergibt sich für 
alle Länder zusammen noch immer eine gewisse 
Zunahme der Verschuldung und ebenso eine 
fühlbare Abnahme zumindest derjenigen Reser­
ven, die im Zentralbanksystem unterhalten wer­
den oder v0n diesem angelegt worden sind: 

Zur Haushaltslage der LäHder 

in Mill. DM 

Bei den ! Gesamt-

~.T!:: ;o;;, I ver-

von den LZB schuldung 

Monat angelegte 
der 

i"Httel 
Länder 

-------~--

Zunahme.(+) oder 
Abna111ne (-) 

1950 April + 77,7 -- 79,8 

Mai -105,1 -32,4 

Juni - 83,9 + 69,2 

Juli - 9,0 + 37,7 

August - 118.4 + 70,7 

September + 70,6 -25.4 

Oktober - 65,0 

i 
+ 57,1 

November - 49,8 + 20,01) 
I 

1) Schätzung. 

Steuer-
auf-

kommen 
der 

Länder 

609,0 

416,9 

570,2 

291,2 

275,7 

730,5 

377,6 

Die Hauptursache hierfür bildet zweifellos der 
verhältnismäßig starke und überraschend nach­
haltige SteuerausfalL der durch die im Mai er­
folgte Senkung der Einkommensteuer entstanden 
ist. Die auf Grund dieser rückwirkend ab 
1. Januar 195'0 in Kraft getretenen Steuersen­
kung erfolgten Steuerrückerstattungen düften 
zwar im September im wesentlichen zum Ab­
schluß gekommen sein, aber auch seitdem ver­
harrt das Steueraufkommen zum großen Teil auf 
einem niedrigeren Stande als ursprünglich er­
wartet wurde. So hat z. B. die Lohnsteuer nach 
den nunmehr vorliegenden Ergebnissen im Ok­
tober nur 148,6 Mill. DM erbracht, während 
ohne die Steuersenkung sicherlich 200 Mill. DM 



zu erwarten gewesen wären, wenn sich ihr Er­
trag gegenüber dem Vorjahr (181 Mill. DM im 
Oktober) etwa ebenso entwickelt hätte wie das 
Beitragsaufkommen bei der Arbeitslosenver­
sicherung. Dabei ist allerdings zu berücksich­
tigen, daß im Oktober durch nachträgliche Ein­
tragungen erhöhter Freibeträge auf die Lohn­
steuerkarten noch gewisse Erstattungen von in 
früheren Monaten überzahlten Beträgen vorge­
nommen wurden. Immerhin dürfte der bei wei­
tem größere Teil des Ausfalls gegenüber dem 
errechneten "theoretischen" Aufkommen in 
Höhe von rd. 27 vH als Folge der Steuersen­
kung zu veranschlagen sein, was darauf hin­
deutet, daß rteben der Senkung des Tarifs (die 
auf durchschnittlich 16 bis 17 vH veranschlagt 
wurde) auch die sonstigen im neuen Einkommeu­
steuergesetz gewährten Erleichterungen (z. B. 
die erhöhte Pauschalierung der Sonderausgaben) 
ziemlich stark ins Gewicht gefallen sein müssen. 

STEUERAUFKOMMEN IM BUNDESGEBIET 
IM MONATSDURCHSCHNITT MAl/JULI UND 

. AUGUST /OKTOBER 1950 
m rll des Aufl<.ommens der 9/eichen ~tJJjahrszeif 

Abnahme j Zunahme 
Mai/Juli 1950 

vH -40 0 +10 •20 vH 
Gesamtes Steuer-aufkommen 

Lohnsteuer ,,~~;;;; 
Veranlagte Einkommensteuer 

KOr-perschaftsteuer 

Umsatzsteuer-

Verbrauchsteul!m u. Zölle 

I 
Aug./Okl1950 

Gesamte:s Steueraufkomme 

Lohnsteuer ) 

I 
Veranlagte E1nkommensteuer 

Korperschaitst~er 

Umsatz~teuer 

Verbrauchsteuern u. Zölle 

BdL 

Auch die Ertragsminderung bei der Veranlagten 
Einkommensteuer dürfte ziemlich beträchtlich 
sein. Hier - wie bei der Körperschaftsteuer, die 
in den Monaten August bis Oktober nur 318,5 

Mill. DM gegen 362,2 Mill. DM im Vorjahr 
erbrachte - hängt das relativ niedrige Aufkom­
men allerdings auch damit zusammen, daß die 
Vorauszahlungen bisher weitgehend auf der 
Veranlagung für das abgelaufene Steuerjahr ba­
sierten und deshalb dem in der letzten Zeit er­
folgten Einkommensanstieg kaum Rechnung 
trugen. Erst die unlängst vom Bundesfinanz-
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minister erlassene Anordnung an die Finanz­
ämter, die Vorauszahlungen auf die Veranlagte 
Einkommensteuer und die Körperschaftsteuer 
den gegenwärtigen Einkommensverhältnissen an­
zupassen, verspricht, in dieser Hinsicht einen 
Wandel herbeizuführen. 

Zumindest in den nächsten beiden Monaten 
ist allerdings noch aus anderen Gründen mit 
einer gewissen Erhöhung des Steueraufkommens 
zu rechnen. Im Dezember liegen die Hauptzah­
lungstermine für die Veranlagte Einkommen­
steuer und die Körperschaftsteuer. Der Zah­
lungsrhythmus wird also in diesem Monat zwei­
fellos auf eine Überschußbildung hinwirken, zu­
mal im Gegensatz zum September, dem letzten 
Monat mit verglei~hbaren Zahlungsterminen, 
die laufende Steuerschuld nun kaum mehr durch 
Rückerstattungen a conto der rückwirkenden 
Steuersenkung gemindert werden dürfte. Im Ja­
nuar wiederum ist mit einem besonders hohen 
Aufkommen aus der Lohnsteuer infolge von 
Weihnachtsgratifikationen zu rechnen. Ob die 
aus diesen Gründen zu erwartende Einnahme­
besserung zu einer Verminderung der seit dem 
Sommer entstandenen Defizite führen wird, ist 
allerdings zweifelhaft, da auch bei den Ländern 
gewisse zusätzliche Ausgaben zu erwarten sind. 
Zwar ist beabsichtigt, zu ihrer Deckung even­
tuell einen Teil der im jetzigen Einkommen­
steuergesetz enthaltenen Steuervergünstigungen 
(besonders soweit sie sich auf die sogenannte 
Selbstfinanzierung bezogen) aufzuheben, aber 
da eine solche Revision zum Teil erst nach Ab­
lauf der Fristen, für die die jetzigen V ergünsti­
gungen gewährt worden sind, in Kraft treten 
könnte, würde diese Maßnahme allein für einen 
rascheren Anstieg der Ausgaben kaum die er­
forderlichen Deckungsmittel beschaffen können. 

Von anhaltend großer Bedeutung für die wei­
tere Entwicklung der Länderfinanzen ist auch das 
Zustandekommen des noch immer heftig um­
strittenen Finanzausgleichs, da trotz der stärke­
r-en Angleichung, die die Neuregelung der 
Finanzbeziehungen zwischen Bund und Ländern 
bei Beginn des laufenden Rechnungsjahres hin­
sichtlich der finanziellen Lage der einzelnen Län­
der bewirkte, hier doch weiter eine beträchtliche 
Kluft zwischen finanzstarken und finanz·schwa­
chen Ländern besteht. Zweifellos sind diese Un­
terschiede, auch vom Standpunkt der Geldpoli-

/ 



tik aus, bedenklich. Denn während bei den so­
genannten finanz·schwachen Ländern ständig eine 
Tendenz zur Kreditaufnahme (und damit zur 
Erweiterung des Geldvolumens) besteht, ergibt 
sich bei den "finanzstarken·· Ländern keines­
wegs eine entsprechende Tendenz zur Geldstill­
legung auf Grund laufender Kassenüberschüsse, 
weil einmal die überschüssigen Mittel zum Teil 
bei Geschäftsbanken gehalten und von diesen 
wieder ausgeliehen werden, dann aber auch, 
weil verhältnismäßig hohe Einnahmen es leicht 
machen, auch Amgaben vorzunehmen, die bei 
knappen Mitteln wahrscheinlich unterblieben. 
Aus diesem Grunde kommt der unlängst zwi­
schen den Finanzministern der Länder getroffe­
nen Absprache, bereits ab 1 5. Dezember 19 50 

Vor,schüsse in Höhe von ·insgesamt 210 Mill. 
DM auf den endgültigen Finanzausgleich zu lei­
sten, besondere Bedeutung ::u. 

Die S o f .o r t h i I f e f i n a n z e n standen 
im November weitgehend im Zeichen der hohen 
Zahlungseingänge auf die am 20. November 
1950 fälligen Abgaben. Außer der üblichen 
Vierteljahresrate für die Abgabe auf das Be­
triebsvermögen und das Grundvermögen war zu 
diesem Termin auch die Halbjahresabgabe auf 
das land- und forstwirtschaftliche Vermögen zu 
entrichten. Die Einnahmen der Soforthilfebehör­
den erreichten daher mit rd. 290 Mill. DM im 
Bundesgebiet und rd. 258 Mill. DM im ehemali­
gen Vereinigten Wirtschaftsgebiet einen unge­
wöhnlich hohen Stand. Die Auszahlungen be-

Aufkommen aus den Soforrlzi/feabgaben und 
Auszahlungen der Sofortllilfebehördelt 

in Mill. DM 

AufL"~nP!h'n Aus~ 
------·-- zahlungen 

Ze-it lhmdes- V..?r..:-inigtes im Vereinigten 

gebiet 
\Virtschafts~ Wirtschafts-

gebi.:-t gebiet 

Sept. 1949 bis März 1950 I ~00,0 1 146,5 6•:1;,5 

April bis Juni 1'-J'iO 3ql ,Q l47,3 32•J,S 

1950 Juli 72.t> 61,3 0~,4 

August 21l,C1 188,8 85,1 

SeptembC'r 78,'1 69,4 I 30,2 

Oktober 6CI,ü 61,3 126,0 

Novemba 291,2 2-iS,3 108,9 

liefen sich demgegenüber im Vereinigten Wirt­
schaftsgebiet auf rd. 109 Mill. DM. Die liquiden 
Reserven der Soforthilfebehörden sind also im 
November, wie es in den Monaten mit Haupt­
zahlungsterminen meistens der Fall ist, stark 
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gewachsen. Das Soforthilfehauptamt war in­
folgedessen in der Lage, den dem Bundes­
finanzminister bisher schon gewährten Kredit 
in Höhe von 200 Mill. DM Anfang De­
zember um weitere 100 Mill. DM zu erhöhen 
und ihm damit eine entsprechende Reduzierung 
seiner - kostspieligeren - Kassenkredite zu er­
möglichen. Es behielt trotzdem noch eine hin­
reichende Kassenreserve, ganz abgesehen davon. 
daß die dem Bundesfinanzministerium zur Ver­
fügung gestellten Mittel im Bedarfsfall kurz­
fristig wieder zurückgenommen werden können. 
Was die längerfristige Ausgabenplanung des 
Soforthilfehauptamts für das ehemalige Verei­
nigte Wirtschaftsgebiet anbelangt, so sind im 
November vom Kontrollausschuß über die bis­
herigen Planungen hinaus weitere 100 Mill. DM 
für bestimmte Verwendungen zugeteilt worden, 
und zwar 50 Mill. DM für Existenzaufbauhilfe. 
je 20 Mill. DM für Gemeinschaftshilfe und 
Flüchtlingssiedlungen und 10 Mill. DM für Aus­
bildungshilfe. Vom bisherigen Soforthilfe­
gesamtaufkommen im ehemaligen Vereinigten 
Wirtschaftsgebiet in Höhe von 2,1 Mrd. DM 
sind damit 1,9 Mrd. DM für bestimmte Verwen­
dungen etatisiert worden. Der nächste reguläre 
Zahlungstermin für Soforthilfeabgaben ist nun 
der 20. Februar 1951. Obwohl in der Regel auch 
in der Zwischenzeit immer noch gewisse Ein­
gänge zu verzeichnen sind, dürften diese jedoch 
kaum ausreichen, um die Ausgaben, die nach 
den Erfahrungen der letzten Monate auf durch­
schnittlich etwa 110 Mill. DM im Monat zu ver­
anschlagen sind, zu decken. Es ist daher anzu­
nehmen, daß in den nächsten Monaten ein Teil 
der liquiden Reserven der Soforthilfebehörden 
zum Einsatz gelangt, während z. B. bei den Län­
derhaushalten umgekehrt zumindest im Dezem­
ber wieder mit einer gewissen Reservenbildung 
zu rechnen ist. 

Anhaltend günstig dürfte schließlich die finan­
zielle Entwicklung bei den S o z i a I ver s i -
c h e r u n g e n (e i n s c h l i e ß I i c h Ar -
b e i t s 1 o s e n v e r s i c h e r u n g) gewesen 
sein. Neuere, über die im letzten Bericht gemach­
ten Angaben hinausgehende Ziffern liegen aller­
dings nur für die Arbeitslosenversicherung vor. 
und zwar auch hier nur für Oktober. Danach be­
lief sich der Einnahmeüberschuß der Arbeits­
losenversicherung in diesem Monat insgesamt 



auf 44 Mill. DM, d. h. auf fast 3 Mill. DM mehr 
als im September, wobei sich das Beitragsauf­
kommen auf rd. 96 Mill. DM erhöhte und die 
Unterstützungsaufwendungen auf 29 Mill. DM 
ermäßigten (vgl. hierzu die Tabelle im Statisti­
schen Teil). Auch im November'dürften die er­
zielten Überschüsse noch nicht wesentlich ge­
ringer gewesen sein als im Oktober, da der Ein­
fluß der in diesem Monat zum ersten Male wie­
der erhöhten Arbeitslosigkeit sicher no~h zu 
einem erheblichen Teil durch die Wirkung.en 
kompensiert wurde, die von den anhaltenden 
Lohnsteigerungen auf das Beitragsaufkommen 
ausgehen. In den folgenden Monaten allerdings 
dürfte sich die Lage im ganzen wieder verschlech­
tern, obwohl kaum anzunehmen ist, daß in den 

kritischen Monaten bis März insgesamt ein De­
fizit auftrei'en wird. Überschlägige Berechnun­
gen auf Grund der Verhältnisse von Oktober 
ergeben vielmehr, daß, selbst wenn die Arbeits­
losi.gkeit im selben Maße zunehmen sollte wie 
im letzten Winter, von Nov•ember 195'0 bis März 
195' I im ganzen eher noch ein überschuß von 
5'0 bis 60 Mill. DM zu vcerz·eichnen sein wird, 
wenngleich dabei den Überschüssen, die sich im 
November und Dezember 195'0 noch ergeben 
werden bzw. sicher bereits ergeben haben, im 
Februar und März I 95' I gewiss.e, wenn auch 
niedrigere, Defizite gegenüberstehen dürften. 
Vom Standpunkt der allgemeinen finanziellen 
Stabilität und der Kapitalbildung ist diese Per­
spektive zweifellos recht erfreulich. 

Produktion, Absatz und Beschäftigung 

Die Industrieproduktion ist auch im Novem­
ber 1950 noch gestiegen; doch war die Zunahme 
nicht mehr ganz so stark wie in den Vormona­
ten. Der auch das Baugewerbe, die Genußmittel-' 
industrien und die Energieerzeugung umfassende 
Gesamtindex hat sich nach vorläufigen An­
gaben von Oktober bis November nur noch 
um 3 Punkte- nämlich von 126 auf 129 vH des 
Standes von 1936- erhöht, während er im Ok­
tober um 4 und im September und August um 9 

bzw. 7 Punkte gestiegen war. Die Verlangsamung 
geht im wesentlichen darauf zurück, daß sich in 
einem Teil der Produktion allmählich die saison­
mäßigen Rückgangstendenzen durchzusetzen be­
gonnen haben. Das gilt insbesondere für die Bau­
tätigkeit, die - wie aus der Zunahme der Ar­
beitslosigkeit in den Außenberufen geschlossen 
werden kann - im November unter dem Einfluß 
des regnerischen Wetters offenbar beteits ein­
geschränkt werden mußte, obwohl die Zahl der 
unvollendeten Bauten noch ziemlich beträchtlich 
ist. In der übrigen Industrie war dagegen noch 
immer ein verhältnismäßig kräftiger Produk­
tionsanstieg zu verzeichnen. Der das Baugewerbe 
und die Genußmittelindustrie ausschließende 
Produktionsindex ist im November noch­
mals um 4 Punkte - gegenüber 5 Punkten 
im Vormonat und 10 Punkten im September­
gestiegen, so daß er mit 134 vH seines Standes 
von 1936 ein Niveau erreichte, das um nicht 
weniger als 40 vH über dem von Anfang des Jah-
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res lag. Allerdings machen sich auch hier neuer­
dings starke Hemmungen geltend, da schon seit 
geraumer Zeit die Erzeugung wichtiger Grund­
und Hilfsstoffe mit der allgemeinen Produktions-
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zurrahme nicht mehr Schritt zu halten vermochte 
und die daraus resultierenden Versorgungs­
schwierigkeiten teilweise bereits zu leichten Pro­
duktionsrückgängen geführt haben. 

So hat sich in letzter Zeit insbesondere der 
Kohlenmangel verschärft. Die Steinkohlenförde­
rung ist im November zwar auf etwas mehr als 
10 Mill. t gegen 9,49 Mill. t im September 
gestiegen. Das ist einmal auf die mit den Ge­
werkschaften vereinbarten Sonderschichten zu­
rückzuführen, die nahezu eine halbe Million 
Tonnen erbrachten, dann aber auch auf die Tat­
sache, daß die Zahl der im Steinkohlenbergbau 
beschäftigten Arbeiter, besonders die der Unter­
tage-Arbeiter, zum ersten Male seit Mai wieder 
zugenommen hat und auch die Schichtleistung 
je Mann geringfügig gewachsen ist. Trotz dieser 
Förderungszunahme - die übrigens im Braun­
kohlenbergbau, dessen Erzeugung im November 
6,97 Mill. t erreichte, eine Parallele findet -
reichten die verfügbaren Mengen wegen der 
hohen Exportauflagen jedoch nicht aus, um den 
nicht unbeträchtlich erhöhten Bedarf der Wirt­
schaft zu decken. Die Belieferung ging im No­
v,ember zwar über die vom Bundeswirtschafts­
ministerium erstmalig festgelegten Riebtmengen 
bei den meisten Abnehmergruppen etwas hinaus, 
aber dabei ist zu berücksichtigen, daß die Riebt­
mengen auf der verfügbaren Menge basieren und 
hinter dem tatsächlichen Bedarf teilweise weit 
zurückbleiben. Der Hausbrandbedarf wurde z. B. 
nur zu rd. 70 vH und der Bedarf der "sonstigen" 
Industrie, zu der außer den Versorgungsbetrieben 
und der Eisen- und Stahlgewinnung alle In­
dustrfegruppen gehören, nur zu so vH befriedigt. 
Im Dezember wird die Versorgung'Slage eher 
noch ungünstiger sein als im November, da zu­
mindest aus Saisongründen zweifelhaft ist, ob 
die Kohlenförderung auf dem im Novlember 
erreichten Stand gehalten werden kann. Tat­
sächlich sind in der ersten Dezemberhälfte die 
FörderziHern gegenüber dem- allerdings relativ 
hohen - Stand von Ende November bereits 
etwas gesunken. Immerhin wirken die vor eini­
gen Wochen zur Steigerung der Kohlenproduk­
tion ergriffenen Maßnahmen der Saisontendenz 
wenigstens in gewissem Umfang entgegen, eben­
so wie vielleicht die ab 1. Dezember 19 50 in 
Kraft befindlichen höheren Kohlenpreise etwas 
zur Entspannung der Marktlage beitragen werden. 
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Ob dagegen der mit Unterstützung der Alliierten 
Hochkommi'Ssion Mitte Dezember unternom­
mene Versuch, die Exportquote für das laufende 
Vierteljahr noch um 300 000 t zu reduzieren, 
Erfolg haben wird, bleibt abzuwarten. 

Unter den Industrien, die unter der Kohlen­
knappheit besonders ZU leiden haben, ist VOr 
allem die Eisen- und Stahlindustrie zu nennen. 
Schon im November konnte hier trotz des Ein­
satzes eines erheblichen Teils der Kohlenreser­
ven der bisherige Produktionsstand nur knapp 
behauptet werden. Die Rohstahlerzeugung ging 
jedenfalls von 1 13 5 Mill. t im Oktober auf 
I 111 Mill. t im November zurück. Für den De­
zember wird nun befürchtet, daß die Produktion 
auf etwa 900 000 t zurückgehen wird, zumal 
zu der Kohlenknappheit noch ein gewisser 
Mangd an Roheisen und Schrott getreten ist. 
Da bereits das bisherige Angebot an Eisen- und 
Stahlprodukten unzureichend war, droht sich 
hier also die Engpaßsituation weiter zu ver­
schärfen. 

Gewisse Versorgungsschwierigkeiten sind 
auch bei ,einigen anderen aus heimischer Er­
zeugung stammenden Roh- und Grundstoffen 
zu beobachten. So ist bei Aluminium eine neue 
Versorgungslücke entstanden. Mangel an Zell­
stoff und neuerdings auch Brennstoffschwierig­
keiten haben die durch eine kräftige Verbrauchs­
zunahme mitbedingte Papierknappheit noch ver­
schärft. Demgegenüber reichten die Bestände an 
Importrohstoffen bisher im allgemeinen zur 
Durchführung der laufenden Produktionspro­
gramme aus und, wie im Abschnitt "Außenwirt­
schaft'' näher ausgeführt wird, kann erwartet 
werden, daß die Einfuhr weiter auf einer Höhe 
zu halten ist, die eine angemessene Versorgung 
ermöglicht. Außer von den eigenen Bemühungen 
Westdeutschlands wird das freilich auch davon 
abhängen, ob es trotz der steigenden Rüstungs­
ausgaben gdingen wird, die Weltmärkte vor 
einer V erste.ifung zu bewahren, die sich für alle 
Länder auf die Dauer als ein~ große Gefahr 
erweisen könnte. Den Bemühungen der OEEC. 
in engem Einvernehmen mit den Vereinigten 
Staaten von Amerika durch eine bestimmte Aus­
richtung der inneren Wirtschaftspolitik und 
durch eine Koordinierung der Rohstoffkäufe an 
den internationalen Märkten in der westlichen 
Rohstoffwirtschaft geordnete Verhältnisse auf-



rechtzuerhalten, ist daher größte Bedeutung bei­
zumessen. 

Daß sichtrotz der entgegengerichteten Saison­
tendenzen und der an wichtigen Märkten sich 
verschärfenden Versorgungsschwierigkeiten das 
Produktionsniveau bis in die letzte Zeit hinein 
relativ gut gehalten, ja zum Teil sogar noch er­
höht hat, ist vor allem darauf zurückzuführen, 
daß noch immer relativ starke Auftriebstendeu­
zen bestanden. So war einmal die I n v e s t i -
tionstätig.keit offenbar bis in den No­
vember hinein bemerkenswert rege. Nach vor­
läufigen Berechnungen hatte sich das Investi­
tionsvolumen im dritten Vierteljahr mit etwa 51/4 

Mrd. DM sprunghaft gegenüber dem Vorviertel­
jahr, fürdas sich ein Volumen von nur 41/4 Mrd. 
DM ergeben hatte, vergrößert, was sich zum Teil 
aus dem verspäteten Irrgangkommen der im 
Frühjahr unter anderen Bedingungen zustande 
gekommenen Arbeitsbeschaffungs- und Woh­
nungsbauprogramme erklärt. Für das vierte 
Vierteljahr wird nur mit einem leichten -in der 
Hauptsache saisonbedingten - Nachlassen in 
der Größenordnung von etwa 5 bis I 0 vH ge­
rechnet. Zur Investitionsfinanzierung hatten im 
dritten Vierteljahr aus mittel- und langfristigen 
Krediten der Geldinstitute, aus Mitteln des Ka­
pitalmarktes und der Kapitalsammelstellen so­
wie aus ERP-Gegenwerten etwas größere Beträge 
als im Vorvierteljahr zur Verfügung ge·standen, 
so daß der Rückgang der öffentliche~ Haushalts­
mittel für Investitionszwecke nahezu ausgegli­
chen werden konnte. Dagegen ist zu vermuten, 
daß in diesem Zeitabschnitt aus der Selbstfinan­
zierung der Unternehmungen erheblich höhere 
Beträge in die Anlageninvestitionen geflossen sind 
als in den Vorvierteljahren, da die Investitions­
neigung der Unternehmer infolge der Absatzbe­
lebung überaus rege war und sich ihre finan­
zielle Hewegungsfreiheit wegen der Steuerer­
leichterungen sowie der günstigen Gewinnlage 
nicht unerheblich verbessert hatte. Diese Kon­
stellation scheint sich auch im vierten Vierteljahr 
nicht wesentlich gewandelt zu haben, wenn auch 
der in Aussicht stehende Abbau von Steuerbe­
günstigungen auf den Umfang der industriellen 
Investitionsplanungen I).icht ohne Einfluß ge­
blieben sein wird. 

Insbesondere ist damit zu rechnen, daß sich 
die Bauinvestitionen, die an dem gesamten In-
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vestitionsvolumen im dritten Vierteljahr mit et­
wa 2,2 Mrd. DM oder reichlich 40 vl-~ beteiligt 
waren, im vierten Viertel auf hohem Stande be­
haupten werden, da der Rückang der Außentätig­
keit vermutlich zu einem erheblichen Teil durch 
verstärkte Beschäftigung des Ausbaugewerbes 
ausgeglichen werden wird. Im Wohnungsbau wird 
das gesteckte Ziel mit der Fertigstellung von 
3 30 000 bis 3 50 000 Wohnungseinheiten aller 
Voraussicht nach annähernd erreicht werden. Da 
die Zahl der Baugenehmigungen auch in den 
Herbstmonaten noch überraschend hoch war, 
dürfte der an der Jahreswende 19 50/51 verblei­
bende Überhang an unfertigen Wohnungsbauten, 
dessen Finanzierung großenteils bereits als ge­
sichert gelten kann, dem des Vorjahres kaum 
nachstehen. Es wird geschätzt, daß von den ins­
gesamt im Jahre 19':0 für Wohnbauzwecke zur 
Verfügung gestellten Finanzierungsmitteln in 
Höhe von 4,1 Mrd. DM am Jahresende etwa 
700 Mill. DM noch nicht in Anspruch ge­
nommen worden waren. Damit wird zumindest 
für einen Teil des nächsten Jahres die Fortdauer 
dner regen Wohnungsbautätigkeit gesichert 
sein, selbst wenn der Umfang der Neuplanungen 
auf diesem Gebiet durch noch dringlichere Vor­
haben, durch Mangel an Baustoff.en (Zement), 
Facharbeitermangel oder die Begrenztheit der 

Erzeugung wichtiger Investirionsgiiter im Bundesgebiet 

I 
I 

Walz-

Monats~ Roh- Roh- werks~ Ge-

I 

stahl- fertig- Zement bram1ter 
durchschnitt eisen blöcke erzeug- Kalk 

bzw. : nissc 
Monat 

---- ------- ---
1000 t 1000 t 

1950 

Jan./März 713,3 940,3 609,3 582,7 353,7 

April/Juni 725,7 950,3 627,7 942,0 448,0 

Juli/Sept. 859,3 1 072,0 734,3 1122,7 516,7 

August 867 1 088 751 1134 538 

September 887 1 079 762 1147 539 

Oktober') 927 1135 783 1170 503 

Novembcr1) 875 1111 789 

Mauer~ I Schnitt-
1 1'1.aschi~ LKW I PKW 

ziegel holz nenbau 
-·-· -- -------

,\1ill. St 1000 cbm !936=1(10 1000 St 

1950 

Jan./März 191,3 658,3 102 4,6 14,2 

April/Juni 355,7 747,0 117 6,3 16,6 

Juli/Sept. 469,0 817,7 121 8,3 19,1 

August 484 835 117 8,5 20,4 

September 464 810 131 8,9 21,0 

Oktober') 

I 
448 730 134 9,5 23,2 

November') 140 32,4 

1) Vorläufig. 



verfügbaren Finanzierungsmittel beeinträchtigt 
werden sollte. 

Schwankend war dagegen die Absatzlage im 
Bereich der K o n s um g ü t c r m ä r k t e. Nach 
den Hortungskäufen, die, begünstigt durch die 
Steuerrückerstattungen, in den ersten Monaten 
nach Ausbruch des Korea-Konfliktes zu ver­
zeichnen gewesen waren, hatten die Einzel­
handelsumsätze im Oktober nachzulassen begon­
nen. Auch im November bewahrten die Kon­
sumenten zunächst noch eine spürbare Zurück­
haltung, zumal das ziemlich warme und regne­
rische Wetter wenig Neigung zu den üblichen 
Einkäufen für den Winter aufkommen ließ. An 
der Wende von November zum Dezember 
scheint aber das Weihnachtsgeschäft im allge­
meinen recht lebhaft eingesetzt zu haben. Die 
Auszahlung der üblichen Weihnachtsgratifi­
kationen spielt in diesem Zusammenhang eine 
große Rolle. Daß das Geschäft umfangreicher ist 
als im Vorjahr, erklärt sich allein schon daraus, 
daß das Verbrauchereinkommen infolge der 
Mehrbeschäftigung, der höheren Löhne und der 
Einkommensteuersenkung wesentlich über das 
vor einem Jahr verfügbare hinausgehen dürfte. 
Jedenfalls ist das Einkommen aus Lohn und Ge­
halt im Monatsdurchschnitt gegenwärtig um 
vielleicht ungefähr 15' vH höher als vor einem 
Jahr. Hinzu kommt, daß die neuerliche welt­
politische Entwicklung im Zusammenhang mit 
dem abermaligen Anstieg der Weltmarktpreise 
die Kaufneigung erneut verstärkt zu haben 
scheint, wenngleich es evident ist, daß irrfolge 
der relativ geringen Reserven der breiten 
Käuferschichten und des demnächst schon aus 
Saisongründen kaum melx wachsenden Einkom­
mens dieser Tendenz sehr enge Grenzen gezogen 
sind. 

Über die Entwicklung des Au f t r a g s -
e in g a n g s bei der Industrie liegen Angaben 
nur bis Oktober vor. Danach war im Oktober 
zum ersten Male seit geraumer Zeit ein spür­
barer Rückgang der Aufträge festzustellen. Im­
merhin übertraf auch im Oktober der Auftrags­
eingang den Umsatz der Industrie insgesamt 
noch um 27 vH gegen allerdings 5 I vH im Au­
gust. Selbst wenn sich im November die Auf­
tragserteilung weiter normalisiert hat, dürfte die 
Industrie also noch über außerordentlich hohe 
unerledigte Auftragsbestände verfügen, die ihren 
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Produktionsstand von der Absatz.seite her relativ 
gesichert erscheinen lassen, ja ihr vielleicht so­
gar einen zu günstigen Markt bieten. Allerdings 
sind ungewöhnlich hohe Auftragsbestände er­
fahrungsgemäß immer ziemlich labil: Ob sie 
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nämlich auch über längere Frist aufrechterhal­
ten werden, hängt weitgehend davon ab, ob die 
Erwartungen, auf Grund deren besonders die 
vorsorglichen Aufträge erteilt wurden, sich rea­
lisieren, d. h. also der Absatz sich wirklich ge­
mäß den ursprünglichen Kalkulationen entwick­
kelt oder die Finanzierung größerer Vorrats­
käufe möglich ist. G:eichwohl bleibt es beacht­
lich, daß offenbar bis in die letzte Zeit hinein 
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die Aufträge eher über die Produktion hinaus­
gegangen als hinter ihr zurückgeblieben sind. 

Die Lage des A r b e i t s m a r k t e s ist seit 
Anfang November durch einen ziemlich starken 
Anstieg der Arbeitslosigkeit gekennzeichnet, 
während bis dahin die Zahl der Arbeitslosen ge­
genüber dem Stand von Mitte Februar 1950 um 
fast 790 000 abgenommen hatte. Im November 
betrug die Zunahme 86 OJO, in der ersten De­
zemberhälfte nicht weniger als 165 000; zusam­
men sind das bereits etwas über 250 000. Im 
Vergleich zu den entsprechenden Zeitabschnit­
ten des Vorjahres war dieser Zuwachs viel 
rascher; denn damals hatte die Erhöhung im No­
vember nur etwa 67 000 und in der ersten De­
zemberhälfte nur rd. 115 ooo betragen. Trotz­
dem kann kein Zweifel daran bestehen, daß es 
sich bei der neuerlichen Verschlechterung des 
Arbeitsmarktes zum größten Teil um eine sai­
sonmäßige Erscheinung handelt. Das geht nicht 
nur daraus hervor, daß sie sich im wesentlichen 
auf Männer erstreckt, die in den Außenberufen 
besonders stark vertreten sind (von der Gesamt­
zunahme der Arbeitslosigkeit von Ende Oktober 
bis Mitte Dezember entfielen rund 2l6 OO.J auf 
Männer und nur etwa 3 5 000 auf Frauen), son­
dern vor allem auch daraus, daß sie in den 
Ländern mit einem relativ hohen Anteil an 
Bauarbeitern sowie Land- und Forstarbeitern 
besonders markant war. So ist die Zahl der 
Arbeitslosen in Bayern um rund 70 000, in Nie­
dersachsen um über 50 000, in Hessen um etwa 
24 000, in Schleswig-Holstein um 22 000 und 
in Rheinland-Pfalz (das im Laufe des Jahres meh­
rere zehntausend Flüchtlinge aus anderen Bun­
desländern aufgenommen hat, ohne daß sie bis­
her restlos in die Wirtschaft eingegliedert wer­
den konnten) um über 30 000 gestiegen, während 
in Nordrhein-Westfalen, das über 30 vH aller 
unselbständig Beschäftigten des Bundesgebiets 
umfaßt, die Arbeitslosigkeit im November noch 
um etwa 1000 Personen abnahm und in der 
ersten Dezemberhälfte nur um knapp 2 3 000 

stieg. Auch daß die Zunahme der Arbeitslosig­
keit in den letzten Wochen erheblich stärker war 
als in der gleichen Periode des Vorjahres, besagt 
nichts gegen ihren überwiegend saisonalen Cha­
rakter. Die Erhöhung hängt (abgesehen von ge­
wissen Auswirkungen des Kohlenmangels) vor 
allem damit zusammen, daß in diesem Jahr, be-



sonders im Dezember, die Wetterverhältnisse für 

die Fortsetzung der Außenarbeiten wesentlich 
ungünstiger waren und außerdem die Beschäf­
tigung in den Außenberufen am Gipfelpunkt der 
Saison in diesem Jahr wesentlich höher war als 
im letzten, so daß auch eine stärkere saisonale 
Freisetzung von Arbeitskräften nur natürlich ist. 
Trotz der relativ ungünstigen Entwicklung des 
Arbeitsmarktes in den letzten Wochen war die 
Arbeitslosigkeit Mitte Dezember im Bundesge­
biet mit insgesamt 1 481 5'00 noch um reichlich 
17 000 niedriger als zur gleichen Zeit des Vor­
jahres. In den Ländern mit den relativ höchsten 
Arbeitslosigkeitsziffern - Bayern, Niedersach­
sen, Schleswig-Holstein und Hessen - war der 

Abstand gegenüber dem Vorjahr teilweise sogar 
noch größer. So wies insbesondere Bayern, auf 
das etwa 24 vH aller Arbeitslosen des Bundes­
gebiets entfallen, Mitte Dezember mit rd. 
3 5'6 000 noch ungefähr 47 000 weniger Arbeits­
lose auf als Mitte Dezember 1949. 

Die weitere Entwicklung am Arbeitsmarkt 
wird in erster Linie durch den Umfang der 
Kräftefreisetzung in der Bauwirtschaft beein­
flußt werden. Im Winterhalbjahr 1949/ 5'0 war 
die Zahl der unselbständig Beschäftigten im Bau­
und Baunebengewerbe von 1 141 000 Ende Sep­
tember 1949 auf 987 000 Ende März 195'0, also 
um 13, 5' vH gesunken. Legt man für das laufende 
Jahr einen gleich starken Beschäftigungsabfall 
zugrunde, so könnte entsprechend der höheren 
Beschäftigtenzahl eine Freisetzung von knapp 
200 000 Arbeitskräften aus diesen Bereichen, 
einschließlich der Zulieferindustrien von viel­
leicht 300 000 erwartet werden; doch kann die­
ser Ansatz bei ungünstigeren Witterungsbedin­
gungen übertroffen werden. Der mögliche Ein­
fluß aller sonstigen Faktoren, die für die Ent­
wicklung des Arbeitsmarktes in den Winter­
monaten von Bedeutung sein könnten, wie z. B. 
die Rohstoffversorgung und die Verteidigungs­
planungen, läßt sich gegenwärtig noch nicht mit 
Sicherheit abschätzen. 

Preise und Löhne 

Das Preisniveau dürfte sich in den letzten 
Wochen weiter leicht erhöht haben, wenngleich 
es infolge des FehJens umfassender und vor allem 
ras.cher anfallender Preisindizes schwer ist, über 
das Maß der Veränderung präzisere Angaben zu 
machen. Bei Abschluß des Berichts liegen für 
Nov·ember nur der offizielle Lebenshaltungs­
kostenindex und der Index der Grundstoffpreise 
vor. Der Lebenshaltungskostenindex weist ge­
genüber Oktober eine Zunahme um reichlich 
ein halbes Prozent auf, was etwa der Steigerung 
von September auf Oktober, der ersten Erhö-

hung des Lebenshaltungskostenindex seit dem 
Ausbruch des Korea-Konflikts, entspricht. Stär­
ker. war dagegen der Anstieg der Grundstoff­
preise. Er belief sich auf etwa 2 vH, während 
im Oktober nur noch eine geringfügige Steige­
rung eingetreten war. 

Zweifellos hängt die erneute Verstärkung 
des Preisauftriebs in diesem wichtigen Markt­
sektor damit zusammen, daß die internationalen 
Rohstoffpreise seit Ende Oktober wieder merk­
lich angezogen und im Verlauf dieser Entwick­
lung ihren bisherigen Höchststand von Mitte 

Die Entwiddung wichtiger Preisindexziffern im Buudesgebiet 
Juni 1950 = 100 1

) 

Monat 

1948 Dezember 

1949 Dezember 
1950 Juni 

Juli 
August 
September 

Oktober 
November 

Lebensha1 tungskcos:ten 

mit I ohne 

Obst und Grrnüse 

111,3 110,7 

103,3 104.6 

100,0 100,0 

98,7 100.0 

98,0 100,0 

98,0 1('1(1,7 

98,7 100,7 

99,3 101,3 

Erzeugerpreise industrieller Produkte') 1----G---,r_un_d_st_of_fp_re_is---;e'_) ----I 

t I Grund- I Investitions-~ Verbrauchs-~ I indu- f landwirt-
gesam stoffe8) . güter güter gesamt strielle I schaftliehe 

92 108 i 113 11> 112 97 100 I 
= I. ~ ~ ~ " " 

~ ~ ~ ~ ~ ~ ! 
108 

100 

100 I 101 100 101 103 
101 101 99 103 105 

104 104 99 106 111 

102 105" 

104 10< 

112 107 

105 106 99 ' 107 111 114 105 

113 117 105 

1
) Umgerechnet auf Grund der Originalziffern des Statistischen Bundesamtes (1938 ~ 100). - ') Umfaßt sowohl Grundstoffe als auch Halb· 

und Fertigwaren. - 3) Nur im Inland e-rzeugte Grundstoffe. - 4) Inländische und ausländische Grundstoffe. 
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September überschritten haben. überhaupt deu­
tet alles darauf hin, daß die bisherige Preisstei­
gerung im Bundesgebiet in der Hauptsache auf die 
internationalen Preiseinflüs.se zurückgeht, wäh­
rend die inneren Preisauftriebstendenzen nach 
wie vor relativ schwach sind und zum großen 
Teil noch durch die mit der fortschreitenden Ra­
tionalisierung verbundenen T endeuzen zur Ko-
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stensenkung kompensiert werden. Wirft man z. 
B. einen Blick auf die vom Statistischen Bundes­
amt seit einigerZeitberechneten-zurZeit aller­
dings nur bis Oktober vorliegenden - Index­
ziffern der Erzeugerpreise industrieller Produkte, 
·so zeigt sich klar, daß sich die Preiserhöhungen 
im wesentlichen auf diejenigen Warengruppen 
beschränken, bei denen die Kosten ausländischer 
Rohstoffe eine verhältnismäßig große Rolle 
spielen. So ist etwa seit Juni am stärksten der 
Preisindex für Verbrauchsgüter gestiegen, weil 
hier z. B. die Preiserhöhungen für T extilroh­
stoffe besonders ins Gewicht fallen, während 
der Preisindex der Investitionsgütergruppe, die 
hauptsächlich Maschinen und Fahrzeuge, Eisen-, 
Stahl-, Blech- und Metallwaren sowie ähnliche 
Erzeugnisse umfaßt, sich bis Oktober gegen­
über Juni überhaupt noch nicht erhöht hatte. 
Selbst ·die Preissteigerung inländischer Grund­
stoffe blieb nach dieser Berechnung zumindest 
bis Oktober noch hinter dem Anstieg des mehr 
auslandsabhängigen Preisindex der Verbrauchs­
gütergruppe zurück. 

Auf die relative Schwäche der inneren Preis­
auftriebstendeuzen ist es auch zurückzuführ.en, 
daß das deutsche Preisniveau, obgleich es sich 
den Auswirkungen der internationalen Rohstoff­
hausse seit einiger Zeit nicht zu entziehen ver­
mag, bisher allem Anschein nach doch weniger 
gestiegen ist als das Preisniveau anderer Länder. 
Gewiß ist es nicht leicht, hierfür vergleichbare 
Maßstäbe zu finden. Betrachtet man jedoch die 
in der folgenden Tabelle zusammengestellten 
Preisindexziffern verschiedener Länder, so ergibt 
sich deutlich, daß das Bundesgebiet zu den Län­
dern gehört, in denen der Preisanstieg bisher am 
geringsten war. Insbesondere trifft das bei einem 
Vergleich der verfügbar.en Preisindizes für in­
dustrielle Erzeugnisse zu: In Westdeutschland 
beträgt hier der Anstieg im Zeitraum von Juni 
bis Oktober etwa 5 vH, in den Vereinigten Staa­
ten von Amerika 8 vH, in Großbritannien 13 vH 
und in Frankreich 1 8 vH. Die Ursache hierfür 
liegt offenbar darin, daß in Westdeutschland nicht 
nur größere Möglichkeiten für eine Senkung 
des inneren Kostenniveaus (vor allem durch hö­
here Kapazitätsausnutzung) bestanden als in an­
deren Ländern, sondern infolge der relativ ge­
ringen liquiden Reserven; die zum Einsatz kom­
men konnten, auch die spekulative Nachfrage 



Zur Preisentwicklung in Westdeutsdrland und im Ausland 

Juni 1950 = 100 

Land bzw. Preisgruppe 

I 
19~- -~-

_ ~ Juli~ Aug I Sept. ! Okt. 1
) 

Großhandelspreise:). gesamt 

Ver. Staaten von Amerika 104 106 108 107 

Großbritannien 101 103 : Jo6 109 

Frankreich 104 !OS 110 112 

Belgien 104 !OS 114 

Schweiz 102 105 107 109 

Dänemark 100 103 106 

Norwegen 102 105 109 

Großhandelspreise industri~llu Erzeu.snisse 

Westdeutschland 

Erzeugerpreise industrieller 

Produkte 101 101 104 105 

Ver. Staaten von Amerika 

Alle Produkte außer Agrar-

crzeugnissen 102 105 107 lOS 

Großbritannien 

Industrielle Erzeugnisse 

einschließlich Brennstoffe 102 I 106 110 113 

Frankreich 

Industrielle Erzeugnisse 104 110 114 118 

Leb ensh al tun gs kosten 

Westdeutschland 98,7 98,0 98,0 98,7 

Ver. Staaten von Am~rika 101,1 101,2 101,8 

Großbritannien 100,0 99,1 100,0 

Niederlande 99,to Q9,2 100,4 

Belgien 101..1,3 102,2 106,6 108,2 

Schweiz lCO,O 100,6 101,3 101,9 

Schweden 100,0 100,0 100,6 

• 1) Vorläufig. - ') Nach offiziellen Angahn. 

in engeren Grenz.en blieb. Im Interesse des Zah­
lungsbilanzausgleichs ist eine derartige Diff~­
renzierung der Preisentwicklung natürlich au­
ßerordentlich erwünscht, ja geradezu unerläß­
lich, weil sie auf die Dauer das wirksamste Mit­
tel darstellt, um den Importsog zu vermindern 
und den Exportanreiz zu verstärken. 

In den letzten Wochen ist nun allerdings, un­
abhängig von der Entwicklung der Weltmarkt­
preise, in einem verhältnismäßig weiten Bereich 
der Wirtschaft das Preisniveau insofern in Bewe­
gung geraten, als die noch der amtlichen Kon­
trolle unterliegenden Preise für eine Reihe wich­
tiger inländischer Grundstoffe erhöht wurden. 
So ist einmal am 8. Dezember I 95'0 vom Bundes­
rat die am Vortag vom Bundestag beschlossene 
Heraufsetzung des inländischen Kohlenpre:ses um 
durchschnittlich 4,5'0 DM je t oder etwa I 2 vH 
gebilligt worden, nachdem auf Vorschlag des 
Bundeswirtschaftsministeriums das Kabinett zu­
nächst eine Kohlenpreiserhöhung um 6 DM je t 
empfohlen hatte. Ferner wurde am gleichen Tage 
eine Erhöhung der Eisen~ und Stahlpreise um 
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28,50 DM je t (= etwa 12 vH der bisherigen 
- seit dem 1. April 1948 im allgemeinen. un­
veränderten - Preise) genehmigt. 16,50 DM 
sollen dabei dem Ausgleich der durch die 
Kohlenpreiserhöhung bedingten Kostenstei­
gerung dienen, IO DM sollen den kürzlich be­
schlossenen Preiszuschlag für Schrott decken 
und die restlichen 2 DM sind für die Ver­
billigung der Frachten nach den revierfernen 
Verarbeitungsbetrieben bestimmt. Beide Preis-

ZUR ENTWICKLUNG 
DER KOHLEN-UND STAHLPREISE 
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verordnungen sind rückwirkend ab I. De­
zember 1950 in Kraft getreten (für die meisten 
der in der Zwischenzeit getätigten Lieferungen 
galt bereits ein Preisvorbehalt) und vor:äufig bis 
zum 31. März I 9 51 befristet. Wie sie sich auf 
das allgemeine Preisniveau auswirken werden, 
läßt sich im Augenblick noch nicht übersehen, 
doch werden die Auftriebstendenzen, die von 
diesen Preiserhöhungen ausgehen könnten, häu­
fig überschätzt. Nach Berechnungen der Kohlen­
bergbauleitung beträgt der Anteil der Kohle­
kosten am Absatzwert von 74 vH aller Industrie­
gruppen noch nicht einmal 1 vH, bei weiteren 
5 vH der Industriegruppen bleibt er unter 2 vH, 
und nur bei 2 I vH liegt er zwischen 2,5' und 
I 5,1 vH (der letzte Satz gilt für die Eis.en schaf­
fende Industrie), so daß hier für die Zukunft 
mit gewissen Preiskorrekturen zu rechnen ist, 
sofern sie nicht, wie im Falle der Eisen- und 
Stahlindustrie, bereits erfolgt sind. Außerdem 
ist daran zu erinnern, daß partielle Preisste:ge­
rungen zu einer Erhöhung des allgemeinen Preis-



niveaus in der Regel nur führen können, wenn 
sich die Gesamtnachfrage entsprechend erwei­
tert. Bleibt jedoch eine solche Erweiterung aus 
- und hier zumindest verlangsamend zu wirken, 
ist ja das Ziel der gegenwärtigen Geld- und Kre­
ditpolitik -, so wird die Weiterwälzung der Ko­
stenerhöhungen erschwert, wenn nicht gar un­
möglich gemacht und die Erhöhung der Grund­
stoffpreise wird infolgedessen im wesentlichen 
auf eine Veränderung der Gewinnrelationen zwi­
schen den einzelnen Wirtschaftszweigen hin­
wirken, wenn sich die durch die Kostenerhöhung 
betroffenen Industriezweige nicht durch höhere 
Exportpreise schadlos halten können. Neben der 
Kohlen- und Stahlpreiserhöhung steht allerdings 
auch in einigen anderen Wirtschaftsbereichen 
eine Revision der bisherigen Preise zur Debatte. 
So wurde bereits eine Erhöhung der Strom­
preise, die zur Zeit zwischen 8 und 12 Dpf je 
k Wh liegen, um etwa o, 7 Dpf je k Wh und eine 
Erhöhung des Gaspreises von bisher 25 Dpf je 
cbm um etwa 0,8 Dpf erwogen. Vom Wirt­
schaftspolitischen Ausschuß des Bundestages 
wurde aber eine Zurückstellung um drei Monate 
empfohlen, um in der Zwischenzeit die Kosten­
lage der Betriebe zu prüfen. Ferner ist eine Tarif­
erhöhung bei der Bundesbahn in Aussicht ge­
nommen, deren Finanzlage trotz der in der letz­
ten Zeit zu verzeichnenden Besserung in der Be­
triebsrechnung im ganzen noch immer recht pre­
kär ist. Jedenfalls hat sich das Bundeskabinett 
am 5. Dezember 19 50 auf fünf Verordnungsent­
würfe geeinigt, die vor allem eine Verlängerung 
der schon bisher geltenden Krisenzu- und -ab­
schläge zu den Gütertarifen, eine Heraufset­
zung des Stückguttarifs um 20 bis 25 vH (de­
gressiv nach der Entfernung), eine Erhöhung der 
Frachtsätze für Wagenladungen aller Klassen um 
17 vH für Entfernungen bis zu 220 km, entspre­
chende Tariferhöhungen für den Güterkraftver-· 
kehr und eine nach der Streckenlänge gestaffelte 
Heraufsetzung der Preise für Arbeiter-, Kurz­
arbeiterwochen- und Angestelltenmonatskarten 
vorsehen. Sämtlichen Verordnungen hat der 
Bundesrat zugestimmt. Sie sind vorläufig bis zum 

31. Dezember 1951 befristet. 
An den Märkten I a n d w i r t s c h a f t -

I i c h e r P r o d u k t e war die Preistendenz un­
einheitlich. Der Anstieg der Schlachtvieh-, ins­
besondere der Schweinepreise in der ersten No-
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vemberhälfte wurde bei hohen Auftrieben ge­
gen Ende des Monats weitgehend wieder ausge­
glichen und in der ersten Dezemberwoche sogar 
von einer ausgesprochen rückläufigen Tendenz 
der Schweinepreise abgelöst. Es bleibt indes ab­
zuwarten, ob es sich hierbei nicht nur um eine 
vorübergehende Erscheinung handeln wird, da 
bei normaler Ausmästung der Schweine erst ab 
März nächsten Jahres mit einem wesentlich stär­
keren Angebot zu rechnen wäre. Auf die Fleisch­
preise im Einzelhandel, die in der ersten Monats­
hälfte ·ebenfalls angezogen hatten, wurde in der 
Folgezeit vor allem durch das Angebot billiger 
amerikanischer Fleischkonserven ein Druck aus­
geübt. Auch die Fisch- und Margarinepreise gin­
gen mit dem wachsenden Angebot, vor allem 
an billigeren Sorten, leicht zurück. Recht fest 
war dagegen der Butterpreis, da bei dem saison­
mäßig bedingten Rückgang der Produktion und 
dem Nachlassen der Einfuhren von der Ange­
botsseite her kein Druck mehr ausgeübt wird. 
Die Regierung hat daher am 12. Dezember 1950 

die Aufhebung des Saisonabschlags von 40 Dpf 
auf den Molkereiabgabepreis von 5,20 DM je kg 
genehmigt. 

Eine steigende Tendenz weisen auch die Ge­
treidepreise auf. Von Juli bis Oktober wurden 
bei annähernd gleich großer Ernte nur 1099 000 t 
Brotgetreide gegenüber 1467 000 t im Vorjahr 
(darunter 539000 tRoggengegenüber 937000 t 
1949) abgeliefert. Entgegen den Erwartungen 
blieben die Ablieferungen auch im November 
niedrig, so daß das Angebot an Brotgetreide, da 
die Vorratsstelle ihre Abgaben den Vormonaten 
gegenüber eingeschränkt hatte, die sehr leb­
hafte Nachfrage nur knapp deckte. Infolgedes­
sen konnten - soweit Getreide frei gehandelt 
wurde - sowohl für Roggen als auch für Weizen 
Preise erzielt werden, die zum Teil beträchtlich 
über den amtlichen Erzeugerpreisen lagen. Auf 
der anderen Seite sind aber auch die Futter­
getreidepreise frei Hof, insbesondere für Milo­
corn, in den letzten Wochen beträchtlich über 
den - subventionierten - Abgabepreis der 
Vorratsstelle .gestiegen, da die Futtermittelein­
fuhren, die bisher getätigt werden konnten, zu 
gering sind, um die mit der Ausdehnung der 
Schweinebestände stark erhöhte Nachfrage zu 
den offiziellen Preisen zu decken. Die normale 
Relation zwischen den Erzeugerpreisen für Brot-



getreide und den Futtergetreidepreisen hat sich 
daher erheblich zuungunsten der ersteren ver­
schoben, so daß Brotgetreide, vor allem Roggen, 
mehr und mehr in den Futtertrog anstatt zu den 
Mühlen wandert. Die relativ geringen Erzeuger­
preise für Roggen und in gewissem Grade auch 
für Weizen verhindern außerdem, daß die dies­
jährige Rekordernte an Kartoffeln in dem an sich 
möglichen Umfang für Futterzwecke ausgenutzt 
wird, zumal die überschüssigen Kartoffeln haupt­
sächlich in Süddeutschland anfallen, während 
die wichtigsten Schweinemastgebiete in Nord­
deutschland liegen. Die Kartoffelpreise sind in­
folgedessen zum Teil stark rückläufig, was 
wiederum die Gefahr heraufbeschwört, daß im 
nächsten Jahr die Anbaufl:iche eingeschränkt 
wird. 

Das Festhalten der inländischen Getreide­
preise bildet aber auch ein schwieriges Finanz­
problem, da bei der gegenwärtigen Tendenz der 
Weltmarktpreise die Herabschleusung der Ein­
fuhrpreise auf das inländische Preisniveau wach­
sende Subventionen erfordert. Als im Sommer 
dieses Jahres beschlossen wurde, die inländischen 
Getreidepreise nicht ganz an die Weltmarkt­
preise anzupassen, sondern die Differenz weiter 
durch Subventionen zu decken, konnte erwartet 
werden, daß sich der im erst.::n Halbjahr zu ver­
zeichnende Rückgang der Weltmarktpreise fort­
setzen und damit allmählich von der Seite des 
Weltmarkts her ein Gleichgewicht geschaffen 
werden würde, wodurch Subventionen sich 
erübrigt hätten. Durch die Preisentwicklung, 
die sich mit dem Ausbruch des Korea-Kon­
flikts angebahnt hat, ist diese Hoffnung 
jedoch vorläufig zunichte gemacht worden. 
Zur Anpassung der Einfuhrpreise an die im 
Sommer festgelegten Inlandspreise sind viel­
mehr eher steigende Subventionen nötig. Die 
letzten Schätzungen für das Wirtschaftsjahr 
195'015'1 beliefen sich bereits auf über 300 Mill. 
DM allein für Getreide, wobei aber eine weitere 
Erhöhung durchaus im Bereich der Möglichkeit 
liegt, besonders wenn irrfolge der Verfütterung 
größerer Brotgetreidemengen aus der inländi­
schen Erzeugung und einer weiteren starken 
Ausdehnung der Schweinebestände der Einfuhr­
bedarf wachsen sollte. 

Auch die Zuckereinfuhr erfordert seit dem 
starken Preisanstieg, den der Korea-Konflikt auf 
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dem Weltmarkt auslöste, beim derzeitigen In­
lands-Festpreis hohe Subventionen. Zur Zeit be­
trägt die Preisdifferenz etwa 200 DM je t. Hin­
zu kommt, daß die inländische Zuckernachfrage 
in den letzten J\:1-onaten sehr stark zugenommen 
hat, so daß nunmehr für das laufende Zuckerjahr 
(I. Oktober 1950 bis 30. September 1951) mit 
einem Bedarf von 1,5 Mill. t gegen 1,2 Mill. t 
im letzten Jahr gerechnet wird. Würde sich diese 
Schätzung bewahrheiten, so würde der Einfuhr­
bedarf - trotz der von 5 50000 t auf 8 50000 t 

erhöhten inländischen Zuckergewinnung - mit 
ungefähr 650 000 t um etwa 50 000 t höher sein 
als im Vorjahr und einen Subventionsbetrag von 
mindestens 130 Mill. DM bei 'den derzeitigen 
Preisrelationen erfordern. 

Was die L o h n e n t w i c k 1 u n g anbelangt, 
so stehen nunmehr die Ergebnisse der viertel­
jährlichen Erhebung über die Industriearbeiter­
löhne für September 19 50 zur Verfügung. Bei 

!rJdustriearbeiterlöhne und Arbeitszeit 1
) 

Vereinigtes W:rtschaftsgebiet 

1948 1949 I 1950 
' ~---

I Juni I Dez. I März I Juni 
I 
1 Sept,2 ) 

1ndustriearbeiterlöhne 

Durchichnittliche Brutto~ Dpf 
Stundenverdienste 

Alle Arbeiter 98,5

1

121,6

1

122,9 I 124,4 \ 127,7 

Männer 106,5 132,8 134,0 135,5 139,8 

Frauen 63,5 84,8 86,1 i 86,5 88,9 

Durchschnittliche Brutto-
DM 

V'lochenverdicnsre 

Alle Arbeiter 40,51 
56,971 58,131 59,911 62,751 

Männer 44.31 I 63,37 64,64 66,11 69,87 

Frauen 24,80 37,55 38,27 39,18' 41,45 

Arbeitszeit 

Durchschnitt1ichc wöchent~ Stunden 
liehe Arbeitszeit 

Alle Arbeiter 
41.1 I 46,91 

47,3 I 48,2 1 ~9,1 

Männcr 41,6 47,7 48,2 ' 49.1 I 50,0 

Frauen 39,0 44,3 44,4 i 45,3 46,6 

Quelle: Statistisches Bundesamt. - 1) Ohne Bergbau. -
') Vorläufig. 

ihrer Beurteilung ist zu berücksichtigen, daß ein 
großer Teil der in letzter Zeit zugebilligten 
Lohnerhöhungen in ihnen noch nicht zum Aus­
druck kommt, da die Mehrzahl der neuen Tarif­
verträge erst nach dem 30. September 1950 in 
Kraft getreten ist. Immerhin lagen die durch­
schnittlichen Stundenverdienste bereits Ende 
September um etwa 3 vH und die durchschnitt­
lichen Wochenverdienste - bei einer Erhöhung 



der durchschnittlichen wö~hentlichen Arbeits­
zeit um weitere 2 vH- um ungefähr 5 vH über­
dem Stand von Mitte des Jahres, was einen we­
sentlich stärkeren Anstieg als je in einem an­
deren Quartal seit über einem Jahr bedeutet. 
Der offizielle Lebenshaltungskostenindex ist im 
gleichen Zeitraum unter Einbeziehung der Ko­
sten von Obst und Gemüse noch gesunken, und 
zwar von I 5 I auf I 4 8 vH seines Standes von 
I 9 3 8, und nur um einen Punkt - nämlich von 
I 50 auf I 5 I - gestiegen, wenn man Obst und 
Gemüse, deren Preise bekanntlich starken Sai­
sonschwankungen unterliegen, außer acht läßt. 

Der vom Wirtschaftswissenschaftlichen Institut 
der Gewerkschaften berechnete Lebenshaltungs­
kostenindex für die niedrigsten Einkommens­
gruppen weist demgegenüber im dritten Quartal 

zwar bereits durchweg eine Ste:gerung auf, -
nämlich von 96,0 vH (1. Vierteljahr 1949 = 

100) im Juni auf 97,3 vH im September unter 
Einschluß von Obst und Gemüse und von 

93,8 auf 98,3 vH ohne Obst und Gemüse. Aber 
selbst diese Zunahme geht nicht über die Stei­
gerung der Wochenverdienste für den Durch­
schnitt der Industriearbeiter hinaus, ·so daß man 
also annehmen kann, daß sich das Realeinkom­
men des bei weitem größten Teils der Industrie­
arbeiterschaft im dritten Vierteljahr weiter er­
höht hat. Im Vergleich zu seinem - allerdings 
sehr niedrigen - Stand bei der Währungsreform 
(Juni 1948) wares-gemessen am offiziellen Le­
benshaltungskostenindex und an den durch­
schnittTichen Brutto-Wochenverdiensten - um 

etwa 65 vH höher, wobei zu berücksichtigen ist, 
daß sich im selben Zeitraum die Industrieproc 
duktion je Beschäftigten annähernd verdoppelt 
hat. 

In der Zeit seit Ende September dürften die 
Lohnsteigerungen eher noch stärker gewesen 
sein als im dritten Vierteljahr. An größeren Er­

höhungen fallen in diese Periode z. B. die in der 
chemischen Industrie, in Teilen der Metallindu­
strie, in der Textilindustrie und im Bekleidungs­

gewerbe vorgenommenen Lohnaufbesserungen 
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sowie die am 1. November 19 50 in Kraft ge­
tretene Heraufsetzung der Bergarbeiterlöhne (die 
im oben erwähnten Index allerdings nicht be­
rücksichtigt werden, da er sich nur auf die Löhne 
der Industriearbeiter im engeren Sinne des Wor­
tes und der Bauarbeiter bezieht). Vorläufig kann 

INDUSTRIEARBEITERLÖHNE (OHNE BERGBAU) 
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auch von einem Abklingen der Lohnbewegung 

qoch kaum die Rede sein. Charakteristisch hier­
für ist z. B. die Tatsache, daß in der Metall­
ü1dustrie Nordrhcin-Westfalens der erst im 

August d. J. abgeschlossene Tarifvertrag von 
den Gewerkschaften bereits wieder zum 31. De­
zember 1950 gekündigt wurde. Zahlreiche 
andere Tarifverträge laufen in den nächsten 
Wochen automatisch ab, und von Arbeitnehmer­

seite ist bereits in verschiedenen Fällen erklärt 
worden, daß diese Gelegenheit zur Durchsetzung 
höherer Lohnforderungen benutzt werden würde. 
Wenn die Rohstoffkosten weiter wachsen und 
die Begrenzung des Kreditvolumens einer Ab­
wälzung höherer Kosten auf die Preise Schranken 

setzt, wird es allerdings immer schwieriger wer­
den, solche Forderungen durchzusetzen, ohne 
damit die Aufrechterhaltung des bisherigen 
Produktions- und Beschäftigungsniveaus zu ge­
fährden. 



Außenwirtschaft 
Die Lage der Außenwirtschaft hat sich im No­

vember 195'0 insofern verbessert, als die Defizite 
im Handels- und Zahlungsverkehr nicht uner­
heblich geringer waren ~ls in den beiden voran­
gegangenen Monaten. Der P a s s i v s a I d o 
d e s A u ß e n h a n d e 1 s belief sich nach den 
Angaben des Statistischen Bundesamtes auf ins­
gesamt 230,5' Mill.DM gegenüber 411,7 Mill.DM 
im Oktober und 307,4 Mill. DM im September. 
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Im "kommerziellen" Außenhandel, der neben 
der Ausfuhr nur die Einfuhr gegen Devisen um­
faßt, war die Abnahme des Passivsaldos sogar 
noch stärker: Im November betrug hier der Ein­
fuhrüberschuß nur noch 71,6 Mill. DM gegen 
206,2 Mill. DM im Oktober und 185',4 Mill. DM 
im September, während im August allerdings 
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noch ein Ausfuhrüberschuß von 19,1 Mill. DM 
zu verzeichnen gewesen war. Die Verminderung 
des Passivsaldos zwischen Oktober und Novem­
ber beruht dabei zu einem erheblichen Teil auf 
einem weiteren Anstieg der Ausfuhr und nicht 
nur auf einem Rückgang der Einfuhr: Die Einfuhr 
ist von 1 313,6 Mill. DM im Oktober auf 1 206,2 

Mill. DM im November gesunken, wohingegen 
die Ausfuhr von 901,9 Mill. DM auf 975',7 Mill. 
DM gestiegen ist und damit einen neuen Höchst­
stand erreicht hat. Der Rückgang der Einfuhr in 
Höhe von insgesamt 107,4 Mill. DM entfiel zu 
60,8 Mill. DM auf die Einfuhr gegen Devisen 

Der Außenhandel des Bultdesgebiets ') 
in Mill. DM 

I 1950 

Warengruppen 

I 
M.-D. I August I Sept. I Okt. Nov. 
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I I I 
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und zu 46,6 Mill. DM auf die GARIOA- und 
ERP-Einfuhren, die im Oktober ungewöhnlich 
hoch gewesen waren. Angaben über die Glie­
derung des Außenhandels nach Warengruppen 
und nach Bezugs- und Absatzgebieten stehen 
für den November bei Abschluß des Berichts 
noch nicht zur Verfügung. Für den Oktober 
ist auf Grund der nunmehr vorliegenden Er­
gebnisse nachzutragen, daß an der sehr starken 
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Ausfuhrzunahme in diesem Monat in besonde­
rem Maße wieder diejenigen Warengruppen be­
teiligt waren, auf die ein nicht unbeträchtlicher 
Teil des Ausfuhrrückgangs im September entfal­
len war,also die Erzeugnisse der eisenschaffenden 
und der eisenverarbeitenden Industrie (Maschi­
nenbau, Fahrzeugbau usw.), so daß die vorüber­
gehende Ausfuhrstockung im September im we­
sentlichen zufallsbedingt gewesen sein dürfte. 
Auch die chemische Industrie, die im Verlauf der 
letzten Monate in einigen Sparten zu einem aus­
gesprochenen Engpaßgebiet geworden war, hat 
zu der Ausfuhrsteigerung im Oktober nicht un­
wesentlich beigetragen. 

Die i n t e r n a t i o n a l e Z a h l u n g s p o -
s i t i o n der Bundesrepublik hat sich im Novem­
ber ebenfalls entspannt, wenngleich es sich auch 
hier, wie bei der Handelsbilanz, nur um eine Ver­
minderung, aber nicht um eine Überwindung des 
bisherigen Monatsdefizits handelt. Im Oktober 
hatte das laufende Zahlungsdefizit allen Ländern 
gegenüber - gemessen an den zentralen Devi­
senkonten - rund 98 Mill. $ betragen, im No­
vember dagegen nur 41 Mill. $. Dem stand frei­
lich eine gegenläufige Bewegung der Devisen­
konten der Außenhandelsbanken gegenüber, d. h. 
ein Teil der als Vorsorge für zukünftige Ein­
fuhrverpflichtungen in den Vormonaten aufge­
bauten privaten Devisenguthaben wurde im No­
vember zur Bezahlung der Einfuhr eingesetzt, so 
daß die zentralen Zahlungskonten entsprechend 
weniger belastet wurden. Besonders markant war 
hier die Verbesserung des Nettodefizits im Han­
dels- und Dienstleistungsverkehr mit den EZU­
Ländern (einschließlich der Schweiz, die erst ab 
1. November 19 50 an der Verrechnung über die 
EZU beteiligt ist): Es ist von 113 ,o Mill. $ im 
Oktober auf 42,5 Mill. $ im November gesun­
ken, und wenn man die Tilgung und Rückzah­
lung alter Schulden und die Verwendung von 
existing resources berücksichtigt, betrug das -
die Veränderung der westdeutschen Rechnungs­
position gegenüber der EZU zum Ausdruck brin­
gende - Defizit im November sogar nur 34,7 

Mill. $ gegen 116,1 Mill. $ im Oktober. Das 
kumulative Verrechnungsdefizit der Bundes­
republik gegenüber der EZU, das am 31. Okto­
ber nach den Feststellungen des Agenten in Basel 
289,5 Mill. $ erreicht hatte, ist infolgedessen bis 
Ende November nur auf 324,2 Mill. $, d. h. um 
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nur 4,2 Mill. $ über die der Bundesrepublik ein­
geräumte "Quote", gestiegen. 

Allem Anschein nach ging diese Verbesserung 
der Zahlungsposition sogar weiter, als auf Grund 
der Verminderung des Defizits im Handels- und 
Dienstleistungsverkehr zu erwarten gewesen 
wäre, während sich in den vorangegangenen Mo­
naten umgekehrt die Entwicklung des Zahlungs­
saldos im allgemeinen erheblich ungünstiger ge­
staltet hatte als die der Warenhandelssalden. Die 
Ursachen dieser Wendung (über die genauere 
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Feststellungen freilich erst nach Vorliegen detail­
lierter Ziffern über den Handels- und Dienst­
leistungsverkehr möglich sein werden) liegen 
einmal darin, daß mit Wirkung vom 1. Novem­
ber 19 50 die Schweiz der EZU beigetreten ist und 
der Guthabensaldo per 30. Oktober 1950 in 
Höhe von 11,3 Mill. $, den Westdeutschland ihr 
gegenüber im laufenden Jahr, besonders in den 
letzten Monaten, auf Grund erheblicher Aus­
fuhrüberschüsse erzielt hatte, im November in 
die Abrechnung einging. Hin'zu kommt, daß sich 
im November zum ersten Mal seit einigen Mo­
naten die Zahlungsmodalitäten im Außenhandel 
wieder zugunsten Deutschlands geändert zu 
haben scheinen, was zu einem nicht unerheb­
lichen Teil auf die im Innerneingeleitete Kredit­
restriktion zurückzuführen sein dürfte. In den 
vorangeganhgenen Monaten waren z. B. Zug um 
Zug mit den erhöhten Verpflichtungen aus Im­
portakkreditiven die Devisenguthaben der 
Außenhandelsbanken gestiegen. Ein Teil dieser 
Guthaben ist nun, wie bereits erwähnt, im No­
vember zur effektiven Bezahlung der Importe 
eingesetzt worden. Aber auch die Importakkre­
ditive sind, wenigstens soweit sie von der Bank 
deutscher Länder selbst gestellt worden sind, im 
November zurückgegangen, was darauf hindeu­
tet, daß der Umfang der laufenden Vorauszah­
lungen für spätere Einfuhren erstmalig seit ge­
raumer Zeit wieder abgenommen hat. Ebenso. 
kann aus verschiedenen Anzeichen entnommen 
werden, daß sich die Relation zwischen Export 
und Deviseneingängen im November etwas gün­
stiger gestaltet hat oder m. a. W., die Exportfor­
derungen rascher als bisher realisiert und abge­
liefert wurden. Das mag einmal damit zusam­
menhängen, daß offenbar nicht mehr im gleichen 
Maße wie früher mit einer Aufwertung des Pfun­
des gerechnet wird- eine Spekulation, die bisher 
manchen Exporteur zu einem Ausstehenlassen 
seiner Pfundforderungen bewogen hatte -, er­
klärt sich aber in gewissem Umfang sicher auch 
daraus, daß mit der Verteuerung und Verknap­
pung des Kredits viele Unternehmungen doch 
gezwungen sind, auch ihre Exportforderungen 
schneller als bisher einzutreiben und in DM um­
zuwandeln. Als zusammenfassender Ausdruck für 
alle diese Vorgänge kann etwa gelten, daß die 
PM-Einzahlungen auf den bei der Bank deut­
scher Länder geführten Konten zur Abwicklung 



des kommerziellen Außenhandels im November 
nur noch um 42 Mill. DM über die Auszahlun­
gen an die Exporteure hinausgingen, während im 
September und Oktober dieser Überschuß 454 

bzw. 462 Mill. DM betragen hatte. 

Trotz dieser bemerkenswerten 
Entwicklung wäre es jedoch 
g ä n z 1 i c h v e r f e h I t, a n z u n e h m e n, 
daß die Bundesrepublik in ihrem 
Ringen um die Wiedererlangung 
eines Gleichgewichts ihrer Zah­
lungsbilanz bereits über den 
B e r g s e i. Alle Anzeichen deuten vielmehr 
darauf hin, daß die eigentliche Belastungsprobe 
noch bevorsteht, da der Importsog zur Zeit noch 
relativ stark ist. Was die Neuerteilung von Ein­
fuhrlizenzen im liberalisierten Verfahren anbe­
langt, so haben sich die im Oktober ergriffenen 
Maßnahmen, vor allem die Bardepotstellung, 
zwar deutlich ausgewirkt. Im November belief 
sich die Ausstellung neuer Lizenzen auf nur noch 
90 Mill. $ gegen 319 Mill. $ im August, 3 20 

Mill. $ im September und 213 Mill. $ im Ok­
tober (in dem vom 9. bis 14. keine Lizenzen 
erteilt wurden). In der ersten Dezember-Hälfte 
ist die arbeitstägliche Ausgaberate allerdings 
wieder von etwa 3,6 Mill. $ im November auf 
etwa 5·,5 Mill. $ angeschwollen, wobei noch 
zu berücksichtigen ist, daß hinter den neuen Li­
zenzen, für die bekanntlich ein Bardepot von 
50 vH des DM-Gegenwertes aufgebracht werden 
muß, aller Wahrscheinlichkeit nach eine weit 
ernstere Einfuhrabsicht steht als hinter den vor 
der Einführung des Bardepots erteilten Lizen­
zen, die vielfach nur vorsorglich aufgenommen 
worden waren und deshalb zu einem verhältnis­
mäßig hohen Prozentsatz nicht ausgenutzt wur­
den. Immerhin entspricht eine arbeitstägliche­
Rate der Uzenzerteilung von etwa 4 Mill. $ un­
gefähr dem entsprechenden Durchschnitt der ef­
fektiven liberalisierten Wareneinfuhr im dritten 
Vierteljahr, der um etwa ein Viertel niedriger war 
als im Oktober, so daß, wenn nur mit der Reali­
sierung der neu ausgegebenen liberalisierten Ein­
fuhrlizenzen zu rechnen wäre, für die nächste 
Zeit kaum eine wesentliche Erhöhung der Ein­
fuhr befürchtet zu werden brauchte. Neben den 
neu ausgegebenen Lizenzen besteht jedoch ein 
noch immer erheblicher Block an sogenannten 
"alten" Einfuhrbewilligungen, der bei der über-
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prüfung im Oktober bereits mit Kontrakten be­
legt war und infolgedessen erhalten blieb. Seine 
genaue Größe läßt sich für den gegenwärtigen 
Zeitpunkt zwar nicht feststellen, da die Aus­
nutzung alter und neuer Kontrakte statistisch 
nicht getrennt erfaßt wird, aber zusammen mit 
den neuen, seit dem 16. Oktober erteilten und 
bisher noch nicht ausgenutzten Lizenzen standen 
am 10. Dezember 1950 noch Lizenzen im 
Gesamtwert von 572 Mill. $ für liberalisierte 
und nicht-liberalisierte Einfuhren allein aus 
dem EZU-Raum aus, wozu noch in Kraft 
befindliche Devisenzuteilungsbestätigungen in 
Höhe von 83 Mill. $ und Einfuhrbewilligun­
gen in Höhe VOlJ. 8 8 Mill. $ für Importe 
aus Nicht-EZU-Ländern kamen. Ein großer Teil 
dieser Lizenzen würde nun gegen Ende des Jah­
res, wenn er bis dahin nicht ausgenutzt ist, ver­
fallen oder er müßte - was keineswegs generell. 
geschehen würde - prolongiert und dabei mit 
einem Bardepot belegt werden, soweit dieses 
- wie bei der Mehrzahl der "alten" Lizenzen -
bisher noch nicht gestellt war; viele Importeure 
sind deshalb zur Zeit um eine möglichst rasche 
Realisierung der betreffenden Bewilligungen be­
müht. Endlich ist in Betracht zu ziehen, daß im 
Dezember die Neu-Ausschreibungen für nicht­
liberalisierte Einfuhren wieder in erheblichem 
Umfang aufgenommen wurden und die auf Grund 
dieser Ausschreibungen abgeschlossenen Kon­
trakte teilweise schon ab Anfang nächsten Jahres 
fällig werden dürften. 

Es ist also nicht nur möglich, sondern sogar 
wahrscheinlich, daß die kommerzielle Einfuhr, 
besonders die aus dem EZU-Raum, im Dezember 
und vielleicht auch im Januar erneut wächst, und 
zwar eventuell sogar stärker als die Ausfuhr, so 
daß nicht nur mit einem Fortbestand, sondern 
unter Umständen sogar mit einer abermaligen 
Erhöhung des Handelsbilanzdefizits zu rechnen 
wäre. Wenn der Block der "alten" Lizenzen erst 
einmal ausgenutzt sein wird (bzw. die Importeure 
die Lizenzen unausgenutzt zurückgeben) und die 
Neuerteilung von Lizenzen nicht wesentlich über 
den bisherigen Umfang hinausgeht oder mit der 
allmählichen Verminderung des Importsogs viel­
leicht sogar abnimmt, wird sich diese Situation 
zwar wieder ändern. Aber zumindest für Dezem­
ber und Januar dürfte, entsprechend der voraus­
sichtlichen Handelsentwicklung, eher eine im 



Vergleich zum November erhöhte Belastung der 
Devisenbilanz zu erwarten sein. 

Zur Deckung dieser Verpflichtungen steht nun 
neben den Deviseneingängen aus dem Export 
allerdings noch der Sonderkredit in Höhe von 
120 Mill. $ zur Verfügung. den die EZU am 
13. Dezember 195'0 der Bundesrepublik ein­
geräumt hat. Für die Gewährung dieses Kre­
dits war sogar ausdrücklich die Überlegung 
maßgebend, daß in den Wintermonaten das 
Zahlungsbilanzdefizit Westdeutschlands noch 
recht erheblich sein, ja zunächst wahrschein­
lich sogar noch wachsen würde, daß aber 
vom Frühjahr 19 5'1 ab - vor allem auf Grund 
der wirtschaftspolitischen Maßnahmen, die die 
Bundesregierung und die Bank deutscher Länder 
im Interesse der Zahlungsbilanzsanierung ergrif­
fen haben- das Defizit zurückgehen und allmäh­
lich Überschüssen im Verkehr mit der EZU wei­
chen würde. Der Kredit ist bisher noch nicht in 
Anspruch genommen worden, da bei der am 
15. Dezember 1950 stattgehabten Abrechnung 
für den November das über die Quote von 3 20 

Mill. $ hinausgehende Zahlungsbilanzdefizit nur 
etwas über 4 Mill. $ betrug, so daß es ganz aus 
den eigenen Dollarbeständen der Bank deutscher 
Länder - anstatt, wie es möglich gewesen wäre, 
zu zwei Dritteln mit Hilfe des Sonderkredits -
abgedeckt wurde. Eine nicht unbeträchtliche In­
anspruchnahme des Kredits wird jedoch schon 
bei der Mitte Januar stattfindenden Abrechnung 
für das Dezemberdefizit erforderlich sein, da die 
Entwicklung des Zahlungssaldos gegenüber der 
EZU bereits in der ersten De::cmberhälfte erken­
nen läßt, daß sich die Zahlungsposition der Bun­
desrepublik in Übereinstimmung mit den ange­
stellten Erwägungen tatsächlich zunächst wieder 
verschlechtert. 

Trotzdem muß immer im Auge behalten wer­
den, daß diese Kredithilfe nur eine Über­
b rück u n g s h i I f e für wenige Monate ist, 
da sich nach den kürzlich getroffenen endgülti­
gen Abmachungen die eingeräumte Kreditlinie 
von 120 Mill. $bereits ab Mai 19 51 jeden Monat 
um 20 Mill. S verringern wird, so daß die in An­
spruch genommenen Kredite spätestens bis Ende 
Oktober 19 51 getilgt sein müssen. Westdeutsch­
land wird also alles daran setzen müssen, um in 
dieser Zeit nicht nur zu einem Gleichgewicht sei­
ner Zahlungsbilanz zu kommen, sondern darüber 
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hinaus auch wieder die Überschüsse zu erzielen 
(sei es nun innerhalb oder außerhalb der EZU), 
die zur Abdeckung des Kredits erforderlich sind. 
Das wird gewiß nicht leicht sein, wenn man 
bedenkt, daß das Defizit der "kommerziellen" 
Handelsbilanz, das also bis zum nächsten Früh­
jahr eliminiert und durch mehr oder weniger 
hohe Überschüsse abgelöst werden muß, im 
September und Oktober durchschnittlich etwa 
46 Mill. $ betrug, und daß gleichzeitig die Aus­
landshilfe durch GARIOA- und ERP-Einfuhren 
immer geringer wird. In den ersten zehn Mona­
ten von 1949 etwa hatte die Auslandshilfe noch 
nahezu 80 Mill. $ im Monatsdurchschnitt aus­
gemacht, in den ersten zehn Monaten von 1950 

dagegen nur noch rd. 40 Mill. S. Mit einer wei­
teren Verminderung der Hilfslieferungen im 
nächsten, am 1. Juli 1951 beginnenden Mar­
shallplan-Jahr muß gerechnet werden. Gegenüber 
dem Stande der letzten Monate könnte sich also 
der "Netto-Außenbeitrag" zum Sozialprodukt 
(der sich aus dem Umfang der Auslandshilfe und 
dem jeweiligen Defizit oder Überschuß der Bi­
lanz des "kommerziellen" Außenhandels ergibt) 
im zweiten Halbjahr 19 51 leicht um mindestens 
60 bis 70 Mill. $ je Monat vermindern, beson­
ders, wenn in der ersten Jahreshälfte der Sonder­
kredit der EZU stark in Anspruch genommen 
wird und im zweiten Halbjahr dann entspre­
chende Rückzahlungen zu leisten sind. 

Zweifellos wird Deutschland eine so gewaltige 
Verschiebung in seiner Zahlungsbilanz nur er­
reichen, wenn die Entwicklung des Einfuhr­
bedarfs in gewissen Grenzen bleibt, da sonst der 
Ausfuhr eine wohl unlösbare Aufgabe gestellt 
würde. Um diese Aufgabe zu erfüllen, ist es un­
erläßlich, nicht nur jede spekulative Übersteige­
rung der Einfuhr von vornherein auszuschließen, 
sondern durch eine relative Knapphaltung der 
inneren Kaufkraft auch den "echten" Einfuhr­
bedarf in Schranken zu halten. Wie weit man 
hierbei wird gehen müssen, wird ganz von der 
Entwicklung der Ausfuhr abhängen. Von Juni 
bis November ist diese um rd. 80 Mill. S 
gestiegen. Hält diese Steigerung auch nur an­
nähernd an, so würde es aller Wahrscheinlichkeit 
nach möglich sein, in den Frühjahrs- und Som­
mermonaten die Einfuhr auf einer Höhe zu hal­
ten, die vielleicht zwar nicht ihrem gegenwärti­
gen, schon aus Saisongründen ungewöhnlich 



hohen Stande entspricht, aber doch sowohl wert­
mäßig als auch mengenmäßigüber dem im drit­
ten Vierteljahr 1950 erreichten Niveau liegen 
könnte. 

Allerdings ist auch für eine derartige Zunahme 
der Ausfuhr unbedingte Voraussetzung, daß die 
Entwicklung des Binnenmarktes nicht das Aus­
fuhrinteresse lähmt oder etwa durch eine Erhö­
hung der inländischen Preise die Wettbewerbs­
fähigkeit derwestdeutschen Wirtschaft schwächt. 
Eine auf die Dauer "expansive", d. h. die Einfuhr-

31 

möglichkeiten nicht - oder jedenfalls nicht 
empfindlich - beeinträchtigende Lösung des 
Zahlungsbilanzproblems wird also nur in Frage 
kommen, wenn die Wirtschaftspolitik für eine 
gewisse Zeit die Binnennachfrage bewußt be­
schränkt, um damit sicherzustellen, daß die Aus­
fuhr alle ihr durch die Weltkonjunktur gebote­
nen Chancen nutzt und der Bundesrepublik damit 
eine stärkere Einschränkung der Einfuhr erspart 
bleibt, die auf die Dauer auch die inneren Expan­
sionsmöglichkeiten nur beeinträchtigen würde. 
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I. Zentralbank-

l. ZusammengefaSter Ausweis der Bank deutscher 
in 

Aktiva 
~~---~- ---·- ----~--~--- -~~----~-

I 

I 
! Lombardforderungen I 
I 

Sorten, Forderungen ' 
Guthaben I ausländ. aus der Postscheck- Inlands- Schatz-

1 

Deutsche darunter 
Stand in aus- Wechsel Abwicklung Scheide- I 

ländischer guthaben wechsel wechsel I ge~en 

und des Auslands- münzen I insgesamt 
Ausgleichs-Währung") 

Schecks 2
) geschäfts I I i forderungen 

I I I i 
i 

i I 
I 1 2 I 3 I 4 I 5 I 6 7 ! 8 I 9 

I I 

i )nfolge des : 

I 

I 
1949 

31. Dezember 833,9 (11,7) (75 5,2) 33,4 (3 225,7) 233,7 1 Ubergang~ der i 357,6 302,3 I Mür.zhoheit 
auf den Bund I 

1950 i ;wurden die im 1 i I 

31. Januar 724,6 (13, 1) (913.3) 32,3 (3 246,3) 235,1 I Bestand des 305,3 275,5 
28. Februar 642,5 (14,4) (528.5) 29,1 (3 231,0) 246,6 I Zentralbank- 384,2 3 54,1 I syHems be~ I 
3 I. März 657,6 (16,0) (5 19, 5) 28,5 (3 310,0) 228,3 

1 

findliehen ' 258,8 241,4 
30. April 803.4 (17,6) (482.9) 25,1 (3 171,9) 214,7 ~Scheidemünzen 254,8 224,9 
31. Mai 892,7 (19,6) (417,6) 30,9 (3 007,5) 198,5 Iab 31.7.1950 286,4 257,2 

aktiviert. i 

Im Juni 1950 wurde das Ausweis-Schema geändert. Die nicht mehr vergleichbaren Zahlenreihen 

30. Juni 1 161,5 55,7 I 20,9 28,7 2 874,2 218,3 431,3 252,5 
3 I. Juli I 317,8 53,7 

I 

19,6 27,8 2 776,1 179,7 21,7 240,9 231,2 
31. August 1 321,4 55, I 26,2 19,8 2 590,7 226,7 27,2 261,2 239,0 
30. September 

I 
1 461,2 58,0 

I 
50,3 27,1 3 235,3 297,7 29,7 312,0 287,3 

31. Oktober 1 262,5 57,8 24,9 30,3 3 900.3 42,1,3 40,l. 300,4 273,7 
30. November 1119,7 67,1 I 35,2 3 3,9 3 972,7 346,6 55,6 310,7 292,4 

I I I I 
Passiva 

Einlagen 
----- --~-

Zahlungs-

I 

von Spalte 22 entfallen 

mittel-

I 

öffentlich-rechtlichen Körperschaften 
um] auf insgesamt Kredit-

institute davon 
Stand 

ab (Spalte 
( einschl. Hohe 

31. 7. 50 23, 24, 29 
Postscheck- Kommissare 

Gemein-den sonstige 
u. Postspar- insgesamt .. Bund und öffentl. nur Bank- und 30) und sonstige 

kassen- alliierte 
und Länder Gemeinde- Körper-noten- ämter) verbände schaften 

I 
umlauf I D.enststellen 

-------~- -- --------
21 I 22 I 23 I 24 I 25 26 I 27 I 28 
--- --------

1949 I 
31. Dezember [7 737,5] (2 -i80,2) 1 268,5 (1 000,5) (462,2) (173,0) 11,4 353,9 

1950 
31. Januar [7 609,7] (2 695,9) 

I 
1013,0 (1 142,5) (466, 1) (291, 1) 12,3 373,0 

28. Februar [7 689,> J (2 682,6) 956,9 (1 293,4) (4b8,6) (386,2) 12,0 426,6 
31. März [7 82~.3] (2 347,0) 866,8 (1 140,8) (438,3) (246,9) 14,2 441,4 
30. April [7 981,1] (2 575,2) 961,8 (1 199,0) (447,5) (H3,7) 17,9 389,9 
31. Mai [7 93M] (2719,1) 1 087,0 (1169,3) (445,3) (2.20,2) 12,4 . 491,4 

Im Juni 1950 wurde das Ausweis-Schema geändert. Die nicht mehr vergleichbaren Zahlenreihen 
30. Juni [s 160,0] 4 248,6 1 014,3 I 2 854,8 1 194,3 I 1 294,9 I 13,7 I 3 51,9 
31. Juli 8 100,8 4 076,7 1 036.4 2 502,0 964,9 1 119,7 9,9 407,5 
31. August 8 026,3 4 035,9 1 052,2 2 5 s 3,0 1 011,7 1 221,2 10,8 339,3 
30. September 8 213,1 4 07 2,7 1 055,4 2 38J,O 1 036,0 1000,0 14,2 329,8 

I 31. Oktober 

I 
8 122,8 4 613,7 1 436,1 2 563,8 1 039,9 1 152,1 10,2 3o1,6 

30. November 8 099,4 4 912,3 1 501,2 2 741,4 940,4 1 361,8 11,3 427,9 I 
I 

--~--·- --- -------- ---- ----------~ --- -- I 

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. 
Bank deutscher Länder, Januar 1949. - 2) Unter Kontrolle der Hohen Kommission. - 3) Sowohl Rücklagen als auch Rück-
Iungen der Bank deutscher Länder in den .. Sonstigen Passiven" enthalten. - 4) Darin ist ab 31. 10. 19 50 das .. Asservatenkonto 
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Ausweise 

Länder und der Landeszentralbanken *) 1) 

Mi!!. DM 

Vorschüsse und kurzfristige Kredite 

davon an 

i 
Bund 

insgesamt und sonstige Besatzungs-
Bundes- Länder öffentliche 

Aktiva 

Wertpapiere I 
--------~-------

Ford~rungen g~gen die 
öffentliche Hand 

darunter Be- sonstige 
Ver-

insgesamt darunter mögens-
insgesamt Ausgleichs- werte mächte 

ver- Stellen 

angekaufte teiligun~en 
Ausgleichs- !an der BdL 

forderungen i 

I 
forderungen 

waltungen 

10 11 I 12 I 13 I 14 I 1S I 16 1 17 I 18 I 19 

I I 
148,3 - 86,5 61,5 0,3 228,4 8 129,7 7 490,5 228,1 100,0 

84,9 -- 80,5 4,1 0,3 266,4 266,0 
285,4 
323,5 
H4,6 
361,4 

100,0 7 995,8 7 356,6 
81,5 I - 77,7 3,5 0,3 286,8 100,0 

129,3 - 101,9 27,1 0,3 325,2 100,0 
301,8 (274,0) 27,8 - 346,4 100,0 
738,6 (692,7) 45,9 - 364,3 100,0 

I 

sind durch () gekennzeichnet. V gl. Hinweise im Ausweis der Bank deutscher Länder 
841,5 632,2 87,4 121,9 - 745,8 382.2 
945,7 748,2 81,4 116,1 - 658,3 394,9 

1 122,5 799,8 115,5 207,2 - 675,9 412,0 
946,7 597,3 85,8 26~,6 - 772,2 430,1 

I

i 983,6 
1 136,8 

I 

515,5 144,7 323,4 - 789,0 445,6 
550,4 161,8 424,6 - 819,8 -475,5 

Passiva 

Einlagen 

auf Einlagen der 

Verbindlich- Grundkapital 
keiten aus der der BdL Rücklagen 

' Abwicklung und der und 
sonstigen aus- des Auslands- Landes- Rückstellungen 

inländischen ländischen geschäfts zentralbanken 3) 
Einleger 4) Einleger 

I 
! -

I 
I 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
10J.O 
100,0 

Schwebende 
Verrechnungen 
irmerhalb des 
Zentralbank-

systems 

8 060,8 7 421,6 
7 920,1 7 280,9 
8 050,-4 7 411,2 
7 978,6 7 33~,4 

8 003,4 7 364,2 
8 137,2 7 498,0 
8 139,7 7 500,5 
8 165,4 7 5 26,2 
8 234,6 7 595,4 
8 233,4 7 594,2 

sonstige 
Verbindlich­

keiten 

I 20 

230,8 

182,5 
190,2 
206,7 
208,7 
224,1 

279,4 
264,9 
268,4 
274,9 
33 5,3 
347,0 

Bilanz­
summe 

-----=-------c-----------!-------------7-----------+------------+-------3-4__ _ _l _____ 3s ____ -----:cl! ______ 3_6 _____ _ 

I 

29 I 30 I 31 I 32 I 33 I 

I 

I 

204,3 6,9 (2 975,9) 385,0 (35,0) 

534,8 5,6 (2 861,5) 38 5,0 (45,3) 
426,8 5,5 (2 476,5) 385,0 (49,2) 
334,0 5,4 (2 485,2) 38 5,0 (51,9) 
409,9 4,5 (2 510,3) 385,0 (54,7) 
458,5 4,3 (2 657,8) 385,0 (64,7) 

sind durch () gekennzeichnet. Vgl. Hinweise im Ausweis der Bank deutscher Länder 
375,6 I 3,9 I i 231,6 I 385,0 I 289,1 
534,3 4,0 1 392,3 385,0 312,7 
389,8 10,9 1 559,2 385,0 313,8 
632,0 5,3 2 247,3 385,0 369,7 
608,2 4

) 5,6 2 4J3,1 385,0 381,9 
664,1 5,6 2 342,0 385,0 381,9 

208,7 

89,4 
74,9 

142,9 

1,9 

86,3 
65,1 
99,3 
47,2 

156,7 
24,8 

(466,1) 

(il2,8) 
(4l7,6) 
(459,7) 
(471,4) 
(493,9) 

360,1 
410,8 
415,3 
39'i,5 
415,9 
433,1 

I 
I 

! 

14 288,4 

14 099,6 
13 795,6 
13 700,0 
13 977,7 
14 258,8 

14 760,7 
14 743,4 
14 834,8 
H 730,5 
16 479,1 
16 578,5 

- 1) Zur Erklärung der einzelnen Positionen s. den Aufsatz .. Die Ausweise der Bank deutscher Länder" in: Monatsberichte der 
stellungen der Bank deutscher Länder sind ab 30. 6. 19 50 in diese Position einbezogen. Im BdL-Ausweis sind die Rückstel­
Einfuhrbewilligungen" bei den Landeszentralbanken enthalten. 
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I. Zentralbal!k­
Ausweise 

2. Ausweis der Bank deutscher Länder*) 1) 

in Mill. DM 

Aktiva 
-----,---------,-------,----.,-------,------,----,----.-------c------;-·----- -- ------------

Stand 
Guthaben 

in aus­
ländischer 

Währu~3 

Sorten, 
auslän­
dische 

Wechsel 
und 

I Schecks
2

) 

Forde­
rungen 
aus der 

Abwick­
lung des 

Auslands-
geschäfts 

Post­
scheck­

gut­
haben3) 

Inlands­
wechs-el 

Schatz­
wechsel 

der 
Bundes­
verwal­
tungen 

Deutsche Lombard-
Scheide- forde-
münzen rungen 

Vor­
schüsse 

und kurz­
fristige 
Kredite 

Wert~ 

papiere 

Forderungen ge~en 
die öffentliche Hand 

Aus­
gleichs­
forde­
rungen 

unverzinsl. 
Schuld­

verschrei­
I bungen 

sonstige 
Aktiva3) 

---+-~1 __ 1~-2~-~~-~3--~~ -~4--.;-~5---~~-~6~-~~~7 __ 1~ __ s_~l-~9---~l ___ 1~o-~I-~1~I-~I __ I~2~~~--~-3 ___ 

1949 

31. 12. 

1950 

H. 1. 
28. 2. 
H. 3. 
30. 4. 
31. 5. 

833,9 

724,6 
642,5 
657,6 
803,4 
892,7 

(11,7) 

(13,1) 
(14,4) 
(16,0) 
(17,6) 
(19,6) 

755,2 

913,3 
528,5 
519,5 
482,9 
417,6 

31,7 

30.5 
27,8 
27,0 
23,4 
28,9 

(2 820,5) 

(2 946,6) 
(2 883,0) 
(3 139,8) 

i (3 010,9) 
i 12 85o,l) 

3,0 
27,1 
19,4 
34,0 
29,8 

lnfolge 
des Über­
gangs der 
Münz~ 

hoheit 
auf den 

Bund 
wurden 
die im i 

Bertand i 

1 463,9 

1 491,8 
1618,1 
I 4 5 8,4 
1152,7 
1 098,6 

61,0 

2,5 
1,0 

24,0 
228,7 
686,5 

0,0 
0,1 
0,2 
0,3 
0,3 

5 236,5 

5 137,0 
5 198,0 
5 057,2 
5 168,9 
5 165,4 

639,2 

639,2 
639,2 
639,2 
63<l,2 
639,2 

Am 7. 6. 1950 wurde das Ausweis-Schema geändert. Nicht mehr verglei.:hbare Zahlenreihen sind durch () gekennzeichnet. 

30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
30. 9. 
3 I. 10. 

7. 11. 
15. 11. 
23. I I. 
30. 1 I. 
7. 12. 

1 161,5 
1 317,8 
1 321,4 
1 461,2 
1 262,5 
1 263,3 
1 069,4 
1 086,6 
1 119,7 
1 154,8 

Zahlungs­
mittel-

Stand umlauf 

1949 

ab 
n. 7.1950 
nur Bank~ 

notenumlauf 

14 

31.12. [7 737,5) 

1950 

31. 1. 
28. 2. 
31. 3 
30. 4. 
31. 5. 

[7 609,7] 
[7 689,8] 
[7 828,3] 
[7 981,1] 
[7 936,4) 

einschließlich 
ausländische 

Wechsel 
und Schecks 

tbisher in 
Spalte 5) 

55,7 
5J,7 
55.1 
58,0 
57,8 
58,6 
60,1 
63,6 
67,1 
66,1 

siehe 
Anmerkung") 

20,9 
19,6 
26,2 
50,3 
24,9 
12.1 
42,3 
38,6 
3 5,2 
22,5 

26,2 
26,0 
17,7 
25,3 
28,2 
34,6 
4S,2 
39,9 
32,4 
46,0 

I 
ohne 

Auslands­
wedtsel 

und 
Schecks 

(vgl. Spalte 2) 

2 739,1 
2 667,8 
2 480,2 
3 084,3 
3 664,6 
3 771,2 
3 551,7 
3 505,1 

t 3 820,9 1 

1 3 828.5 I 

56,9 
0,7 

40,0 
162,8 
298,2 
300,7 
297,1 
242,1 
184,8 
234,3 

des 
Zentral, 

bank-
systems 
befind­
lichen 

Scheide­
münzen 

ab 
H.7. 50 
aktiviert 

21,7 
27,2 
29,7 
·10.1 
44,2 
47,7 
52,0 
55,6 
61,7 

Passiva 

1 533,0 
1 417,2 
1 376.6 
1 349,4 
1 15 3,1 

898,5 
862, L 
82 3,4 

1113,4 
970,2 

753,8 
863,9 

1 006.8 
860,7 
8 38,7 
842,8 
785,4 
799,1 
974,4 
877,3 

360,7 
160,0 
260,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 

5 137,3 
5 272,4 
5 254,6 
5 215,6 
5 253,7 
5 27 3,1 
5271,4 i 
5 254,2 
5 188,9 
5 282,7 

639,2 
639,2 
639,2 
639,2 
639.2 
639,2 
639,2 
639,2 
639,2 
639,2 

Einlagen 
------,-----------------'------------------1 Verbind- ge­

setz­
liehe 
und 

l------,---,---=,--a_u_f __ g,--'eg"'-l-cie,-d_e_r,t_i_n_E_i_n_la__,g"-e,n ____ --,--____ 1lichkeiten 
der Dknststellen I I aus der insgesamt 

der 
(Spalte Landes-

16 bis 21) ' zentral­
; banken 

15 

(860,0) 

(1151,0) 
(1 123,3) 

(955,9) 
(779,5) 
(949,4) 1 

16 

426,3 

304,4 
320,2 
308,7 
100,8 
193,5 

des Bundes I der I sonstiger Abwick-
Hohen I alliierter Jung des 

Sonder- sonstige I Korn- I' Dienst- sonstige Auslands-
konten des Gut- I missare5) •teilen h"f 

Bundes haben " gesc a ts 
I 

17 18 

75,3 

117,0 
212,4_ 
15o,8 1 

120,8 ,1, 

170,9 

19 

323,3 

300,9 
301,0 
301,1 
301,1 
301,3 

20 21 

3 5,1 

428,7 
289,7 
195,3 
256,8 
283,7 

22 I 

(2 975,9) 

(2 861,5) 
(2 476,5) 
(2 485,2) 
(2 510,3) 
(2 657,8) 

son­
stige 
Pas­
siva 

(292,7) 

(246,8) 
(261,0) 
(264,1) 

1

1 

(262,9) 
(264,6) 

Grund­
kapital 

24 

100,0 

son- , 
stige i 
Rück-~ 
lagen I 

25 I! 

100,0 -
100,0 i -

100,0 i -
100,0 -
100,0 ! -

Am 7. 6. 1950 wurde das Ausweis-Schema geändert. Nicht mehr vergleichbare Zahlenreihen sind durch ( ) gekennzeichnet. 

30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
30. 9. 
3 L. 10. 

7. 11. 
15.11. 
23. 11. 
30. 11. 

7. 12. 

[8 16o,ol 
8 100,8 
8 026,3 
8 213,1 
8 122,8 
7 864,7 
7 601,9 

7 289.4 I 
8 099,4 
8 024,5 

2 791,7 
2 674,3 
2 53 5,0 
2 426,0 
2 691,3 
2 817,4 
2 748,0 
2 8 9; ,0 
2 742,2 
2 675,8 1 

342,9 
35 5,6 
313' 1 
186,4 
328,9 
473,2 
43 3,7 
515.5 
395,9 
420,7 

GARIOA/ 
ERP­

Gegenwert· 
mittel 

(bi~her in 
Spalte 22) 

1 
1 097,8 

951,1 l 
1 ~~~:; i 

955,0 
954,7 
969,2 ' 

1 134,7 
I 179,0 

i 1196,9 

173,o 
196,1 
178,0 
211,6 
262,4 
302,2 
307,9 
252,5 

262,5 I, 

198,2 

301,8 
251,8 
250,9 
250,9 
250,5 
250,5 
2 50,1 
250,3 

250.3 I 
250,4 

JEIA, STEG zum Teil 
und ab 7. 6. in 
ERP- den Einlagen Ver-

Verwaltung (vergleiche gleiche 
(bisher in Spalte Spalte 25 

Spalte 22) 17 und 20) 

694,8 180,8 1 231,6 
566,0 353,7 1392,3 
588,2 202,6 1 559,2 
589,8 428,0 2 247,3 
595,5 299,0 2 403,1 
590,3 246,5 2 417,4 
590,2 196,9 2 277,1 
566,8 I 175,2 2 322,6 
509,6 144,9 2 342,0 
500,3 ! 109,3 2 437,6 : 

287,8 
341,4 
334,1 
3 3 5. 5 
349,6 
345,4 
352,0 
344,9 
3 56,1 
353,7 

I bis zum I' 

I 
31. 5. 5_0 i 
in den ~~ 

i sonstigen , 
Passiven 1: 

I enthalten 11 

1oo.o , 1o.o 'I 
100,0 70,0 II 
100,0 70,0 
100,0 70,0 ii 
1oo.o 7o,o I~ 
100,0 70,0 il 
100,0 70,0 II 
100,0 70,0 

100,0 : 70,0 :: 
100,0 I 70,0 ,! 

112,5 

67,4 
70,9 
75,2 
71,8 
79,5 

156,8 
118,8 
119,6 
120,4 
140,8 
141,6 
H2,4 
143,1 
143,1 
143,3 

Bilanz­
summe 

26 

11 966,1 

11 969,0 
11 650,6 
11 633,5 
11 633,8 
11 908,2 

12641,1 
12 678,8 
12 624,6 
13 391,9 
13 736,8 
13 614,9 
13 149,0 
13021,9 
13 709,7 
13661,6 

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen.- 1) Zur Erklärung der 
einzelnen Positionen s. den Aufsatz "Die Ausweise der Bank deutscher Länder", in: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Januar 1949.-
2) Unter Kontrolle der Hohen Kommission. - 3) Die Postscheckguthaben, die bis zum 31. 5. 19 50 unter .. Sonstige Aktiva" er faßt waren, wurden rück­
wirkend ausgegliedert. - 4) Ohne DM 400,1 Mill. ERP-Vorlagen, die am 7. 6. 1950 auf die Kassenvorschüsse des Bundes (Spalte 9) übertragen. 
dann jedoch durch eine Wertpapierübernahme abgdöst wurden. - 6) Bis zum 31. 5. 1950 "Einlagen der Besatzungsmächte". 
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Stand 

1949 
15. 9. 
23. 9. 
30. 9. 

7. 10. 
15. 10. 
23. 10. 
31. 10. 

7. 11. 
15. 11. 
23. 11. 
30. 11. 

7. 12. 
15. 12. 
21. 12. 
31. 12. 

1950 
7. 1. 

15. 1. 
23. 1. 
31. l. 

7. 2. 
15. 2. 
23. 2. 
28. 2. 

7. 3. 
15. 3. 
23. 3. 
31. 3. 

7. 4. 
15. 4. 
23. 4. 
30. 4. 

7. 5. 
15. 5. 
2.3. 5. 
31. 5. 

7. 6. 
15. 6. 
23. 6. 
30. 6. 

7. 7. 
15. 7. 
23. 7. 

31. 7. 

7. 8. 
15. 8. 
23. 8. 
31. 8. 

7. 9. 
15. 9. 
23. 9. 
30. 9. 

7. 10. 
15. 10. 
23. 10. 
31. 10. 

7. 11. 
15. 11. 
23. 11. 
30. 11. 

7. 12. 

3. Zahlungsmittelumlauf 
in Mill. DM 

im Bundesgebiet 
im Bund·2sgebiet 

und in Berlin ausgegebene 
ausgegebene 

Zahlungsmittel Zahlungsmittel 

6 740 7 177 
6 541 6 967 
7 029 7 453 

7 002 7 417 
6 794 7 198 
6 524 6 947 
7 060 7 477 

6 966 7 405 
6 731 7 159 
6 386 6 801 
6 978 7 386 

7 018 7 423 
6 943 7 363 
6 85 2 7 266 
7 330 7 738 

7 169 7 570 
6 972 7 365 
6 643 7 038 
7 199 7 609 

7 066 7 472 
6 860 7 260 
6 684 7 080 
7 290 7 690 

7 210 7 607 
7 012 7 405 
6 727 7 116 
7 420 7 828 

7 429 7 834 
7 043 7 445 
6 761 7 15 8 
7 560 7 981 

7 399 7 817 
7 141 7 544 
6 802 7 206 
7 509 7 937 

7 342 7 767 
i168 7 575 
6 940 7 338 
7 728 8 160 

7 620 8 049 
7 418 7 844 
7 107 7 518 

Banknoten 
Scheide-und 

Kleingeld- münze-n des 

zeid1en Bundes 

7 681 137 8 238 

7 433 139 7 992 
7 174 140 7 721 
6 797 139 7 346 
7 603 140 8 166 

7 465 141 8 018 
7 279 142 7 827 
6 938 141 7 478 
7 781 143 8 3 56 

7 559 143 8 114 
7 370 144 7 918 
6 974 143 7 520 
7 694 145 8 268 

7 455 145 8 010 
7 202 

I 
146 7 748 

6 8 86 I 146 7 435 
7 672 

I 

147 8 246 

7 606 148 8 173 
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I. Zentralbank­
Ausweise 

Aktiva: 

Guthaben bei der BdL 
Postscheckguthaben 
Wechsel und Schecks 
Schatzwechs-el und kurzfristige Schatzanweisungen 
Wertpapiere 
Ausgleichsforderungen 

davon: aus der ·~igenen Umstellung 
angekaufte 

Lombardforderungen 
darunter gegen Ausgleichsforderungen 

Kassenkredite 
davon: an Landesregierung 

sonstige öffentliche Stellen 
Beteiligung an der BdL 
Sonstige Vermögenswerte 
Interimsforderungen aus der Neuordnung des Geldwesens 

Summe der Aktiva 

Passiva: 

Grundkapital 
Rücklagen und Rückstellungen 
E:nlag.en 

davon: Kreditinstitute innerhalb des Landes 
(einschl. Po,;tscheck- u. Postsparkassenämfer) 

Kreditinstitute in anderen deutschen Ländern 
öffentliche V crwaltungen 
Dienststellen der Besatzungsmächte 
sonstige inländische Einleger 
ausländische Einleger 
zwischen den ~iederlassungen der LZB unter-

wegs befindliche Giroübertragungen 
Lombardverpflichtungen gegenüber der BdL 
Sonstige Verbindhhkeitcn 
Interimsverbindlichkeiten ausder Neuordnungdes Geldwesens 

Summe der Passiva I 
Indossamentsverbindlichkeiten aus weitergegebenen Wechseln 

darunter Auslandswechsel 
I 

Baden 

I 
12,2 I 

0,0 
0,8 
3, 5 
0,6 

94,2 
(80.1) 
(14, 1) 
1 5' 5 

(1 0,5) 
1l,6 

(1 3,6) 
(-) 
2,5 
3,0 
-

145,9 

-
10,0 

5,3 
101,3 

(5 2,6) 
(1,0) 
(3,0) 

(33,2) 
(9,7) 
(0,2) 

(1,6) 
26,2 

3,1 
-

145,9 

77,5 

(0,3) 

4. Monatsausweise der Landeszentralbanken 
in 

Bayern Bremen Harnburg Hessen 

32,2 6,3 34,3 14,5 

1.1 0,0 0,0 0,0 
16,4 53,7 31,5 0,8 

- - 26,0 34,9 
1,0 - - -

53 5,6 48,4 218,0 26(1,3 

(407,4) (41,0) (192,3) (228,5) 
(128,2) (7,4) (25,7) (3 I ,8) 

24,0 0,7 6,9 54.7 
(22,7) (0,7) i (5, 7) (51,8) 
50,2 - - 33,9 

(50,2) (-) (-) (33,9) 
(-) (-) (-) (-) 

17,5 

I 

3,0 8,0 8;5 
53,6 3,8 4,4 3 3, 5 

- -
I 

- -

731,6 115,9 329,1 441,1 

50,0 I 10,0 10,0 I 30,0 
31,2 3,9 6,8 12,8 

268,1 95,2 277,7 288,0 

(196,7) (29,0) (111,6) (ns,5) 
(o,8) (2, 1~ I ( 4, 5) (2,8) 

(18,9) (27 ,(I (31 ,5) (17,6) 

(4.8~ (2, 1) 
I 

(21,6) (62,2) 
(37. 5 (34,9) (105,7) (47, 3) 
(o,o) (-) ( 1,8) (2,6) 

(9,4) (0,1) (-) ('/. 3,0) 
360,7 - 0,9 84,3 

21,6 i 6,8 

I 
33,7 

I 
26,0 

-
I 

- - -

731,6 115,9 329,1 441,1 

768,6 127,0 739,8 302,7 

(3,1) (o,s) (1, 3) (2,5) 

+) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. 
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i 

I 

I 

I 

! 

i 
I 

I 

' I 

I 

I 

i 

i 

I 

I 

' 

nach dem Stand vom 30. November 1950 +) 

Mi!!. DM 

! 
Nieder- Nordrhein- Rhein land- Schleswig-
sachsen Westfalen Pfalz Holstein 

' 
I 

I 
' 20,0 198,8 17,2 7,1 

0,0 0,0 0,1 0,0 
3,4 33,4 1,2 0,1 

12,8 61.8 8,5 12,5 
2,6 0.4 0,7 -

35 5,0 692,3 131,3 168,3 
(305,3) (621,2) (1C'0,9) (125,5) 

(49,7) (71,1) (30,4) (42,8) 
30,3 50,9 53, I 23,4 

(29,2) (50,6) (53,0) (23,1) 
32,1 - 22,2 9,9 

(32, I) (-) (22,1) (9,9) 
(-) (-) (0,1) (~) 

11,5 28,0 5,5 4,5 
17,0 54,7 8,1 14,2 

- I - - -

I 
I 

I 
484,7 1 120,3 247,9 240,0 

I 
40,0 65,0 20,0 10,0 
2 5,1 33,4 5,6 14,3 

161,5 906,1 143,7 59,1 

(128,5) (524 o) (58,3) (31,4) 
(2,0) (0,2) (0.5) (3,2) 

(12,5) (168,8) (27,5) (17,6) 
(o,s) (11,8) (41.9) (0,1) 

(21,7) (195,7) (2o,5) (7,4) 
(o.o) (0,1) (1,0) (o,o) 

('/. 4,0) (5, 5) ('/. 6,0) ('/. 0,6). 
239.2 53,1 62,8 135,6 

18,9 62,7 15,8 21,0 

- - - -
I 

484,7 1 120,3 247,9 I 240,0 

301,3 743,9 216,4 204,9 

(2,1) (13,4) (2,3) (0,1) 

Württem-
Württemberg-berg-
Hohenzollern 'Baden 

29,6 6,1 
0,0 0,0 
8,7 1,8 
- 1,7 
3,6 0,4 

320,8 5'6.8 
(254,9) (48,4) 

(65,9) (8,4) 
25,2 20,6 

(19, 1) (20,6) 
0,5 -
(-) (-) 

(0,5) (~) 
9,0 2,0 
9,5 2,2 
- -

406,9 91,6 

30,0 10,0 
17,0 2.9 

223,4 49,2 

(152,9) (37,2) 
(1,5) (oA) 

(29,0) (b,O) 
(1.1) (1,0) 

(35,7) (3,6) 
(0,0) (o,o) 

(3, 2) (1,0) 
122.0 23,1 

14,5 6,4 
- -

406,9 91,6 

380,4 72,5 

(4,9) (0,6) 

39 

Insgesamt 

1950 

I. Zentralbank­
Ausweise 

----

30. November 131. Oktober 130. September 

378,3 197,4 143,4 
1,2 2,1 1,6 

15 1,8 235,6 151,0 
161,7 122.0 134,9 

9,3 8,6 7,2 
2 8 81,0 2 787,4 2 740,6 

(2 405,5) (2 341,7) (2 310,6) 
(475,5) (445,7) (430,0) 
305,3 300,3 292,1 

(287,0) (273,6) (267,2) 
162,4 144.8 86,0 

(161,8) (144,7) (8 5 ,8) 
(0,6) (0,1) (0,2) 

100,0 100,0 100,0 
204,0 194,5 154,5 

- 0,1 0,0 

4 3 55,0 4 092,8 3 811,3 

285,0 285,0 285,0 
158,3 15 8,4 146,2 

2 573,3 2 276,6 1 837,2 

(1 481,7) (1 415,4) (1 030,8) 
(19,0) (18,0) (16,3) 

(3 59,4) (306,6) (373,0) 
(180,6) (194,1) (195,3) 
(519,7) (311,9) (212,4) 

(5 ,7) (5,4) (5,3) 

(7,2) (25,2) ( 4,1) 
1107,9 115~.1 1 329,4 

230,5 219,7 213,5 
- - -

4 355,0 4 092,8 3 811,3 

3 935,0 3 776,3 3 184,3 

(31,4) (27,4) 
I 

(22,6) 



II. Mindestreservenstatistik 
1. Reserveguthaben der Geldinstitute des Bundesgebietes, aufgegliedert nach Bankengruppen •) 

Monatliche Reserve-Meldungen der Geldinstitute an die Landeszentralbanken 

I 
1950 I' 1950 

II August I 

1950 
Bankengruppen 

I I i,l August I I 
I Sept. I August Sept. Okt. Nov. Sept. Okt. I Nov. Okt. 

. 
I Nov. 
I 

I 
I 

Ges~tzliche Mindestreserven Summe der Überschußreserven Ii Summe der Reservefehlbeträge 
I 

(Reoerve-Soll) 

I 
(brutto) i (brutto) 

in Mi!!. DM in Mill. DM 

I 
in Mill. DM 

1. Kreditbanken 464,4 478,1 759.2 19,5 28,1 I 26,2 I 25,8 0,8 0,8 I 2,5 3,1 
788.3 I I, 

a) Na.:hfolgeinstitute 

ehern. Großbankfilialen (285,6) (295,8) (469,5) (485.5) (7,8) (12,8) (11.7) (13,0) (0,2) (-) 0,0 (0,1) 

b) Staats-, Regional- und 
I I 

Lokalbanken (139,7) (141,8) (225,1) 

I 

(231,9) (6,7) (10,5) (8,9) (8,0) (0,0) (0,2) (0,8) (1,0) 

c) Priva1bar ken (39,1) (40,5) (64,6) (70,9) (5,0) (4,8) (5,6) (4,8) (0,6) (0,6) (1.7) (2,0) 

2. Hypothekenbanken 
und öffentl.-rechtl. 
Grundkreditanstalten 1,0 1.1 1,0 2,3 0,9 1.2 0,9 1.4 - 0,0 0,0 0,0 

3. Girozentralen 72,5 73,8 124,6 121,2 21,7 16,7 18,8 8,3 - - 0,0 -
4. Sparkassen 355,7 l60,) 506,0 512,4 11.1 12,2 9,3 9,2 0,8 1,8 3,2 2,9 

5. Ländl. Zentralkassen und I 

ländliche Kredit- I 
genessensehaften 73,5 73,2 97,7 102,0 2,6 2,3 1,6 1,9 0,6 0,6 2,1 3,2 

6. Gewerbliche Zentralkassen 1,5 1,4 2,4 2,4 0,3 0,4 0,2 0,2 - 0,0 0,1 0,0 

7. Gewerblime Kredit-
genessensehaften 63,8 65.1 I 93,1 94,5 3,5 3,4 3,0 3,7 1,0 1,5 5,4 5,7 

8. Sonstige Geldinstitute 85,8 
i 

87,1 131,0 132,9 4,1 3,3 3,2 4,2 I 
0,1 0,4 I 0,4 0,3 

I I I II I I I ,I 
I ' 

Bankengruppen insgesamt 1 118,2 1 140,7 1 716,0 1 756,0 63,7 67,6 63,2 54,7 3,3 I 5,1 I 13.7 15,2 

I ! 
An t e i I d e r üb erschußreserven (netto) 

Oberschußreserven netto ~~ln H. der gesetzlichen Mindest-
in V. H. der Gesamtsumme der 

(Reservefehlbeträge netto -) 
V. 

Oberschußreserven 

in Mill. DM 
reserven (Reserve-Soll) 

aller Bankengruppen 

1. Kreditbanken 18,7 ! 27,3 23.7 22,7 I 4,0 5,7 3,1 2,9 31.0 43,7 47,9 57,5 

a) Narnfolgeinstitute i 
i 

ehern. Großbankfilialen (7,6) ! (12,8) (11,7) (12,9) I (2,7) (4,3) (2,5) (2,7) (12,6) (20,5) (23,6) (32,7) 

b) Staats-, Regional- und ' 
I 

I 
Lokalbanken (6,7) (10,3) (8,1) (7,0) I (4.8) (7,3) (3,6) (3,0) (11,1) (16,5) (16,4) (17 ,7) 

c) Privatbanken (4,4) (4,2) (3,9) (2,8) (11,3) (10,4) (6,0) (3,9) (7,3) (6,7) (7,9) (7,1) 

2. Hypothekenbanken 
und öffentl.-rechtl. 
Grundkreditanstalten 0,9 1,2 0,9 1,4 90,0 109,1 

I 

45,0 60,9 1.5 1,9 1,8 ! 3,6 

3. Girozentralen 21,7 16,7 18,8 8,3 29,9 22,6 15,1 6,8 35,9 26,7 38,0 i 21,0 

4. Sparkassen 10,3 10.4 6,1 6,3 2,9 2,9 1,2 1.2 17,1 16,6 I 12,3 i 15,9 

5. Ländl. Zentralkassen und i 
ländliche Kredit- i I 
genessensehaften 2,0 1,7 I - 0,5 I 

i 
-1,3 I 2,7 2,) I - 0,5 - 1,3 

I 
3,3 2,7 - 1,0 I_ 3,3 

6. Gewerbliche Zentralkassen 0,3 0,4 0,1 I 0,2 I' 20,0 28,6 
I 

4,2 8,3 0,5 0,7 0,2 
I 

0,5 

' 7. Gewe1 blime Kredit- i b_l 
I 

I 1-genessensehaften 2,5 1,9 - 2,4 3,9 2,9 - 2,6 -2,1 I 4,1 3,1 - 4,8 5,1 

8. Sonstige Geldinstitute 4,0 2,9 2,8 I: 4,7 3,3 2,1 2,9 I 6,6 4,6 5,6 9,9 
I I I 

I I I I I 
I 

I 
! I 

I Bankengruppen insgesamt 60,4 62,5 49,5 39,5 5,4 5,5 2,9 2,3 100,0 I 100,0 100,0 I 

II I I 
I i I 

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. 

2. Mindestreservesätze 
in vH der reservepflichtigen Einlagen 1) 

Sichteinlagen 

Gültig ab: 
an Bank- an NichtbanJ...- F.inlagen einJagen 
--~--, Befristete Srar-

~-·-~~~t~e~:~--· plätzen 

1) Reservepflichtig sind alle Einlagen auf Freikonto, Festkonto und 

Anlagekonto. Abgesetzt werden die Einlagen solcher Geldinstitute. 

die ihrerseits zum Halten von Mindestreserven bei landeszentralbanken 

oder bei der Berliner Zentralbank verpflichtet sind. Als befristet~ 

Einlagen gelten: alle Einlagen mit fester Laufzeit oder Kündigungsfrist 

von mindestens einem Monat und die Guthaben auf Anlagckonto. 

Spareinlagen sind die in § 22 ff. KWG behandelten Konten. Als 
Sichteinlagen gelten alle übrigen Einlagen. 

1948 I. Juli 10 Jo 

1. Dezember 15 10 

1949 1. Juni 12 

1. September 10 
2

) Bankplätu sind Orte mit Landeszentralbank-Niederlassungen 

19<0 1. Oktober !< 12 

40 

100,0 



Stand 

1950 

31. 5. 
30. 6. 

15. 7. 
31. 7. 

15. 8. 
31. 8. 

15. .9. 
30. 9. 

15. 10. 
31. 10. 

7. 11.1) 

15. 11. 

23. 11. 
30. 11. 

7. 12. 

III. Halbmonatliche tJ Bankenstatistik ( 4 S 0 Kreditinstitute) 

Kreditvolumen und EinJagen *) 

Repräsentativerhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei 480 Kreditinstituten des Bundcogcbiets 

in Mill. DM 

a) K r e d i t V 0 l um e n (nur kurzfristige Kredite) 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken 

I 
davon Spalte 1 gliedert sich in kurzfristige Kr~~ite !11_ ___ ... ___ 

I I 
I 

Debitoren Wechsel- davon 
I 

davon 
I mit Laufzeit bis obligo d. Debitoren 

... ~1 
Debitoren 

weniger als Kund- Wirt- I Schatz-
mit Laufzeit bis mit Laufzeit bis wechsel 6 Monate schaft, schafts- öffcntl.- u. 

iru;- weniger als Wechsel- weniger als ------
I 
··---

Schatz- unter- obligo recht!. 

I 

unverzinsl. 
gesamt 6 Monate I 6 Monate 

wechsel u. nehmen Körper- Schatz-der 

I darunter ins- darunter unverzinsl. und Kund-

I 

schaften anwei-
darunter 

gesamt Akzept-~ Schatz- Private iru;-
Akzept- schalt ins-

Akzept-
sungen, 

kredite anwei- sonstige gesamt 
kredite 

I 
gesamt 

I kredite Wechsel sungen 
1 I 2 I l I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I !I I 12 

7 70~.9 4 943,3 1 587.3 2 760,6 7 173,8 4 773.4 1 583.7 2 400,4 5 30,1 169,9 3,6 360.2 
7 8 36.8 5 018,5 I 538.6 2 818,3 7 277,3 4 844,7 1 538,5 2 432,6 5 59,5 173,8 0,1 38 5,7 

7 931,3 5 065,2 1 536,5 2 866,1 7358,6 4 902,1 1 5 36.4 2 456,5 572,7 163,1 0,1 409,6 
7 942,0 5 062,8 1 526,9 2 879,2 7 413,8 4 888,0 1 5 26,7 2 5 25,8 

I 
528,2 174,8 0,2 35 3,4 

7 911,4 5 058,91 1 499,1 2 852,5 7 415,5 4 905',7 1 498,9 2 50<1,8 

I 

495',9 15 3,2 0,2 342,7 
8 100,5 5 220,2 1 5 51,0 2 880,3 7 601,4 5 023,4 1 5 50,9 2 578,0 499,1 196,8 0,1 302,3 

/8 299,5 I 5 45'5,3 1 1 597,51 2 844,2 7 842,8 I 5 266,6 1 597, ~ 2 576,2 456,7 18 8,7 0,2 268,0 I 

1 745,1 2 949,5 8 111,2 I 5 432,8 1 745,0 2 678.4 I 470,8 199,7 i 0,1 271,1 8 582,0. 5 632,5 I 

8 761,4 I 5 816,6 'I 1 873,9 2 944,8 8 401,8 5 665,3 1 873,8 2 736,5 359,6 151,3 0,1 208,3 

9045,0 i 6026.4. 1 948,8 3 018,6 8 661,9 5 831,6 1 948,7 2830,3 383,1 194,8 0,1 18o,3 

9 083,6 6 070,5 ! 1 960.7 3 013,1 8 702.4 5 87<1,4 1 9o0,6 2 823,0 3 81,2 191.1 0.1 190,1 
9 156,5 1 6 120,0 1 969,6 3 036,5 8 766,5 5 910,5 

I 
1 969,5 2 8 5 6.0 390,0 209,5 I 0,1 180,5 

" .... I """ 1 966,1 3 084,2 8 842,9 5 944,6 

I 

1 965,9 2 898,3 372,0 186,1 
I 

0,2 18 5,9 
9322,1 6180,0 I 1 958,6 3 142,1 8 948,8 5 974,2 1 958,4 2 974,6 373,3 205,8 I 0,2 167,5 

9314,5 614t,31 1 945,3 3 168,2 8 970,3 5 954,5 1 94 5,2 3 015,8 344,2 191,8 ! 0,1 152.4 

b) Einlagen 

davon sind 

I Sicht- u. Termin-
einlagen 

Nicht- Einlagen 
banken Wirt- von 

Stand ins- schafts- öffentl.- Spar- Kredit-
gesamt unter- recht!. einlagen instituten 

nehmen Körper- ins-
und schaften gesamt 

Private 

1 I 2 I l I 4 I 5 -·- ---~ 

1950 

31. 5. 9 591,5 5 3 3 5,6 2 437,1 I 1 818,8 1 388,5 
30. 6. 9 620,0 5 514,3 2 219,8 1 885,9 1 487,9 

15. 7. 9 954,7 5 763,2 2 291,8 1 899,7 1 436,4 
31. 7. 9 985,9 5 919,7 2 167,7 1 898,5 1 418,7 

15. 8. 10 391,4 6 239,3 2 246,1 1 906,0 1 450,8 
31. 8. 10 469,7 6 42 3,5 2 136,9 1 909,3 1 441,9 

15. 9. 10 613,7 6 38 5',1 2 311,5 1 917,1 1 373.0 
30. 9. 10 626,5 6 433,0 2 262,3 1 9 31,2 1 349,3 

15. 10. 10 978,1 6 651,8 2 3 79,9 1 946,4 1 326,1 
31. 10. 11117,8 6 878,6 2 273,4 1 96,,8 1 3 56,1 

7. 11. 1) 11 246,4 6 9 36,8 2 327,2 1 982,4 1 3 15.0 
15. 11. 11 357,7 6 922,1 2 447,1 1988,5 1 3 52,7 

2 3. 11. 11 445,0 6 961,6 2 493,7 1 989,7 1 313,9 
30. 11. 11 213,9 6 852,9 2 372,1 1 988,9 1 363,6 

7. 12. 11 276,1 6 876,8 2417,6 i 
I 

1 981,7 1 249,7 

*) Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf nach-
trägliehe Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ab 7. 11. 1950 wird di,e 
Erhebung wöchentlich durchgeführt. 
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kurz-
fristige 
Kr~ditc 

an 
Kredit-
institute 

ins-
gesamt 

I 1l 

1 610,3 
1 586,1 

1 594,8 
1 614,1 

1 607,2 
1 607,5 

1 669,1 
1 684,5 

1 768,0 
1 679,3 

1 6'l5, 3 
1 709,5 

1.757,3 
1 7 27,4 

1 760,5 



Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1949 

I an. 
März 
Juni 
Sept. 
Dez. 

I '"0 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
s 'l't. 
Okt. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-
stitute 

') 

Barreserve 

Summe !' 
der I ins­

Aktiva gesamt 
6) 

darunter 
Giro­
gut­

haben 
bei der 

LZB 

IV. Monatliche Bankenstatistik 
1. Geschäfts· 

a) Zwischenausweis: 
Monatliche Bankenstatistik*) 1) 2); Gesamterhebung 3) der Bank deutscher Länder 

A k t i v a Beträge in 

I 

Guthaben bei 
Kreditinstituten 8) rungs- wechsel und Kon-

Wäh- Wechsel Schatz-
1
1 Wert-

und darunter und beteili-

Post- I 

scheck-
! gut­

haben i 
ins­

gesamt 

DM- fällige i unver-
Gut- Zins- Schecks zins-

: darunter d 
mit haben I und Di- un liehe 

Laufzeit bei der viden- Inkasso- ins- Han- Bank- i Schatz-
bis zu BdL den- Wechsel gesamt dels- k anweis. 

für ge- scheine wechsel a zepte ' des 
3 

stellte 7
) Bundes 

I 

ins­
gesamt 

Monaten I Akkre- 1 und der 

--~--~----~~----~------~----~------~----~~-=d~itiv~e~~~~-7--~--~~~~--~---~~~~~L_a_·n~d-~e_r8~).-~~ 
1 I 2 I 1 I 4 • I 6 1 I s I 9 I 1o I n I 12 I 11 14 1 1s 

3 556 
3 5 54 
3 549 
3 5 54 
3 55 5 

3 561 
3 562 
3 566 
3 567 
3 567 
3 571 
3 57 2 
3 57 3 
3 56 5 
3 5o4 

1 488,0 
1 5 11,7 
1 348,3 
1 034,8 
1 3 8 8,2 

1 099,9 
1 03 5,6 

936,3 
1 012,7 
1 220,7 

1

25 202,3 I 09~,2 
25 917,1 1 r5,9 
27 126,0 I 215,1 
28 060,2 1 216,0 

i29ooo.s 1 15H,5J 
,I II 

1 232,8 
1 264,8 
1 093,0 

779,7 
1 128,8 

814,0 
757,2 
o76,8 
744,7 
893,9 
8 18,3 
866.1 
894,5 
< 23.8 

I 22L1,8 

56,1 
52,2 
53.3 
44,7 
80,6 

47.6 
45,1 
4t>.7 
47,6 
58,<l 
50,1 
47,7 
4~.5 

47,9 
47,6 

I 200.1 (1 200, 1) 
I 342, I (1 342, I) 
1 628,7 (1 577,6) 
1 707,6 (1 631,8) 
1 5 57,8 (1 412,8) 

(1 367,2) 
(1414,1) 
(1 480,6) 
(1 643,2) 
(1 858,0) 

I 611 6 
1 56,, I 
1 73,1, 9 

259,7 
440,7 

328,6 
204,3 
119,5 
102,4 

88,5 
69,8 

101.4 
176,4 

1 544,3 
1 628,0 
1 709,7 
1 846,5 
2 076,3 
1 98 3,4 
1 910.5 
2 117.1 
2 070,8 
2 307,2 

I 700,8 204,6 
1 950,0 I 297,7 

1,7 
1,0 
0,6 
1,4 
0,8 

161, I 
150,0 
15 ',9 
147,5 

1160,0 

I I 
1 257,7 
1 415,0 
I 868,3 
1 909,8 
1 672,8 

1 662,1 
1 726,3 
1 818,0 
1 928,2 
2 089,3 
2 175,9 
2 191,2 
2 53 I ,9 
2 332,9 

2 208.6 I 

1 139,8 
1 277,8 
1 609,3 
1 614,7 
1 418,9 

1 403,0 
1 463,4 
1 548,8 
1 680,7 
1 814,9 
1 8 86,4 
2 071,1 
2 216,4 
2 067,2 
1 9o7,4 

63,0 
86.2 

162,2 
188,8 
154,2 

164,4 
166,3 
1o2,5 
137,8 
161,5 
171,1 
197,7 
1 >'9,5 
1-10,3 

99,4 I 

13,4 
20,4 
62,9 

117,7 
169,2 

176,7 
18 5' 5 
280,3 
334,7 
363,1 
399, I 
366,0 
311.2 
286,3 
197,9 

278,5 
287,9 
3 18,4 
3 28,3 
339,8 

Passiva j 
-----.-----.-----c--------------------------------------------------~-------.------------------

----.,--------c-E_l_·n_la_.g,_e_n_'_(e_inschließlich Anlagekonto) _____ c-----l aufgenommene Gelde~! 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1949 
)an. 
März 
)uni 
Sept. 
Dez. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

') 

31 

3 5 56 
3 5 54 
3 549 
3 5 54 
3 55 5 

3 561 
3 562 
3 566 
3 567 
3 567 

Summe 
der 

Passiva 

32 

3 571 I 25 202,3 
3 572 25 937,1 

mit 
I 

die Einlagen vo~ Nichtbank~~-(Sp. 34) I I darunter I 

ohne gliedern sich in: , I 

----,----".---'-d-'-a-v'-'occn'-'-'-_:::_c_---,.---- Einlagen I für länger I "t d ! 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

Wirtschafts- Einlagen auf· ; als Im ens er s· :ht von Fest- ins- ' 6 Monate 'Kundschaft 
Je - unternehmen und Kredt"t- , bis zu I _be~_ aus-
und Private öffentHch· Spar- konto gesamt 4 1 h , IandlSchen 

Tc·min- ------------ rechtltche et"nlagen instituten h a ren 1 Banken 

I 

ereinge- ' benutzte I 

I I 
einlagen darunter I ~~:~;;~ nc:rd:~• 1

1 

Kredite17) 

insgesamt Anlage- I 
~--3-l-~l--3-.-~l--,-,-~l--3-6-+~-k-7-:-o~~--~s-~l--3-9-~~~-.-o~~l--4-1-~~--4-2-~l--4-3-l « i 

10 235,6 9104,4 7 381,5 5 270,8 329,9 2110,7 1722,9 1,1 1131,2 298,5 642,9 
11317,7 10046,6 8008,5 5750.0 376,9 2258,5 2038,1 1271,1 146,0 674,1 
12 819;8 11 222,3 8 829,6 6 389.2 383,5 2 440,4 2 392,7 1 597,5 46,3 796,6 (46,2) 
13 529,4 11 988,4 9 328,2 6 794,0 343.0 2 534,2 2 660,2 1 541,0 24,6 1153,1 (52,3) 
14 106,1 12 752,3 9 786,1 7 105,8 318,9 2 680,3 2 9o6,2 1 353,8 14,6 1462,4 (77,6) 

i 
13 912,4 12 668,9 9 532,0 6 794,2 316,8 2 737,8 3 136,9 I 1 263,5 13,8 1 5H,5 (90,8) 
14176,5 12 848,4 9 581,4 6 750,4 314,1 2 831,0 3 267,0 1328,1 11,2 I 619,7 (94,0) 
14 493,8 13 095,0 9 712,2 6 919,5 312,0 2 792,7 3 382,8 1 398,8 10,2 1495,7 (102,6) 
15 023,5 13 560,0 10068,7 7 212,4 310,4 2 856.3 3 491,3 1463,5 9,3 1515,5 (109,7) 
15 707,5 14 151,6 10 572,8 7 538.8 308,8 3 034,0 3 578,8 1 555,9 9,1 1657,6 (11t>,2) 
16 015,5 14 306,1 w 611,0 7 830,6 291,7 2 no,4 3 695,1 1 709,4 .22) 1 752,7 276,2 
16 198,5 14 798,4 11076,7 8 388,1 2 68R,6 3 721,7 1600,1 1657.8 243,6 

2712t>,l1 17164.0 15519,9 11783,4 9068,3 2715,1 3736,5 1644,1 1732,0 240,2 

9,3 
9,3 
8,1 3 57 3 

3 565 
3 564 

1950 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

15,6 
13,6 

28 0~0.21 17 326,6 15 7-16,4 ll 984,0 9 108,7 287,6 2 875,3 3 762,4 1 580,2 1 799,1 239,5 

r-----~------~~-29 __ 6_o_o._8~l-1_7_9--15_._1~l _1_6_3_1_8_,3~'-1-2 __ 4_85_._1~! _9_6_3_9-,9~--------2-8_4_5_._2~3--8_3_3._2~-l--59_6_._8~------~~l--98_7_._3~ __ 2_6_2_,1~~----~' 
*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 19 50 einschließlich auf die Umgestaltung der Statistik im Juni 19 50 zurückzu­
ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
- 2) Nicht mehr ohne weiteres vergleichbare Zahlen sind durch () gekennzeichnet. - 3) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag 
schließlich selbständig berichtender Filialen, di·e im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe Ober­
Die bis Mai 1950 getrennterfaßten Filialen sind bei der rückwirkenden Bereinigung der Zahlenreihen ebenfalls nur als ein Institut eingesetzt, so daß 
nicht mehr bcrichtspflichtiger bzw. Zugang neu b~richtender Kreditinstitute. - 5) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 6 ) Einschlteßl ich mittel­
Mai 1949 sind nur Schatzwechsel erfaßt.- 9) Abzüglich verkaufter Ausgleichsforderungen. - 10) Bis Mai 1950 einschließlich enthalten die Debitoren 
RM-Zeit mit enthalten, Stand August 1949: 267 M:ll. DM. - U) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien 
walteten Umstellungsgrundschulden bedingt. - 14) Die Zunahme ist zum Teil auf den Neuzugang einiger Institute zurückzuführen.- 15) Ein effektiver 
kannte Institute im Juni 1950 erstmalig Ausgleichsforderungen ausgewiesen.- lG) Ab August 1949 sind die Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit ein­
anstalten in Höhe von rd. 100 Mill. DM. Stand Juni 1950. ·- 19) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. 
posten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 21) Einbezogen sind etwaige in den "Einlagen" enthaltene, noch nicht weitergeleitete zweck­
mit enthalten. 
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(Bilanzstatistik) 
banken 
Bundesgebiet 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mi!!. DM Aktiva 
i 

papiere 1 

ortial- ' 
gungen 

J Ausgleichs- !l-------c_D_e~bitoren 10) _!<t~gjri_stige A~u~e!ht!n_g_ell__i 

I 
forde~ungen I d I d · · durch-

eigene ---,----
1 
____ 

1 

-~~o~n,,----- ___ aru~

1 
ter I lau-

Schuld- I i ' w· I' öffent-1 fende 
ver- gegen- I Be- 1 1ft- 1 lieh- I ·i Kredite 

schrei- wär- stand ins- : schafts- recht- 1 ins- gegen gegen (nur 
bungen . lt. , unter- liehe Kredit- Grund- Korn- T 

Betei­
ligun­

gen 

Jaruntrr 
Anleihen 
und ver· 
zinsliehe 
Schatzan­
weisun­
gendes 
Bundes 
und der 
Länder 

(Pfand- t~~~r Umstel- ge~~)t I neh- Kör- insti- gesamt pfand- munal- h;~d: 
' briefe 

1 

stand lungs- men per- tute rechte dek- ge-
1 

Grund­
stücke 
und 
Ge-

1 

bäude 

son­
stige 

Aktiva 
") 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

u. ä.) I D) ~e::; I I p~~~te ! sct~~f- I kung schäfte) I I ~~ 
~~~l-::-_6~~-:;_i~~~~-~7~~~~~~~~-::-_s~~~~~~~~9~~~·1, -_ -_ -,-=2-::-_o~~~+l ~~~2~1~~~~~~--=--2::.::2':::.~+1 ~~~2.,.3==~~;=-~2~4==-=i-lc-_-_-.:::2:-:5..::==+1 ==~2.::__6 ____ -+-;---_--=-c2_::7==~~==~2:;_s==~l===2;f9==~1===3;;o==-+-----

l 

44-8 
46.7 
62.2 
65 4 
65,4 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

45 

517,3 
641,3 
661,8 

1 191,1 
1 s 50,6 

1 802,2 
1 73 3,4 
1 729,3 
1 598,3 
1 509,3 
1 450,0 
1 448,4 
1 368,0 
1 690,8 
1 941,7 

25,8 
30,8 
40,5 

4 920,7 
4 999,8 
5 138,6 

5 230,314
) 

5 253,3 
5 204,9 
5 242,7 
5 266,0 
5273,5 15

) 

5 302,6 
5 322,6 

4 318,0 
4 501,0 

5 603,8 
5 640,8 
5 685,0 

(3 914,2) 
(4 554,9) 
(4 855,1) 
(6 387,7) 
(7 859,5) 

(8 234,0) 
(8 589,8) 
(8 81 8,6) 
(8 894,2) 
(8993,0) 
8 789,7 
8 919,6 
9 169,9 

(3 312,5) (H7,7) 
(3 906,9) (11'6,7) 
(4 135,2) (170,9) 
(5 606.4) (199,7) 
(6 658,7) (489,9). 

(7 130,4) (3 39,2) 

(7 366,5)1 (420,6) 
(7 482,8) (531,9) 
(7 606,5) (476,2) 
(7 649,9) (475,8) 
7 6'13,7 395,9 
7 831,1 379,2 
8 075,0 374,9 

(444.0) 
( '18 l, 3) 
(549,0) 
(5 81 ,6) 
(710,9) 

(764,4) 
(802, 7) 
(803,<l) 
(811,5) 
(867, 3) 
700,1 
709,3 
720,0 

(800,4) 685,8 
(962,6) 820,1 

(1 270,3) 1 074,5 

- ")I (1 442, 1) 
( 1 549,0) 
(l 703,5) 
(I 834.3) 
(2 004.0) 
2 861,2 
3 13 5.6 
3493,5 

1 212,3 
1 277,3 
1 369,6 
1 466,5 
1 596,9 
1 723,9 
1 860,3 
2 030.4 

114,6 
142,5 
195,8 

229,8 
271,7 
33 3,9 
367,8 
407,1 
452,9 
495,9 
548,1 

454,8 
284,613

) 

434,3 

480,9 
514,8 
561,5 
596,5 
607,5. 

438 53158 56962 98671 86278 4216 8177 38255 21930 5977 

. 621,0 
670,4 
745,0 
825 1 
908,1 44,9 5 405,4 5 801,3 10 474,3 9 134,4 433,7 906,2 4 173,5 2 371,2 712,4 

aufge-
nommene durch-

. lang- laufende 

Eigenkapital 
§ 11 KWG 

darunter 

Passiva 

Hei kunft der längerfristig 
aufgenommenen F1emdgelder 

(Sp. 43, 47, 48, z. T. Sp. 33) 21 ) 

(ohne Zahlen d. ländl. Kreditgenoss.) 

Kredit- \ Kredit-~ öffent-

eigene f · f Kredite darunt. 
Schuld-_ D::le~:n (nur Neu- --- sonstige 

versehret- (für T bildung Eigenkap. Passiva"')' 
bungen reu- insgesamt' von 

4 Jahre hand- seit dem neuge-

46 I 

726,4 
807,0 
901,4 

1 067,3") 
1 100,1 
1137,5 
l 159,7 
1 188,5 
I 195,9 
1 225,7 
1 290,0 
1 3 24,7 
[ 3 55,5 

und geschäfte) 21. 6. grün-

darüber) 1948 18
) ln~t~:~~en 

47 1 

200,9 
37 I ,l 
526,0 

48 I 49 I 

483,3 
302,3 13 

467,9 

313,2 
676,4 
S1o,9 

"') 
50 I 51 I 

145,0 
278,9 

140,7 
147,9 

anstalt institute ' lieh-
für (ohne 

1

rechtliche sonstige 
Wieder- Sp. 53) 

1 

Körper-
aufbau schaften 

52 II 53 I 54 I s5 1 56 

376,9 
387,9 
394,5 

964,2 
9 39,5 
999,3 

77,2 
79,1 
80,2 
82 5 
79,8 

400 9 1 003 8 
413,4 

Verbind­
lichkeiten eigene 

Zie-
aus h 

Bürg- ungen 

schaften 

1

. u~%uf 
u. a. 

I 
57 1 5s 

33,5 
35,8 

403,4 54,9 
854,1 71,1 

1 120,8 112,7 

997,3 

Indossa­
ments­

Verbind­
lichkeiten 

1 59 

I, 1 H0,9 
1 368,'1 
1138,7 

i 1 518,3 
' 2 197,9 
I 

1949 

Jan. 
März 
Juni 
Sept. 
Dez. 

1950 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1949 

Jan. 
März 
Juni 
Sept. 
Dez. 

1950 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
S?pt. 
Okt. 

führen, Veränderungen ab Juni 1950 auf nachträglich eingegangene Korrekturmcldungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken, 
deren Bilanzsumme am 3 l. März l 948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht voa Bedeutung. 
wurden am 30. Juni 19 50 erstmalig nicht mehr erfaßt. Die vorliegenden Reihen sind für alle aufgeführten Termine rückwirkend bereinigt. - 4) Ein­
regionale Institute mit Sonderaufgaben, die nicht in den Länderergebnissen enth;~lten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als e i n Institut gezählt. 
sich kleine Abweichungen von der früher veröffentlichten Spalte .. Zahl der berichtenden. Institute" ergeben.- Veränderungen entstehen durch Abgang 
und langfristiger Guthaben.- 7) Bis einschließlich Mai 1949 sind noch geringfügige Beträge an sonstigen Wechseln enthalten. - 8) Bis einschließlich 
auch langfristige Ausleihungen; ab Juni 1950 nur kurz- und mittelfristige (bis zu 4 Jahren).- 11) Ab August 1949 sind die Valutaforderungen aus der 
usw .• Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 13) Abnahme durch Ausbuchung der für Rechnung der Länder ver­
Rückgang in Höhe von 18,5 Mill. DM wurde überdeckt durch einen statistischen Zugang um rd. 20 Mill. DM; z. B. haben einige als verla~;ert aner­
bezogen. - 17) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform - 18) In der Neubildung enthaltene Kapitalbeteiligung eines Landes an zwei Landeskredit­
die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 20) Einschließlich .. Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzau·sgkichs­
gebundene Mittel. - 22) Ab Juni 1950 sind die Einlagen auf Festkonto je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 
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IV. Mo11atlicl1e Ba11ke11statistik 
(Bila11zstatistik) 

noch: 1. Geschäfts· 
a) Zwischenausweis: 

Monatliche. Bankenstatistik*) 1) Gesamterhebung 2
) der Bank deutscher Länder 

A k t i V a Beträge in 

I ~- Barreserve ! Guthaben bei I Wäh- I 
I Wechsel i Schatz- Wert-.. - - ------ rungs-
! 

i wechsel und Kon-i Kreditinstitutcn') 1 

und 
! darunter I und 

Zahl 
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unver-

I 
Stand darunter Post-

I darunter 
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berich- Summe Giro- scheck-
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haben • und Di- liehe am 
tenden der ins-

1 mit 
und , I 

Mo- gut- gut- bei der viden- Inkasso-~ ins- Han- Schatz-
! In- Aktiva gesamt 

haben 

I 

ins-

llo"'"" 
gesamt Bank-

nats- 4) haben BdL den- wechsel dels-
akzepte 

anweis. ins-
ende 

stitute bei der gesamt bis zu für ge- scheine I wechsel des gesamt 3) 

I 

LZB 3 Mo-
stellte 

I 

Bundes ! naten Akkre- und der 

I 

i 
I ditive I Länder i 

1 II 2 II 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 I 15 

1950 Bundesgebiet 

Juni 3 571 1125 202;3 1 093,2 818,3 50,1 1 983,4 11 611,6 69,8 1,7 161,1 2 175,9 1 8 86,4 171,1 399,1 278,5 
Juli 3 572 125 917,1 1175,9 866,1 47,7 1 9 50,5 I 568,1 101,4 1,0 150,0 2 391,2 2 071,1 197,7 366,0 287,9 
Aug. 3 573 r7 126.0 1 21 5.3 894,5 49,5 2 117,3 11 730,9 176,4 0,6 15 5,9 2 5l1,9 2 216,4 189,5 315,2 318,4 
Sept. 3 565 j28 060.2 I 216,0 923,8 47,9 2 070,8 1 700,8 264,6 1,4 147,5 2 B2,9 2 067,2 140,3 286,3 328,3 
Okt. 3 564 i29o00,8 I 544,5 1 220,8 47,6 2 307,2 1 950,0 297,7 0,8 160,0 ,2 208,6 1 967,4 99,4 197,9 339,8 

Baden 

Juni 170 614,9 36,7 29,6 1,9 

I 
37,8 36,4 1,6 0,0 2,4 26,4 20,8 0,8 7,0 6,2 

Juli 170 641,4 42,4 34,7 1, 5 38,7 37,6 1,8 0,0 1,9 30,2 25,0 1,0 7,3 6,7 
Aug. 170 643,7 45,4 37,0 1.6 

I 

37,5 35,6 2,5 - 1,8 33,0 28,6 0,7 11,3 6,7 
Sept. 170 648,6 38,7 31,6 u 42,2 40,2 3,1 0,0 1,7 3 3,7 29,0 0,6 11,2 7,0 

Okt. 170 677,7 58,1 50,6 1, 7 34,6 33,0 3,2 0,0 2,1 33,7 25,9 2,6 9,3 7,0 

Bayern 

Juni 578 

I 
-4 068,4 173,4 

I 
121,0 7,2 214,8 163,7 8,4 0,5 22,9 ' 206,5 154,2 18,2 - 46,1 

Juli 578 4 130,2 179,1 121,7 7,0 192,8 139,6 6,1 0,4 22,7 214,6 160,6 17,6 - 49,1 
Aug. 578 I 4 322.~ 195,0 I 128,5 8.-1 217,1 159,5 16,1 0,3 23,8 225,0 170,3 20,5 4,0 5 3,8 

' Sept. 578 

I 

4 502,6 201,5 I 145,0 f•. ~ 207,5 148,2 17,7 0,4 21,4 191,9 149,6 8, 5 1, I 52,1 
Okt. 577 4 762,3 I 237,7 I 17t>,4 t>,S 241,2 18t>,1 19,8 0,4 22,8 210,8 165,6 11,9 0,1 5 3,2 

Bremen 

Juni 28 771,51 51,6 45,3 1,6 57,0 47,5 4,9 0,0 4,6 50,8 49,4 1, 3 

I 
5,9 6,5 

Juli 28 822,6 55,5 48,1 1.4 5 5,2 49,4 12,0 0,0 3,5 57,2 54,6 2,5 3,7 7,1 
Aug. 28 846,3 I 5 8,8 50,6 1.-1 49,6 43,6 13,2 0,0 4,0 5 5,9 52,4 2,3 

I 
3,7 5,3 

Sept. 28 909,8 3 8,4 32,4 1.3 59,8 5 3,8 50,2 0,2 2,6 3 8,7 3 5. 8 1,8 3,6 5,7 
Okt. 28 998,2 ' 3 8,9 31,5 2,3 71,8 65,8 67,8 0,0 3,5 50,8 49,6 0,6 2,0 5,4 

Harnburg 

Juni 54 I 1 8 58,5 84,7 69,7 1,6 143,9 127,1 20.0 0,0 9,3 195,4 179,7 13,5 

I 
12,8 22,9 

Juli 54 1 987,8 104,2 86,4 2, 3 185,8 162,5 47,0 0,0 12,2 201,1 192,4 6,5 14,3 22 0 
Aug. 54 

I 

2 223,6 82.6 65,0 1, 8 237.0 21t>,2 88,3 0,0 9,6 222,8 210,5 7,6 17,8 24,1 
Sept. 53 2 390.1 96,3 78,0 2,1 248,8 223,6 120,9 0,1 10,7 175,2 167,1 3,6 13,8 23,9 
Okt. 53 2 513,3. 98,0 79,4 1, 8 261,6 240,7 120,2 0,0 14,8 171,9 158,9 5,2 ! 12,8 23,0 

Hessen 

Juni 308 
I! 2 179,4 

107,6 82,6 5,2 247,7 

I 

243,3 9,4 0,2 19,9 243,3 188,6 39,4 I 18,0 37,0 
Juli 308 2 265.7 111,3 83,0 4,3 243,3 239,8 7,6 0,1 12,3 284,2 209,1 58,0 I 31,8 37,6 
Aug. 308 I 2 408.6 126,2 97,9 5,1 297,9 294,2 17,8 0,1 15,1 311,8 230,5 61,6 

I 
39,2 39,9 

Sept. 306 . 2 426,9 118,1 90,5 5,'1 287,1 

I 
283,9 24,9 0,2 16,2 270,5 205,9 48,1 26,0 40,1 

Okt. 306 1.2559,61 160,2 131,9 4,9 I 294,9 290,2 28,3 0,1 18,4 248,2 I 201,6 I 35,5 i 20,7 45,9 

Niedersachsen 

Juni 611 2 427,6 100,4 I 66,7 I 5, 3 159,1 

I 
141,2 1, 5 

I 
0,1 

I 

17,9 I 194,7 

I 

178,7 3,6 i 20,6 22,9 
Juli 611 2 4 3 5,2 114,8 77,8 5,1 117,7 102,3 2,0 0,0 17,0 193,7 178,8 3,5 19,0 23,4 
Aug. 611 2 486.2 11 3,2 i 75,7 4,'1 120,1 106,8 2,0 0,1 17,5 184,4 167,5 3,9 18,2 24,1 
Sept. 611 2 547,0 125,2 

I 

89,8 

I 
5,0 101,3 87.3 1,7 

I 
0,0 

I 
16,5 

I 
154,9 

I 
140,2 2.7 8,9 24,4 

Okt. 611 2 686,7 157,3 117' 5 5,9 122.2 ! 110,9 3,6 0,0 16,2 14o,8 1>0,8 2,8 4,6 24,9 I 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 19 50 einschli-eßlich auf die Umgestaltung der Statistik im Juni 19 50 zurückzu-
ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
2

) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. - 3) Einschließlich selbständig 
Sonderaufgaben, dk nicht in den Länderergebnisocn enth;:!lten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als ein Institut gezählt. - Veränderungen ent-
schließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - ") Abzüglich verkauher Ausgleichsforderungen. - 7) Bis einschließlich Mai 19 50 enthalten die Debi-
eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausg:eichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 9) Ein effektiver Rückgang in 
im Juni 19 50 erstmalig Ausgle:chsforderungen ausgewiesen. 
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44,8 
46,7 
62,2 
62.4 
65,4 

1,9 
1,9 
1,8 
1,8 
1,7 I 

0,4 
1, 3 
1,3 
1,3 
0~7 : 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

1,0 
1,5 
1, 5 
1,6 
1,4 

2,9 
2,9 

3,0 1.' 3,0 
2,9 

6,71 6,8 
6,8 
6,7 
6,8 

25,8 
30,8 
40,5 
43,8 
44,9 

0,3 
0,3 
1,2 
1,3 
1,4 

10,3 
11,9 
11,3 
11,9 
12,4 

1,4 
1,3 
1,0 
1,7 
1,8 

0,7 
0,7 

10,1 
10,1 

9,8 

1

5 273,5 9
) 

5 302.6 
5 322.6 

1

5 31>.8 
5 '105,4 

! 174,2 
172,6 

I 

169,5 

I 

169,4 
174,3 

956,4 
969,2 
970,2 
972.0 
990,5 

129,9 
129,8 
129,o 
130,2 
131,5 

275,6 
281,1 
280,5 
279,6 
283,7 

2,0 

2,2 ! 

2,5 

458,3 
4o0,2 
459,6 
459,1 
466,0 

2.6 .

1 
2,9 

2,6 
3,1 
2,7 
2,9 
3,6 

691,0 
688,9 
688,5 
687,7 
694,7 

5 603,8 
5 640,8 
5 6~ 5 .o 
5 696,2 
5 801,3 

177,3 
177,2 
189,2 
189,6 
195,1 

11 062,6 
,1 064,1 

1

11 068,0 
I 073,2 

(1 091,7 

132,8 
133,4 
133,4 
134,6 
138,8 

309,7 
315,5 
315,1 
315,1 

i 319,7 

483,5 
485,3 
486,6 
486.1 
492,8 

724,9 
I 727,0 

727,2 i 
727,9 
736,0 

8 789,7 
8 919,6 
9 169,9 
9 867.1 

10 474,3 

235,2 
237,6 
234,8 
240.1 
25 5,4 

1 5 39,2 
1 555,7 
1 609,5 
1 759,1 
1 8 33,9 

298,8 
308,1 
330,5 
374,1 
410,0 

7 693,7 
7 8 31,1 
8 075,0 
8 o27,8 
9 134,4 

207,0 
207,7 
207,6 
211,9 
224,8 

1 275,3 1 

1 292,9 1 

1 319,91 
1455,3 
1 523,7 

282,9 
290,9 
301,5 
343,2 
374,1 

850,81 809,1 
849,3 807,8 
965,6 924,2 

1112,5 '1 064,1 
I 214,6 11 1o8,9 

736,91 
763,2 
7 5 5,5 
813,1 . 

867,5 l 

696,9 I 

708,7 ' 
719,9 I 

I 774,1 

1

. 
794,5 

666,0 
681,1 
684,8 
729,7 
779,9 

601,0 
611,9 
619,3 
658,9 
671,4 

395,9 
379,2 
374,9 
421,6 
433,7 

9,9 
11,3 
11,7 
11,8 
12,3 

107,9 
108,3 
132,9 
141,7 
127,7 

0,5 
0,5 
0,3 
0,5 
0,3 

5,8 
5,2 
6,4 
2,0 
1,5 

8,9 
9,0 
8,7 

10.5 
10,8 

19,8 
21,0 
18,1 
20,7 
29,3 1 

Bundesgebiet 

700,1 2 861,211 723,9 
709,3 3 135,611 860,3 
720,0 3493,5 2030,4 
817,7 3 825,512 193.0 
906,2 1 4 173,5 2 371,2 

Baden 

18.3 I 
18,6 
15,5 
16,4 
ls,3 I 

21,2 
23,4 
27,2 
29,5 
32,6 

Bayern 

156,0 
154,5 
156,7 
162,1 
182,5 

521,6 
560,3 
625,1 
684,4 
752,1 

Bremen 

15,4 
16,7 
28,7 
30,4 
3 5,6 

122,8 i 

145,3 
154,5 

161,91' 
168,5 

Harnburg 

35,9 122,9 
36,3 134,4 
35,0 148.~ 

46,4 154,3 
44,2 164,8 

Hessen 

62.0 

1
~ 

73,1 
62,0 
72,9 
76,8 I 

162,0 
172,8 
195,6 
208,4 
234,6 

Niedersachsen 

76,1 
75,8 
82,5 
94,5 
93,8 

389,3 
422,2 
461,6 
508,0 
5 56,8 

15,2 
17,0 
18,4 
20,0 
22,2 1 

360,6 i 

388,5 
423,2 
462,2 
505,1 

68,6 I 
8 u I 
86,1 
91,3 1 

96,2 ! 

102,1 
114,5 
126,4 
131,7 
133,3 

123,2 
122,6 
128,2 
138,3 

149,1 ' 

264,0 
284,6 
307,7 
327,6 
3 53,4 

452,9 
495,9 
548,1 
597,7 
712,4 

3.3 I 3,4 
4,0 

4.4 I 
4,6 

66,1 
68,8 
74.7 
83,6 

118,8 

34,1 
45,8 
49,2 
50,7 
52,1 

0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,4 

23,9 
26,8 
40,5 
42,7 
51,0 

98,2 
104,8 
112,4 
124,6 
139,5 

621,0 
670,4 
745,0 
825,1 
908,1 

2,1 
2,9 
3,5 
4,4 
4,5 

118,7 
125,2 
130,5 
137,9 
146,7 

4,2 
3,7 
4,1 
5,4 
6,3 

32,1 
43,6 
45,5 
47,6 
41,9 

21,8 
21,9 
23,2 
26,0 
32,3 

26.7 1~ 29,2 

33.1 I 41,5 
54,2 

77,2 
79,1 
80,2 
82.5 
79,8 

1,2 
1,3 
1,2 
1,3 
1,5 ! 

13,2 
12,5 
12,6 

13,6 II 

13,8 

2,0 I 
2,4 
2,4 
2,4 I 

2,5 I 

3,7 
4,0 
4,4 
4,4 
4.5 

11,6 
11,9 
12,2 
12,4 

8,4 

3,4 
3, 5 
3, 5 
3, 5 
3,9 

376,9 
387,9 
394,5 
400,9 
413,4 

9,3 
9,3 
9,4 
9,4 
9,5 

84,4 
90,1 
91,9 
93,2 
95,4 

11,2 
11,3 
ll,b 
11,6 
11,9 

25,1 
25,2 

25.4 I 
25,3 
25,7 

35,9 
36,6 
37,2 
38.0 
38,2 

38,7 I 

39,3 I 
40,3 

40.8 I 
41,7 

964,2 
939,5 
999,3 

1 003,8 
997,3 

51,4 
63,5 
57,1 
54.1 
4~.8 

144,8' 
1B,5 
128,3 
130,1 
124,7 

18,3 
25,1 
20,7 
22,0 
23,2 

57,0 
60,6 
59,8 
64,5 
64,2 

62,6 
64,4 
69,7 
78,3 
8 8,1 

56,5 
47,5 
52,1 
50,6 
5 5,8 

1950 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sc~t. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

führen, Veränderungen ab Juni 19 50 auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken, 
deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi!!.· RM betrug. Ihr Antd an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht von Bedeutung. -
berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landc-szentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe Übzrregionale Institute mit 
stehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute.- 4) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 5) En­
toren auch langfristige Ausleihungen; ab Juni 1950 nur kurz- und mittelfristige (bis zu 4 Jahren).- 8) Einschließlich Kapitalenrwertungskonto, nicht 
Höhe von 18,5 Mi!!. DM wurde überdeckt durch einen statistischen Zugang um rd. 20 Mill. DM. Z. B. haben einige als verlagert anerkannte lnstituc 
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838 
838 
838 
833 
833 

278 
278 
278 
278 
278 

185 
185 
185 
185 
185 

I 
363 
364 
364 

I· 364 
364 

146 
146 
146 
146 
146 

11

6 600,9 _I 

6 8p5,8 , 
7 007,2 ! 

117 190,3 
1

1' 

I 1 654,2 

I 1 115,3 II 

I ~ ~~::~ ~~·~ 
1 196.1 

I, 1 255,0 . 

850.1 I 
872,0 

913,8 I 
' 960,9 
I 1 000,0 I 

2 933,91 
2 988,1 
3 094,9 

3 144.1 I 
3 306,1 

578,6 
609,8 
621,1 
624.4 
647,1 

297,8 
298,7 
331,0 
306,0 
466,1 

49,8 
49,4 
57,0 
53,5 
67,6 

34,4 
36,1 
40,3 
39.7 
50,0 

113,5 
129,6 
118,4 
133.3 
147,8 

32,0 
34,8 
37,2 
37,4 
53,1 

222,5 
212,3 
248,4 
225,7 
375,9 

37,8 
36,2 
43,2 
41,5 
54,2 

22,2 

1

. 

22,5 
25,5 ! 

2!),9 1 

35,3 i 

87,2 
98,9 
86,7 

107,3 
116,2 

23,2 
25,3 
26,8 
29,2 
43,1 

17,1 
15,7 
15,6 
14.9 
15,0 

2,4 
2,3 
3,0 
2.3 
2,2 

1.8 
1,8 
1,4 
1,8 
1,9 

3,9 
4,9 
4,7 
4.6 
4,1 

1,0 
0,9 
1,0 
0,9 
0,8 

614,7 
635,9 
649,5 
682,1 
846,1 

49,0 
49,4 
54,0 
52,2 
51,6 

24,1 
23,9 
24,6 
24,7 
23,1 

301,6 
268,8 
284,0 
249,6 
246,4 

Nordrhein-Westfalen 

447,9 
465,3 
453,4 
488,6 
64_9,5 

17,0 
14,5 
19,3 
25,1 
34,2 

Rheinland-Pfalz 

44,1 
43,3 
48,8 
46,6 
45,9 

1,5 
2,0 
3,0 
3,2 
2,3 

Schleswig-Holstein 

21.3 I 1.3 
19,6 1,8 
19,9 1,7 
20,5 ! 2,2 
19,7 1,3 

Württemberg-Baden 

222,6 II 3,9 
196,5 5,5 
233,0 5,5 
212,8 11,0 
218,7 1 11,4 

0,0 
0,1 
0,0 
0,3 
0,1 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

0,0 

0,0 

0,3 
0,1 
0,1 
0,2 
0,1 

Württemberg-Hohenzollern 

57,4 46,5 0,2 0,0 
69,3 48,8 0,9 0,0 
70,5 50,3 0,6 0,0 
60,8 46,7 0,8 0,0 
57,0 38,3 0,9 0,0 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

57,8 
52,5 
56,4 
51,6 
54,4 

6,6 
6,0 
6,8 
5,8 
5,7 

5,1 
4,9 
5,3 
5,0 
5,5 

12,7 
14,9 
13,6 
13.0 
14,1 

1,1 
1,4 
1,3 
1,8 
1,6 

893,1 
1 024,3 
1 080,4 
1100,0 

995,1 

58,8 
63,5 
64,2 
63,1 
63,7 

34,1 
39,1 
40,8 
36.6 
36,9 

186,2 
194,1 
213,6 
188,1 
175,1 

21,3 
22,3 
25,2 
24,5 
23,5 

798,4 
907,2 
979,2 

1 013,2 
929,0 

53,9 
59,0 
59,9 
5 8,5 
59,1 

30,6 
35,6 
37,9 
33,4 
34,0 

163,7 
177,7 
194,9 
171,2 
158,5 

17,3 
18,0 
21,4 
20,8 
18,7 

63,5 
83,7 
70,0 
56,6 
24,0 

0,6 
0,6 
0,5 
0,5 
0,5 

0,4 
0,6 
0,3 
0,4 
0,2 

15,3 
9,6 

10,5 
9,2 
8,0 

1,5 
1,7 
1,7 
1,5 
2,5 

282,0 
250,0 
18 3,1 
183,7 
113,4 

8,6 
10,8 

8,8 
7,7 
6,4 

40,7 
25,7 
24,8 
24.8 
22,7 

3,5 
3,5 
3, 5 
3,5 
3,8 

81,6 
84,9 
90,8 
96,3 

100,7 

8,9 
10,0 
10,2 
10,9 
11,2 

2,8 
2,9 
2,9 
2,9 
3,1 

37,6 
37,9 
39,1 
40,7 
40,5 

4,1 
4,1 
4,1 
4,2 
4,2 

Juni 12 111203,2 !_ 11,5 10,7 1 1,2 

1

. 76,2 69,9 I 0,1 I 0,4 
Juli 12 1 240,8 , 19,8 19,1 I 0,5 69,9 63,4 0,2 

1 

0,4 
Aug. 13 il1 383,6 10,3 9,2 0,5 75,6 69,6 

1 

6,3 o,o 
Sept. 13 I' 1 519.4 r 27,8 26,9 I' 0,9 I 54,5 48,5 3,9 0,0 

1,0 
0,7 
0,8 
1,1 
1,0 

65.5 I 
66,9 ' 

74,911 
55,6 

51,1 
53,1 
63,4 
42,4 
35,9 

13,1 I 
12,3 

9.9 I 
7,0 

0,9 
2,1 
2,1 

1,9 
2,2 

17,5 
20,3 
20,8 1 _~0~k~t· __ J-__ 1=3~~1~54=o~·=5~1 L-~9~,8~L-~8~,9~L__o=·~4 __ L_~5~6~,s~J-_51.2 4,4 - 52,1 5,6 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 19 50 einschließlich auf die Umgestaltung der Statistik im Juni 19 50 zurückzu­
ohne Postsparkass·en- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
2) D:e Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 19 50 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. - 3) Einschließlich selbständig 
Sonderaufgaben, die nicht in den Länderergebnisoen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als e in Institut gezählt. - Veränderungen ent­
schließlieh mittel- und langfril>tiger Guthaben. - "l Abzüglich verkaufter Ausgleichsforderungen. - 7) Bis einschließlich Mai 19 50 enthalten die Debi­
eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzau;gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. 
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banken 
Länder 

IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatis tik) 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesg.ebiets 

Mill. DM noch: Aktiva 

papiere 
sortial- i 

gungen 

j darunter 

eigene ; __ f_o~-~~~~~_;_:_~_!----; __ D_e_b-it--,-o-re-'=;.:_:v'-') o_n_,l --~-~langfristlig~~:;;~l:~~~n-= dl:~~-~ I I, 

Schuld- i I fende I Grund- I 
ver- ' Be- I Wirt- öffentl.- Kredite Betei- stücke son­

stige 
Aktiva 

schrei- gegen-~ stand schafts- gegen 
bungen wär- lt. ins- unter- recht!. Kredit- ins- gegen Korn- (nur ligun- und 
(Pfand- tiger ' Umstel- gesamt neh- Kör- insti- gesamt Grund- munal- Treu- gen Ge- B) 

Anleihen 
und ver· 
zinsliehe 
Schatzan­
wetsun­
gen des 
Bundes 
und der 

I Länder 

1 u. ä.) 0) rech- und ten kung schäfte) 
briefe s~:d lungs- men s~~:f. tute ~!~h~; dek- h~:~-

1

. bäude 

j I nung I I Private I ! 

l--1-6--l:---1c-7--+---l --1s---c-l --,-19,----,l --=-2o--,-l--,-2_,-1--cl--2-,--2-,l----:2c::-3---;l---,2---:4-,l~-2:-:5--+---l -~26:--,1 --27·-·--,1-·-2-s-..;1.--,-.-,1·--l-o~ 

26,7 
26,9 
27,3 
27.4 
27,9 

3,7 
3,7 1 

3,4 ! 
3,8 : 

3,6 i 

0,3 
0,3 
0 3 
o.~ 

0,2 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

0,8 
0,8 
0,8 
0,8 
0,8 

3,5' 
3,4 
3.4 
3.6 
3,6 

0,6 
3,2 
3,3 
4,7 
4,8 

0,3 
0,3 
(1,5' 
0,5 
0,5 

3,7 
4,0 
4,0 
3,9 
2,8 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

1

1 224,9 
1 229,5' 

I 1 236,7 

1

1 2l6,9 
1 274,0 

288,1 I 

303,8 
298,6 

296.8 i 

296,6 i 

193,7 ! 

I93.9 
194,5 
1Q4,2 
194,7 i 

582,0 
574,7 
573,0 
569,3 
576,5' 

148,3 
147,6 
148,0 
147,8 
148,9 

1 266,6 
1 272,5 
1 280,3 
I 281,5 
1 318,9 

306,31 
324,5' 
321,4 

324.1 I 

324,4 

225,1 
225.4 
226,0 
225.7 
226,2 ' 

612,9 
611,3 
612,5 
611,8 
627,2 

149,7 I 

149,1 : 
149.7 I 

150.0 
15'2,3 

1 979,4 
2 013,7 
2 062,3 
2 13 ~.8 
2 292,9 

466.1 I 
467,3 
479,7 

500.6 I 
529,4 

371.5 I 
374,6 
374,2 
390,6 
40o,4 

1 005',4 
1 030.4 1 

1 037,7 I 

1 076,9 
1173,9 

2I6,21 
212,3 
210,1 ' 

223.o I' 

232,8 

1 85'4,9 
1 882,3 
1 919,0 
1 9 7 3.~ 

2 114,9 

372,6 
375,7 
3 8 5',8 
403,7 
421,6 

320,5 
327,3 

335,I j' 

344,8 
350,7 

905',0 
919,9 
926,5 
948,6 

1019,7 

181,2 
178,5 
175,7 
H6.8 
193,5' 

19,9 
25,3 
28,2 
2t-,3 
27,5' 

9,1 
9,6 
9,9 

10,1 
11,0 

14,6 
16,2 
15,8 
17,0 
19,2 

31,3 
36,8 
36,6 
42,9 
47,7 

Nordrhein-Westfalen 

104.6 I 
106,1 
11 'i,1 

134.0 I 
150,5 

600,2 
6>4,6 
710.2 
767.0 
835,3 

Rhein Iand-Pfalz 

84,4 
82,0 
84,0 
86,8 
96,8 

77,1 
90,7 

100,7 
I08,5 
117,4 

Schleswig-Holstein 

36,4 97,3 
3 I,1 I I 1,8 
23,3 134,7 
28,8 1 'i9,0 
36,5 171,4 

Württemberg-Baden 

31'1,1 
342,9 
369,9 

'402 0 
435',7 

50.8 .I 5'7,1 
62,4 

67,6 !' 

74,3 

45,3 1 

48,9 ,I 

51.3 
56,2 
60,2 i 

69.1 447.5 I 325.5 
73,7 484,7 350,6 

74.6 535.3 I 384.6 
85,4 5'81,2 418.3 

106,5 628,8 457,9 

Württemberg-Hohenzoilern 

4,8 30,2 27,8 20,0 
4,8 29,0 33,7 21,9 i 

5,1 29,3 37,9 24,3 
5,5 30,7 4I,4 27,2 II 

6,3 33,0 49,3 29,6 

105',6 
116,5 
127.1 
I42.4 
181,1 

12,6 
14.8 

1

. 

17,5 
20.3 
21,5 

22,5' 
2l,7 
26,9 
28,6 
30,0 

57,9 
61.1 
64,5 
68.3 
77,0 

4,4 
5,9 
7,2 
7.7 

12,5 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

0,2 I 0,4 15'1,0 15'2,3 I 393,31 218,1 I 163,6 I 11,6 I 271,4 29,4 I 24,0 
0,5' 0,4 ' 151, I i 152,5 ' 398,6 . 25 5,1 I 131,2 12,3 I 301,6 I 30,2 I 23,9 

15,7 0,6 173,8 ! 175,6 ' 390,1 275,6 101,1 ,1 13,4 362,4 I 48,0 I 23,9 
I8.5 0.6 172.9 . 176.6 469,2 307.2 132.5 • 29.5 I 421.9 ~1 50.7 23,8 

c_1:.:9cc•.::..1--'-.::..1:..::, 2:__..!.1_.::..1 :...7 "-"3 •.:_9_!:__.=1_;_7.::...8 •:..:1:__.....c:.4 6.:...3:...:·.::..0 __ 2_9.::..1.__,1-'-
1

1 _.:__14_0c..:,_2__,_1 __ 3 ...:1 ,_7 46 1 , 9 54, 3 2 3, 9 

219,6 
239,7 
26~.0 

292,8 
I 

21,7 
22,3 
22,4 

317,8 I 

22,8 
22,9 

12,5 
12,5 
14,0 
15'.1 
16,4 

43,7 
44,8 
50,9 
59,4 
62,3 

48,7 
54,1 
57.8 
62.4 
78,2 

1,8 
2,5' 
2,6 
2.5 
2,9 

89.1 I 
90,2 

114,8 

uo.1 I 

I44,6 

0,5' 
0,5 
0,5 
O,'i 
0,7 

2,6 
2,8 
3,1 
3.3 
3, 3 

10,6 
10,9 
11,0 
11,4 
11,4 

0,8 
0,8 
0,8 
0,9 
0,7 

5,9 
6,3 
6,0 
6,0 
6,0 

8 3,7 
85,8 
87 2 
8'l,4 
94,7 

18,7 
18,9 

1

206,8 
180,2 
193,9 
184,0 

I 187,9 

I 8,9 I' 
19,2 
20,8 

66,1 
47,4 
5 I,4 
52.0 
58,2 

18,0 
H,2 
18 3 
1~.7 

18,9 

42,3 
43,9 
44,5 
45.3 
45,9 

7,6 
7,6 
7,6 
7.6 
8,2 

1,8 
1,9 
2,2 
2,3 
2, 5 

19,4 
15,1 
20.6 
22.3 
20,7 

93,3 
103,9 
127,8 
128,4 
126,4 

55.<; 
68,1 
70,7 
67,3 
59,4 

132,5 
130,I 
14o,9 

I 150,2 
1 140,0 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1950 

Juni 
Juli 
Aug. 
c;,•pt. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
S-·pt. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
~ Dt. 

Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
S··pt. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
~.~1-)t. 

Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

führen, Veränderungen ab Juni 19 50 auf nachträglich eingegangene Korrekturmddungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken, 
deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Ante:I an der BJanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht von Bedeutung.­
berichtender Fiblen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe Oberregionale Institute mit 
stehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute.- 4) Kasse urld Landeszentralbankguthaben. - 5) E:n­
toren .auch langfristige Ausleihungen; ab Juni I 9 50 nur kurz- und mittelfristige (bis zu 4 Jahren). - 8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht 
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IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

noch: 1. Geschäfts-

a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1950 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni I 
Juli 
Aug. 

1 

Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni I 
Juli 

Aug. I 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

3) 

31 

3 571 1 

3 572 
3 573 
3 565 
3 564 

170 I 
170 
170 

170 I 
170 

S78 I' S78 
578 
578 
577 1 

28 
28 
28 
28 
28 

54 I 54 
54 
53 
53 1 

308 •. 

1 

308 

~~! II· 306 

611 ,I 

611 
611 i 
611 
611 I 

Passiva 

I 

E'nlagen (einschließlich Anlagekonto) 4) 

1
---,------~~~---,-------------

1 I 
Die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) 

mit ohne gliedern sich in: 

Summe 
der 

Passiva 

32 

25 202,3 
25 937,1 
27 126,0 
28 061\2 
29 oOO,S 

614,9 
641,4 
643,7 
648,6 
677,7 

4 068,4 
4 130,2 
4 322,9 
4 502,6 
4 762,3 

771,5 
822,6 
846,3 
909,8 
998,2 

1 858,5 I 
1 987,8 
2 223,6 
2 390,1 I 

2 513,3 I 

2 179,4 
2 265,7 
2 408,6 
2 426,9 
2 5 s 9,6 

2 427,6 
2 43 5,2 
2 486,2 
2 547.0 
2 686,7 

I
' davon I 

Sicht- Wirtschafts~ I
' Einlagen 

von 
Kredit-Einlagen von 

Kreditinstituten 

33 

16 015,5 
16 398,5 
17 164,0 
17 326,6 
17 915,1 

514,4 
532,4 
54 3,5 
554,3 
549,2 

2 435,7 
2 475.4 
2 578,2 
2 M3,2 
2 72o,3 

39S,6 
4IO,S 
413,4 
432,7 
470,6 

1162,8 
1 259,4 
1 421,6 
1 457,5 
1 480,4 

1 504,9 
1 578,5 
1 712,6 
1 712.4 
1 772,0 

1 609,4 
1 5 90,1 
1 628.8 
1 585,0 
1 65 6,3 

H 

14 306,1 
14 798,4 
15 >19,9 
15 7-16,4 
16 318,3 

477,1 
491,4 
506,4 
5 11,8 
515,8 

2 227,8 
2 295,2 
2 393,7 
2452,5 
2 5 36,5 

343,2 
356,7 
364.3 
382.3 
428,2 

1 05 3,4 
1158,4 
1 302,3 
1 3 2'l,O 
1 3t>5,0 

1 322,7 
1 407,5 
1 513,8 
1 516,8 
1 5 64,8 

1 473,0 
1 H0,7 
1 5 24,7 
1 48 5,1 
1 5-18,2 

instituten 

und unternehmen und 
Termin- Private öffentlich- Spar-

1-----,----- rechtliche einlagen 
einlagen I Körper-

darunter schaften 
insgesamt Anlage-

konto 
I 

35 I 36 I l7 I 38 39 I 4o 

Bundesgebiet 

1 10 61t,o 1 830,6 
11 076,7 8 388,1 

I 

11 783,4 9 068,3 
11 984.0 9 108,7 
12 48 5,1 9 639,9 

Baden 

319,3 I 

332,9 
34',8 
352,1 

209,5 
217.2 
232.4 
237,9 
244,1 3 5 3,9 

1613,2 
1 676,7 
1 775,1 
1 811,9 
1 876,8 

293,3 
306,8 
314.2 
331,7 
376,3 

925,0 
1 028,4 
1171,2 
1 195,8 
1 228,5 

1 007,3 
I 0~9,9 
1 196,6 
1 201,0 
1 242,9 

Bayern 

1 189,7 
1 266,7 
1 346,0 
1 3 22,6 
1 390,9 

Bremen 

186,4 
200,6 
216,6 
240,6 
282,1 

Harnburg 

749,4 
864,6 

1 022,7 
1 058,3 
1 116,9 i 

Hessen 

I 826,4 i 
899,8 

I 978,51 

I 
98 5,7 

1007,9 

Niedersachsen 

993,9 
997,0 

1 038,3 
: 998,0 
I 1053,6 

798,6 
819,7 
8 5 1,3 
815,1 
876,3 

291,7 

287,6 

10,7 

10,7 

48,0 

47,0 

3,4 

4,1 

12.3 I 

11,7 
I 

26,2 

25,8 

42,7 

43,0 

2 780.4 
2 688,6 
2 71 5,1 
2 875,3 
2 845,2 

109,8 
115,7 
113,4 
114.2 
109,8 

423,5 
410,0 
429.1 
489,3 
485,9 

106,9 
106,2 

97,6 
91,1 
94,2 

175,6 
163,8 
148,5 
137,5 
111,6 ' 

180,9 
190,1 
218,1 
215,3 
235,0 

195,3 
177,3 
187,0 
182,9 
177,3 

3 695,1 
3 721,7 
3 7 36,5 
3 762,4 
3 833,2 

157,8 
15 8,5 
160,6 
159,7 
161,9 

614,6 II 

618,5 
6H,6 

640,6 II 

659,7 

49,9 
49,9 
50,1 
50,6 
51,9 

128,4 ' 
130,0 
131,1 
133,2 
136,5 

315,41 
317,6 
317,2 

315,8 I 
321,9 

479,1 
483,7 
486,4 
487,1 
494,6 

1 709,4 
1 600,1 
1 644,1 
1 5 80,2 
1 596,8 

37,3 1 

41,0 : 
37,1 
42,5 
33,4 ! 

207,9 
180.2 
184.5 

190,7 ,1 

189,8 

52,4 
5 3,8 I 

49,1 
50,4 

! 42,4 

109,4 
101,0 
119,3 
128,5 
115,4 

182,2 
171,0 
198,8 
19>,6 
207,2 

136,4 I' 

109,7 . 
104,1 ' 

99,9 
108,1 i 

Beträge in 

aufgenommene Gelder5) 

darunter 

ins­
gesamt 

41 

1 7 52,7 
1 657,8 
1 7 32,0 
1 799,1 
1 987,3 

22,0 
23,9 
22,3 
21,6 
32,5 

273,4 
277,6 
295,8 
288,3 
315,9 

45,0 ! 
43,8 
51,9 i 
50,8 i 
58,9 

110,3 
114,2 
139,2 
146,8 
152,0 

182,1 
161,2 
154,2 ' 
157,1 
167,3 i 

135.0 

1

. 

126,3 
126,1 
164,5 ' 
156,0 

für länger 
als 

6 Monate 
bis zu 

4 Jahren 
hereinge~ 
nommene 

Gelder 

42 ·1 

276,2 
243,6 
240.2 
239,5 
2o2,1 

2.4 i 

0,9 
0,9 
1,0 
1,3 

48,2 
49,8 
48,0 
44,6 
42,6 

0,1 
1,1 
1, I 
1,1 
1,1 

11,2 
12,4 
11,7 
15' 3 
18,0 

3,8 
2,6 
3,7 
3,8 
3, 5 

6.9 I 
5,3 
5,4 
5,1 
5,7 

seitens der 
Kundschaft 

bei aus-
ländischen 

Banken 
benutzte 
Kredite') 

43 

9,3 
9,3 
8,1 

15,6 
13,6 

0,0 

0,5 
0,5 

1,0 
1,8 
1.2 1 

4,2 
6,4 

2,8 
4,7 
5,4 
7,9 
2,3 

1,9 
0,2 
0,2 
0,2 
0,0 

0,0 
0,0 
0,1 
0,4 
0,8 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 19 50 einschli-eßlich auf die Umgestaltung der Statistik im Juni 19 50 zurückzu­
ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt.- 3) Einschließlich selbständig 
Sonderaufgaben, die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als ein Institut gezählt. - Veränderungen ent­
konto je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten·33 bis 40 mit enthalten.- 5) Ab Augll6t 1949 sind die Valutaverpflichtungen 
zwei Landeskreditanstalten in Höhe von rd. 100 M:ll. DM, Stand Juni 1950.- 8) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet 
ausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 10) Einbezogen sind etwaige in den .. Einlagen" enthaltene noch nicht weiterge-
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banken IV. Monatliche BaHkenstatistik 
(BilafJzstatisti k) 

Länder 
und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebietes 

Mill. DM Passiva 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

eigene 
Schuld­

ver­
Schrei­
bungen 

im 
Umlauf 

aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schähe) 

Eigenkapital 
§ II KWG 

~~--~---- ---- ---

1 darunter 
:~-------c-~1 

·I Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder 

(Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 10) 

(ohne Zahlen der ländl. Kredit­

Neu­
bildung 
seit dem 

21. 6. 

genossenschaften) 
darunt. sonstige 1~--~------c----~~---
-- Passiva") ins­

gesamt 
Eigenkap. Kredit-

von anstalt Kredit- Öffentlich­
institute rcchtlicJ,o 

(ohne ~~:~;;~ 
Sp. 52) 

sonstige neugep ~~ f" 

I

' 1948 ~~~:~ I WieuJer-
7) lnstituten aufbau 

") 
----~-44---c-,--45--,:--46---c-[--4-7--c-[--4-8--:-l --49---7[--50---'--';-l--5-1---:,:--: --52c-----';-l--5-3-l 54 55 

I 450,0 
1 448,4 
1 368,0 

621,0 11 047,0 
670,4 1 067,7 

Bundesgebiet 

1 679,811 679,2 
1 835,7 779,8 

Verbind-
lichkeiten eigene Indossa-

Zie-
aus hungen ments-

Bürg- verbind-
schaften u~%uf lichkeiten 

u. a. 

56 ,--5-7--c,--- 58--

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

i I 690.8 
I 1 941,7 

I 

1 195,9 
1 225,7 
1 290,0 
1 324,7 
I 3 55,5 

1 440,4 
1 632,9 
1 848,4 
2 071,4 
2 295,8 

745,0 II 090,7 
825,1 I 097,3 
908,1 1113,5 

404,3 
406,3 
414,4 
414,7 
411,8 

164,9 
165,1 
165,1 
164,1 
163,7 

1 887,91' 916,8 
1 925,2 1 044,1 
2 083,8 ,1193,6 

545,3 
625,1 
675,1 
740,0 
816,2 

1 034,0 
1 024,4 

11 122,1 
1 25 3,6 
1 3 81,7 

158,8 
160,1 
173,2 
173,5 
146,7 

907,6 
949,1 

1 10 3,2 
1 217,8 
1 348,5 

136,0 
142,2 
136,0 
132,4 
124,3 

2 317,9 
2 244,0 
2 136,2 
2 428,8 
2 75 5,4 

1950 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

I 

I 34,5 
3 5,8 
26.0 
20,9 
31,7 

299,1 
279,2 
270,6 
340,0 
393,7 

44,2 
57,0 
59,2 
84,2 

116,9 

215,5 
218,1 
237,0 
3 52,5 
430,0 

106,0, 
99,7 

100,1 
100,9 
111,2 

56.1 I 
57,4 

50.8 I 
62,0 
71,7 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

' 0,0 

316,1 
324,8 
326,5 
334 6 
H7,0 

107,6 
108,8 
109,2 
110,1 
110,4 

40,5 
41,2 
5 3,2 
5 3,9 
5 3,8 

87,8 
90,5 
93,3 
95,8 

100,8 

141,0 
143,7 
145,8 
149,1 
152,4 

2,4 
2,4 
3,1 
3,9 
4,9 

187,8 
221,1 
277,5 
312.7 
363,1 

106,0 
128,5 
137,8 
146,8 
148,1 

64,31 

72,41 82,0 
8 3.1 
92,0 

61,5 
67,9 
76,2 
82,1 
91,8 

235,7 
25 3,1 
271,6 
306,9 
345,6 

2,1 16,0 
2,9 16,1 
3,5 16,1 
4,4 16,3 
4,5 17,3 

118,7 
125,2 
130.5 
137,'1 
146,7 

4,2 
3,7 
4,1 
5,4 
6,3 

32,1 
43,6 
45,4 
47,6 
41,9 

21,8 
21,9 
23,2 
26,0 
32,3 

26,7 
29,2 
33,1 
41,5 
54,2 

129.2 I 
131,6 
131,9 
132,9 
135,2 

20,0 
20,0 
19,7 
21,6 
22,4 

62,5 
62,8 
63,0 
62,8 
64,1 

71,4 
72,5 
74,7 
74,6 
79,2 1 

82.1 I 
84,4 
84,5 I 
8 5,1 
86,4 

2,3 
2,3 
2,4 
2.7 
3,0 

42,8 
41,6 
42,3 
42,1 
36,2 

1,7 
1,9 
1,9 
2,7 
2,8 

21,9 
21,9 
22,0 
22,0 
22,1 

10,6 
10,6 
11,5 
11,3 
11,8 

9,9 
9,9 

10,1 
9,6 

10,2 

1,0 
1,0 
1,0 
1.0 
1,0 

1,3 
1, 3 
1,3 
1,3 
1,3 

1,0 
1,0 
1,0 
1,0 
1,0 

2,0 
2,0 
2,0 
2,0 
2,0 

Baden 

23,5 1,4 
1,4 27,9 

1.8 Ii 

2,3 
2,4 

29,2 
27,2 
37,6 

Bayern 

308,4 
295,3 
311,9 
313,0 
334,4 

!I ~~!:; I 
169.6 I 

I 
183,8 
206,8 

Bremen 

48,9 
50,3 
51,0 
58,2 
64,6 

%,3 
68,2 
70,4 
76,0 
77,2 

Harnburg 

170,5 11 44,5 

176,1 II 52,9 
182,2 61,3 
185,9 62,4 
199,1 1 69,6 

Hessen 

143,91 
173,5 
174,3 
178,0 
202,0 

36,1 
39,8 
45,0 
51,6 
60,0 

Niedersachsen 

141,6 1 

150,71' 
145,51 
152,9 
104,1 ' 

40,2 
41,3 
49,0 
60,7 
76,0 

4,7 
4,2 
4,6 
5.0 
5,8 

89,4 
100,4 
107,7 
112.8 
123,5 

31,0 
38,9 
44,6 
465 
47,1 

6,3 
16,9 
17,7 
20,6 
14,6 

23,4 
23,9 
29,5 
33,5 
40,1 

65,2 
76,0 
88,8 
96,5 

118,5 

0,4 
0,7 
0,9 
2,2 
2,9 

127,6 
143,7 
166,4 
186,8 
210,9 

24,0 
25,9 
27,3 
29,5 
29,1 

33,1 
33,2 
34,4 
36,0 
38,2 

22.4 I 
21.4 I 21,7 
22,1 
25,2 

147,4 
157,5 
160,7 
184,8 
202,6 

0,8 
0,6 
0,7 
0,6 
0,7 

17,5 
19,5 
20,4 
21,5 
22,0 

2,1 
2,6 
2,9 
2,6 
2,8 

24,1 
25,8 
26,0 
27,3 
30,0 

7,9 
8,1 
8,0 
8,9 
9,3 

18,0 
16,0 
15,4 
16,0 
14,3 

9,6 
9,8 

11,0 
11,7 
11,8 

134,7 
136,8 
161,7 
178,2 
200,2 

45,2 
37,9 
50,4 
59,3 
59,9 

176,5 
191,5 
255,2 
301,8 
321,7 

78,0 
86,6 
92,i 
94,8 
99,3 

46,2 
45,5 
47,2 
51,4 
57,5 

3,0 ! 

2,6 
2,5 
2,3 
3,4 

39,4 
43,2 
41,4 
41,1 
39,9 

1,2 
1,3 
1,2 
1,2 
1.1 

2,0 
2,0 
1,7 
1,6 
1,6 

11,8 
11,6 
11,8 
13,5 
15,1 

19,6 
22,2 
21,5 
21,0 
24,1 

41,7 
41,7 
33,7 
36,9 
48,9 

3 3 3,1 
324,4 
320,6 
364,3 
376,1 

5 3,9 
63,2 
65,1 
86, [ 
89,7 

224,6 
244,7 
257,1 
322,2 
388,8 

143,3 
132,6 
139,6 
187,9 
222,8 

1'1,4 
164,7 
15 s, 5 
193,0 
221,5 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

führen, Veränderungen ab Juni 19 50 auf nachträglich eingegan,;ene Korrekturmeldungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken, 
deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Ante:l an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht von Bedeutung. -
berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Laude-szentralbank liegen als di-e zugehörige ZeQtrale. Bei der Gruppe überregionale Institute mit 
stehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditin6titute. - 4) Ab Juni 1950 sind auch die Einlagen auf Fest­
aus der RM-Zeit einbezogen. - 6) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 7) In der Neubildung enthalten Kap:talbeteiligung eines Landes an 
wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc.- 9) Einschließlich .. Sonstige Rücklagen, Rückstellung-en und Wertberichtigungen" und Bilanz­
leitete zweckgebundene Mittel. 
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IV. Monatlieue Bankenstatistik 
(Bilanzstatlstik) 

noch: 1. Geschäfts• 
a) Zwischenausweis: 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

19~0 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
S?pt. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

-Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

3) 

Summe 
der 

Passiva 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder 

noch: Pa 6 6 i v a Beträge in 

----------,------:--E_i_n_lagen _(einschlie~lich AnlagekontoL
4

) __ .,.----.,-----I aufgenommene Gelder
5)_j 

I -___ D_i~e_E_i_n_la_g_e__.,n._v_o_n_N_t_· c-h-tb_a_n_k_e_n_cs_p_._3_4"')------l I darunter 
mit ohne gliedern sich in: I I I 

davon ! für länger 1 ., d 
Wirtschafts- I i Einlagen I als 'sei ens er 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

Sl.cht- on ins- 6 Monate 'Kundschaft 

und Private 

1 

öffentlich- Spar- Kredit- gesamt 4 ;:h~~n ländischen 
unternehmen und I v b' be1 aus-

Termin- -------:----- rechtliche . I instituten I hereinge- bßeannukteztne 

I 

Körper- em agen . 
einlagen darunter I schalten I nommene K d't ') 

I I 
insgesamt Anlage-

1 
Gelder re 

1 
e 

konto 1 

-~3~1--*ll-~3~2-~l:l---~3~3-~l--~3-4--7!-~3~5--+l-~36~-+1--~37~-+l-~3~8-~j-~39~-+l-~40~-+i--~41~-+l-~4~2-~l--4~3~--

838 
838 
838 
833 
833 

278 
278 
278 
278 
278 

185 
185 
185 
18~ 

185 

363 
364 
364 
364 
364 

146 
146 
146 
146 
146 

12 
12 
13 
13 
13 

'I 

6 600,9 
6 805,8 
7 007,2 

I 
7 190,3 
7 654,2 

111~.3 I 
1 137,7 
1 174,1 
1 196,1 
1 255,0 

850.1 II 
872,0 

:!~:: !,I 

1000,0 

2 933,9 
2 988,1 
3 094,9 
3 144,1 
3 306,1 

578.6 I 
609,8 
621,1 
624,4 ! 

647,1 1 

1

1

1 203.2 II 
' 1 240,8 

11

1 383,6 I' 
1 519,4 1'1 

1 540,5 

4 753,8 
4 911,5 
5 060,7 
5 I S8,4 
5 479,3 

725,9 
747,0 
764,3 
766,5 
780,7 

436,8 
452,1 
460,9 
472.~ 

465,7 

1 793,6 
1 787,1 
1 877,9 
1 822.1 
1 827,9 

44~.7 

476,1 
491,1 
481.~ 

491,6 

236,8 
178,0 
211,1 
240,5 
215,0 

4 220,7 
4 381,8 
4 545,2 
4685,7 
4 956,1 

659,5 
679.8 
695,3 
698,4 
706,5 

410,6 
419,5 
428,5 
442.6 
438,6 

1 572,5 
1 585,7 
1 653,7 
1 639,3 
1 684,7 

368,5 
392,2 
413,8 
410,5 
418,6 

177,0 
149,6 
178,2 
192,5 
15 5,2 

Nordrhein-Westfalen 

3 164,4 
3 311,5 
3 466,1 
3 599,2 
3 848,4 

415,7 
436,3 
45 1,5 
456,5 
463,4 

284,2 
292,4 
301,1 
313,3 

'306,4 

1 179,5 
1 193,0 
1 260,8 
1 250,4 
1 291,8 

2 325,3 
2 495,6 
2 68 5,6 
2 720,4 
2 95 3,7 

71.~ 

69,6 

Rheinland-PEalz 

312.3 I 
331,9 
3'16,9 I 
344,7 I 

350,1 i 

18,4 

19,0 

Schleswig-Holstein 

215,9 13,9 
229,6 
242,6 
247,5 13,~ 

245,5 

Württemberg-Baden 

764,0 33,0 
804,1 
850,6 
8>2,4 32,1 
887,7 

839,1 
8H,9 
780,5 
878,8 
894,7 

103,4 
104,4 
104,6 
111,8 
113,3 

68,3 
62,8 
58.~ 

65,8 
60,9 

4H.~ 
388,9 
410,2 
398,0 
404,1 

Württemberg-Hohenzollern 

238,1 I 168,8 11,0 
I, 

69,3 
83,8 
89,2 
88,1 
90,6 

262,4 178,6 
284,6 I 195,4 
281,9 1<l3,8 10,6 
287,9 i 197,3 

Oberregionale Institute mit 

176,9 84,3 
149,5 79,7 
178,1 99,7 
192,4 89,8 
155,1 87,5 1 

Sonderaufgaben 

o.6 I 92,6 
69,8 
78,4 

0,6 102,6 
i 67,6 

10%,3 
1 070,3 
1 079,1 
1 086,5 
1 107,7 

243,8 
243,5 
243,8 
241,9 
243,1 

126,4 
127,1 
127,4 
129,3 
132,2 

393,0 
392,7 
392,9 
388,9 
392,9 

130,4 
129,8 
129,2 
128,6 
130,7 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

53 3,1 
529,7 
5}';,5 
472.7 
523,2 

66,4 
67,2 
69,0 
68,1 
74,2 

26,2 
32,6 
32,4 
29,9 
27,1 

221,1 
201.4 
224,2 
182,8 
143,2 

77,2 
83,9 

'Z7,3 I' 71.0 
73,0 

59,8 
28,4 
32,9 
48,0 
59,8 

427,8 
422,1 
45 3,2 
4B,3 
444,0 

133,1 
116,8 
126,8 
128,0 
150,7 

95,1 
7>,5 
85,7 
77,4 
96,3 

152,1 
144,3 
139,3 
171,1 
253,9 

40,2 
31,1 
25,1 
3 7. 5 
30,8 

136,4 
121,0 
112,5 
122,7 
128,9 

118,4 
107,6 
114,3 
111,4 
114,2 

10,3 
8,2 
6,0 
5,3 
6,2 

20,4 
22,0 
22,2 
21.5 
20,5 

26,9 
5,2 
5,1 
4,8 

17,4 

2,0 ! 

2,1 t 

2.3 I 5,8 
5,5 

25,6 
26,5 
19,5 
19,9 
25,9 

2,0 
2,2 
0,9 
2,8 
4,1 

1,1 
0,0 
0,2 

0,1 

0,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 19 50 einschließlich auf die Umgestaltung der Statistik im Juni 19 50 zurückzu­
ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinst:tutc, 
2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. - 3) Einschließlich selbständig 
Sonderaufgaben, die nicht in den Länderergebnisocn enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als ·ein Institut gezählt. - Veränderungen ent­
konto je nach dem Charakter der ursprünglicheu RM-Einlagen in den Sp.llten 33 bis 40 mit enthalten.- 5) Ab August !949 sind die Valutaverpflichtungen 
zwei Landeskreditanstalten in Höhe von rd. 100 Mill. DM, Stand Juni 1950.- 8) Es handelt Gich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet 
ausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 10) Einbezogen sind etwaige in den .. Einlagen" enthaltene noch nicht weiterge-
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banken 
Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM noch: Passiva 
I 

I 
I 

I 
eigene 

Akzepte 
im 

' 

Umlauf 

11 I 

219,4 
189,5 
143,7 
175,3 
202,7 

63,6 
60,7 
56,0 
60,6 
65,3 

1 96,1 
89,6 
88,0 
93,5 

104,0 

I. 

167,5 
166,5 
137,6 
175,3 
197,2 

31.7 I 
32,5 

28.2 I 
26.6 
27,5 

116,4 
162,4 
170,9 
198,9 
189,7 

eigene 
Schuld­

ver­
Schrei­
bungen 

im 
Umlauf 

45 

144,5 
148,4 
15 5,7 
159,9 
164,3 

28,6 
30,8 
31,0 
33,3 
34,0 

18,2 
19,2 
19,5 
19,7 
20,5 

165,4 
171,3 
174,9 
177,7 
178,1 

146,2 
147,0 
180,8 
190,6 
194,2 

aufge­
pommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

I 46 I 

295,9 
324,8 
3 51,5 
386,5 
409,2 

14,9 
26,0 
32,7 
38,4 
44,5 

81,3 
105,4 
118,5 
145,3 
150,3 

173,9 
186,4 
213,5 
233,0 
25 5,1 

6,3 I 
1~:~ I 
12,0 
20,6 

210.6 I 
235,2 
273,6 

320,6 I 
. 367,5 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-· 

ge­
schähe) 

47 I 

219,7 
239,7 
265,0 
292,8 
317,8 

12,5 
12,5 
14,0 
15,1 
16,5 

43,7 
44,8 
50,9 
59,4 
62,3 

48,7 
54,1 
57,8 
62,4 
78,2 

I Eigenkapital Herkunft der längerfristig 
§ II KWG _____ _ aufgenommenen Fremdgelder 

I darunter (Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 10
) 

1
-~--~, ~--- (ohne Zahlen der ländl. Kredit· 

' darunt. . I genossenschaften) 

ins- I b~J:~g I ~!~~;;I ~~~~~:;) K d't-1 I I 
gesamt seit dem 

1 

von 1 a.:t~lt _Kr~dit- öflentlich-'l 
21. 6. neu- fü InStitute rechtliche . 

I 
1948 gd~~~~- w· dr j (ohne II Körper- I sonstige 

') 1 . Je er- S Sl) schalten I nst1tuten fb p, 
~ ~ ~ I 

1s I 49 I 5o I 51 I' 5J I 53 I 54 I 55 I 

176,7 
184,5 
185,2 
184,6 
186,0 

31,3 
32,2 
32,2 
32,8 
33,7 

29,8 
30,0 
32,3 
32,1 
31,5 

I 

218,4 
223.7 

I 
227,0 
230,3 
233,0 

12,1 
12,7 
12,9 
11,0 
11,5 

3,6 
3,7 
4,7 I 

4,t 
1

i 

4,4 

6,2 
6,5 
9,0 
9,0 
8,7 

136,57) 

138,3 
140,7 
144,3 
144,9 

2,2 
2,2 
2,2 
1,2 
1,2 

4,0 
4,2 
4,2 
4,2 
3,8 

Nordrhein· Westfalen 

363,1 
38 5,3 
392,2 
399,5 
450,9 

81,4 
95,4 

108,6 
119.8 
145,5 

Rheinland-Pfalz 

105,4 I 

111,7 i 
117,1 
12\,4 I 

129,6 : 

9,2 
14,9 
17,3 
20,4. 
22,5 

Schleswig-Holstein 

49,1 46,1 
55,4 58,2 
58,0 71,0 
61,0 83,2 
69,4 86,1 

Württemberg-Baden 

208,0 
231,4 
245,5 
271.6 
284,5 

14,9 
18,3 
23,0 
24,7 
30,8 

38,1 
49,5 
51,9 
62,3 
63,0 

214,3 I 43,4 41,4 
254,7 54,5 34,2 
266,9 69,1 36,7 
272.2 75,6 39,4 
282,7 85,3 51,0 

Württemberg-Hohenzollern 

368,2 
340,5 
367,3 
408,1 
436,6 

13,9 
12,1 
12,8 
14,7 
16,1 

53,0 
52,4 
57,5 
67,1 
70,7 

142,4 
147,9 
161,8 
177,5 
207,0 

25,5 
24,0 
35,4 
29,7 
12,4 

1,9 
1,9 
2,0 
1,8 
1,5 

8,0 
12,3 
12,2 
14,6 
14,6 

24,9 
10,3 
10,6 
10.3 
10,1 

~:~ II 2,6 
2,5 
2,9 

12,2 
12,3 
12,6 
12,7 
13,2 

3,5 
3,4 
3,4 
2,5 
2,6 

40,7 1,0 8,6 -
45,7 2,9 10,8 
51,2 3,6 10,7 
51,6 2,8 12,0 
60,5 3,3 17,2 

0,3 
0,3 
0,7 
8,2 
9,0 

0,0 
0,0 

89,1 
90,2 

114,8 
130,1 
144,6 

1

197,4 

1

197,5 
211,4 
211,5 
211,7 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

153,4 1153,41 70,3 188,7 14,2 101,4 
153,4 153,4 109,5 211,1 20,7 88,7 

153,4 1153,41108,5 250,0 14,1 111,2 
153,4 153,4 104,5 305,4 15,3 116,8 
153,5 153,4 88,9 358,9 19,8 133,6 

28,3 
39,0 
39,3 
40,1 
28,9 

IV. Monatliche Bankelfstatistik 
(Bi/anzstatistik) 

Verbind­
lichkeiten 

aus 
Bürg­

schaften 
u. a. 

56 

279,3 
294,7 
323,7 
348.6 
373,0 

33,8 
34,0 
3 5,1 
33,2 
32,9 

18,9 
22,9 
23,5 
33,2 
65,1 

66,1 
68,8 
79,5 
79,8 
84,6 

9,1 
10,6 
11,1 

9,7 
10,1 

10,0 
9,9 

12,2 
16,2 
32,4 

eigene 
Zie­

hungen 
im 

Umlauf 

57 

13,1 
13,0 
11,2 

7,2 
6,7 

8,1 
7,9 
8,2 
8,4 
9,7 

11,3 
11,7 
11,6 
10,3 

9,9 

23,4 
22,9 
22,2 
23,3 
10,6 

3,0 
3,6 
2,5 
2,3 
2,2 

0,2 
0,1 
0,2 
0,2 
0,1 

Indossa­
ments­

verbind­
lich­

keiten 

I 5s 

672,7 
>77,0 
498,4 
482,4 
499,0 

1 111,6 

1

'. 110,3 
107,2 

I 111,5 
127,7 

126,0 
120,3 
106,9 
115,3 
135,7 

205,7 
205,7 
194,0 
217,7 
250,0 

34,2 
33,6 
30,1 
33,9 
37,5 

219,8 
225,6 
224,7 
277,7 

! 357,6 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1950 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug 
Sept. 
Okt. 

I 

Juni 

I 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

führen, Veränderungen ab Juni 1950 auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralb,mken, 
deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi! I. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht von Bedeutung. -
berichtender Fiblen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe Oberregionale Institute mit 
stehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitut-e. - 4) Ab Juni 19 50 sind auch die Einlagen auf Fest­
aus der RM-Zeit einbezogen. - 6) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 7) ln der Neubildung enthalten Kapitalbeteiligung des Landes Gn 
wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc.- 9) Einschließlich .. Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungcn" und Bilanz­
leitete zweckgebundene Mittel. 
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IV. Monatliche Bankenstatistil~ 
(Bilanzstatistik) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1950 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Jbli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 10

) 

Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

3) 

3 S71 
3 S72 
3 S73 
3 S6S 
3 S64 

2S6 
2S6 
256 
254 
255 

Summe 
der 

Aktiva 

?S 202,3 
2S 937,1 
127 126,0 
28 060,2 
29 600,8 

I
. 8 92S,1 1 

9 290,7 

I 9 869,0 I' 
10 346,7 

1111 218,7 1 

38 ! 1 664,0 'I 
38 ' 1 727,4 

38 11 797,6 ,. 
38 1 889,3 
38 1986,1 

18 1 3 42S,o 11. 
18 ' 3 462,8 

18 Ii 3 S62,61'1 
18 3 662,2 
18 3 843,2 : 

884 
885 
885 
885 
884 

1 6 823,o 
6 988,4 

I 7 184,2 

I

. 7 292,1 
7 5 34,8 

~~ II 
738,3 ' 
736,1 
762,6 
793,7 
844,8 

32 [' 
32 I 
32 : 

2 295 
2 295 
2 295 
2 295 
2 295 

ill 
29 

2 115,9 
2 161,2 
2 205,9 
2 248,3 
2 311,4 

307,8 
329,8 
360,5 
308,5 
321,4 

1 203,2 
1 240,8 
1 383,6 
1 519,4 
1 5 40,5 

noch: 1. Geschäfts­

a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder 
A k t i V a Beträge in 

Barreserve 

I 
Guthaben bei : Wäh-~ 

ins­
gesamt 

4) 

I 
I darunter 

Giro­
gut­

haben 
bei der 

LZB 

4 

818,3 
866,1 
894,5 
923,8 

Post­
scheck­

gut­
haben 

Kreditin~tituten5) I 
rungs-

und 
DM- , fällige 
Gut- 'I Zins­

haben und Di­
bei der ] viden-ins­

gesamt 

1 983,4 
I 950,5 

I 

' darunter 
1 

mit 
; Laufzeit 

bis zu 
3 Mo­
naten 

BdL · den­
für ge- f scheine 

stellte I 
Akkre-
ditive 

s I 9 

Alle Banken 
1 611.6 69,8 
1 568,1 101,4 
1 730,9 176,4 
1 700,8 264.6 

Schecks 
und 

Inkasso­
wechsel 

10 

1 093,2 
1 175,9 
1 21S,3 
1 216,0 
1 544,5 11 220,8 

50,1 
47,7 
49,5 
47,9 
47,6 1

12117,3 
2 070,8 
2 307,2 1 950,0 297,7 

1,7 
1,0 
0,6 
1,4 
0,8 

161,1 
150,0 
15 5,9 
147,5 
160,0 

413,0 
448,2 
477,4 
467,4 
612,0 

7,9 
3,3 
2,9 
5,1 
3,3 

97.1 I 
88.1 I 87,6 
81,7 

128,2 

413,0 
440,8 
472,6 
484,4 
S93,0 

42,1 
s 3, s 
43,2 
34,4 
47,8 

102,0 
115,8 
114,7 
108,3 
138,4 

6,61 

6.4 I 6,6 
6,7 

12,1 

11,S 
19,8 
10,3 
27,8 

9,8 

Kreditbanken 
324,2 19,6 5 S4,9 541,5 62,9 0,9 116,6 
339,0 18,5 S38,6 523,2 91,0 0,5 102,2 
368,2 21,1 698,S 679,1 151,5 0,4 106,9 
368,S 19.6 759,0 726,3 242,7 1,1 100,6 
504,2 21,5 946,3 926,1 272,3 0,6 109,8 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

7,1 o.s 196,8 I 120,3 
111,6 
109,1 
126,4 
126,1 

o.o 0.1 1 

2,7 o.s 179,0 i 

2,2 0,4 155,6 1 

o.o o,o I 

0,0 0,0 1 

4,4 o.5 157.8 1 0,0 0,0 ! 

2,7 o,3 150,8 1 0,0 0,1 

87,3 I 
78,6 
76,7 
71,4 

117,7 

280,S 
300,6 
323,9 
345,8 
440,5 

38,0 
49,6 
39,1 
30,3 
43,1 

64,7 
71,4 
69,6 
71,0 
92,7 

5,8 
5,3 
5,5 
5,5 

10,9 

10,7 
19,1 

9,2 I 
26,9 . 

8,9 

5,4 
4,8 
5,6 
5 ,S 
3,6 

13,3 
13,3 
12,1 
12,3 
12,2 

2,3 
2,2 
2,7 
1,6 
2, I 

7,1 
7,6 
6,6 
7,0 
7,0 

373,9 
347,8 
338,3 
365,1 
447,4 

599,71 

638,61 
653,4 
549.3 
513,9 

33,6 
30,8 
30,4 
31,2 
32,1 

Girozentralen 

259.2 3.6 I 
244,1 2,5 

230.2 8.3 I 
254,7 8,S 
318,6 7,3 

Sparkassen 

444.7 0.2 I 
461,0 0,1 

458.6 0.1 I 
370,S 0,0 
344,S 0,2 

Zentralkassen 
33,4 0,2 I 

26,8 0,2 
26,4 0,1 
27,2 0,3 
28,1 0,1 

Kreditgenossenschaften 

0,2 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

0,1 
0,0 
0,0 
0,2 
0,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

114,9 109,8 0,1 0,0 
111,9 10S.2 0,1 0,0 
120,4 113,1 o,o ·o,o 
111.1 104,7 0,5 0,0 
113,0 108,8 0,3 0,1 

Sonstige Kreditinstitute 

0,6 I 33,4 II 32,6 2,8 -
0,4 ! 33,9 32,8 7,4 0,0 
o,; 45,1 ~4.8 to,o -
0,5 42,7 42,3 8,5 --
0.4 1 47,0 46,6 13,1 -

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

1,2 76,2 I' 69,91 0,1 0,4 I 
o. 5 

1

. 69,9 63,4 0.2 o.4 
0,5 75,6 69,6 6,3 0,0 
0,9 54.5 48,5 

1

. 3,9 o.o , 
0,4 56,8 51,2 4,4 

10,6 
13,2 
14,0 
11,1 
14,7 

I 8, 3 
18,1 
20,0 
19,8 
18,4 

3,2 
5,4 
3,8 
3,0 
3,7 

11,1 
10,2 
10,4 
11,6 
12,0 

0,4 
0,3 
0,2 
0,3 
0,3 

1,0 
0,7 
0,8 
1,1 
1,0 

ins­
gesamt 

Wechsel 

I darunter 

Schatz-~ Wert­
wechsel und Kon-

und beteili-

zms-
u~ver- , I 

1 

Hd a
1
n- 1

1 

Bank- S~~:;z-~ 1 

ehs- I akzepte anweis. ins-
wec se des gesamt 

Bundes 

I i r~~ddeerr I 
11 I 12 I 13 I 14 1s 

2 175,9 
2 391,2 
2 531,9 
2 3 32,9 
2 208,6 

1189,6 
1 369,8 
1 501,0 
1 446,2 
1 454,9 

0,5 
0,5 
0,6 
0,6 
0,6 

496,3 
s 17,8 
494,2 
436,9 
327,4 

248,4 
257,3 
263,7 
250,8 
232,3 

5 3,6 
48,2 
5 5,7 
3 8,2 
40,4 

80,51 
83,8 
90,8 
89,3 
8S,1 

41,61 
46,7 

51.0 I 
15,4 
15,9 

65,S 
66,9 
74,9 
5 5,6 
52,1 

1 886,4 
2 071,1 
2 216,4 
2 067,2 
1 967,4 

1 040,9 
1 191,3 
1 3 26,0 
1 301,7 
1 328,7 

0,1 
0,0 
0,1 
0,1 
0,1 

440,S 
459,1 
443,7 
395,9 
291,8 

231,9 
240,7 
245,3 
232,0 
215,4 

30,5 
25,4 
26,6 
19,5 
22,1 

53,3 II 

57,2 
63,4 
61,4 ' 
58,8 

38,21 
44,2 
47,9 
14,2 1 

14,6 ' 

51,1 
53,1 
63,4 
41,4 
3 5,9 

171,1 
197,7 
189,5 
140,3 

99,4 

93,1 
119,0 
116,3 

83,9 
5 3,8 

50.2 ,I 

51,8 

45.1 I 
3 5.9 
24,1 

5,4 
5,6 
6,3 
7,0 
6,0 

7,4 
7,7 i 

10,6 i 

5,2 I 

8,2 

0,4 
0,4 

0,7 i 

0,3 I 

0,4 

1,4 
0,8 
0,5 i 

1.1 1 

1,3 

13,1 
12,3 

9,9 
7,0 
5,6 

399,1 
366,0 
315,2 
286,3 
197,9 

56,5 
66,4 
59,5 
42,6 
18,1 

0,9 
3,4 
3,4 
3,4 
3,4 

260,6 
224,9 
183,4 
168,0 
112,0 

80,2 
70,6 
67,5 
69,5 
61,8 

0.7 I 
0,7 
0,5 
o.5 

1
~ 

0,4 

278,S 
287,9 
318,4 
328,3 
339,8 

111,1 
113,5 
125,2 
126,7 
132,5 

59,3 
59,9 
60,2 
60,5 
62,4 

77,6 
82,0 
87,2 
92,1 
95,7 

4,7 
5,2 
5,8 
6,0 
6,3 

0,1 i 12,7 
0,0 13,3 
0.1 

1

. 13.4 
0,2 13,2 
0,1 13,4 

0,9 
2,1 
2,1 

4,8 
4,9 
4,7 
4,6 
4,1 

1,9 
2,2 

17,5 
20,3 
20,8 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 19 50 einschließlich auf die Umgestaltung der Statistik im Juni 1950 zurückzu­
ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden um 3 J. Juni 19 50 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. - 3) Einschließlich selbständig 
Sonderaufgaben, die nicht in den Länder·ergebnissm enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als .z in Institut gezählt.- Veränderungen entstehen 
lieh mittel- und langfristiger Guthaben. - 6) Ab:üglich verkaufter Ausgleichsforderungen. - 7) Bis einschließlich Mai 1950 enthalten die Debitoren 
tes Kapital, eigene Aktien w;w., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen auß.erhalb des Landes. - 9) Ein effektiver Rückgang in Höhe von 
erstmalig Ausgleichsforderungen aw;gewiesen. - 10 ) Die Rückgänge im September 1950 sind z. T. bedingt durch den Abgang von 6 Instituten, die ab 
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banken 
Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM Aktiva 

~~~:t~~ , ~~J!~~i~::~ 1--__ ! Debitoren 
7

_.) __ ~---- lang_f~istige A~:~:~:!~ durch-1 

,g_u_n_g_e_n~' ;~t~~~- 1------c----'1 ',----~ __ davon__ -- I lau-
darunter fende 
Anleihen ver- gegen- Be- i 1 Wirt- öffentl.- Kredite 
und ver- schrei- wär- stind 'I . I' Schafts- recht!. ins- gegen gegen (nur 
zinsliehe bungen tiger t. ms- unter- Kör Kredit- gesamt Grund- Korn- Treu-
Schatzan- (Pfand- I Umstel- . gesamt neh- - insti- munal-
weisun- bri'efe Be- I ' per- pfand- d k hand-

Betei­
ligun­

gen 

IV. Monatlicl1e Ban/mtstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Grund­
stücke 
und 
Ge-

bäude 

son­
stige 

Aktiva 
") 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

gen des stand ~~ts: 
1 

I ~:d I schaf- , tute rechte e - I 

I 

~n"J't~ ' u. ä.) I G) '!_ nung Private I ten I II kung II sc::fte) I 

Länder ! j _ I 
1 

I i 

I ~--::1--:-6 --'-'--! -:=_-:=_~l-=-7:_ ____ --i-Li-:=_-:=_~1:-::-s:_ ____ --i.!...l-:=_-:=_~l'I_9-:=_-:=_"l1 _ _::2::::_o_.J.I _ _.::2e!.l _ _jl_....:2::2'--:.:_-:--lc_ -_ -_ -2~3~:.:_:.:_tl :.:_:.:_~2-4o._ -_-_-!-.LI :.:_:.:_~2~5 :.:_:.:_i, :.:_:.:_J2;_6:.:_:.:_}1:.:_:.:_~2~7:.:_:.:_~1:.:_:.:_:.:_2~s:.:_:.:_J1:.:_:.:_:.:_2;_:9:.:_:.:_:.:_:.:_:.:_:.:_3;o:.:_:.:_j'-----l 

I 
44,8 
46,7 ! 
62,2 

1

1 

I 65,4 
I 

~:~ I 
1,6 
1, 5 
0,6 

0,1 
0,0 
0,0 
0,5 
0,2 

36,2 
36,0 
36,1 
36,1 
36,1 

5,1 I 

5, 5 
5,8 
5,8 
6,2 

0.3 I 
0,6 

o,7 I 
0,6 
0,6 : 

2,2 
2,2 
2,1 
2,1 
2,1 

0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 

0.2 I 0,5 
15,7 
18,5 
19,1 

25,8 
30,8 
40,5 
43,8 
44,9 

5,5 
6,1 
5,3 
6,0 
6,7 

14,5 
18,8 
18,5 
21,0 
20,6 

5,4 
5,5 

16,1 
16,2 
16,4 

0,0 
0,0 

0,4 
0,4 
0,6 
0,6 
1,2 

5 273,5°) 
5 302,6 
5 322,6 
5 3 15,8 
5 405,4 

1

1 292,1 
1 313,0 

,1 324,6 

1

1 323,1 
1 390,5 

3 53,4 
3 52,5 
350,1 
344,3 
338,6 

262,1 
260,9 
257,3 
258,3 
259,9 

1

12 415,9 
2 423,4 
2 416,5 

1

2 418,9 
2 444,7 

57,9 
59,6 

59.3 I 
59,4 
58,9 

714,2 
715,5 
714,7 
714,0 
716,9 

I 

26,8 I 

26,5 II 

26,3 
25,0 
21,9 

1 151,o 
151,1 
173,8 

I 
172,9 
173,9 

5 603,81 8 789,7 
5 640,8 8 919,6 

5 685,0 19 169.9 
5 696.2 9 867,1 
5 801,3 10 474,3 

7 693,7 
7 831,1 
8 075,0 
8 627,8 
9 134,4 

395,9 
379,2 
374,9 
421,6 
433,7 

Alle Banken 

700,1 12 861,2 
709,3 3 13 5,6 

720,0 13 493,5 
817,7 3 825,5 
906,2 4 173,5 

1

1 723,9 
I 860,3 
2 030,4 

1

2 193,0 
2 371,2 

452,9 
495,9 
548,1 
597,7 
712,4 

621,0 
670,4 
745,0 
825,1 
908,1 

II ;~:~ 
80,2 
82,5 
79,8 

1 368,6 
1 374,4 
1 385,6 
1 379,8 
1 448,2 

418,9 
419,0 
418,4 
418,4 
421,1 

285,6 
286,8 
286,9 
287,9 
289,7 

2 546,4 
2 572,3 
2 569,8 
2 5 84.5 
2 615,3 

62,7 
64,7 
64,6 
64,6 
64,1 

742,0 
744,1 
756,7 
757,0 
760,4 

27,2. 
27,0: 

27,41 
27,4 
24,3 

152,3 
152,5 
175,6 
176.6 1 

178,1! 

4 353,3 
4 403,7 
4 526,4 
4 899,8 
5 290,7 

4140,9 
4 182,0 
4 276,6 
4 629,1 
5 022,2 

104,6 
104,8 
132,4 
138,9 
126,0 

Hypothekenbanken 

Kreditbanken 

1

107,8 341,3 

I 

116,9 383,3 
117,4 431,1 
131,8 456,6 
142,5 498,2 

162.0 I 
170,8 
179,1 

189,1 II 

201,5 

8,8 
9,1 
9,2 

10,5 
12.2 

Grundkreditanstalten 

31,2 
44,7 
48,2 
49,9 
49,6 

45,51 40,3 1,5 

und öffentl.-rechtl. 
3,7 1 844,3 
3,8 ! 920,5 
4,1 997,4 
3,6 : 1 071,8 
3,9 1 1 149,3 

734,8 85,4 147,2 
37,7 I 29,6 4,3 789,2 99,9 1S7,6 

51.8 I 43.6 4.1 849,4 107,5 165,9 
54,3 46,2 4,5 907,6 113,9 178,2 
58,9 49,1 5,9 977,7 121,6 197,8 

861,5 
883,3 
925,6 
994,9 

1 105,1 

491,3 
500,6 
536,9 
564,2 
600,6 

76,1 
86,7 
87,5 
86,8 

100,5 

Girozentralen 
294,1 571,4 
296,0 609,4 
301,2 678,5 

343,9 739.7 I 

404,0 819,8 

Sparkassen 

195,0 
209,3 
222,8 
236,5 
25 5,1 

256,0 
275,0 
30°,3 
3 31,3 
420,2 

1 700,3 1 644,1 
I 740,4 1 682,8 
1 771,9 1717,6 
1 861,3 I 796,4 
1922,5 1859,2 

43,4 
46,0 
43,5 
52,3 
54,0 

12,8 739,4 
11,6 813,8 
10,8 905,3 
12,6 1 003,1 

9,3 1 101,1 

578,0 
635,7 
703,6 
778,6 
8 5 3,5 

77,4 
8 5,7 

101,4 
114,4 
130,3 

394,9 
389,1 
411,0 
462,2 
489,4 

887,2 
903,2 
923,3 
965,6 
982,3 

15 3,8 
163,6 
169,7 
159,7 
162,4 

393,3 
398,6 
390,1 
469,2 
463,0 

134,6 
131,0 
148,0 
175,1 
184,2 

876,4 
892,5 
913,1 
9 55,0 
971,4 

147,9 
157,5 
163,8 
154,4 
156,6 

Zentralkassen 
1,1 259,2 39,9 6,2 
0,8 257,3 46,6 10,0 
0,7 262,3 51,8 11,4 
0,8 286,3 55,3 12,6 
0,8 304,4 61,0 10,2 

Kreditgenossenschaften 
5,7 5,1 48,0 13,3 
5,3 5,4 54,7 14,8 
5.4 4,8 59,1 15,8 
5,7 4,9 64,8 17,8 
5,9 5,0 69,6 18,5 

Sonstige Kreditinstitute 
0,0 5,9 5,5 5,1 
0,0 6,1 5,8 0,3 
0,0 5,9 8,0 0,3 
0,0 5,3 12,4 0,3 
0,4 5,4 12,6 0,4 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

1,3 
2,3 
2,8 
3,8 
4,1 

218,1 163,6 
255,1 131,2 

11,6 271,4 29,4 '.1 24,0 
12,3 301,6 30,2 23,9 

275,6 101,1 
307,2 132,5 

13,4 362,4 I 48,0 I 23,9 
29,5 421,9 50,7 1 23,8 

291,1 140,2 '31,7 461,9 54,3 i 23,9 

292,0 
313,7 
345,4 
382,3 
408,0 

40.4 
43.3 
48,0 
59,3 
73,4 

4,8 
4,0 
4,5 
4,9 

10,6 

11,8 
12,3 
13,8 
16,1 
19,7 

4.6 I 
4.6 I 
4,3 
4,4 
4,3 

89,1 
90,2 

114,8 
130,1 
144,6 

41,2 
41,9 
42,5 
44,0 
40,2 

1,3 
1,3 
1,3 
1,3 
1,6 

1,8 
1,9 
1,9 
2,1 
2,1 

• 5,9 
6,4 
6,5 
6,6 
6,5 

3,9 
4,0 
4,2 
4.2 
4,3 

5,8 
5,9 
6,4 
6.6 
7,4 

11,3 
11,3 
11,4 
11,7 
11,6 

5,9 
6,3 
6,0 
6,0 
6,0 

376,9 
387,9 
394,5 
400,9 
413,4 

126,0 
128,3 
129,9 
131.5 
137,7 

14,1 
14,1 

1

. 

14,2 
14,3 1 

14,2 

964,2 
939,5 
999,3 
003,8 
997,3 

209,4 
221,0 
219,5 
229,9 
237,1 

30,6 
31,4 
31,2 
31,9 
41,8 

21,4 
21,7 
22,2 
22,6 
22,8 

I 

102,4 
10" ,3 
123,9 
108,7 

i 106,0 

143,5 
147,7 
150,0 
152,6 
157,3 

10,8 
13,2 
13,5 
13,5 
13,6 

52,1 I 

5 3,8 I 

55, I 
56,6 
58, I 

7,3 
7,4 
7,6 
7,5 
7,3 

I ,8 
1,9 
2,2 
2,3 
2,5 

326,8 
292,6 
309,4 
311,9 
301,8 

85.7 I 
73,4 
76.1 

79,0 I 
74,1 

68,3 
73,1 
77,1 
8 3,4 
88,0 

8, 3 
10,6 
15,1 

9,1 
8,4 

132,5 
130,1 
146,9 
150.2 
140,0 

1950 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

führen, Veränderungen ab Juni 19 ;o auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken, 
deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht von Bedeutung. -
berichtender Filialen, die im Bereich ·Ziner anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe Überregionale Institute mit 
durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtencler Kreditinstitute. - 4) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 5) Einschließ­
auch langfüstige ~usleihungen; ab Juni 19 50 nur kurz- und mittelfristig•: (bis zu 4 Jahren).- 8) E'nschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht cingezahl-
18,5 Mill. DM wurde überdeckt durch einen statistischen Zugaftg um rd. 20 Mill. DM z. B. haben einige als verlagert anerkannte Institute im Juni 19 50 
September 19 50 unter den Teilzahlungsfinanzierungsinstituten berichten. 



IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1950 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Srpt. 
Okt, 

Juni 
Juli 
Aug. 
S··pt. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept.11 1 
Okt. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

3) 

l1 

3 571 lri,· 3 572 
3 573 
3 565 
3 504 

256 
256 
256 
254 
255 

38 
38 
38 
38 
38 

884 
885 
885 
885 
884 

32 
32 
32 
32 
32 

2 295 
2 295 
2 295 
2 295 
2 295 

I, 

:~ II 
36 I 

~~ II 

Summe 
der 

Passiva 

32 

25 202,3 
25937,1 
27 126,0 
28 060,2 
29 600,8 

8925.1 

1
~ 

9 290.7 I 
9 869.0 I 

1o 346,7 .I 
11 218,7 

1 664,0 1,1 

1 727,4 

1 797.6 Ir 
1 8 89,3 
1 986,1 !I 

3 425,0 
3 462,8 
3 5 62,6 
3 662,2 
3 843,2 

6 823,0 111 

6 988,4 

7 184,2 111'1 

7 292,1 
7 5 34,8 

738,,3 
736,1 
762,6 
793,7 
844,8 

2 115,9 
2 161,2 
2 205,9 
2 248,3 
2 311,4 

307,8 
329,8 
360,5 
308,5 
321,4 

noch: 1. Geschäfts· 

a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder 
Pa 55 i v a Beträge in 

I 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) 4) aufgenommene Gelder5) 
1 

1,
--------,--~-----~ --di~ Einlagen ~-;;n Nichtbank;-n (Sp. 3~-~------ ---- T----~;e; -i 

mit I ohne gliedern sich in: I I 1 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

Sicht­
und 

Termin-

I davon I r Einlagen für l~nger i seitens der I 

Wirtschafts- von ins- 6 Mao~ate 'Kundschaft I 
unternehmen und · b' ' be1 aus-

Private öffentlich-' Spar- Kredit- gesamt 4 J~h~~n ländischen 1 

l3 

16 015,5 
16 398,5 
17 164,0 
17 326.6 
17 915,1 

6 028,5 
6383,1 
6 934,8 
7 113,6 
7 636,9 

25,7 
14,3 
16,3 
20,8 
21,9 

1 999,0 
1 944.7 
1 919,8 
1 885,9 
1 847,7 

5 749,3 
5 8 56,7 
6 011,4 
6 008,6 
6 089,8 

3 5 5,2 
3 56,3 
347,7 
3 3 1,8 
344,6 

1 53 5,4 
1 568,0 
1 610,8 
1 606,7 
1 644,4 

85,6 
97,5 

112,2 
118,8 
114,9 

I einlagen '"'"""'I ~2:~~ I ~~::~:·1 •i•l•g<n '"''""""I ~~~rz;; ~;:l~ I 
H 

14 306,1 
14 798,4 
15519,9 
15 i46,4 
16318,3 

35 

Alle 
10611,0 
11076,7 
11 783,4 
11 984,0 
12 485,1 

36 

Banken 
7 830,6 
8 388,1 
9 068,3 
9 108,7 
9 639,9 

Kreditbanken 
5 451,9 5 041,8 4 385,8 
5 885,1 5 468,8 4 800,5 
6 410.2 I 5 98 8.9 5 309.3 
6 590,4 6 15 5,6 5 403,4 
7090,6 6644,3 5833,1 

37 

291,7 

287,6 

39,7 

36,1 

38 

1

2 780,4 
2 688,6 
2 715,1 

1

2 875,3 
2 845,2 

656,0 
668,3 
679,6 
752,2 
811,2 

39 

3 695,1 
3 721,7 
3 7 36,5 
3 762,4 
3 833,2 

410,1 
416,3 
421,3 
434,8 
446,3 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
23,7 
12,8 
13,5 
17.6 
19,6 

1 238,6 
1 176,6 
1 144,8 
1 192,2 
1 163,6 

5 677,1 
5 784.8 
5 941,5 
5 933,5 
6 018,9 

130,4 
13 8,9 
124.4 
111,9 
12 5,8 

1 5 26,2 
1 558,5 
1 ~00,4 
1 ; 94,6 
1 .;33,7 

81.1 
92,2 

107,0 
113,8 
111,1 

g:~ I !:~I 0,0 17,8 0,3 
8,3 0,3 
8,7 0.3 13.2 I 4.5 

17,3 4,61 0,1 12,7 0,3 
19,3 4,2 15,1 0,3 

Girozentralen 

1

1 l$8,9 
1 126,4 
1 094,3 

I 
1 141,9 
1 112,5 

28 3,3 
326,3 
342,9 
325,3 
3 54,1 

Sparkassen 

3 078,0 2 027,0 \ 
3 170,2 2 086,2 
3 318,2 2 182,5 
3 299,9 2 166,81 
3 339,7 2 205,1 

Zentralkassen 
120,5 102,8 
128.8 109;7 
114,4 94,7 
101,9 83,6 
115,4 97,1 

7,5 

6,9 

186,2 

186,1 

3,1 

3,0 

Kreditgenossenschaften 

905,6 
800,1 
751,4 
816,6 
758,4 

1

1 051.0 
1 084,0 

I

' 1 13 5. 7 
1133,1 
1 134,6 

17,7 
19,1 
19,7 
18,3 
18,3 

907,9 871,3 52,6 : 36,6 
37,1 
39,3 
38,2 
38,4 

93',8 898,7 
976,4 937,1 
968,2 930,0 
994,6 956,2 

f 52,9 ! 

Sonstige Kreditinstitute 
73,4 70,4 1,9 
84,8 82,7 
99,9 97,6 

106,9 105,2 1,9 
104,3 102,7 

3,0 
2,1 
2,3 
1,7 
1,6 

49,7 
50,2 
50,5 
50,3 
51,1 

2 599,1 
2 614,6 
2 623,3 
2 63 3,6 
2 '679,2 

9,9 
10.1 
10,0 
10,0 
10,4 

618,3 
622.7 
624,0 
626.4 
639,1 

7,7 
7,4 
7,1 
6,9 
6,8 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

40 

I 709,4 
1 600,1 
1 644,1 
1 5 so.:i 
1 596,8 

576,6 
498,0 
524,6 
523,2 
546,3 

2,0 
1, 5 
2,8 
3,2 
2,3 

760.4 I 
768.1 I 775,0 
693.7 
684,1 

72,2 
71,9 
69,9 
75,1 
70,9 

224,8 
217,4 
223,3 
219,9 
218,8 

9,2 
9,5 

10,4 
12,1 
10,7 

4,5 
5,3 
5,2 
5,0 
3,8 

41 

1 752,7 i 
1 657,8 I 
1 732,0 ! 

1 799,1 i 

1 987,3 

549,0 
499,5 
518,0 
517,9 
530,3 

32,3 
32,9 
41.2 
41,3 
42,8 

267,8 
25 8,5 
296,1 
301,6 
389,0 

301,6 
28 3.2 
287,9 
342,2 
394,9 

153.2 I 
15 8,2 
168,6 
179,3 
215,8 

246,3 
234,5 
232,7 
264,4 
259,2 

66,0 
70.1 
75,0 
29,7 
26,4 

42 

276,2 ! 

243,6 
240,2 I 
239,5 II 

262,1 

67,3 
34,3 
37,5 
36,4 
48,2 

12,0 II 

7,8 
7,6 

7.6 I 
7,8 

98,5 
102,7 
104,4 
107,5 
113,2 

43,6 
41,6 
39,7 
40,1 
40,4 

2,5 
1,4 I 

1.4 I 2,1 
2,0 

17,1 
18,1 
17,2 
16,1 
16,2 

9,7 
11,2 
13,0 

9,8 
8,3 

43 

9,3 
9,3 
8,1 

15,6 
13,6 

8,4 
6,5 
6,4 

14,3 
11,9 

0,2 
1,3 
1,0 
0,5 
1,7 

0,0 
0,0 

0,0 

0,7 
1,5 
0,7 
0,7 

Juni 12 'I 1 203,2 ~~I. 236,8 I 177,0 176,9 84.31 0,6 I 92,61 0,1 I 59,8 136,4 25,6 
Juli 12 1240,8 178.0 149,6 149,5 79,7 69,8 0,1 28.4 121,0 26,5 
Aug. 13 1 1 383,6 , 211,1 I 178,2 178,1 99,7 78,4 0,1 32,9 111,5 19,5 
Sept. 1

1
3
3 

I! 1 519,4 I 240,5 192,5 192,4 1 89,8 0,6 102,6 1 0,1 48,0 122,7 19,9 

0,0 

-----'0'-'k"-'t-'-. --'------'---"-1--'-5--'4--'-0"-'. 5'-----..!1'---• _ ____:2:_1c..:5...:..:,o:___--'---------'1'-'-5--'-5-"',2'----'!-~15=-5:..c·--=-1--'-; _ __:Sc..:7_.:•:_5 __ ___:_ _ _:__ _ __:6:..:7__::_,6::__cl _ ____:o:_:_•::..1 __ __:_5cc9 •:_::8 _ _:___1-=-2--=-8 ·:.:.9 __ =-2---'' ''---9-'--~--
*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 19 50 einschließlich auf die Umgestaltung der Statistik im Juni 1950 zurückzu­
ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
2

) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden um 3 J. Juni 19 50 erstmJ!ig nicht mehr mit erfaßt. - 3) Einschließlich selbständig 
Sonderaufgaben, die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Institute stets nur als ein Institut gezählt. - Veränderungen cnt­
konto je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten.- 5) Ab August 1949 sind die Valutanrpflich­
an zwei Landeskreditanstalten in Höhe von rd. 100 Mill. DM.Stand Juni 1950. - ~)Es handelt sich um Institute, die nach der WährungGreform 
und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen auß~rhalb des Landes. - 10) Einbezogen sind etwaige in den .. Einlagen" enthaltene noch nicht 
19 50 unter den Teilzahlungsfinanzierungsinstituten berichten. 

54 



banken 
Bankengruppen 

IV. Monatlieue Ba11kenstatistik 
(Bilimzstatistik) 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mill. DM Passiva 

Eigenkapital Herkunft der längerfristig 
§ II KWG aufgenommenen Fremdgelder 

eigene 
Schuld­

ver­
Schrei­
bungen 

im 

I aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

darunter (Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) IO) Verhind-

I I 
(ohne Zahlen der ländl. Kredit· lichkeiten eigene 

Akzepte 
im 

Umlauf 

darunt. . ' genossenschaften) 
Neu- --- sonst1ge 1----.----c----,------ aus 

ins- I bi!dung Eigenkap. Passiva 
9

) Kredit- Öffent- Bürg-

4 Jahre 
und 

darüber) 

gesamt se1t dem ;ou~ amtalt Kredit- lieh- schatten 
l!. 6 • gegrün- ' für institute rechtliche sonstige u. a. 

44 

1 450,0 
1 448,4 
I 368.0 
1 6'10,8 
1 941,7 

1

1 059,7 
1 006.2 

924,2 
1. 15 5,1 
1 3 54,6 

7,2 
11,0 

5,7 
31,9 
51,6 

36,3 
42,0 
41,8 
43, I 
61,3 

87,5' 
85,3 
90,8 

117,9 
118,2 

105,1 
103,4 

99,1 
98,6 

110,9 

37,8 
38,0 
3 5,6 
45',3 
55,3 

Umlauf 

45 

1 195',9 
1 225,7 
1 290,0 
1 3 24,7 
I 3 5 5,5 

18 5,0 
18 8,2 
189,0 
191,4 
195,7 

689,3 
704,8 
713,8 
726,1 
7 38,5' 

174,8 
185,2 
205',8 
216,0 
226,5 

0,0 

o,s 
0,5 
0,5 
0,5 
o,s 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

46 

ge­
schäfte) 

47 48 

1948 deten I w· d (ohne 

I 
' Instituten !e er- S ) Körper-

) 8) aufbau p. 52 schaften 

I 49 I 50 I n I! n I 53 54 

Alle Banken 
1 440,4 
1 632,9 
1 848.4 
2 071,4 
2 295,8 

621,0 11 047,0 
670.4 1 067,7 

404Y) 164,911 679,8 II 679,2 
406.3 165,1 1 835.7 :: 779,8 

165,1 ll 887,9 II 916,8 
164,1 1 925,211 044,1 
163,7 2 083,8 l 193,6 

545',3 
625,1 
675',1 
740,0 
8lo,2 

1034.0 I 
1 024,4 

745.0 11 090,7 
825,1 1 0<17,3 
908,1 1113,5 

414,4 
414.7 

' 411,8 

1 122,1 
1 2'i3,6 
I 381,7 

211,5 
249,2 
309,2 
348,4 
373,2 

31,2 
44,7 
48,2 
49,9 
49,6 

341,6,147,2 
38~,7 157,6 
426,9 1o5,9 
476,41. 178,2 
525,7 197,8 

449,8 
502,5 
542,6 
590,1 
649,8 

179,6 
205,2 
225,8 
2 51,8 
287,1 

26,6 
32,4 
38,6 
44,5 
49,5 

16,3 
20,1 
22,7 
25,9 
29,1 

4,4 
4,5 
9,0 

13,7 
14,0 

292,0 
.313,7 
345,4 
382,3 
408,0 

40,4 
43,3 
48,1 
59,3 
73,5 

4,8 
4,0 
4,5 
4,9 

10,6 

11,8 
12,3 
13,8 
16,0 
19,7 

4,6 
4,6 
4,3 
4,4 
4,3 

Kreditbanken 

197,0 15,1 4,0 663,211136,5 
197,8 14,9 4,0 722,0 162,4 
198,5 14,7 4,0 747,1 ., 215,0 
198,8 13,9 4,0 771,61 249,4 
203,5 14,2 4,0 874,9 290,3 

90,5 
96,8 

106,2 
107,1 
98,7 

38,2 
39,5 
43,5' 
46,6 
ss,s 

Hypothekenbanken und Ölfentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

250,9 157,67
) 1.8 I 177.0 119.1 5'5,5' 309,3 

255,6 162,4 1,~ 178,5 140,4 ss,o 331.4 
257,5 164,2 1,81176,0 150,5 63,8 366,6 
26l.O 167,8 1,8 185,5 165,7 65,4 412,9 
263,9 166,4 1,8 195,5 175,7 85,5 455,3 1 

54,3 
54,9 
55,8 
57,1 
59,1 

190,7 
199,4 
200,4 
201,2 
207,0 

18,6 
-19,6 
21,9 
22,7 
22,9 

109,5 
114,2 
116,5 
118.4 
121,2 

28,6 
28,8 
28,8 
26,5 
24,2 

18,7 
18,7 
18,7 
19,1 
19,1 

11,9 
7,1 
8,3 
7,0 
2,5 

4,0 
4,0 
6,1 
7,2 
7,7 

36,7 
38,1 
41,0 
40.8 
43,3 

6,8 
7,7 
7,7 
5,6 
5,2 

~I 
Girozentralen 
180,1 220,0 
192.3 252,8 
191,4 1 287,0 
197,3 i 309,5 
211,5 352,8 

Sparkassen 
325,1 9,9 
358,6 6,8 
368,8 6,8 
385,9 6,4 
421.2 7,4 

Zentralkassen 
91,9 2,6 
79,8 3,5 
90,0 4,1 
92,1 4,4 
82,7 4,7 

Kreditgenossenschaften 

0,2, 91,5 i 2,4 
0,2 108,7 /· 2,8 
0,2 11o,3 1 3,3 

I 1
'1. 

0,2 118,3 3,4 
0,2 126,9 3,7 

Sonstige Kreditinstitute 

140,4 
177,7 
18 3,8 
213,7 
239,9 

190,0 
213,0 
233,8 
256,0 
284,9 

30,0 
32,9 
39,1 
45,1 
48,2 

19,1 
22,8 
23,2 
24,5 
27,9 

5',5 80,8 - 5,8 
5,7 86,3 - 6,1 
5,7 95,6 -· 11,0 
4,7 70,1 - 12,8 
4,3 82,3 - 11,4 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

499,8 
470,8 
500,6 
5 55,8 
5'81,4 

69,9 
78,9 
84,3 

103,5 
128,5 

0,7 
0,6 
0,3 
0,4 
7,5 

6,2 
6,0 
7,1 
8.4 

10,7 

8,4 
8,5 
8,7 
9,3 
9,4 

116,4 146,2 210,6 89,1 197,4 15'3,4 15'3,4 70,31 188,7 I 14,2 I 101,41 
162,4 147,o 235,2 90,2 197,5 153,4 153,4 109,5 I 211.1 20,1 88,7 
170,9 180,8 273,6 114,8 211,4 15'3,4 15'3,4 108,5 !] 250,0 14,1 111,21 

I. 198.9 190,6 320,6 130,1 211.5 1.'3,.4 153,4 104.5 .: 305.4 15,3 I 116.8 
_ _::1_c_8_9;_, 7_!...,__1_9_4-'.., 2_.1.-_3_6_7_.:_'.:....5 _,__1_4.:....4'-'., 6'---'_2_1_1'"-, 7_c_1_5_3;_, 5 __ 15_3_.:_,_4_._ __ 8_8_.:_,_9 I, 3 58.9 1 9. 8 13 3. 6 I 
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15 8,8 
160,1 
173,2 
173,5 
146,7 

50,5 
37,5 
47,3 
43,8 
30,3 

27,3 
25,2 
25.0 
25,1 
25,5 

28,5 
32,9 
34,2 
37,8 
37,0 

9,3 
9,0 
9,5 
9,1 
8,3 

1,4 
1,5 
1,5 
2,1 
2,1 

9,1 
9,2 
9,8 
9,7 
8,7 

4,5 
5,7 
6,6 
5,8 
5,8 

28,3 
39,0 
39,3 
40,1 
28,9 

I 56 I 

907,6 
94<1,1 

1 103,2 
1 217,8 
1 348,5 

705,8 
734,9 
876,3 
961,0 

1 063,9 

2,2 
2,3 
3,0 
3,3 
3,9 

36,3 
38,2 
47,6 
67,1 
68,4 

39,2 
41,3 
42,5 
42,6 
3 8,9 

58,8 
61,8 
60,7 
67,1 
79,6 

39,5 
41,5 
41.0 
41,8 
43,3 

15,8 
19,1 
19,9 
I 8,6 
18,1 

10,0 
9,9 

12,2 
16,2 
32,4 

eigene Indossa-
Zie-

h ments-
u.ngen 

1 
verbind-

u 
1
m! f lichkeiten mau 

57 I 5s 

136,0 2 317,9 
142,2 2 244,0 
136,0 2 136,2 
132,4 2 428,8 
124,3 1 2 755,4 

25,5 1 298,3 
29,7 1 190,9 
29,5 1 082,2 
29,6 1 234,0 
26,0 1 336,0 

1.7 
1,7 
1,6 
1,4 
1,1 

10,4 
9,7 
8,3 
8,7 

10,4 

28,8 
29,6 
29,0 
29,1 
16,7 

5 3,9 
56,2 
53,5 
54,2 
62,1 

15,5 
1 5. 3 
13,8 

9,2 
7,9 

0,2 
0,1 
0,2 
0,2 
0,1 

76,8 
93,5 

107,5 
18 3,5 
252,3 

146,3 
149,0 
1 53,2 
157,3 
187,8 

332,9 
336,4 
319,9 
343,1 
366,1 

174,0 
177,1 
176,0 
183,1 
207,9 

69,9 
71,5 
72,7 
50,2 
47,6 

219,8 
225,6 
224,7 
277,7 
357.6 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1950 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
s ·pt. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

I 
Juni 
Juli 

I 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
S··pt. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
S.cpt. 
Okt. 

führen, Veränderungen ab Juni 19 50 auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen. - 1
) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken, 

deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi!!. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht von Bedeutung. 
berichten:ler Filialen, die im Bereich dner and·zren Lande6zentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe Oberregionale Institute mit 
stehen durch Abgang- nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Ab Juni 1950 sind auch d;~ Einlagen auf Fest­
tungenaus der RM-Zeit einbezogen.- 6) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 7) In der Neubildung enthalten Kapitalbeteiligung dnes Land·:s 
gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc.- ") Einschließlich .. Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" 
weitergeleitete zweckgebundene Mittel.- 11) Die Rückgänge im September 1950 sind z. T. bedingt durch den Abgang von 6 Instituten, die ab September 
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IV. Monatliche Banheustatistik 
(Bi! a f!ZS tatisti k) 

noch: 1. Geschäfts­
b) Gliederung der Einlagen von Nichtbanken nach 

(ohne 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder 

in 

Einlagen von Ni c h t b an k e n (ohne Spareinlagen) 
______ , __ ,_ ~------------

Stand 
am 

Monatsende 
insgesamt 8) 

1 

1 Sichteinlagen (bis weniger als 30 Tage) 'I befristete Einlagen 5) I - I - __ ) _______________ -cl-

i Wirt- 1 .. . I Wirtschaftsunternehmen I 
schafts- Offenthch- und Private I 

I

i rechtLebe 
unter-

nehmen Körper- I 
!
i h ft darunter , und Prt·vate sc a en insgesamt 
1 Anlagekonten 

l------~--~t--~~---~2---~~---~3 4 1 s 

I 4 653,3 I 1 347,9 617,5 I 1949 

Januar 
März 
Juni 

Juli 
August 
September 

Oktober 
November 
Dezember 

1950 

Januar 
Februar 
März 

April 
Mai 
luni7) 

September 

7 3 81,5 
8 008,5 
8 829,66) 

8 827,3 6
) 

9 152,5 
9 328,2 

9 693,9 
9 733,6 
9 786,1 

9 532,0 
9 581,4 
9 712,2 

10 068,7 
10 572,8 
10 611,0 

11 984,0 

4943,8 1331,0 806,2 
5 464,76

) 1 598,9 924,5 6
) 

5 392,56) 

5 557,4 
5 767,1 

6 090,0 
6 068,8 
6 013,9 

5 632,2 
5 5 29,2 
5 610,3 

5 789,2 
6 042,5 
6 073,6 

7 017,8 

1 545,2 
1 657,2 
1 641,5 

1 650,2. 
1 623,6 
1 685,5 

1 660,2 
1 567,5 
1 542,1 

1 506,6 
1 540,9 
1 375,2 

1 338,8 

943Y) 
1 016,-t 
1 026,9 

1 045,8 
992,3 

1 091,9 

1 162,0 
1 221,2 
1 309,2 

1 423,2 
1 496,3 
1 757,0 

2 090,9 

329,9 
376,9 
3 8 3,5 

352,7 
347,6 
343,0 

33 5,6 
327,9 
318,9 

316,8 
314,1 
312,0 

310,4 
308,8 
291,7 

287,6 

Öffentlich­
rechtLche 
Körper­
schaften 

762,8 
927,5 
841,5 

946,3 
921,5 
892,7 

907,9 
1 048,9 

994,8 

1 077,6 
1 263,5 
1 250,6 

1 349,7 
1 493,1 
1 405,2 

1 5 36,5 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 19 50 einschließlich auf die Umgestaltung 
meldungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheck­
deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kre-
19 50 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. Die vorliegenden Reihen sind für alle aufgeführten Termine rückwirkend berei­
ländlichen Kreditgenossenschaften, für die eine Aufgliederung auf die Spalten 7 bis 14 nicht vorliegt. - 5) In den be­
haltenen Einlagen der ländlichen Kreditgenossenschaften (Juni 267,7 Mill. DM, Juli 270,9 Mill. DM) sind schätzungs­
Einlagen jeweils nur zum Quartalsultimo aufgegliedert. 
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banken 

Fristigkeit bei den Kreditinstituten im Bundesgebiet 
Spareinlagen) 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM 

IV. Monatliclte Banhenstatistih 
(BilaHzstatistik) 

die Spalten 4 und 6 4 ) gliedern sid1 in Einlagen mit Kündigungstrist bzw Laufzeit von· ---1 
30 Tagen bis 89 Tage 90 Tagen bis 179 Tage ISOTagen bis 359Tage 

-----~ ~-------·-- - ------ --- -----------. ----
I 

Wirt- Wirt-
I Öffentlich-

Wirt-I sdufts- öffentlich- smafts- smafts- Öffentlich-
unter- rechtEehe unter-

I 

rechtEehe unter- rechtl:che 
nehmen Körper- nehmen Körper- nehmen Körper-

und schaften und schaften und 

I 
schaften 

Private 
I 

Private Private 

I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 

I 

I 

I 
203,0 371,5 182,8 209,8 82,6 206,3 

233,4 455,2 179,0 211,9 99,2 222,5 
273,3 434,7 197,7 175,4 102,4 249,6 
257,0 452,3 200,8 140,9 121,9 235,4 

272,4 465,5 199,7 137,7 129,3 231,0 

I 237,3 5 51,6 188,6 160,3 137,1 231,7 

I 295,4 505,1 210,3 175,1 141,8 199,4 

' 
i 
i 306,9 563,0 243,5 174,7 160,9 226,2 
I 310,5 662,8 267,8 207,5 178,2 261,9 

328,1 637,8 296,6 227,6 202,2 232,8 

374,7 734,5 317,3 209,8 232,2 247,8 
421,8 785,0 312,6 248,9 246,0 272,2 
497,1 641,5 409,1 323,8 28 5,5 295,0 

I 
603,2 744,8 522,8 346,7 360,2 273,1 

3'60 Tagen und darüber 
(einsd1l. Anlagekonren) 
----- ------------ ----

Wirt-
smafts- öffentlich-
unter- rechtEehe 

nehmen Körl'.er-
und schaften 

Private 
I 

----------

I 13 I 14 

425,2 53,9 

400,8 56,7 
407,4 61,8 
413,0 64,1 

409,7 73,7 
394,5 105,3 
409,0 115,2 

417,4 113,7 
428,9 131,3 
447,2 152,4 

463,7 157,6 
481,4 187,0 
531,7 144,9 

570,9 171,9 

Stand 
am 

Monatsen de 

-

1949 
Januar 
März 
Juni 

Juli 
August 
Septembe 

Oktober 
Novemb er 

r Dezembe 

1950 

Januar 
Februar 
März 

April 
Mai 
)uni') 

Septerobe 

der Statistik im Juni 1950 zurückzuführen, Veränderungen ab Juni 1950 auf nachträglich eingegangene Korrektur­
ämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
ditinstitute ist nicht von Bedeutung. - 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 
nigt. - 3) Bis einschließlich Mai 1950 ohne Festkonto. - 4) Ohne die in den Spalten 1 und 4 enthaltenen Einlagen der 
fristeten Einlagen ist im Gegensatz zu bisherigen Publikationen auch da6 Anlagekonto mit erfaßt. - 6) Die hierin ent­
weise zu 99 vH den Sichteinlagen und zu I vH den befristeten Einlagen zugeschlagen. - 7) Ab Juni 1950 werden die 
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IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

noch: 1. Geschäftsbanken 

c) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr bei den Kreditinstituten 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken 
bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

in Mill. DM 

I 

I I I Sonstige3) Spareinlagenbestand 
Spar-

1 
, Saldo der 1Veränderungen am Monatsend·e 

einlagen- 1 1 --
bestand Ein- Aus- I Ein- und Zugänge (z. B. Umste - I darunter 

' h hl Aus aus lung, Umbu- j Steuer-
am · za Iungen za ungen, - Zinsen h z insgesamt 

Monats- zahlungen c ung. u- 4) begünstigte 
·bzw.Abgang v. ' Spar-

anfang4) ' li ) 
1 1 1 

1 

nstituten usw. 1 einlageg. 

Stand 

l--------------~----~--~:----2--~[ ____ 3·--~------4----~l ____ s __________ 6 ____ ~1 ___ 7 ____ ~1 ______ , ___ 1 

I 

1949 

)an. 
März 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1950 

Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 

1 5 60,1 
1 873,8 
2 294,3 207,3 

2 393,1 
2 501,6 
2 5 96,4 

2 659,9 
2 729,0 
2 807,3 

2 967,3 
3 136,9 
3 267,2 

3 3 82,7 
3 491,2 
3 566,9 

3 695,1 
3 721,7 
3 736,5 

3 762,4 

236,8 
221,2 
222,6 

225,2 
23-1,0 
309,5 

309,0 
26;,1 
286,6 

278,5 
272,6 
303,4 

254,8 
240,8 
25 5' 3 

2S9,\J 

147,2 ! + 60,1 

15 3,2 
142,2 i 

171,3 

165,5 
163,7 
189,7 

15 8,3 
147,6 
178,2 

173,8 
187,4 
189,4 

230,0 
225,3 
231,1 

215,2 

+ 83,6 
+ 79,0 
+ 51,3 

+ 59,7 
+ 70,3 
+ 119,8 

+ 150,7 
+ 117,5 
+ 108,4 

+ 104,7 
+ 85,2 
+ 114,0 

+ 24,8 
+ 15,5 
+ 24,2 

+ 73,8 

0,8 

1,3 
0,5 
0,4 

0,3 
0,4 

32,9 

15,9 
8,2 
4,5 

2,0 
1,4 
1,4 

0,7 
0,6 
0,2 

0,1 

+ 37,5 

+ 23,6 
+ 15,4 
+ 12,1 

+ 9,1 
+ 8,1 
+ 6,2 

+ 
+ 
+ 

3,0 
4,4 
2,7 

+ 1,9 
+ 1,0 
+ 12,8 

+ 1,1 

+ 
1,3 
1,5 

3,1 

1 722,9 
2 03 8,1 
2 39.2,7 

2 501,6 
2 596,5 
2 660,2 

2 729,0 
2 807,8 
2 966,2 

3 136,9 
3 267,0 
3 382,8 

3 491,3 
3 578,8 
3 695,1 

3 721,7 
3 736,5 
3 762,4 

3 833,2 

13,8 

20,6 
25,1 
32,8 

48,2 
60,4 
89,9 

103,9 
112,2 
122,6 

132,2 
142,3 
172,4 

184,8 
194,0 
207,3 

222,8 

"') Veränderungen gcgenüb~r früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 1950 einschließlich auf die Umgestaltung 
der Statistik im Juni 19;0 zurückzuführen, Veränderungen ab Juni 1950 auf nachträglich eingegangene Korrektur­
meldungen.- 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landcszcntralbankeri, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, 
KfW und Finag. Wdterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, deren 
Bilanzsumme am 3 I. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute 
ist nicht von Bedeutung. - 2) Die PC'stsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 
erstmalig nicht mehr mit erfaßt. Die vorliegenden Reihen sind für alle aufgeführten Termine rückwirkend bereinigt. 
- 3) B:s einschließlich Mai 1950 nur Zugänge aus Umstellung. - 4) Bis Mai J9;o auftretende Differenzen gegen­
über dem Endbestand des Vormonats erklären sich aus Umbuchungen verschiedener Institute, die ab Juni 1950 in 
einer Sonderposition erfaßt werden (Spalte 6). 
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Stand 

am 
Monats­

ende 

1949 
)an. 
März 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1950 
)an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Se~t. 
Okt. 

2. Postscheckämter und Postsparkasse 

a) Einlagen und Vermögenswerte 
in Mill. DM 

IV. Monatlic/1e Ba11henstatistih 
(BilaHzstatistih) 

Einlagen der Postscheck- und Postsparkassenämter1) I Vermögenswerte2) 
----------'------- ------- ------------------

Einlagen 

(einseht. 

Anlagekonto) 

insgesamt 

mit ohne 

Einlagen von 

Kreditinstituten 

1Sp. 3 + 7. + 8) ,(Sp. 3-j 8) 

! 
---

1 I 2 I 

812,4 
840,9 
791,6 
793,5 
782,5 
812,3 
837,0 
836,6 
874,1 

653,3 
673,4 
679,2 
684,1 
676,7 
699,3 
711,7 
720,1 
746,3 

811,7 699,3 
818,0 704,8 
827,7 713,7 
858,1 743,7 
903,4 I 767,9 
899,7 1 783,6 
905,91791,1 
888,0 770,1 
922,3 I 804,3 
933,4. 818,1 

I 

Spalt~ gliedert s~___iil_:__ ___ ______ II I ! Aus-
__ __!:inlage~~uf Postsch~c~~~~ __ ___ Einlagen _ 

Einlagen f Schatz-
davon auf F 

3k Kasse gleichs 

mittel- und langfristige 

Ausleibungen 

davon Einlagen von Nichtbanken Postspar~ i,~ti J;~o und wechsel verzins~ forde .. 
----~--· davon - Ein~ kassenkonto des liehe - ------;;~- I I --

--------- ,- --· lagen 1 Bank· Bundes W rungen Jrt· 
ins- Wirtschafts- 1 von ------- ---,-~--~ gut c_rt- (einschl. sd1afts- öffentl.-

gesamt unternehmen I öffentl.- Kredit· d I .. und der paptere I unter- rechtl 1 Kredit· 
d P · h 1 ar. Post- Po>t- · haben ange- · 

!Spalte I ~n nlvaj:r. f~rp~~-~ sti~~~en ins- An- :check- I spar- Länder kaufte) nehmen I Körper-~ institute 
4-1-6) Ins- An I.- 'schaften gesamt lage- ämtern kassen- I ' p ~nd I schaften 

gesamt konto konto I 1 ämtern 
1 

: nvate 

3 1- 4 I 5 l-6--~--7---s-- 9 I 1o I 11 I u I 13 I 14 I 15 1 16 I 17 I 18 

I I I 

I 481,o ' 7,4 
I 487,2 8,7 

604,9 
608,7 
595,1 
594,1 
581,2 
600,7 
623,1 
619,9 
645,5 

493,4 
497,9 
475,2 
498,4 
505,4 
506,1 
525,1 

8,6 
6,8 
6,3 
6,1 
5,6 
5,3 
5,1 

589,7 475,1 5,0 
588,8 471,0 5,0 
591,7 474,6 5,0 
617,8 500,2 4,9 
637,9 I 522,3 4,1 
645,6 527,8 4,1 
650,5 544,4 4,1 
630,7 I 533,5 4,1 
665.7 552,0 4,1 

~7_6:8 1 n~·:. 11.1 

123,9 
121,5 
101,7 

96,2 
106,0 
102,3 
117,7 
11 3,8 
120,4 

114,6 
114,8 
117,1 
117,6 
·115,6 
117,8 
106,1 
97,2 

113,7 
105,1 

/11 j s 

159,1 
167,5 
113,4 
109,4 
105,8 
113,0 
115,3 
116,5 
127,8 

112,4 
113,2 
114,0 
114,4 
135,5 
116,1 
114,8 
117,9 
118,0 
115,3 

48,4 
64,7 
84,1 
90,0 
95,5 
98,6 : 
98,6 1 

100,2 I 

100,8 1 

i 

3,9 
5,8 
7.6 
7,2 
7,4 
7, 5 
6,5 
6,5 
6,4 

109,6 6,3 
116,0. 6,5 
122,0 i 6,5 
125,9 i 6,5 
130 0 6,5 
138,0 6,5 
140,6 6,5 
139,4 6,5 
138,6 6,7 
141,3 6,7 

'{:-i). .·~; (: (' 

15,0 
5,2 
2,3 
2,0 
1,7 
1,6 
1,4 
1,3 
1, 3 

1,21 
1,1 
1,1 
1,1 
0,7 
.a) 

12,2 
7,1 
1,9 
1,6 
1,4 
1,2 
1,1 
1,0 
0,9 

1,1 
0,9 
0,9 
0,8 
0 7 I 

.'3) ' 

161,7 
154,4 
175,2 
208,4 
239,2 
I 5 8,5 
163,2 

95,4 
132,3 
109,9 

107,7 
112,7 
112,7 
112,7 
112,7 
112,7 
217,7 
232,7 
232,7 
264,3 

I 
136,0 
136,0 
136,0 
136,0 
136,0 
137,0 
136,0 
164,1 
I o4,1 
167,0 

308,8 
308,9 
308,9 
306,0 
336,1 
319,2 
215,6 
217,1 
214,4 
214,2 ' 

67,8 
74,0 
61,8 
62,3 
50,7 

142,2 
143,8 
149,1 
149,2 
148,4 

32,0 
34,0 
3 5,1 
34,6 
30,1 
30,1 
29,6 
29,6 
29,6 
29,6 

1
) Lt. Meldungen der Postscheck- und Postsparkassenämter zur Bankenstatistik - 2) Lt. Angaben des Bundesministeriums für das Post- und 

Fernmeldewesen. - 3
) Ab Juni 1950 sind die Einlagen auf Festkonto in den Spalten 3 und 4 bzw. 8 mit enthalren. 

Stand 

1949 
Januar 
März 
Juni 

Juli 
August 
Se~tember 

Oktober 
November 
Dezember 

1950 
Januar 
Februar 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 

Oktober 

b) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr bei den Postsparkassenämtern 
in Mill. DM 

i 
Spareinlagen-

Saldo 
sonstige 1) 

bestand Ein- Aus- der 
Zugänge Veränderungen 

am zahlungen zahlungen Ein- und aus (z. B Um-
Monats- Zinsen stellung, Um-
anfang 

Auszahlungen bud1ung usw.) 

1 I 2 I 3 I 4 5 I 6 

I I ! 

38,8 
51,9 
71,9 8,7 7,7 + 1,0 - + 3,6 

76,5 11,5 8,1 + 3,4 0,0 + 2,9 
82,8 12,9 9,5 + 3,4 0,0 + 1,9 
88,1 11,5 9,9 + 1,6 0,0 + 1,4 

91,1 9,8 9,8 0,0 0,0 + 1,0 
92,1 8,9 7,9 + 1,0 0,0 + 0,6 
93,7 9,0 8,9 + 0,1 0,1 + 0,5 

94,4 14,0 6,3 + 7,7 0,8 + 0,4 
103,3 12,2 6,9 + 5,3 0,6 + 0,3 
109,5 14,4 8,8 + 5,6 0,1 + 0,3 

115,5 11,9 8,2 + 3,7 0,0 + 0,2 
119,4 13,8 10,0 + 3,8 0,1 + 0,2 
123,5 18,8 11,9 + 6,9 0,1 + 0,2 

130,7 16,7 14,4 + 2,3 0,1 + 0,2 
133,3 15,6 17,0 .,_ 1,4 0,1 + 0,2 
132,2 13,7 14,8 ·;. 1,1 0,2 + 0,2 

131,5 I 
14,4 12,1 

I + 2,3 0,3 
I + 0,2 

1) Bis einschließlich Mai 1950 nur Zugänge aus Umstellung. 
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Spareinlagen-
bestand 

am 
Monats-

ende 

I 7 

44,5 
58,9 
76,5 

82,8 
8 8,1 
91,1 

92,1 
93,7 
94,4 

103,3 
109,5 
115,5 

119,4 
123,5 
130,7 

133,3 
132,2 
131,5 

I 134,3 
I 



IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

3. Zur Entwicklung der Bausparkassen im Bundesgebiet 

in Mill. DM 

Ausleihun~en I A usgl~ichsforderungen Einlagen und 
aufgenommene Gelder 

Stand 
am 

Monats-
ende 

---

1950 

September 
Oktober 

Aus- verkaufte 
Stand am Hypo- Zwischen- gleichs- Aus-

Spar-
Monatsende theken kredite forde- gleichs-

rungen im forde- einlagen 

Bestand rungen 
-------- ---------------------

I I 2 I 3 I 4 I 5 

Bausparkassen insgesamt 

19 50 Januar 7 5.1 57.5 56.8 4,2 230,5 
Februar 79,6 64,3 56,6 5,4 246,9 
März 8 5,1 73,2 54,7 7,1 277,5 
April 91,1 77,6 5 3,4 9,5 299,9 
Mai 99,9 91,8 52,8 10,2 32l,O 
Juni 113.2 103,9 52,4 10,6 3 5 1,8 
Juli 122,4 121,2 5 2.3 10,5 378,6 
August 137.1 147,6 5 2,5 10.4 403,7 
September 14'>.6 168,6 49,4 13,4 431,9 
Oktober 1t>4,9 H9.7 49,5 13.1 4B,3 
November 182,9 207,7 50,0 12,8 471,6 

Private Bamparkassen 

1950 Januar 43,2 10,9 44.3 3,4 145,3 
Februar 47,4 12.5 43,0 4,6 152,5 
März 52,4 11,7 41,0 5,8 168,7 
April 57.7 12,1 38,6 8,2 176,7 
Mai 64,9 14,7 37,9 8,9 18 5,4 
Juni 71.4 1 8,3 37,4 9,3 197,0 
Juli 77,9 20,4 37,5 9,2 208,8 
August 89,6 27,0 37,6 9,1 219.4 
September 9~.0 33,4 34,5 12,1 236,5 
Oktober 109,2 36,9 34,7 11,8 244.7 
November 123,2 40,8 3 5,2 11,5 252,1 

Öffentl. Bausparkassen 

1950 Januar 31,9 46,6 12,5 

I 
0,8 85,2 

Februar 32.2 51.8 13,6 0,8 94,4 
März 32,7 61,5 13,7 1, 3 108,8 
April 3 3,4 65,5 14,8 1, 3 12 3,2 
Mai 35,0 77,1 14,9 1,3 137,6 
Juni 40.8 85,6 15.0 1,3 15 4,8 
Juli 4-1,5 100,8 14,8 1, 3 169,8 
August 47,5 120,6 14,9 1, 3 184,3 
Sept.ember 51,6 135,2 14,9 1,3 195,4 
Oktober 55,7 I 

15 2.8 14,8 1,3 208,6 
November 59,7 

I 
166,9 14,8 1,3 219,5 

4. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute im Bundesgebiet 

Beträge in Mill. DM 

I 
I 

I 
I 

_ '-'e_Tl1l_ög_e]1s_werte ___ I Verbindlichkeiten 
- --

Zahl Bar-

I E;"I"'" 

Verpflich-' I cigt·ne 
der reserve tungen I auf- Akzepte Eigen-

berich- und Debi- und Sola- kapital 
Wechsel '"' I ''"om-tenden Bank- tcrcn Anwei- wechsel § 11 mene 

Institute gut- sungs- Gelder im KWG 
haben1) heften Umlauf 

1 I 2 I 3 4 •! 5 I 6 I 7 I 8 'I 9 
·- --- --- --·-·--

64 2, 5 64,3 57,5 17,2 8, 3 70,1 1,9 9,4 
65 3,2 6Q,7 69,7 18,5 11,2 78,6 2,6 10,0 

' 

1) Einschließlich Postscheckguthaben. 
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aufge-
nommene 

Fremd-
mittel 

6 

23,6 
24,8 
25,2 
25,2 
22,8 
26,8 
27,2 
27,7 
26,0 
28,5 
36,1 

0,4 
0,4 
0,3 
0,1 
0,4 
0,4 
0,9 
0,9 
0,9 
1,3 
1,1 

23,2 
24,4 
24,9 
25,1 
22,4 
26,4 
26,3 
26,8 
25',1 

I 
27,2 
35,0 

!Verbind- i 
lichkeiten1 

eigene 
I Zie-

aus I h B.. un~en 
urg- i~ 

schaften 1 Umlauf 
I u. a. 
. 10 I 11 

1: 

I' 3,4 6,2 
I 3, 8 7,8 
I 

lndossa-
ments-

verbmd-
lieh-

I keiten 
I 

I 12 

I 
I 
I 36,4 I 

I 51.4 
I 



V. Kreditvolumen 

1. Kurzfristige Kredite1) der Geschäft3banken und des Zentralbanksystems 

in Mill. DM 

Geschäftsbanken2) 

nach der monatlichen 
Bankenstatistik Zuschlag für Zcntralbank-Stand am 

I die statistisch 
Monatsende darunter nicht erfaßtcn insgesamt 

system 
insgesamt 

I 
Valutaforde- (BdL und LZBl •> 

insgesamt Institute 
rungen aus der (5chätzung)3) 

RM-Zeit 
I I "---------- --·--~-------

1949 I 
I 

I 
-~~ 

Januar 4 901 5 ) 
bis einschl. 

45 4 946 I 87 5 03 3 
Februar 5 265 48 5 313 69 5 382 
März 5 5 51 Juli 1949 51 5 602 172 5 774 
April 5 887 statistisch 54 5 941 342 6 283 
Mai 6 124 nicht erfaßt 56 6 1 so 311 6 491 
I um 6 407 6

) 59 6 466 401 6 867 
Juli 6 823 62 6 8 8 5 314 7 199 
August 7 625 7) 267 67 7 692 239 7 931 
September 8 060 267 72 8 132 264 8 396 
Oktober 8 872 269 1508) 9 022 259 9 281 
November 9 502 271 155 9 657 232 9 889 
De:ember 9 848 276 H8 10 006 447 10 453 

1950 
Januar 10 218 275 161 10 379 374 10 753 
Februar. 10 604 281 165 10 769 388 ll 157 
März 10 986 282 169 ll 155 420 ll 575 
April ll 128 284 171 11 299 601 11 900 
Mai 11 222 285 172 11 394 1 oosJO) 12 402 
Juni II 466 175 11 641 1 5 92°)10) 13 233°) 
Juli 11 640 177 11 817 1418 10

) 13 23; 
August 11 849 11

) 179 12 028 1 5 64 10
) 13 592 

September 12 4421L) 185 12 627 1 48 310
) 14 110 

Oktober 13 05 5 190 13 245 1 58 3 14 828 

1) Ohne Kredite an Geldinstitute. - 2) Ohne Teilzahlungsfinanzierungsinstitute (siehe Tabelle S. 60); Kontokorrent-, 
Akzept-, Wechsel- und sonstige kurzfristige Kredite. - 3) Statistisch nicht erfaßt sind lediglich diejenigen Geld­
institute, deren Bilanzsumme am 31. März 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. - 4) SchatzwechseL Kassenvor­
schüsse, Lombardkredite an die öffentliche Hand, Wertpapiere (einschl. der von Versicherungsunternehmen -und Bau­
sparkassen angekauften Ausgleichsforderungen) und Direktkredite an Wirtschaft und Private (letztere nur von den 
Landeszentralbanken der französischen Zone). - 5) Ab Januar einschließlich SchatzwechseL- 6) Ab Juni einschließ­
lich unverzinsliche Schatzanweisungen. - 7) Ab August einschließlich Valutaforderungen aus der RM-Zeit. - 8) Er­
höhung auf Grund neuer Erhebung; rückwirkende Berichtigung unterblieben. - 0) Zunahme in Höhe von 400 Mill. 
DM bedingt durch die Übertragung des "suspense account-Kredits". - 10) Verminderung gegenüber früheren Zahlen 
durch Herausnahme der Kassenkredite an KfW.- 11) Nachträglich berichtigte Zahlen. 
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V. KreditvolUM1eH 2. Kurz-, mittel- und langfristige 

a) Bundes· 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder 

in 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1949 

Jan. 
März 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1950 
Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 

Kredite an 

insgesamt von den Spalten 1 

-f~~~~: T~~,;~rn'"'-" w"~:~~~ :im!- -::~:i:~?.' -----~- =-;::"'";""'"lh::,:.:·~on lbnghi.,ig• 
Kredite I obligo fristige lieh lang· kurz· ___ Debitoren I I fristige ! 1 Kredite ' 

ins- der Kund- i Kredite fristige fristige I i ' Kredite ' :einschließ-
gesamt I 

1 

schaft, I durchlau- Kredite 
1 

Wechsel-! : 1 , lieh lang-
(Lauf- I • darunt·er Schatz- I (Laufzeit fende insgesamt 1 : i obligo I (Laufzeit I durch- fri~tige I 
zeitbis : ms- ! Ak wechsel 6 Monate Kredite) I darunter der '6 Monate, Debi- laufende durchlauf. I 

I
' gesamt, kr:;ft~ u unver- bis weniger . (Laufzeit . ins- Akzept- , Kund- ' bis I toren Kredite Kredite) II 

~0~ : zlnsliche als -1 Jahre) (Laufzeit bis zu 6 'I gesamt kredite 1 schaft I weniger [ 

I I 
Schatzan- ") 4 Jahre I Monaten) : 1 als 4 1 (Laulzeit 1 

naten) weisungen und meh4r)) I I. :, -~, Jahre) ': ! 4 Jahre I 
und mehr") 

4 I , I 6 I 7 --,----8 --~~---,-9-,l'----1-o---c-1 --u---;-l---,-12-:----'----1-,-l--'-,--14--1 

I I 
I 2 I 

I 4 623,6 ! 2 788,4 I I 1 835,2 I 524,1 II 4900,612855,61 
5 551,2 3 368,3 
6406,7 14088,4 1082,2 

6 823,1 4 421,3 1 184,8 
7 624,5 7) 5 069,0 1 388,1 
8 060,1 5 436,3 1 567,6 

8 871,9 
9 501,7 
9 848,2 

6 114.0 1 868,1 
6 617,4 2 073,2 
6 653,2 2 063,8 

I 

I 2 o45,o 
2 182,9 
2 318,3 

2 401,8 
2 555,5 
2 623,8 

2 757,9 
2 884,3 
3 195.,0 

10217,6 
10 604,1 
10 986,3 

6 911,8 2 o2o.1 3 305,8 I 
7156,0 1968,6 3 448,1 
7 276,1 2 139,4 : 3 710,2 

1 t 127,7 7 281,6 
11 221,912

) 7 261,5 
11 465,9 7 426,5 

I 
11 639,9 17 517,6 
11 849,4 7 717,2 
12 441,9"!'18 28 3,2 

13 055,0 8 756,0 

2 076,1 
2 027,0 
2 001,8 

2 034,6 
2 082,7 
2 326,6 

2 570,5 

3 846,1 
3 960,4") 
4 039,4 

4 122,3 
4 132,2 
4158,7 

4 299,0 

614,6 
705,3 

1 420,1 

1 435,5 
1 401,3 9) 

1 5 30,2 

1 693,1 
1 840,8 
2 OS 5,5 

2 370,911
) 

2 578,4 
2 879,9 

3 105,2 
3 326,9 

7 37.6 I 2 947.9 

775,8 3 219,6 
817,9 3 602,4 
s52,9 I 3 948,o 

896.9 I 4 3 52,4 

5 234,9 3 299,8 1935,1 607,1 
6017,1 3932,6 1081,4 2084,5 1270,4 I 

6 447,0 4 269,4 
7 238,4 8) 4 943,4 
7 67 3,3 5 292,8 

1 179,2 2 177,6 1 250,5 
1 387,7 2 295,0 1194,410) 

1 567,2 2 380,5 1 314,6 

8 468,S 
8 931,0 
9 120,9 

5 961,8 1 865,2 ' 2 507,0 
6 346,0 2 005,9 2 585,0 
6 215,1 1 982,1 2 905,8 

9 614,7 16 626,1 1 944,0 2 988,6 
9 904,6 6 794,3 1 863,0 3 110,3 

10 078,4 6 799,4 2 038,4 3 279,0 

10 249,9 
10 315,6 
10 595,4 

6 862,6 
6 845,8 
7 073,5 

1 973,5 
1 924,6 
2 000,4 

10 830,6 7 193,1 ' 2 034,2 
1 I 090,5 7 399, t 2 082,2 : 
11 676,5

15
)' 7 928,2 2 326,21

1 

12 358.7 I 8 392,5 2 568.3 

3 387,3 
3 469,8 
3 521,9 

3 637,5 
3 691,4 
3 748,3 

3 966 2 

689,5 

715,5 
75 5,8 
781,5 

821,7 

1 465,6 
1 615,3 
1 817,8 

2 067,8 11
) 

2 226,4 
2 463,5 

2 652,3 
2 836,8 

620,8 ' 68,7 

~ 638.2 1 77.3 

I

, 676,2 79.6 I 
699,9 I 81,6 I 

742,4 79,3 1 

2 518,7 

2 775,2 
3 113,9 
3 414,0 

3 72~,0 I 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 1950 einschließlich auf die Umgestaltung der Statistik im Juni 19 50 zurückzu­
ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin smd unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
-

2
) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag, wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. Die vorliegenden Reihen 

darlehen, sonstige langfristige Ausleihungen und langfristige durchlaufende Kredite. - 5) V gl. Anmerkung 4). - 6) Bis einschließlich Mai 1949 ohne 
August wurden ausgebucht rd. 130 Mill. DM für Rechnung der Länder verwaltete Umstellungsgrundschulden. - 10) Vgl. Anmerkung 9). - 11) Die 
meldung einer Girozentrale (Abgang bei den Wechselkrediten an Kredit:nstitute und Erhöhung der Schatzwechsel).- 13) Vgl. Anmerkung 12).- 14) Zu­
v.erursacht durch den Abgang von 8 Instituten, die ab September 1950 unter den Teilzahlungsfinanzierungsinstituten berichten.- 15) Vgl. Anmerk. 14). 
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Kredite der Geschäftsbanken 

gebiet 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesge biets 
Mill. DM 

Nichtbanken 

bis 6 entfallen auf: 

kurz­
fristige 
Kredite 

15 

277,0 
316,3 
389,6 

376, I 
386,18

) 

386,8 

403,1 
570,7 
727,3 

602,9 
699,5 
907,9 

877,8 
906,3 12

) 

870,5 

809,3 
758,9 
765,4 

606,3 

16 

67,2 
6~,5 

15 5,8 

151,9 
125,6 
143,5 

152,2 
271,4 
438,1 

285,7 
361,7 
476,7 

419,0 
415,7 
3 5 3,0 

324,5 
318,1 
35 5,0 

davon 

I 

I
' Schatz-

wechsel 

17 

209,8 
247,8 
23 3;8 

224,2 
260,5 
243,3 

250,9 
299,3 
289,2 

317,2 
337,8 
431,2 

458,8 
490,612) 

517,5 

484,8 
440,8 
410,4 

363,5 ) 3 32,8 I 

48,1 

60,3 
62,1 
71,4 

75.2 

90,5 
98,2 

149,7 

18 5,0 
206,910

) 

215,6 

227,5 
225,5 
267,7 

303,111
) 

352,0 
416,4 

452,9 
490,1 

I 42,8 I 5,3 

I 
54,71 5,6 
56.8 5,3 

I
i 66,6 I 4,8 

70,2 5,0 1 

429,2 

444,4 
488,5 
534,0 

627.4 

1 049,4 
1 122,7 
1 375,1 

l 543,3 
1 593,3 
1 560,5 

1 68 5,2 
,1638,6 

1 618,3 

1 730,2 
1758,9 
1 732,8 

388,3 
411,8 
478,8 

506,8 
528,5 
495,9 

624,1 
675,0 
609,7 

'656,0 
67~,9 

664,8 

1 703,2 664,9 
1 762,213

) 684,5 
1733,4 662,4 

1 769,0 667,5 

1

1 762,9 679,4 
1 8 5 3,3 779,7 

1 ~68,5 865,9 

19,7 1061,1 
20,1 963,6 
23,2 1 008,6 

21,3 l 074,2 

1
~ 

22,2 1 080,0 
19,7 1 068,0 

21,2 i 1 038,3 
17,0 11 077,7"') 
20,7 1 071,0 

22,8 1 101,5 
2.2,5 1 083,5 
23,0 1 073,6 

::n.3 1 001,6 ! 

41,0 

49,1 
47,8 
45,3 

46.3 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

5 5,7 
69,5 

123,0 

133,5 
138,2 
172,5 

18 3,7 
206,9 
215,7 

218,3 
240,3 
262,8 

273,3 
331,6 

I 37,2 I 3,8 I 
41,6 7,5 I 
40.3 7,5 I 
37,7 7,6 

39.8 6,5 

V. Kreditvolumen 

lang­
fristige 
Kredite 

(ein­
schließlich 
I angfristige 

durch­
laufende 
Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
5) 

29 

456,5 

496,0 
543,7 
608,6 

638,4 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1949 

Jan. 
März 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1950 
Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 

führen, Veränderungen ab Juni 19 50 auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken, 
deren Bilanzsumme am 31. März 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht von Bedeutung. 
sind für alle aufgeführten Termine rückwirkend bereinigt. - 3) Einschließlich mittelfristige "durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken, Kommunal­
unverzinsliche Schatzanweisungen. - 7) Erstmalig enthalten 267 Mill. DM Valutaforderungen aus der RM-Zeit. - 8) Vgl. Anmerkung 7). - 9) Im 
Zunahme ist zum Teil auf den Neuzugang einiger Institute zurückzuführen. - 12) Nachträglicher Zugang in Höhe von 25 Mill. DM durch Korrektur­
nahme im September 1950 rd. 682 Mi!!. DM, wenn ein statistisch beding:er Rückgang in Höhe von rd. 89 Mill. DM ausgeschaltet wird. Der Rückgang ist 
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V. Kreditvolumen noch: 2. Kurz~, mittel~ und langfristige 

b) Länder 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder 

in 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1950 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
SPpt. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
,/\ug-. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni I 
Juli 

1 

Aug. 
Sept. 
Okt. 

kurz­
fristige 
Kredite 

ins­
gesamt 

(Lauf­
zeit bis 
zu 6 
Mo­

naten) 

11 465,9 
11 639,9 
11 849,4 
12441,9") 
13 05 5,0 

258,3 
262,8 
265,4 
272,1 
288,6 

1 768,1 
1 786,9 
1 8 46,1 
1 987,0 
2 052,2 

Kredite an 
------------~-----------------------------------------------------------

··· ___ _ _ ____ insgesamt . ________________________________________________________________ vc.:o_n-=d.::.:en"-"S-._p.:..al.:..te.:.:n::.· .c:1 

_____ .. __ _ia_~o!l_______ langfristige 
Debitoren I Kredite ---·· davon 

Wirtschaftsunternehmen und Private 

----~---- Wechsel- mittel- (einschließ- 1-------.- ---~---- mittel-
obligo fristige lieh lang- kurz- Debitoren fristige 

I 
der Kund- Kredite fristige fristige Kredite 

schalt, I I durchlau- Kredite •Wechsel-' 

davon I 1----..,.------ langfristige 
1 Kredite 
I ,:einschließ-
! lieh lang-

darunter , Schatz- (Laufzeit I Iende insgesamt ' I obligo :(Laufzeit 

gesamt kredite 1 u. unver- b16 wemger (Laufzeit Akzept- Kund- bis 
ins- Akzept· 1 wechsel 

1

6 Mona.te 1 Kredite) ins- darunter der 

1

6 Monate 

I. zinsliehe als 4 Jahre) (Laufzeit bis zu 6 gesamt kredite .

1 

schalt I weniger 

·~· durch- I fristige 
Debi- !laufende durchlauf. 
toren Kredite) 

1 
Kredite 

', Schatzan- I . Monaten) I als 4 
, und mehr) J h ) 4 Jahre 

") 4 Jahre ,. (Laufzeit 

I weisungen 'I •) I i a re I und mehr") 

2 I 1 I 4 1 s 1 6:----+-1 -----;o-7 ----;1----=-s --+-1 ---::.--,1 ---=-1o=----t-l _-=-1"'1 ---,l-"'t"'2 --rl--:t""l-,l---::t-=-4 --I 

7 426,512 001,8 
7517,6 2034,6 

7 717,212 082,7 
8 283,2 2 32~.6 
8 756,0 2 570,5 

199,2 
200,4 
199,5 
203,5 
217,0 

1 290,6 
1 306,5 
1 3 53,7 
1 492,6 
1 544,4 

49,1 
50,5 
49,3 
46,6 
50,5 

404,3 
406,6 
408,0 
470,1 
509,7 

4 0.39,4 
4 122,3 
4 132,2 
4158,7 
-!299,0 

59,1 
62,4 
65,9 
68,6 
71,6 

477,5 
480,4 
492,4 
494,4 
507,8 

737,6 
775,8 
s 17,9 
852,9 
896,9 

18,5 
20,2 
21,5 
21,9 
21,8 

109.4 I 
112.5 I 115,9 
12!.,0 
124,6 

Bundesgebiet 

2 947.9 I 10 595.4 
3 219,6 LO 830,6 
3 602,4 11 0'10, 5 
3 948,0 11[ 676,5 7

) 

4 352,4 12 358,7 

Baden 

21.5 I 
23,7 

244,2 
247,1 
245,3 
252,5 
270,5 

27.5· I 
30,7 
33,8 

583,9 
630,2 
695,1 
759,3 
860,0 

Bayern 

I 
1 662.9 
I 680,3 

I
I 711,1 
1 8 46,6 
1 927,0 

7 073,5 
7 19 3, 1 
7 399,1 
7 928,2 
8 392,5 

192,3 
192,2 
190,9 
195,3 
208,4 

1185,9 
I 200,3 
1 223,1 
1 3 53,7 
1,419, 5 

2000,413 52[,9 
2 OH,2 3 637,5 

2 082,211 691,4 
2 326,2 l 748,3 
2 568,3 3 966,2 

49,1 
50,5 
49,3 
46,6 
50,5 

404,2 
406,4 
407,9 
470,0 
509,6 

51,9 
54,9 
54,4 
57,2 
62,1 

477,0 
480,0 
488,0 
492,9 
507,5 

689,5 
715,5 
755,8 
7S 1,5 
821,7 

I 
620,8 

I 

63~.2 
676,2 
699,9 
742,4 

15.5 I 
17,1 

14.7 I 
15,5 

18.4 I 
18,3 
18,1 

101.6 
105,5 
109,0 
114,2 
117,5 

16,7 

16.6 I 
16,4 

89,5 
92,7 
96,9 

101,6 
104,4 

68,7 
77,3 
79,6 
81,6 
79,3 

0,8 
1.6 
1.7 
1,7 
1,7 

12,1 
12,8 
12,1 
12,6 
13,1 

2 518,7 
2 775.2 
3 113,9 
3 414,0 
3 725,0 

18,1 
19,9 
23,3 
26,1 
28,6 

510,9 
548,0 
604,9 
65 8,8 
721,1 

375,9 I 
397,9 I 
408,6 
452,9 
497,6 

275,8 
283,9 
293,8 
335,4 
365,6 

67,3 
77,5 
81,0 

108,4 
135, l 

100,1 
114,0 
114,8 
117,5 
132,0 

::~ II 8,5 
8,8 
9,2 

98.8 
113,3 
119,5 
126,5 
133,6 

Bremen 

369,5 
393,7 
404,6 
448,8 
495,3 

275,3 
28 3,4 
293,5 
334,9 
365,3 

67,3 
77,5 
81,0 

108,4 
135,1 

94,2 
110,3 
111,1 
113,9 
130,0 

8,1 
8,0 
8,5 
8,8 
9,2 

7,6 
7,5 
8,0 
8,3 
8,8 

0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,4 

94,7 
10~,2 

115,4 
119,6 
126,7 

1 150,3 
1175,6 
1 332,2 
1476,1 
1 625,1 

931,8 
966,5 
979,5 

1 006,98) 

1 064,8 

893,0 
922,6 
926,2 
960,5 
989,0 

I 
770,4 
765,0 

I 
881,4 

1 010,9 
1 108,3 

622,8 
634,7 
628,8 
672,1 
718,6 

597,6 
610,2 
613,1 
653,0 
672,3 

298,0 
300,8 
340,9 
434,8 
515,7 

134,3 
127,5 
125,9 
134,9 
156,6 

79,4 
74,7 
77,8 
81,6 
85,6 

379,9 
410,6 
450,8 
465,2 
516,8 

309,0 
331,8 
350,7 
334,8 
346,2 1 

295,4 
3 t2,4 
313,1 
307,5 
316,7 

46,9 
60,1 
62,1 
68,9 
70,4 

57,2 
60,2 
69,9 
73,3 
78,6 

31,7 
31,9 
H,O 
37,6 
40,2 

143,3 
15 5,4 
169,5 
176,7 
186,1 

172,3 
182,6 
205,9 
220,2 
249,0 

Harnburg 

1 131,9 
1 156,3 
I 308,3 
1 460,5 
1 610,9 

Hessen 

907,2 
930,5 
935,9 
975,09) 

1 038,2 

Niedersachsen 

374,4 
405,4 
443,4 
489,8 
544,3 

852,3 
882,1 
889,4 
930,3 
95 3,5 

I 
764,8 
760,0 

I 
875,3 

1 009,1 
1 106,9 

616,5 
630,8 
624,7 
666,4 
713,0 

578,5 
589,9 
595,7 
63 3,0 
643,8 

298,0 
300,8 
340,9 
434,8 
515,7 

134,0 
127,2 
125,6 
134,6 
156,3 

79,4 
74,7 
77,8 
81,6 
85,6 

367,1 
396,3 
433,0 
451,4 
50-i,O 

290,7 
299,7 
3[1,2 
308,6 
325,2 

273,8 
292,2 
293,7 
297,3 
309,7 

46,7 
59,9 
61,8 
68,7 
70,3 

54,6 
55,1 
65,3 
68,5 
73,4 

31,0 
31,2 
33,3 
36,9 
39,4 

44,3 
47,8 
48,9 
55,0 
62,0 

49,6 I 
50,3 

60.2 I 
63,3 
67,0 

22,7 
22,0 
23,6 
25,9 
27,6 

2,4 
12,1 
12,9 
'13,7 

8,3 

5,0 
4,8 
5,1 
5,2 
6,4 

8,3 
9,2 
9,7 

11,0 
11,8 

142,8 
154,8 
169,0 
176,2 
185,5 

151,5 
157,7 
169,4 
181,5 
201,7 

290,4 
335,9 
367,8 
406,7 
447,9 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 19 50 einschließlich auf die Umgestaltung der Statistik im Juni 1950 zurückzu­
ohne Post~parkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag, wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erlaßt. - 3) Einschließlich mittel-
5) Vgl. Anmerkung 4).- 6) Zunahme im Septemba 1950 rd. 682 M:ll. DM, wenn ein statistisch bedingter Rückgang in Höhe von rd. 89 Mill. DM 
berichten. - 7) Vgl. Anmerkung 6). - 8) Zunahme im September 1950 rd. 43 Mill. DM, wenn ein statistisch bedingter Rückgang in Höhe von rd. 
rungsinstituten berichten. - 9) Vgl. Anmerkung 8). 
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Kredite der Geschäftsbanken 

und der Landeszentralbanken b,ei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM 

V. Kreditvolumel1 

Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: davon 

öffentlich-rechtliche Körperschaften 
kurz­

fristige 
Kredite 

Debitoren 

l ___ _:d:.ca~v-'-o'-'-n __ _ 

f~i~;izg-e I I' Schatz-
wechsel Kredite 

1 

u. unver-
insgesamt zinsliehe 

. 1 Debi-
(Laufze1t . toren Schatzan-

bis zu i weisung., 
6 Monaten) I' sonstige 

15 I 

870,5 
809,3 
758,9 
765,4 
696,3 

14,1 
15,7 
20,1 
19,6 
18,1 

105,2 
106,6 
1H,O 
140,4 
125,2 

6,4 
4,2 
4,0 
4,1 
2,3 

18,4 
19,3 
23,9 
15,6 
14,2 

24,6 
36,0 
43,6 
31,9 
26,6 

40,7 
40,5 
36,8 
30,2 
3 5,5 

Wechsel 

16 I 17 

353.0 I 
324.5 I 318, I 
355,0 
363,5 

6,9 
8,2 
8,6 
8,2 
8,6 

104,7 
106.2 
130,6 
138,9 
124,9 

0,5 
0,5 
0,3 
0,5 
0,3 

5,6 
5,0 
6,1 
1,8 
1,4 

6,3 
3,9 
4,1 
5,7 
5,6 

19,1 
20,3 
17,4 
20,0 
28,5 

517,5 
484,8 
440,8 
410,4 
332,8 

7,2 
7,5 

11,5 
11,4 

9,5 

0,5 
0,4 
4,4 
1, 5 
0,3 

5.9 I 
3,7 

3.7 I 3,6 
2,0 

12,8 
14,3 
17,8 
13,8 
12,8 

18,3 
32,1 
39,5 
26,2 
21,0 

21,6 
20,2 
19,4 
10,2 

7,0 

mittel­
fristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6 Monate 

bis 
weniger 

als 4 
Jahre) 

48,1 
60,3 
62,1 
71.4 
75,2 

3,0 
3,1 
3,1 
3,6 
3,7 

7,8 
7,0 
6,9 
6,8 
7,1 

0,2 
0,2 
0,3 
0,2 
0,1 

2,6 
5,1 
4,6 
4,8 
5,2 

0,7 
0,7 
0,7 
0,7 
0,8 

davon langfristige 
1-----,--·-- Kredite I 

I 

(ein-
schließlich 

1 
lan~fristige, 

durch- durch-
Debi- lau- laufende 
toren fende Kredite) 

Kredite (Laufzeit 

r• I 2o 

4 Jahre 
und mehr) 1 

5) 
I 21 II 

ins-
gesamt 

(Laufzeit ins­
bis zu 6 , gesamt 
Mona-

ten) 

dar­
unter 
Ak­
zept­

kredite 

22 I 23 I 24 I 

Bundesgebiet 

42,8 
54,7 
56,8 
6t\6 
70,2 

3,0 
3, I 
3,1 
3,6 
3,7 

3,1 
2,1 
2,3 
2,8 
2,8 

0,2 
0,2 
0,3 
0,2 
0,1 

2,61 

5.1 I 4,6 
4,8 
5,2 

0,7 
0,7 
0,7 
0,7 
0,8 

5,3 
5,6 
5, 3 
4,8 
5,0 

4,7 
4,9 
4,6 
4,0 
4,3 

0,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

419.2 
4H,4 
488,5 
534,0 
627,4 

3,4 
3,8 
4,2 
4,6 
5,2 

1 733,4 1662,4120,7 
1 769,0 667,5 22,8 

I 762,9 1679,4 122,5 
1 853,3 779,7 23,0 
1 868,5 865,9 23,3 

Baden 

38,5 
39,2 
31,6 
33,0 
43,8 

Bayern 

18,21 

18.5 I 15,4 
16,3 
18,1 

73,0 
82,2 
90,2 

II ~~;:~ 

II 

254,6 

148,9 
145,2 
149,7 
15 5,1 
175,7 

3,0 
3,1 
3, I 
1,4 
1,6 

100,5 
138,9 

4.1 I 
4,1 
4,1 ,. 
6.9 I 
6,9 

0,5 
0,6 
0,5 
0,5 
0,6 

20,8 
24,9 
36,5 
38,7 
47,3 

263,7 
299,2 

Bremen 

. 25,5 
27,8 
39.2 
42,0 
46,7 

Harnburg 

94,6 
89,7 
86,4 
96,7 

103,7 

Hessen 

176,9 
210,9 
226,5 
248,8 
248,1 

14,4 
16,7 
28,7 
30,4 
35,6 

33,3 
33,9 
3 3,2 
44,6 
42,5 

58,0 
69,8 
58,4 
69,8 
73,1 1 

Niedersachsen 

84,0 
69,5 
75,6 
83,1 
96,4 

170,1 
167,2 
156,6 
167,6 
174,6 

73,2 
73,1 
79,7 
91,7 
90,9 

3,1 
3,7 
3,6 
5,8 
6,7 

0,6 
1,5 
1,9 
2,8 
4,3 

0,0 
0,0 
0,1 
0,1 
0,0 

Wech­
sel­

obligo 
der 

Kund­
schaft 

25 

1

1 071,0 
1101,5 

1

1 08 3,5 
1 073,6 
1 002,6 

20,3 
20,7 
16,2 
16,7 
25,7 

106,6 
106.3 
104,9 
108,6 
123,5 

11,1 
11,1 
10,5 
11,6 
11,1 

61,3 
55,8 
53,2 
52,1 
61,2 

118,9 
141,1 
168,1 
179,0 
175,0 

96,9 
94,1 
76,9 
75,9 
83,7 

mittel­
fristige 
Kredite 

(Laufzeit, 
6 

Monate 
bis 

weniger 
als 

4 Jahre) 

26 I 

41.0 I 
49,1 

47.8 I 
4 5,3 
46,3 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,2 

.7,1 
9,2 
6,9 
7,0 
6,6 

1,0 

4,9 
4,8 
4,3 
4,3 
4,1 

3,9 
4,2 
4,4 
4,1 
4,6 

2,7 
2,7 
2,8 
2,8 
2,9 

davon \ang-

1 

fristige 
Kredite 

[ (ein-
i schließlich 
'durch- langfristige 

Debi- ·~ lau- durch-
toren fende laufende 

!

Kredite Kredite) 

(Laufzeit 

und mehr) 
5) I 

4 Jahre 

27 --~--28-~i-29--1 

37,2 
41,6 
~0.3 

37,7 
39,8 

~:i II 0.1 
0,1 
0,2 

7,1 
9,2 
6,9 
7,0 
6;6 

1,0 

2,6 
2,4 
1,8 
1,8 
1,7 

3,9 
3,3 
3,5 
3,1 
3,6 

2,7 
2,7 
2,8 
2,8 
2,9 

;:~ II 7,5 
7,6 
6,5 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

2,3 
2,4 
2,5 
2,5 
2,4 

0,9 
0,9 
1,0 
1,0 

456,5 
496,0 
543,7 
608,6 
638,4 

1,0 
1,0 
1, 5 
1,5 
1,6 

39.6 I 
37.6 I 43,8 
46,4 
21.4 

27,7 
3 5,2 
3 8,7 
40,3 
40,8 

7,0 
8,1 
8,9 
9,0 
9,9 

6,5 
6,4 
6,9 
8,0 

10,5 

33,3 
36,8 
41,6 
48,7 
54,9 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1950 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

führen, Veränderungen ab Juni 19 50 auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken. 
deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht von Bedeutung. 
fristige "durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige durchlaufende Kredite. -
ausgeschaltet wird. Der Rückgang ist verursacht durch den Abgang von 8 Instituten, die ab September 19 50 unter den Teilzahlungsfinanzierungsinstituten 
1 5 Mill. DM ausgeschaltet wird. Der Rückgang ist verursacht durch den Abgang von 2 Instituten, die ab September 19 50 unter den Teilzahlungsfinanzie-
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V. Kreditvolumen noch: 2. Kurz-, mittel- und langfristige 
b) Länder 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder 

in 

Stand 

am 
Monats­

ende 

1950 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
s~pt. 

Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Kredite an 

insg-esamt von den Spalten 1 
/-----,------------"---~-------~ ~-·--~--~-- ----~-----~---------------'---~ 

I 
davon I 'l!angfristige

1 
__________ V!_,__i_rt_s_ch_a_f_ts_u_n_t_e_rn_e,__h_m_e_n_u_n-cd_P_ri_v_a_te _________ l 

kurz- Debitoren 1 
1' Kredite davon davon I 

Kredite obligo fristige lieh lang- kurz- Debitoren fristige : I Kredite I 
fristige ----,-·---- Wechsel- mittel- ~~einschließ- -~~ ----- -~---- mittel- .langfristige 

ins- der Kund-~ Kredite fristige fristige l-----,-~----1 Kredite i 'einschließ-
gesamt schaft, durchlau- Kredite I iWechsel- lieh Iaug-

d Schatz- (bufzeit fende bl (Laufzeit durch- fristige 
(Lauf- , 1.ns- arunter 

1

" , 1 t K d ) insgesamt :

1 

I o igo D b" d hl f 

I 
zeitbis 

1

, Akzept- wechsel '' " ona e re ite ins- darunter ! der 6 Monate e 1- laufende urc au . 
gesamt kredite u. unver- bis weniger (Laufzeit Akzept- I Kund- bis toren Kredite Kredite) 

zu 6 zinsliehe , als 4 Jahre) (Laufzeit bis zu 6 gesamt kredite 1 schaft weniger 
Mo- Schatzan- ") 4 Jahre \Monaten) als 4 (Laufzeit 

naten) . I und mehr) Jahre) 4 Jahre 
i Weisungen I 4) i ! und mehr') 

I I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 -~~-~ 7 I 8 I 

3212.8 I 
3 22 3,4 

3178.8 I 
3 242,o 11

) 

3 3 31,1 

4~4.5 

4!'6,3 
493.6 
514,0 
541,0 

I 
411,2 
420,4 

I 
419,2 
434,7 
461,4 

1

1 176,7 
1189, I 

I
[ 208,3 
I 23 2,4 
[ 323,6 

I 
225,0 

I 

224,8 
220,2 
23 7,1 
246,9 1 

578,3 
583,7 
571,1 
625,7 
633,6 

1 682,5 
1 703,2 
1 727,4 
1 781,8 
1 897,1 

346,8 
347,2 
3 55' 9 
375,3 
393,6 

293,4 
300.5 
308.0 
3l7.7 
327,3 

834,8 
852.6 
860,9 
879,2 
951,9 

178,4 
176,5 
170,9 
185,4 
192,7 

3 34.3 
337,0 
32 3,5 
376,2 
367,1 

343,4 
344,5 
346 5 
3 52.2 
3 8 8,8 

84,7 
81,0 
78,7 
80,4 
90,4 

9~,4 

94,1 
95,3 
99,9 

109,5 

261,8 
261.6 
259,1 
274,7 
298,4 

3 5, 5 
3 5, 5 
32,9 
30,3 
30,3 

14',5 
180.3 
187.2 
212,6 
19'1,8 

I 530,3 I 
1 5 20,2 
1 451.4 
1 46c),S 
1434,0 

137,7 
139,1 
137,7 
138,7 
147,4 

117,8 

1

. 

119,9 
111,2 I 

11 7 ,0 
134,1 

341,9 
336,5 
347,4 
3 5 3,2 
371,7 

46,6 
48,3 

49.3 I 
51,7 
54,2 

244,0 I 

246,7 ! 
247,6 ! 

249,5 
266.5 1 

210,5 
220,8 
2 3 8,8 
236,3 
262,0 

3 5, 5 
38,4 
40,1 
3 8,7 
N,2 

51,4 
49,4 
47,4 
48,4 
48.0 

111,0 
114.2 
112.5 
123,4 
127,8 

7,8 
8,4 

11,4 
8,2 
8,3 

Nordrhein-Westfalen 

643,5 2 914,8 [1 667,4 
709,8 2 957,5 I I 688,1 
775,7 2 979,7 I 1 712,3 
847,9 3 046,07) I 769,8 
932,3 3 185,3 1 885,3 

Rheinland-Pfalz 

81, I 
93,5 

103.9 
111,8 
120,6 

468.2 I 
467.7 I 476,8 
498,0 
52 5,8 

Schleswig-Holstein 

129,8 397,5 
145,0 405,6 
173,9 404,9 
202,8 419 5 
218,3 443,3 

W ürttemberg-Baden 

455,3 1 125,7 
497.1 [ 152,5 
552.7 1173,0 
602.2 1195,5 
653,4 1 287,7 

339,7 
339,9 
348,4 
367,4 
3 8 5,1 

280,2 
286,2 
2H,1 
302,9 
310,2 

824,8 
841,9 
850.6 
867,2 
93 8,8 

Württem berg-Hohenzollern 

26,2 
33,4 
3 5,9 
39,5 
43,2 

216,6 
216,4 
211,5 
228,2 
236,9 

173,7 
171,8 
165,9 
180,1 
186,6 

342.4 
344,5 
346,5 
3 5 2,2 
3 87,1 

84,7 
81.0 
78.7 
80,4 
90,4 

98,4 
94,1 
95,3 
99,9 

109,5 

261,8 
261.6 
25 9, l 

274.7 
298,4 

35,5 
35,5 
32,9 
30,3 
30,3 

überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

49,6 
5 1,5 
55.8 
66,2 
6E-,9 

217,8 
230,2 
299.4 
340,8 
377.8 

304,6 
340,8 
349,8 
37 5, 5 
384,2 

174,3 145,5 
208.5 180,3 
224,4 187,2 
248,1 212,6 
229,4 199,8 

10 

1

1 247,4 i 

1 269,4 

1

1 267.4 

1

. 

; 1 276.2 
1 30J,O 

128,5 I 
127.8 I 128,4 
130,6 
140J7 

117,3 
119.4 
110,8 
116,6 
133,1 

300,9 
310,6 
3 22.4 
328,3 
348,9 

42,9 
44,6 
45,6 
48,1 
50,3 

130,3 
132.3 
125.4 
127,4 
154,8 

11 

205,7 
210,6 
225.7 
222,0 
246,3 

33,5 I 

36.1 
37,7 ; 
36,5 
36,7 

50,0 
47,4 
45,4 
46,1 
45,8 

89,1 j' 

87,5 
8 5. 5 
91,9 
92,6 

7,7 
8,3 

11.3 I 8,0 
8,1 

46.0 I 
48,8 
5 3,8 
61,8 
64,4 

I • 13 

187,5 I 
194,2 
206,7 
203,9 
229,7 I 

33,1 
3 5,8 
37,4 
36,3 
36,5 

40,3 

41' 1 
41.0 
41,9 
40,5 

80,2 I 
78.o I 
75,9 
8 1.4 
80,9 i 

7,5 ,

1 
6,7 
9.8 
6,7 I 

6,9 

43,8 
46,6 
5 1,2 
59, [ 
61,7 

18,2 
16.4 
19,0 
18, l 
16,6 

0.4 I 0, 3 
0,3 

0.2 I 
0,2 

9,7 ' 
6,3 
4.4 
4.2 
5, 3 

8,9 
9,5 
9,6 

10,5 
11,7 

0,2 
1,6 
1, 5 
1, l 
1,2 

2,2 
2,2 
2.6 1 

2,7 I 
2,7 

I 14 

546,0 
609.1 
667,2 
726,8 
794,8 

69,0 
79.9 
88.3 
93,7 

101,0 

107,0 
121,1 
14(>,8 
17 3,9 
18 8,1 

362,2 
396,6 
447,5 
491,8 
530,9 

21,8 
27,6 
28,7 
31,8 
34,4 

204,4 
215,6 
285,8 
327,2 
364,2 

*)Veränderungen gegenüber früher veröffentlicht~n Zahlen sind bis Mai 1950 einschließlich auf die Umgestaltung der Statistik im Juni 1950 zurückzu­
ohne Postsparbssen- und Postscheckämter, KIW und Finag. W drerhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag, wurden <Hn 30. Juni 19 50 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. - 3) Einschließlich mitt2l-
5) Vgl. Anmerkung 4).- 0) Zunahme im Septemb:r 19'>0 rd. 133 M:ll. D.M, wenn ein statist:sch bed'ngter Rückgang in Höhe von rd. 69 M.ill. DM 
berichten. - 7) Vgl. Anmerkung 6). 

'----------------------------------------------------------------------------------------------------------
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Kredite der Geschäftsbanken V. Kreditvolun1en 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mi!!. DM 

Nichtbanken I Kredite an Kreditinstitute 
---------------------------------------l---~------~~~~~~------~~--------~-----

1---- davon l __ d __ a--cv_o_n __ 
1 

bis 6 entfallen auf: 

kurz­
fristige 
Kredite 

I
I Debitoren I 

kurz- 1 

davon langfristige fristlge I 

I 

mittel- --- Kredite I Kredite 1 1 

fristige (ein- . 1 

öffentlich-rechtliche Körperschaften 

davon 

Schatz- Kredite I schließlich I ms- I dar- I 
I wechsel (L f . ,I durch- !an gfnstige gesamt I unter 

insgesamt u. unvcr- au zeit durch- I (Laufzeit I ins- Ak- i 
Debi- zinsliehe 6 Monate Debi-j lau- laufende bis zu 6 1 

gesamt 
(Laufzeit 

bis zu 
,6 Monaten) 

toren 
1

- Schatzan- bis toren fende K d' ) · zept-
1 

re lte Mona- kredite 
1 weisung., weniger ,Kredite (Laufzeit ten) ' 
; sonstige als 4 1 4 Jahre 1 ' 

Wech­
sel­

obligo 
der 

Kund­
schaft 

mittel­
fristige 

' Kredite 

I (Lau~zeit 
Monate 

bis 
weniger 

als 
i 4 Jahre) 

durch­
Debi- Iau­
toren fende 

Kredite 

lang­
fristige 
Kredite 

(ein­
schließlich 
langfristig< 

durch­
laufende 
Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
6) l----~5----l---~6--! _:~~se_l_l ~~~~:~-~- -r9 -! -2-o --1 u_n_d~e~l) i : I 

,---22--~--23 _ _._1_2_4-~.~---2-5 --'-~--2-6 __ _.1 __ 27--'cl-2_8_c_l ---29--

29~,0 

2t>5,9 
19'1,1 
196,6 
145,8 

16,3 
18,6 
16,8 
16,0 
15,2 

13,7 
14,8 
14,3 
15,2 
18,1 

51,0 
36,6 
3 5. 3 
36 9 
3 5,9 

8,4 
8,4 
8,7 
8.9 

10,0 

273,7 
242,9 
221,3 
250,2 
249.4 

15,1 
15' 1 
15.1 
12,0 
11,8 

7,1 
7,3 
7,5 
7,9 
8,5 

13,2 
14,3 
13.9 
14,8 
17,1 

10,0 
10,7 
10,3 
12,0 
13,1 

4,7 
4,7 
5,0 
5,3 
6,1 

160,0 
128,5 

99,1 
128.1 
137,7 

282,9 
250,8 
184,0 
H4,6 
134,0 

9,2 
11,3 

9,3 
8,1 
6,7 

0,5 
0,5 
0,4 
0.4 
1,0 

41,0 
25,9 
25,0 
24,9 
22,8 

3,7 
3,7 
3, 7 
3,6 
3,9 

113,7 
114,4 
122.2 
122,1 
111,7 

4,8 
10.2 
13,1 
14,3 
15,7 

2.0 
2,3 
2,4 
2.2 
2,5 

1,4 
2,0 
2,0 
2,3 
2,2 

21,9 
26,7 
27,0 
31,5 
3 5,2 

0,1 
0, I 
0, I 
0,2 
0,2 

3,6 
2,7 
2,0 
4,4 
2,5 

4,8 
10,2 
ll,l 
14.3 
15,7 

2,0 
2,3 
2,4 
2,2 
2, 5 

1,4 
1,9 
1,9 
2,2 
2,1 

I 
21,3 ' 
26,1 i 

I 2o,3 ! 

30.9 I 
i 34,6 

0,1 
0,1 
0,1 
0,2 
0,2 

3.6 I 
2,7 

2.0 I 4,4 
2,5 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

0,6 
0,6 
0.7 
0,6 
0,6 

97,5 
100,7 
108,5 
121,1 
137,5 

12,1 
13,6 
15,6 
18,1 
19,6 

22.8 
23,9 
27,1 
2S,9 
30,2 

93,1 
100,5 
105,2 
110,4 
12.2, 5 

Nordrhein-Westfalen 

468,0 
479,4 
47q,2 
479,1 
375,6 

96,3 
96 7 

105,4 
125,8 
141,4 

Rheinland-Pfalz 

134,9 82,7 
136,7 80,3 
13 5,8 82,3 
H0,3 85,2 
158,2 95,1 

Schleswig-Holstein 

89,4 3 5,6 
81.9 30,3 
70,8 22,5 
73,2 27,7 
84,0 35,~ 

Württemberg-Baden 

:1 188,5 68,0 
I 192,6 72,5 

I

i 190,3 73,5 
I 193,3 84,2 

II 202,4 104,5 

3,1 
3,3 
2.5 
2,2 
3,2 

0,1 I 
0,0 

O,l I 
0,0 
0,1 

9,9 
10,2 
10,3 

9,8 
6,2 

Württemberg-Hohcnzollern 

4,4 
5,8 
7,2 
7,7 
8,8 

41,3 
39.2 
36,9 
38,9 
41,3 

2 5' 1 
2 3,7 
24,0 
25.1 
27,7 

0,9 Ii 

0,9 

0.9 I 0,9 
1,2 

371,7 
382,7 
3 7 3,8 
3 5 3,3 
234,2 

52,2 
56,4 
53,5 
55' 1 
63,1 

5 3,8 
51,6 
4~.3 

4 5, 5 
48,6 

1:o,5 
UO,l 
116.8 
109,1 
97,9 

16,2 
1 5. 5 
12,9 
13,5 
13,6 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

13,4 
14,6 
13,6 
13,6 
13,6 

50,5 
52,8 
55, I 
76.6 
9(',9 

8,8 
6,7 
6,9 

23,7 
25 9 

41,7 
46,1 
H,2 
52,9 
65,0 

9,0 
9,6 
9,9 
8,2 
9,4 

1,6 
1,7 
1,7 
1,6 
1,7 

0,8 
4,3 
4,1 
4,4 
2,9 

1, 5 
1,6 
1,5 
1,6 
2,4 

5,1 
5,3 
5,3 
5,3 
5, 3 

3,1 
5,8 
6,7 
5,9 
6,2 

8,3 
9,4 
9,7 
8,0 
9,0 

1,5 
1,7 
1,7 
1,6 
1,7 

0,8 I 

0,8 
0,8 
1, t 
1,1 

1,1 
1.2 
l,l 
1,2 
2,0 

5,1 1 

5,3 

5. 3 I 
5' 3 
5' 3 

2,8 
5,6 
6,5 
5,8 
5,8 

0,7 1'. 0,2 
0,2 
0,2 
o,4 I 

0,1 

3, 5 
3,3 
3,3 
1,8 

0,4 
0,4 
0,4 
0,4 
0,4 

0.3 
0,2 
0.2 
0,1 
0,4 

157,4 
167,9 
180,3 
19 3,6 
203,8 

8.0 I 
1~:; \ 
11,6 
13,0 

1.5 I 
1.7 

3,9 I 
8,0 
8,2 

31,0 
31,2 
29,7 
29,9 
40,9 

3.2 
1,2 
3, l 
3,1 
7,8 

140.2 I 
159,2 

17 s.o I 
208,4 
225,6 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1950 

Juni 
Juli 
Aug. 
s,·pt. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
S-·pt. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
s~pt. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
s ·pt. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
s,·pt. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

führen, Veränderungen ab Juni 1950 auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbankcn, 
deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanz6Umme aller Kreditinstitute ist nicht von Bedeutung. -
fristige "durchlaufende Kredite".- 4) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige durchlaubnde Kredite. -
ausgeschaltet wird. Der Rückgang ist verursacht durch den Abgang von 5 Instituten, die ab Sept•ember 19 50 unter den Teilzahlungsfinanzierungsinstituten 
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V. Kreditvo/.umen 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1950 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
s~pt. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug, 
s~pt. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept.8) 

Okt. 

1 kurz­
fristige 
Kredite 

ins­
gesamt 

(Lauf­
zeit bis 
zu 6 
Mo• 

naten) 

11 465,9 
11 639,9 
11 849 4 
12 H1,9 6) 

13 05 5,0 

6 525,1 
6 628,2 
6 763,3 
7 189,6 
7 652,4 

34,4 
29,1 
42.2 
45,4 
48,5 

868,1 
877,1 
872,7 
894,2 
917,9 

1 924,4 
1 954,2 
1 989,5 
2 072,9 
2 132,6 

242.4 
236, I 
256,i 
2B,7 
301,9 

1 046,0 
1 Oo8,7 
1 08o,7 
1 13,\4 
1 168,9 

247.3 
262.8 
267,4 
200,0 
199,2 

noch: 2. Kurz~, mittel~ und langfristige 
c) Banken­

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung!) der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

insgesamt von d~n Sp~lten 1 

davon 

Debitoren 

itts­
gesamt 

darunter 
Akzept­
kredite 

2 I l 

7 426,5 
7 517,6 
7 717,2 
8 28 3' 2 
8 756,0 

4 169,4 
4 204,6 
4 319,2 
4 668,2 
5 023,5 

33,0 
25,2 
3 8,3 
41,5 
44,6 

429,4 
439,6 
466,6 
490,2 
536,6 

1 462,7 
I 494,2 
1 519,7 
1 5<16,6 
1 647,3 

134,2 
130,3 
147,2 
174,2 
183,2 

740,0 
754,1 
770,1 
808,3 
823,1 

123,6 
132,6 
132,5 
127,9 
130,5 

2 001,8 
2 034,6 
2 082,7 
2 326,6 
2 570,5 

1 568,0 
1 570,9 
1 600,3 
1 771,7 
1 97 3,4 

20,4 
21,8 
22,9 
35,3 
55,2 

42,3 
41,3 
41,2 
45,0 
60,0 

87,8 
84,3 
93,6 

118,6 
120,0 

98,1 
94,3 
93,4 
94,0 

105,8 

39,8 
41,8 
44,1 
49,3 
56,2 

I langfristige _ ----;-____ W:_:__:_ir'-'t"--sc"'h"-a"--ft:.::.s.::.un"'-t'-'e-'-'rn"-e"'h:.::.m:::_e:..:cn:_::u.::n.::.d...:P...:r.:..iv:...:a.:..:.t.:ce ________ , 
Kredite davon davon 

Wechsel­
obligo 

mittel­
fristige 
Kredite 

(einschließ- mittel- !---"--'----langfristige 
lieh lang- Debitoren ,1 Kredite 

der Kund- j 
schaft, 

1 

kurz- 1-----,---- fristige 
fristige fristige Kredite (einschließ-

durchlau- Kredite Wechsel- lieh Iang-
Schatz- (Laufzeit 
wechsel 6 Monate 

u. unver- bis weniger 
zinsliehe als 4 Jahre) 

feode insgesamt obligo (Laufzeit durch- fristige 
Kredite) ins- darunter der 6 Monate Debi- laufende durchlauf. 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
4) 

(Laufzeit Akzept- Kund- bis toren Kredite Kredite) 
bl·s zu 6 gesamt k d't f · 

I 

Sc~atzan- 8
) 

re 1 e scha t wemger (Laufzeit 
Monaten) als 4 4 Jahre 

Weisungen Jahre) und mehr 5) 

I 4 I 9 i 1o 1 u I 12 I 1l 14 

4 039,4 
4 122,3 
4 132,2 
4 15 8,7 
4 299,0 

737,6 
775,8 
817,9 
852,9 
896,9 

Alle 
2 947,9 
3 219,6 
3 602,4 
3 HS,O 
4 3 52,4 

Banken 
10 595,4 
10 8 30,6 
11 090,5 
11 676,> 7 ) 

12 358,7 

Kreditbanken 

7 073,5 
7 193,1 
7 H9,1 
7 928,2 
8 392,5 

2 000,4 
20H,2 
2 082,2 
2 326,2 
2 568,3 

3 521,9 
3 637,5 
3 6'1 1,4 
3 748,3 
3 966,2 

2 355,7 98,6 346,6 6 363,3 4 065,2 1 567,0 12 298,1 
2 423,6 117,1 3'10,4 6 457,2 4101,2 1 570,7 2 356,0 
2 444,1 127,5 4H,9 6 572,2 4 188,7 l60J,l 12 383,5 
2521,4 137,9 465,1 7009,7 4531,8 1771,6 2477,9 
2 628,9 160,3 50',5 7 509,4 4 900,8 1971,6 2608,6 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

1,4 1, 19,0 932,0 32,3 31,8 -
3,9 19,2 1012,3 21.6 21.1 -
3,9 19,2 1 097",6 34.9 34,4 -
3,9 I 19,2 1 184,3 37,6 37,1 -
3,9 20,6 1 277.4: 39,3 38,8 -

438,7 
437,5 
406,1 
404,0 
381,3 

461.7 I 
460,0 
469,8 
476,3 
48 s,3 I 

108,2 
105,8 
109,3 
109,5 
118,7 

306,0 
314,6 
316,6 
322,1 
345,8 

123,7 
130,2 
134,9 

72,1 
68,7 

162,0 
170,1 
179,5 
181,7 
183,7 

231,8 
242,7 
249,4 
261,5 
275,8 

1,6 
1,5 
1,5 
1,7 
1,8 

147,3 
148,6 
15 3,6 
158,2 
160,0 

27,8 
24,9 
31,3 
26,5 
28,0 

Girozentralen 

611.3 I 
662.8 I 
739,6 
817,6 
926,4 

5 54,8 
597,4 
636,5 
677,5 
726,9 

Sparkassen 
759,9 1 807,8 
835,1 1 848,6 
930,'i 1 888,8 

1 03 g,o 1 964,4 
1150,1 2 031,8 

Zentralkassen 
18,5 240,7 
19,6 234,7 
21,5 2'i5,4 
19,5 282,5 
21,4 300,8 

Kreditgenossenschaften 
5 5,2 1 044,7 
62.3 1 067,5 
68,0 1 OS 5,6 
75,5 1 129,2 
84,0 1 167,5 

Sonstige 
6,6 
6,8 
7,0 
7,5 
7,6 

Geldinstitute 
247,3 
262,8 
267,4 
200,0 
198,8 

378,0 
386,1 
415,0 
442,7 
478,9 

1 428,4 
1 460,9 
1 4SS,2 
1 559,4 
1 609,9 

133,2 \ 
129,6 

146,61 
173,5 
182,5 

739,1 
753,2 
769,3 
807,5 
821,9 

123,6 
132,6 
13 2,5 
127,9 
130,1 

überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

20,4 
21,8 
22,9 
3 5,3 
5 5,2 

42,0 
41,1 
40,9 
44,8 
59,8 

87,8 
84.3 
93,6 

118,6 
110,0 

98,0 
94,2 
9 3,3 
93,9 

105,7 

39,8 
41,8 
44,1 
49.3 
56,2 

0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,5 

176,8 
211,3 
221.5 
134,8 
2-iS,O 

379,4 
387,7 
400,6 
405,0 
421,9 

107,5 
105,1 
108,8 
109,0 
118,3 

305,6 
314,3 
316,3 
321,7 
345,6 

123,71 
130,2 

134,9 I 
72,1 
68,d 

689,5 
715,5 
75 5,8 
781.5 
821,7 

96,6 
114,1 
123,9 
134,1 
155,4 

17,2 
17,2 
17,3 
17,5 
18,9 

13 5,2 
134,9 
141,8 
140,6 
139,2 

222,7 
229,9 
237,3 
246,3 
259,1 

1,5 
.1,4 
1,4 
1,6 
1,7 

142,5 
144,2 
149,0 
153,3 
15 5,3 

27,8 
24,9 
31,3 
26,5 
28,0 

620,8 
638,2 
676,2 
699,9 
742,4 

75,7 
80,8 
87,9 
97,3 

121,4 

8,6 
8,5 
9,2 
9,1 

10,3 

1113,31 

I 
~~~:! I 
121,5 
121,7 

215,7 
221,9 
229,4 
237,0 
249,3 

1,4 
1,4 
1,4 
1,6 
1,7 

137,9 
139,5 
144,1 
147,9 
150,0 

24,3 
24,9 
31,3 
26,5 
24,5 

68,7 
77,3 
79,6 
81,6 
79,3 

20.9 I 
33,3 

36,0 I 
3 6,8 
34,0 

8,6 
8,7 
8,1 
8,4 
8,6 

21,9 
20,4 
19,9 
19.1 
17,5 

7,0 
8,0 
7,9 
9,3 
9,8 

0,1 

-I 
-I 
o,o 1 

4,6 
4,7 
4,9 
5,4 
5,3 

3,5 
0,0 
0,0 
00 
1,5 

2 518,7 
2 775,2 
3 113.9 
3 414,0 
3 725,0 

339,3 
377,9 
425,2 
448,9 
48 5,9 

812,4 
908,0 
985,6 

1 060,6 
1 143,0 

404,7 
444,8 
502,4 
562,7 
614,8 

679,1 
742,4 
821,3 
914.3 

1 007,5 

18,5 
19,6 
21,5 
19,5 
21,4 

5 3,8 
59,9 
65,2 
73,4 
80,4 

6,6 
6,8 

7.0 I 7,5 
7,6 

Juni 578,3 334,3 145,5 244,0 49,6 217,8 304,6 174,3 145,5 130,3 46,0 43,8 2,2 204,4 
Juli 583,7 337,0 180,3 246,7 51,5 230,2 340,8 208,5 180,3 132,3 48,8 46,6 2,2 215,6 
Aug. 571,1 3n,5 187,2 247,6 55,8 299,4 349,8 224,4 187,2 125,4 53,8 51,2 •

1 

2,6 285,8 
Sept. 625,7 376,2 212,6 249,5 66,2 340,8 375,5 248,1 212,6 127,4 61,8 

6
59

1
,,
7
1 

1 

2,7 327,2 
Okt. 633,6 367,1 1 19~,8 266,5 66,9 377,8 384,2 229,4 H9,8 ts4,s 64,4 , 2,7 364,2 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 19 50 einschließlich auf die Umgestaltung der Statistik im Juni 19 50 zurückzu­
ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag, wurden am 30. Juni 19 50 erstmalig n:cht mehr mit erfaßt. - 3) Einschließlich mittel-
5) Vgl. Anm2rkung 4).- 6) Zunahme im Septemba !950 rd. 682 M:ll. DM, wenn ein statistisch bedingter Rückgang in Höhe von rd. 89 Mill. DM 
berichten.- 7) Vergl. Anmerkung 6).- 8) Die Rückgänge im September 1950 sind z. T. bedingt durch den Abgang von 6 Instituten, d:e ab September 
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Kredite der Geschäftsbanken 
gruppen 

V. Kreditvolumen 

und der Landeszentraibanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM 

Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: davon i 
-----------~------

~--------,-------'ö'-" f __ f.:_en_t_.:..h_:..' c:....h_-r_ec:cch:::._t,cch:..c. c:::h.::...e _::Kc::.o=-=·· r'-'p--;-erccsc::.c:::ha:::fc::.te::_:n.::___ __ -=---,----- Debitoren mittei-

l 

kurz-
. davon i davon !langfristige fristige 1 fristige 

j f~i~~~;e ---~h~:: Ei~~~: -----~-- sc:{~~~:h Kri:~~te ~:~~- (~:::~:;t 
I 

Kredite I wechsel I langfri>tige gesamt dar- obligo 6 
' insgesamt ' u. unver- (Laufzeit durch- durch- (Laufzeit ins- uAntk~r der Monate 
1 Debi- [ zinsliehe 6 Monate Debi- lau- laufende bis zu 6 Kund- bis 

davon 

durch­
Debi- Iau­
toren fende 

Kredite 

lang­
fristige 
Kredite 

(ein­
schließlich 
langfristige 

durch­
laufende 
Kredite) 

1 (Laufzeit toren i Schatzan- bis toren i fende Kredite) Mona- I gesamt zept- schaft weniger 

I 
bis zu 

1 
weisung., weniger :Kredite (Laufzeit ten) kredite als (Laufzeit 

6 Monaten) i sonstige als 4 I 4 Jahre 4 Jahre) 4 Jahre 
I 

1

1 Wechsel Jahre) und mehr) und mehr) 

15 

870,5 
809,3 
758,9 
765,4 
696,3 

161,8 
171,0 
191,1 
179,9 
143,0 

2,1 
7,5 
7,3 
7,8 
9,2 

313,3 
279,7 
236,2 
216,7 
191,0 

116,6 
105,6 
100,7 
108,5 
100,8 

1,7 
1,4 
1,1 
1,2 
1,1 

1,3 
i,2 
1,1 
1,2 
1,4 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,4 

273,7 
242,9 
221,3 
250,2 
249,4 

' I 5) I ! I 5
) 

~--~22~~~--~23~~~--2~4~'!--~2~5--~l--~2~6--~l--~27~~~--~28~-+l--~29c----16 l 

353,0 
324,5 
318,1 
355.0 
363,5 

104,2 
103,4 
130,5 
136,4 
122,7 

1,2 
4,1 
3,9 
4,4 
5,8 

51,4 
5 3,5 
51,6 
47.5 
57,7 

34,3 
33,3 
31,5 
37,2 
37,4 

1,0 
0,7 
0,6 
0,7 
0,7 

0,9 
0,9 
0,8 
0,8 
1,2 

0,0 
0,0 
00 
0,0 
0,4 

160,0 
128,5 

99,1 
128,1 
137,7 

17 

517,5 
484,8 
440,8 
410,4 
332,8 

57,6 
67,6 
60,6 
43,5 
20,3 

0,9 
3,4 
3,4 
3,4 
3,4 

261,9 
226,2 
184,6 
169,2 
133,3 

82,3 
72,3 
69,2 
71,3 
63,4 

0,7 
0,7 
0,5 
0,5 
0,4 

0,4 
0,3 
0,3 
0,4 
0,2 

113,7 
114,4 
122,2 
122,1 
111,7 

18 

48,1 
60,3 
62,1 
71,4 
75,2 

2,0 
3,0 
3,6 
3,8 
4,9 

1,8 
2,0 
1,9 
1,7 
1,7 

26,8 
35,2 
37,7 
41,1 
44,5 

9,1 
12,8 
12,1 
15,2 
16,7 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

4,8 
4,4 
4,6 
4,9 
4,7 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

3,6 
2,7 
2,0 
4,4 
2,5 

I 19 I 2o I 

42,8 
54,7 
56,8 
66,6 
70,2 

5.3 I 
5.6 I 5, 3 
4,8 
5,0 

21 

429,2 
444,4 
488,5 
534,0 
627,4 

Alle Banken 
1 73 3,4 
1 769,0 
1 762,9 
1853,3 
1 868,5 

662,4 
667,5 
679,4 
779,7 
865,9 

Kreditbanken 

20,7 1 071,0 
22,8 11 101,5 
22,5 1 083,5 
23,0 l 073,6 
23,3 1 002,6 

41,0 
49,1 
47,8 
45,3 
46,3 

·0,4 1,6 7,3 360,8 107,0 14,1 253,8 3,4 
1,4 1,6 12,5 393,1 116,2 15,9 276,9 3,4 
1,9 1,7 13,7 407,1 116,8 16,3 290,3 3,3 
2,5 1,3 16,2 415,5 131,2 15,5 284,3 3,2 
3,3 1,6 21,6 404,6 142,0 17,6 262,6 3,1 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
0,2 
0,2 
0,2 
0,1 
0,1 

~!:~ II 3 5,9 
39,3 
42,8 

9,1 
12,7 
12,0 
15,1 
16,6 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

4,8 
4,4 
4,6 
4,9 
4,7 

~:~ II 0,0 
0,0 
0,0 

3,6 
2,7 
2,0 
4,4 
2,5 

1,6 
1,8 
1,7 
1,6 
1,6 

2,1 
2,0 
1,8 
1,8 
1,7 

0,0 
0,1 
0,1 
0.1 
0,1 

0,0 

119,6 
104,3 
112,0 
123,7 
134,4 

206,6 
218,0 
237,2 
254,9 
311,6 

80,8 
92,7 

109,2 
121,7 
141,6 

0,2 0,2 
0,2 0,2 
0,3 0,2 
0,4 0,3 
0,3 0,2 

Girozentralen 
700,0 273,5 
699,4 273,6 
68 8,5 280,5 
731,1 325,1 
724,7 384,3 

Sparkassen 
41,5 8,8 
43,5 8,0 
39,6 7,1 
28,9 8,8 
22,0 5,9 

Zentralkassen 
567,2 257,9 
566,2 256,1 
558,1 261,1 
587,3 284,8 
608,1 302,2 

Kreditgenossenschaften 
1,4 4,9 1,3 
2,4 5,6 1,9 ' 
2,8 6,5 1,9 1 

2,1 6,6 1,5 i 
3,6 10,9 1,1 i 
Sonstige Geldinstitute 

8,3 4,9 
8,4 5,0 
7,9 5,0 
7,0 4,3 
7,1 4,4 

3,1 
3,1 
3,2 
5,9 
4,4 

0,0 
0,0 
0,1 
0,1 
0,1 

426,5 
425,8 
408,0 
406,0 
340,4 

32,7 
3 5, 5 
3 2,5 
20,1 
16,1 

3,1 309,3 
3,4 310,1 
2,7 297,0 
1,6 302,5 
1,3 305,9 

0,3 
0,4 
0,2 

3,6 
3,7 
4,6 
5,1 
9,8 

3,4 
3,4 
2,9 
2,7 
2,7 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 
- 13,4 50,5 8,8 --
- 14,6 52,8 6,7 
- 13,6 55,1 6,9 
- 13,6 76,6 23,7 
- 13,6 90,9 25,9 

41,7 
46,1 
48,2 
52,9 
65,0 

3, 5 
3,6 
3,9 
3, 3 
3,7 

21,3 
23,5 
21,9 
20,0 
21,2 

4,1 
3,7 
3,9 
4,1 
3,6 

1,4 
1,2 
1,2 
1, 5 
2,2 

3,2 
3, 3 
2,6 
3,0 
3,4 

1,0 
4,7 
4,2 
4,3 
2,8 

3,1 
5,8 
6,7 
5,9 
6,2 

37,2 
41,6 
40,3 
37,7 
39,8 

0,8 
0,7 
0,6 
0,6 
0,5 

3,51 
3,6 I 3,9 
3,3 
3,7 

20,6 
22,4 
20,7 
18,8 
19,7 

4,0 
3,6 
3,7 
3,8 
3,4 

1,3 
1,2 
1,2 
1, 5 
2,2 

3,2 
3,3 
2,6 
3,0 
3,4 

1,0 
1,1 
0,9 
1,0 
1,0 

2,8 
5,6 
6,5 
5, 8 
5,8 

3,8 
7, 5 
7,5 
7,6 
6,5 

2,6 
2,7 
2,7 
2,6 
2,6 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

0,7 
1,1 
1,2 
1,2 
1,5 

0,1 
0,1 
0,2 
0,3 
0,2 

0,1 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

3,6 
3,3 
3, 3 
1,8 

0,3 
0,2 . 

I 
0,2 
0,1 
0,4 

456,5 
496,0 
543,7 
608,6 
638,4 

0,8 

0,7 
2,1 

49,3 
55,3 
5 5,9 
55,7 
59,5 

227,4 
236,8 
261,4 
282,3 
280,7 

12,8 
13,8 
14,6 
14,7 
14,3 

26,0 
31,0 
34,8 
40,7 
50,2 

2,0 
6,0 
6,0 

140,2 
159,2 
175,0 
208,4 
225,6 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1950 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

führen, Veränderungen ab Juni 19 50 auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken, 
deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht von Bedeutung. -
fristige .,durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfri;;tige Ausleibungen und langfristige durchlauf.znde Kredite. -
ausgeschaltet wird. Der Rückgang ist verursacht durch den Abgang von 8 Instituten, die ab September 1950 unter den Teilzahlungsfinanzierungsinstituten 
19 50 unter den Teilzahlungsfinanzierungsinstituten berichten. 
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V. Kreditvolumen 

3. Mittel- und langfristige Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der 

Finanzierungs-Aktiengesellschaft 
in Mill. DM 

Mittel- und langfristige Kredite an Nichtbanken 

Stand am 
---~ 

Kredite an 
davon an: Monatsende 

---~~~~ 
Kreditinstitute 

insgesamt Wirtschaftsunter- I 
Öffentlich-rechtliche 

nehmen und Private I< örpeHchaften 

1949 
I August 238,6 238,6 - 30,1 

September 26~.~ 260,~ I ~.o ~ ~ ,3 
Oktober 374, ~ 3~9.2 

I 

15, I 67,8 
November 419,7 399,8 19,9 81,8 
Dezember 462,9 432.~ 30,4 130,0 

19~0 I 
Januar 487,3 ' 4~1.6 I 3~.7 179,4 I 

Februar ~92,0 

I 
55 ~.8 I 36,2 259,~ 

März 652,1 610.~ I 41,6 430,4 I 
April 703.~ ! 661,6 I 41,9 ~00,7 

Mai 73o,7 694,7 
I 

42,0 ~73, 1 
Juni 797,3 755,3 42,0 703,4 
Juli 830,6 788,3 I 42,3 824,3 
August 877,7 83 ~.3 I 42,4 971.1 
September 910.1 867,7 

' 
42,4 1 129,0 

I 

Oktober 95 3,0 910.~ I 42.~ 1 28 3,4 
November 1 002,2 9~9.7 I 42,5 1 394,7 

4. Gliederung der Kredite nach Wirtschaftszweigen *) 

in Mill DM 

Kurzfristige Kredite I Mittel· und langfristige Kredite 2) 

Verwendungszweck , _ Rep~~sen~ativer~ebung bei . 
1 

G~samterhebung bei den Geschäfhbank.::n im Bunde!gebi<'t u. der KfW u. Finag 

bzw. ~~to Kredtttmtltuten Im BundesgehJet 1 imgemmt I darunrer Kredite au5 Gegenwertmitteln 

Kreditnehmergruppen 1950 

I 
1950 

I 
1950 

3 I. 3. I 30. 6. I 3<'. 9. 3 I. 3. I 30. 6. i 30. Q, 3 l. 3. I 30. 6. 30. 9. 

I. Wohnungsbau 
1 64.3 67,7 8 2,8 9~2.7 I 249.~ 1 s 17,8 s 5, ~ 133,4 160,4 

2. Industrie und Handwerk 4 372,9 4 ~78,0 4 79~.2 I 164,9 1 5o4,9 1 98.2,9 842,4 1 048,9 1351,3 
3. Land-, Forst- und Wasser-

Wirtschaft, Jagd, 
Fischerei 110,4 118.8 ] 18.1 96,4 1~8.9 256,0 46,9 93,2 141,7 

4. Handel 2 572.1 2 ~97.0 3 2H,3 77,9 116.1 149.7 0,2 0,3 0,4 
~- Fremd~nverkehr 31,1 32,5 34,1 20,8 30,4 3l,9 0,3 0,9 ~.2 
6. Verkehrsunternehmen 

und Nachrichtenwesen 102,5 119,9 122.8 72,9 91,1 110,8 41,7 46,4 48,2 
7. Straßen, Straßcnbrücken, 

Häfen, Wasserstraßen 5.~ 4,7 5,8 ~-~ 4,9 10,3 1,2 1.~ 9,1 
s. Sonst. öffentl. Kreditneh- ' 

mer (Städte. Kret5e, I 
I 

Sozialversicherungen, I 

Universitäten usw.) 192,9 16~.2 191,4 151,4 227,5 314,4 - o,51 0,5 
9. Sonstige private Kredit-

0,0! nehmer 2'2.~ 2~7.~ 298,7 125,5 209,2 253,0 - -

Kredite an Nichtbanken 
(Pos. 1 bis 9) 7 704,2 7 971,1 8 897,2 2 668,0 3 652,5 4 926,8 I 018,2 I 325,1 1 716,8 
darunter Kredite für Im-

11199,6 und Export I 18 2, I 1 549,4 

*) Veränderungen gegenüber früher veröff~ntlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen 
zurückzuführen. - 1) Die kurzfristigen Ausleibungen der 5 86 Kreditinstitute repräsentierten am 30. 9. 19 50 73,0 vH 
des kurzfristigen Kreditvolumens (ohne Schatzwcchsel). - 2) Bei mittel- und langfristigen Krediten nur Neuausleihun-
gen seit der Währungsreform. 
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V. Kreditvolumen 

5. Inanspruchnahme von Freigaben aus counterpart funds 1) 

inMill.DM 

Freigaben 

Summe der Freigaben 
davon in Anspruch genommen: 

insgesamt 
davon uber die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau 
für: 

Energie 
(Elektrizitätswirtschaft) 
Kohlenbergbau 
Sonstige Industrie 
Landwirtschaft 
Wohnungsbau 
Seeschiffahn 
Gas und Wasser 
Straßenbahnen 
Fischdampfer 
Eisen und Stahl 
Fremdenverkehr 
Klein in vestitionen, 

Flüchtlingsbetriebe 
Binnenschiffahrt 
B:nnenhäfen 
Privatbahnen 
Seehäfen 
Verkehrsgewerbe 
Bundespost 
Investitionen zur Förderun)! 

des Absatzes im Dollar­
raum 

Bewag (Berlin) 
Besatzungswohnungsbau 

Finanzierungs-AG für: 
Südwestdeutsche Eisen-

bahnen 
Energie 
(Elektrizitätswirtschaft) 
Gaswirtschaft 
Wass~rw'rtschaft 

Bundeshauptkasse Bonn für: 
Zuschiisse fiir die 

Landwirtschaft 
Forsch1mg 

Industrieba~k AG Berlin für: 
Verschiedene Zwecke 

Noch nicht in Anspruch ge­
nommen 

Stand 
--------- -------------------- -------- ------------

1949 I 
31. Dezember 31. März I 30. Juni 

470,0 

452,5 

110,0 
1S 5.0 

35,0 
5,0 
0,0 

44,0 
30,1 

30,0 

13,0 
0,2 
0,2 

17,5 

1 200,0 

1 042,6 

274,5 
289.7 
143,7 

46,9 
53,9 
4'1,6 
16,8 

1,7 
3,6 
6,6 

44,0 
31,6 

40,0 

14,0 
0,4 
1,2 

24,4 

157,4 

1 580,0 

1 411,4 

3 37,7 
317,8 
201,5 

93,2 
9'1,4 
4'1,9 
32,3 

6,4 
4,8 

36,5 

55,0 
34,0 

40,0 

14,0 
1,0 
1,5 

86,3 

168,6 

1950 

I 30. September\ 31. Oktober \3o. November 

2 300,0 

1 880,8 

436,0 
346,9 
290,5 
141,7 
126,4 

84,7 
38,0 

8,2 
5,0 

37,4 
3,S 

50,0 
0,3 
1,7 
0,3 

55,0 
34,0 

40,0 

14.0 
1,0 
1,9 

20,0 

144,0 

419,2 

2 300,0 

2 004,4 

440,1 
360.2 
328,9 
159.4 
134,5 

84,9 
46,9 
10,0 

5,0 
42,4 

4,8 

50.0 
0,3 
2,6 
1,3 
0,7 

55,0 
34,0 

40,0 

14,0 
1,0 
2,0 

20,0 
11,3 

15 5,1 

295,6 

2 300,0 

2156,5 

441.3 
375,8 
3;7,8 
170,2 
162.1 

85,2 
61,2 
11.7 

5,0 
52,7 

7,6 

50,0 
2.5 
4,2 
1,3 
l.l 
0.3 

20,0 

0,1 
55,0 
34,0 

40,0 

14,0 
1.0 
2,0 

20,0 
11,6 

166,8 

143,5 

1) Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen durch Abrundungen; ohne 360 Mill. DM, die die Bundes­
bahn aus GARIOA-Mitteln zur Bezahlung von Waggon-E:nfuhren erhalten hat. 
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V. Kreditvolumen 

6. Geplante Verwendung und bisherige Inanspruchnahme 
der zweiten ERP-Tranche 
Stand vom 30. November 1950 

in Mill. DMl) 

I I B's I Somit noch Verwendungsbereiche Vor:;:;;ener 30. No~. 1950 
g ab~erufen verfügbar 

im Bunde6g·ebiet 

Energiewirtschaft 128,5 2) 125,5 3,0 
Kohlenbergbau llo,0 3

) 40,8 75,2 
Eisen- und Stahlindustrie 5 5,0 15,1 39,9 
Übrige Industrie 202,2 124,6 77,6 
Landwirtschaft 1l1,9 52,7 59,2 
Wohnungsbau 115,3 80,6 34,7 
Gas und Wasser 3 5,4 2) 25,5 9,9 
Straßenbahnen 10,3 4,7 5,6 
Privatbahnen 6,7 1,3 5,4 
Szesch:ffahrt 36,3 35,2 1,1 
Binnenschiffahn 9,4 2,5 6,9 
Binnenhäfen 10,0 4,2 5,8 
Seehäfen 5,2 1,1 4,1 
Verkehrsgewerbe 1,1 0,3 0,8 
Frem:lenverkehr 23,2 7,6 15,6 
Kleininvestit'oncn 

(Flüch tling6betriebe) 71,0 50,0 21,0 
Bundespost 20,0 20,0 -

als Zuschüs6e für: 

Landwirtschaft 73,6 20,0 53,6 
Forschung 20,9 11,6 9,3 
lnvestit:onen zur Förderung des 

Absatzes im Dollarraum 2,3 0,1 2,2 

~-·---- ~--

zusammen I 1.054,3 3) I t-23,4 I 430,9 
·-·~------

I 
I 

I in Berlin 111,7 I 68,4 43,3 
I 

Insgesamt I 1 166.0") 4 ) I 691 8 
I 

474,2 5) 

1) Abgerundete Betr5ge. V gl. auch: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Septem-
ber 1950, S. 33 ff.- ')Von dem für Gas und Wasszr vorgesehenen ß.etrng von 41,4 Mill. 
DM sind nachträglich 6 Mill. DM für die Energiewirtschaft abgezweigt worden. - 3) Im 
Novembzr um 16 Mill. DM für den Braunkohlenbergbau erhöht. - 4) Davon S 14 Mi II. 
DM freigegeben. - 5) Davon 3 52 Mill. DM noch nicht freigegeben. 
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Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

VI. Geldvolumen 

Entwicklung und Struktur des Geldvolumens im Bundesgebiet 1) 

in Mill. DM 

Bargeld und private Sichteinlagen I 
davon 

ins­
gesamt Bargeld-

1 umlaufl) 

I 

I 

Skhteinlagen von 
Wirtschaft u. Privaten 

bei 
Geschäfts­
banken') 

beim 
Zentral­
bank­
system 

') 

ins­
gesamt 

Andere private Einlagen und öffentliche Einlagen Zu- i' 
·~-------'----~--~--- schlag I 

davon ____ für die ·
1

', 

--Si-chteicla_g_e_n -d-er·~~-P_r_i_v-at-e ---~6ffentl. - ~~~G-;~~~-er-ti-n-it-te-1-/ Ein- : Ge-
öffentlichen Hand lagen '1 

bei 
Ge­

schäfts­
banken2

) 

I 
beim 

Zentral~-~n~~yst~~ 

auf 
Giro­
konto 

jederzeit 
wider~ 

ruflieh in 

Termineinlagen 
(einschließlich 
Anlagekonten) 

und 
Festkonten4 ) 

bei 
Geschäftsbanken2) 

Spar­
einlagen 

Hohe 
Kommis­
sare und 
sonstige 
alliierte 
Dienst­
stellen 

Sonder­
konten 

des 
Bundes 

samtes 
bei den1 d 

Sonder- sta- : Gel -
konten tistisch I volumen 
KfW, nicht i (Bargeld 
Ber- er- ·, und 
Iiner faßten . Bank-
ln- ln-

1 
emlagen) 

- I 

Aus· 
gleichs­
forde­
rungeil 
angelegt 

___ ! ____ _ 

dustrie- stitutenl, 
bank (Schät- II 

zung) I 
14 - I 15 -,, --- 16 .. __ 

5_ 1 __ 6 __ 1 _ _7 __ j_B __ I 
-------:---------: -- ------- ~-

_______ _r___j~ _ _2_ _ l_l _j~ 4 I _ 1o I u 13 12 

1948 

Dez. 

1949 

März 
Juni 
Sept. 
Dez. 

1950 

)an. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 
Juli") 
Aug.") 
Sept. 
Okt.") 

11 743 6 319 

11 833 6 187 
12776 6553 
13 225 7 029 
14 071 7 330 

( 13 646) 

13 478 7 199 
(13 159) 
13 477 7 290 

(13 281) 
13 684 7 420 

(13 569) 
14 020 1 7 56.0 

(13 921) 
14 274 7 509 

(14 188) 
14 548 7 728 

7 818 
7 743 

15 707 7 923 
7 839 

5 199 

5 422 
5 949 
6 010 
6 534 

(6 109) 

6 102 
(5 783) 
5 998 

(5 802) 
6 080 

(5 965) 
6 284 

(6 185) 
6 560 

(6 474) 
6 609 

7 566 

225 

224 
274 
186 
207 

6 176 

7 041 
7 574 
8 073 

10 103 
(8 3 89) 

177 10 037 
(9 328) 

189 10781 
(9 5 87) 

184 10 932 
(9 662) 

176 11 324 
(9 966) 

205 11 854 
(10 377) 

211 12 060 
208 
204 
218 12 222 
318 

1 451 

1 45 3 
1 701 
1 744 
1 806 

I 775 

1 682 

1 659 

1 624 

1 657 

1 493 

1 45 3 

880 

933 
702 
605· 
539 

676 

825 

703 

751 

724 

563 
586 
569 
585 
569 

200 

90 
191 
411 
402 

540 

481 

625 

498 

580 

557 
437 
435 
437 
369 

979 

949 
991 

1 068 
1120 

1190 

1 246 

1 3 3 3 

1446 

1 518 

1 757 

2 102 

612 I 1 599 

953 
842 
892 
995 

1 078 

1 264 

1 251 

1 350 

1 493 

1 405 

1 537 

2 097 
2 469 
2 751 
3 061 

3 240 

3 377 

3 498 

3 611 

3 702 

3 825 
3 8 55 
3 869 
3 894 
3 968 

455 

566 
592 
486 

1 15 2 
(462) 

1 018 
(466) 

1034 
(469) 

1 025 
(438) 

1070 
(448) 

1 091 
(445) 

1 194 
965 

1 012 
1 036 
1040 

1 024 
( . ) 

157 
( . ) 
629 

( 0 ) 

683 
( 0 ) 

736 
( 0) 
831 

( . ) 
1 098 

951 
1002 

759 
955 

I

I - 135 /(18 054) 

- 153 I (19 027) 
86 170 '(20 520) 

I 116 182 I (21 480) 
4 504 ") 24 678 

363 

243 

155 

238 

258 

168 
330 
196 
419 
296 

(22 5 39) 

504 124 019 
(22 991) 

508 

513 

522 

532 

535 
544 
554 
559 
569 

24 766 
(23 376) 

I 
2 5 129 

(23 744) 
25 866 

(24 40q) 
26 6f0 

(25 097) 
27 143 
27 429 
28 005 
28 488 
29 092 

1) Ohne .. B" -Noten; einschließlich Münzumlauf. - 2) Einschließlich Postscheck- und Postsparkassenämt·er. - 3) Positionen des Zusammengdaßten Aus­
we:ses der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken .. Sonstige inländische E:nleg.er" und "Ausländische Einleger" abzüglich der Spalte 14 
der obigen Übersicht.- 4) Die Festkonten sind ab Juni 1950 je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-E:nlagen auf Sicht-, Termin- und Sparein­
lagen aufgeteilt. - 5) Erhöhung auf Grund neuer Erhebung; rückwirkende Berichtigung unterblieben. - 6) lnfolge Änderung des Erhebungsschemas der 
Monatlichen Bankenstatistik fällt die Aufgliederung der Bankeinlagen nach Fr:stigkeit nur noch zum Quartalsult:mo an. Gesamtsumme der Sicht- und 
Term'neinlagen von Nichtbanken Ende Juli 1950: 11 735 Mill. DM, Ende August 1950: 12 421 Mill. DM, Ende Oktober 1950: 13 169 Mi!!. DM.­
*) Vgl.Anmerkung 1) im Oktoberheft 1950, S. 67. 
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VII. Sonstige Geld-

1. Im Währungsgebiet 
S o I I z i n s e n. 

I 
Bayern 7) I Hesren3

) I Württemberg- I Bremen3
) I Nordrhein-Westfalen4) Baden 3) 

1-------------'----------'------------'----------'----------'--------l 

Diskontsatz 

Lombardsatz 

1. Kosten für Kredite in 
laufender R~chnung 

a) zugesagte Kredite 
Zinsen 
Kreditprovision 

b) Kontoüberziehungen 
Zinsen 

Überziehungsprovision 

2. Akzeptkredite (Normal­

konditionen) 
Zinsen 

Akzeptprovision 

3. Kosten für Wechselkredite 
a) Abschnitte von D.M 20 000 

und höher 
Zinsen 
Diskontprovision 

b) Abschnitte von DM 5 000 

6 
7 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 
+ I 1/2°'o 
1/oOfo p. M. 

Lombardsatz 

+ I 1/2°.'o 
1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 

+ I 0 'o 
1/oOfo p. M. 

Diskontsatz 
+ 1 1h 0.·o 

I Ofoo p. M. 

Diskontsatz 
+ I 1/,o,·o 

insge­
samt 

1 o'/• 

13 

9 

87 /to 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 27. I 0.,1950 

6 
7 

6 
7 

6 
7 

27. 10. 1950 

Kreditkosten, gültig ab: 

27. 10. 1950 27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ '/•Ofo 
1/•0fo p. M. 

Lombardsatz 

+ '/•Ofo 
1/s0/oo p. T. 

Diskontsatz 

+ '/•Ofo 
1/4°/o p. M. 

Diskontsatz 

+ '/••/o 
1/s0/o p. M. 

I Diskontsatz 
+ 1/2°/o 

ins­
~esamt 

im I insge-
einzelnen samt 

Lombardsatz 

+ I Ofo 

im 
einzelnen 

ins­
~esamt 

10'/2 i '/sOfop.M. !07/s 

Lombardsatz 

+ 1/2°/o 
1/•0fo p. M. 10'/• 

12 

I 

!Lombardsatz Lombardsatz 

I + I Ofo + 1/20fo 
! 1/sOfoo p. T. 12'/• 1/sOfoo p. T. 

. Diskontsatz 

+ '/•Ofo 
9'/• 1/•0 /o p. M. 9'/• 

Diskontsatz 

+ '/•Ofo 
1/•0fo p. M. 

Diskontsatz 
+ 1/2{)/o- 1 °/o · 

12 

9 '/• 

8 

Diskontsatz 
+IOfo 

1/t2°/o p. M. 8 1/sOfo p. M. 8- 8 1/~ 

Diskontsatz Diskontsatz 

+ 1120fo- I Ofo I 
bis unter 20 000 

Zinsen 

Diskontprovision ! I Ofoo p. M. 
I 

87/to '/oOfo p. M. 8'/• 
+10fo I 

: 
11!2°/o p. M. 8 1/sOfo p. M._,8- 8'/• 

c) Abschnitte von DM 

bis unter 5 000 

Zinsen 

Diskontprovision 

I 000' 
Diskontsatz 
+ 1 1/2° 0 

1/sOfo p. M. 9 

d) Abschnitte unter DM 1 ooo Diskontsatz 
Zinsen 
Diskontprovision 

4. Ziehungen auf Kundschaft 
Zinsen 
Kreditprovision 

Umsatzprovision 

Mindestdiskontspesen 

Domizilprovision 

+ I 1/2° o 
1/sOfo p. M. 

l' 9 , • 

keine Vereinbarung 

I 
1/s0/o pr. Semester, 
mindest. , .. 3fachen 

des H3chst­
Soll-Saldos 

I 
' 
I 

DM 2.- i 
1/2°/oo I 

min.DM-.501 

1 

Diskontsatz 

I + I 1/20fo 
1'/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ I 1/20fo 
1/s0/o p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/2°/o 

9 

9 

'/•Ofo p. M. 1 o'/• 
1/s0/o mindestens aus 

doppeltem Kredit· 
betrag pr. Quartal 

DM 2.-

'/•
0/oo 

min.DM-.501 

Diskontsatz 

+ I Ofo 
1/s0fop.M. 10) 8'/• 

Diskontsatz 

+ I Ofo 
1/oOfo p. M.'0) 9 

keine Vereinbarung 

I 
keine Angabe 

DM 2.-

Diskontsatz 
+ 1/20fo- I 0/o 
1/oOfop.M. 8'/•-9 

I Diskontsatz 

+ 1/2°/o- I 0/o 
1/•0fo p. M. 9'/•- 10 

keine Vereinbarung 

I 
1 I 2"1oo d. größeren Seite 
abzüglich Saldovortrag, 

mindestens 1/2°/o pro 

S'm"'· '· Kr•b""' 
DM 2.-

11 

1/2°/oo 

6 
7 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/2°/o 
1/•0fo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/2°/o 
1/s0/oo p. T. 

Diskontsatz 

+ '/•Ofo 
1/•0fo p. M. 

Diskontsatz 

+ I 1/20fo 
1/24°/o p. M. 

Diskontsatz 
+ I 1/2°{o 

'lt•Ofo p. M. 

Diskontsatz 
+ I 1/2°/o 

1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 
+ I 1f•Ofo 

1/sOfo p. M. 

ins­
gesamt 

12 

8 

8'/ • 

9 

keine Vereinbarung 

I 
1/s0/o pro Semester 

DM 2.-

1/2°/oo 
min.DM-.50 

I 
I 

1) Zusammengestellt auf Grund von Angaben der Landeszentralbanken in den einzelnen Ländern. Diskont- und Lombardsatz sind aus den auf­
Kreditarten vorgesehen und vereinbart sind, sind in der Tabelle nicht berücksichtigt worden. - 2) Höchstsätze. - 3) Normalsätze, Oberschrei­
ist unabhängig von den Diskontspesen je nach Lage des Falles noch eine Bearbeitungsgebühr von DM 1.- bis DM 2.- in Ansatz zu bringen. 
Netto-Sätze. - 9) Nicht einheitlich und nicht verbindlich geregelt. - 10) Einreichern aus kleingewerblichen und landwirtschaftlichen Kreisen 
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und Kreditstatistik 

geltende Zinskonditionen 1
) 

in Prozenten jährlich 

I 

I 
I 

I I I 
Württemberg- 8 ) 

I 
Niedersachsen Schleswig-Holstein 

I 
Hamburg2) Rheinland-Pfalz8

) Badm8) Hohenzollern 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 27. 10. 19SO 

6 

I 

6 

I 

6 I 6 

I 
6 

1. 

6 

7 7 
I 7 7 7 7 I 

Kreditkosten, gültig ab: 

I I 
27. 10. !9SO 27. 10. 1950 27. 10. 19SO 27. 10 19SO 27. 10. 1950 27. 10. 1950 

im insge- im insge- im ins- im insge- im insge- im insge-

einzelnen samt einzelnen samt einzelnen gesamt einzelnen samt emzelnen samt einzelnen samt 

I I 

I 
I 

Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz 

+ 1i20fo + '/20fo + 1/•0fo + 1/2°/o + 1/20fo 

1/•0fo p. M. 10'1• 1/•0fo p. M. 1 o'/• 1/•0fo p. M. IO'/• 1/40fo p. M. I o' ;. 1/•0fo p. M. 7) 1 o'/• 1/•0fo p. M. I08
) 

Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz 

+ '/•Ofo + 1f•Ofo + 1f•Ofo + 'f•Ö/o + 'l•"lo 
1/s0/oo p. T. 12 1/s0/oo p .. T. 12 1/sOfoo p. T. I2 1/s0/oo p. T. I2 1/s0/oo p. T: 12 1/s0/oo p. T. 11 '/• 

' 
I 

I 
Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz 

I + 1/2°/o + '/•Ofo + '/•Ofo + 1/2°/o + '/•Ofo + '/•Ofo 

[8'/. 1/•0fo p. M. 9'/, 1/•0fo p. M. 9'/2 1/•0fo p. M. 9'/• 1/•0fo p. M. 9
1

12 1/•0fo p. M. 9'/• 1/sOfo p. M. 

Lombardsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz I Diskontsatz Diskontsatz 

+ 1/2°/o +IOfo + I 0 /o + I 1/20/o + 1/20/o 
1/240/o p. M. 8 1/sOfo p. M. 8'/• 1/sOfo p. M. 8''• 1/••0fo p. M. 8 1/s0/o p. M. 8 1/s"lo p. M. 7'/• 

I 

I Lombardsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Di.skontsatz 

I 
Diskontsatz 

+ 1/2°/o + I 0 /o +IOfo + I 1/20/o 

8-8'/,1 
+ 1/2°/o +IOfo 

1/t2°/o p. M. 8'/• 1/s"lo p. M. 8'/• 
I 

1/sOfo p. M. 8'/• 1/2•-1/ 12°/op.M. 1/sOfo p. M. 8 1/120/o p. M. 8 
I 

Lombardsatz 
I 

Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz 
Diskontsatz Diskontsatz I I 

+ 1f20fo +IOfo +l"lo I + I 1/20/o + 1f20fo I + I Ofo 

1/sOfo p. M.. I 1/o0io p. M. 
I 1/s"lo p. M. 1/sOfo p. M. 8 '/, 

I 1/sOfo p. M. 4) s '/• 9 1/oOfo p. M. 9 9 9 I 

Lombardsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz I Diskontsatz 
I 

+ '/•Ofo I + I Ofo +IOfo +I 1/20/o + 1/2°/o + I 0/o 

1/s0/o p. M. 9 1
/2 1/•0fo p. M. I 0 5

) 
1/•0/o p. M. 10 

1/sOfo p. M. 9") 1/•0fo p. M. 9'/, 
1/oOfo p. M.4) 9 

Lombardsatz Lombardsatz 

keine Vereinbarung keine Vereinbarung keine Vereinbarung + 1/2°/o + 1/20/o nicht einheitlich 

I 
I I 1/•0fo p. M. 10'/, 1/•0fo p. M. 7) I o'/• geregelt 

Die Berechnung der Um· Berechnung hat nach Maßgabe des 
Satzprovision hat nach § 5 des Sollzinsabkommens in Ver-

keine Vereinbarung Maßgabe des § 5 des Soll- bindung mit den Richtlinien des 1/80/o v. d. größ. Seite, 1 °/oo a. d. größeren Seite, 1 °/oo vom dreifachen 

I 
Zinsabkommens in Verbin· Reichsaufsichtsamtes für das Kre- mindest. a. d. zweifache mindest. a. d. 2 1/2fachen Kreditlimit pro 
dung mit den Richtlinien ditwesen über die Erhebung und 

Höchstschuld p.Quartal Höchstsoll per Quartal Halbjahr 9) 
des Reichsaufsichtsamtes Beredmung der Umsatzprovision 
für das Kreditwesen über rUmsatzgebühr) bei debitarischen 

I I I die Erhebung und Eerech- Konten vom 5. 3.1942 zu erfolgen. 

I nung der Umsatzprovision 

I 
I I (Umsatzgebühr) bei debi-

torisehen Konten vom 

I ' 
5. März 1942 zu erfolgen. 

I 

DM 2.- DM 2.- DM 2.- DM 2.- DM 2.- DM 2.-
i 

1/2°/oo nicht nicht 

I 

1
/2°/oo I 1/2°/oo '/•

0/oo 

min.DM-.50 festgesetzt festgesetzt min. DM -.50 min.DM-.50 min. DM -.50 

geführten Zinssätzen der Landeszentralbanken zu ersehen. Sondersätze oder Vergünstigungen, die in einzelnen Ländern bei verschiedenen 
tungen in begründeten Fällen zulässig. - 4) Richtsätze. - 5) Auch für Wechsel auf Nebenplätze. - 0) Bei Abschnitten unter DM I 000.­
- 7) 1/s0/o per Monat für Kredite an Bauherren für Bauvorhaben von Wohn- und Geschäftsgebäuden.- 8) Kredite b1s DM 5 000.-· besondere I 
gegenüber kann die Provision unabhängig von der Größe des Abschnittes auf 1ft2°/o p. M. festgesetzt werden. 
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VII. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

gültig ab: 

I. für täglich .fällige Gelder 
a) in provisionsfreier 

Rechnung 
b) in provisionspflichtiger 

Rechnung 

2. Spareinlagen 
a) mit gesetzlicher 

Kündigungsfrist 
b) mit vereinbarter 

Kündigungsfrist 
1) von 6 Monaten bis 

weniger als 12 

Monaten 

2) von 12 Monaten und 
darüber 

3. für Kündigungsgelder 
a) 1 und weniger als 3 Monate 

b) 3 und weniger als 6 Monate 

c) 6 und weniger als 12 Monate 
d) 12 Monate und darüber 

4. für Festgelder 
a) 30 bis 89 .Tage 
b) 90 bis 179 Tage 
c) 180 bis 3 59 Tage 
d) 3 60 Tage und darüber 

Zinsvoraus bei Genossen­
schaften und Privatbanken 

Bayern2) 

I. II. 1950 

1 

3 

3 'j, 

4 '/• 

ab DM so ooo 
Ein Iage betrag 

3'/, 31
/• 

3 'j, 3 •;. 

4'' ;> 4'/, 
4"/• 5 

3'/• 3 ';, 
3' j, 3"/, 
4 4'/• 
4:)/~ 4'/s 

Grundslr::e des Reichs~ 
aufsichBamtes flir da~ 
Kreditwl'scn für die Ge~ 
währun~ dt.?s Zinsvoraus 
vom 23~. 4. 1940 nebst 

Änd~~rungen vom 
. 4. ~- 1941 und 

1:0. 11. 1941. 

Hessen") 

]. 12. 1950 

3 

3'h 

41/2 

ab DM 50000 
Einlagebetrag 

3'/• 3"/• 
3 7 /s 41/s 
4"/s"l 45/>< "> 
4"/• ") 5 9) 

3'/• 3"/• 
3 '/s 4'/s 
4'/• 4'/, 
4·'/s 47/s 

';. 
höchstens 

Der Zinsvoraus darf von 
denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden, die unter 
Zugrundelegung der Bilanz 
vom 31. 12. 1947 nach den 
"Grundsätzen für die Ge­
währung des Zinsvoraus" 

hierzu berechtigt sind. 

Württemberg­
Baden2) 

27. 10. 1950 

I'/• 

3 

3 '/, 

4'/• 

ab DM so ooo I 
Einlagebetrag 

3' ;, 3"f, 
3 7 /" 41/s 
4 "/s "> 45/" ") 
4'/. ") 5 "l 

3'/• 3"/, 1 
3 '/s 4

1
/s '} 

4'/• 4
1
/2 J 

4 5/s 4'/s 

Grundsätze des Reichs­
aufsicht:>amtes für das 
Kreditwesen für die Ge­
währung des Zinsvoraus 
vom 23. 4. 1940. Bei 
der Hereinnahme von 
Festgeldern im Betrage 
von DM 100 000,- und 
darüber darf ein Zins­
~voraus nicht ver~ütet 

werden. 

noch: 1. Im Währungsgebiet 
H ab e n z i n s e n, 

Bremen2) : Nordrhein-Westfalen2
) / 

27. 10. 1950 27. 10. 1950 

1 1 

I'/• 

3 3 

31/2 3'/, 

4'/, 4'/. 

ab DM 50000 ab DM 50ooo 
Einlagebetrag Einlagebetrag 

31
/2 3'1• 3'/• 3"1· 

3 7 /s 4'/s 3 '/a 41/s 
4 3/s"i 45/s'J • 49/s 4"/s 
4"/ ,0> 5 "> 4"t• 5 

3'/, 3"/• 31
/2 3"1· 

37/s 4 1/a 31 f, 41/s 
4'/• 4'/• 4'/. 41/2 
45/s 4'/s 45/H 4 7/s 

'/. 1/. 
höchstens 

1
) Zusammengestellt auf Grund von Ang3ben der Landeszentralbanken in den einzelnen Ländern. - 2) Höchstsätze. - 3) Im Geschäftsverkehr 

DM 100 000.- und mehr können die Kreditinstitute bei Vorliegen höherer Konkurrenzangebote aus anderen Ländern in die in dem betr. 
Bankierkundschaft 11/•0/o. - 7) Der Bankierkundschaft 13/ • 0/o. - 8) Um ein Abfließen von Geldern in andere Länder auf Grund Unterschied­
sätze anwenden, die im Land des Sitzes des Kunden gelten, b) unabhängig von dem Sitz des Kunden in Gebote von Kreditinstituten eines ande­
Höchstsätzen des eigenen Landes liegende Angebote vorliegen. - ") Die Sätze zu c) und d) dürfen nur gewährt werden, wenn von der Kündi­
falls dürfen nur die Sätze für feste Gelder (4 c bzw. 4 d) vergütet werden. 
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geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

! 

I 

Niedersachsen ') 

27. 10. 1950 

1 

I';, 

3 

3'/• 

ab DM ;oooo 
Einlagebetrag 

isch!eswig.Holstein2
)

3
)

8)1 

1. 1. 1951 

1 

1'/• 

3 

3'/• 

ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

3'/2 
3

7 I a 

4 "/s"l 
43/."l 

3s;. 

4
1

/s I 
4"/s"1 

5 ") 

3'/• 
3 7 /s 
4"/s"l 
4"/."l 

3"/• 
4'/s 
45/b "J 
5 "J 

'I • 

3"1. 
4'/• 
4'/• 
4'/s 

3'/• 
3 7/s 
4'/. 
4 5/s 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/4°/o von den­
jenigen Privatbankfir~ 
men und Kreditgenos­
senschaften gewährt wer-

den, deren gesamte 
Kundschaftseinlagen (im 
Sinne von § 2 der An­
weisung der Landeszen­
tralbank von Schleswig­
Holstein über Mindest-

reserven vom 20. 3. 
1950) am 31. Dezember 

1948 den Betrag von 
DM 1 000 000,- nicht 

überschritten haben. 

Hamburg2)8) 

27. 10. 1950 

3'/• 
37 Ia 
4 8/s"i 
43/,"l 

3'/• 
3 7/s 
4'/. 
4 5/s 

1 5) 

I'/• 

3 

3'/• 

ab DM 50000 
Einlagebetrag 

3"/• 
4. 1/s 
4"/s') 
5 ') 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/4°/o von den.­
jenigen Privatbankfirmen 
und Kreditgenossenschaften 
gewährt werden, deren ge­
samte Kundschaftseinlagen 
(im Sinne des § 2 (2) der 
Anweisung über Mindest.­
reserven der Landeszentral­
bank der Hansestadt Harn­
burg vom 23. 12. 1948) am 
31.12.1948 den Betrag von 
DM 1 000 000,- nicht über-

schritten haben. 

I 
Rheinland-Pfah 2) 

1. 11. 1950 

1 "> 

1'/• 'J 

3 

3'/• 
37/a 
4"/s "J 

4"1. ") 

ab DM ;oooo 
Einlagebetrag 

3 "/. 
4 1/s 
4 5/s "l 
5 "> 

3"/• 
4 1/s 
4'/• 
4 7/s 

Zinsvoraus darf gewährt 
werden nach Maßgabe der 
Bekanntmachung desReichs­
aufsichtsamts für das Kre .. 
ditwesen v. 23.4.1940 zum 
Habenzinsabkommen v. 23. 
12. 36, mit der Einschrän­
kung, daß die dort genann­
ten, die Höhe des Zinsvor­
aus begrenzenden Bilanz­
summen auf 1/to erinäßigt 

werden. 

I 
I 
I 

I 

Baden2
) 

27. 10. 1950 

I 6) 

I'/• 

3 

3'/• 

3'/• 
37 /a 
4 3/s "J 

4"1. "> 

ab DM ;oooo 
Einlagebetrag 

3"/• 
4'/s 
45/s'l 
5 ') 

3"1· 
4 1/s 
4'/• 
4'/s 

Grundsätze für die Gewäh· 
rung des Zinsvoraus in der 

Fassung vom 4. 3. 1941. 
(Reichsanzeiger Nr. 54) 

VII. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Württemberg-2
) 

Hohenzollern 

27. 10. 1950 

1 

1'/• 

3 

3'/• 

3'1. 
3 7/s 
4'/. 
4 5/s 

ab DM ;o ooo 
Einlagebetrag 

3"/• 
4'/s 
4'/• 
4'/s 

'/• 
höchstens 

Der Zinsvoraus darf von 
denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden, die unter 
Zugrundelegung der Bilanz 
vom 31. 12. 1947 nach den 
"Grundsätzen für die Ge· 
währung des Zinsvoraus .. 

hierzu berechtigt sind. 
Bei Hereinnahmen von Fest .. 
geldem im Betrage von 
DM 100000,- und mehr 

darf ein Zinsvoraus nicht 
gewährt werden. 

mit Versicherungsgesellschaften müssen die Konditionen für die Nichtbankierkundschaft eingehalten werden. - 4) Bei Festgeldbeträgen von 
Land festgesetzten Höchstsätze eintreten. - 5) Der inländischen Bankierkundschaft außerhalb des Hamburger Ortsbereichs 1 1/4°/o. - 6) Der 
lieber Habenzinsfestsetzungen zu verhindern, können die Kredit:nstitute a) gegenüber Kunden mit Sitz außerhalb des Landes die Höchst­
ren Landes bis zu den für dieses andere Land festgesetzten Höchstsätz ~n eintreten, sofern d·er Kunde nachweist. daß ihm solche über den 
gung bei c) mindestens für 3 Monate. bei d) mindestens für 6 Monate vom Tage der Vereinbarung ab kein Gebrauch gemacht wird. Andern-
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VII. So11stige Geld- u11d 
K redi tstatistil~ 

2. Festverzinsliche Wertpapiere 
Bundesgebiet. Durchschnittskurse und Indizes, 4. Vierteljahr 1948 100 

I 

darunter 4°/o ige Schuldverschreibungen 

Gesamt- I Kommunal- I Industrie-
Zeit 

index 
Pfandbriefe obligationen 

obligationen einschl. Stadtanleihen 

Dur.:hschnitts~ 

I 
Indexziffern Durchschnitts~ 

I 
Indexziffern Durchschnitts~ 

i 
Indexziffern kurse kurse kurse 

1948 
3. Vj.-Durchsdm. 
4. Vj.- " 

1949 
l. Vj.-Durchschn. 
2. Vj.- " 
3. Vj.- . 

Oktober 
November 
Dezember 
1950 
Januar 
Februar 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 

I November 

Zeit 
Pfand-

I 

briefe 

1948 
Seit der Währungs-
rcform bis Dezember 32,5 

1949 Januar -
Februar 44,5 
März 9l',5 
April 45,0 
Mai 7,0 

Juni -

Juli 64,5 

August 14,5 

September 73,5 

Oktober -

Novemb~r -

Dezember 20,0 

1950 Januar 10,0 

Februar 30,0 

M5rz 36,0 

April 5,0 

Mai 21,0 

Juni 5 5,0 

Juli 14,5 

August 45,0 

September 10,0 

Oktober 2 3,0 

November 20,0 
--· 

I 
zusammen: 661,5 

davon waren am 
3 J. Novemb~r 1950 
untergebracht: I 407,4 

121,5 9,17 122,1 8,26 116,2 7,57 122,9 
100,0 7,51 100,0 7,11 100,0 6,16 100,0 

105,4 7,95 105,7 7,47 
I 

105,2 6,39 103,8 
102,9 7,69 102,4 7,52 I 105,8 6,33 102.8 
105,6 7,81 103,9 7,74 108,9 6,86 111,3 

107,0 7,89 105,0 7,82 110.1 7,13 115,7 
107,3 7,89 105,0 7,84 110,3 7,24 117,5 
107,1 7,89 105,0 7,82 110,1 7,17 116,4 

107,1 7,88 104,8 7,80 10'l,8 7,22 117.2 
107,2 7.87 104,7 7,78 109,5 7,32 118,9 
106,6 7,82 104,0 7,75 109,0 7,29 118,3 

106,0 7,76 103,2 7,72 108,6 7,30 118.6 
106,1 7,74 103,0 7,71 108,5 7,41 120,4 
105,8 7,il 102,6 7,70 108,4 7,41 120,2 

105,2 7,69 102,4 7,66 107,8 7,27 118,0 
106,2 7,78 103,6 7,69 108,3 7,25 117,7 
106,8 7,84 104,3 7,70 

I 
108,4 7,30 11 s. 5 

106,5 7.82 104.1 7,66 107.9 7,28 1H,2 
105.6 7,79 103,7 7,59 I 106,8 7,05 114,4 

3. Emissionen von langfristigen Schuldverschreibungen und Aktien 
Bundesgebiet, in Mill. DM 

Festverzinsliche Wertpapiere Aktien 

I I 

I seit der 

dJvon seit der 

I 
Währungs-

Sd1u1dv.r· Anleihen monatlich reform 
Kommunal· Industrie- schreibongen der insgesamt monatlich Wahrungs-

obli- obli- · von insgesamt 
(b:s Ende des reform 

gJtionen Krt:"dit- öffentlich. gationen Instituten I jeweiligen I insgesamt 
HJnd Monats) 

I 
I i 
I 4,0 10,0 - - 46,5 46.5 - -

- 40,0 - - 40,0 86,5 - -

3,5 25,0 - - 7 3,0 15 9, 5 - -
30,0 10,0 - - 130,5 290,0 13,5 13,5 
17,0 - - - 62,0 3'i2,0 12.0 2 5. 5 

I 
3,0 10,0 - - 20,0 371,0 12,9 3 8,4 
- i 68,0 - 64,0 2

) 132,0 504,0 3,1 41,5 
22,0 8 8,5 - 276,4 2) 451,4 9 55.4 3,8 4 5. 3 

4,0 36,7 - - 5 5,2 1 010,6 1,7 47,0 
16,0 21,0 150,0 - 260,5 1 271,1 3,0 50,0 

- 1,5 - - 1, 5 1 272,6 1,0 51,0 
5,0 - - - 5,0 1 277,6 1,6 52.6 

18,0 - - - 38,0 1 315,6 1,6 54,2 

5,0 18,5 8,0 - 41,5 

I 
1 3 57,1 0,7 54,9 

- - - - 30,0 1 387,1 1.1 56,0 
15.0 5,0 -

I 

- 56,0 I 443,1 5. 3 61,3 
10.0 - - - 15,0 1 418. 1 1.0 62.3 
15,0 10,0 - - 46,0 I 504,1 5,8 68,1 

- s.o - - 63,0 I 5t-7,1 8,1 76,2 
10,0 13,0 - - 38,0 1 604,6 4,8 s 1,0 

- 69,0 - - 114,0 1718,6 1,5 82,5 
0.1 I 20,0 - 16o,o") 190,1 1 908,7 5. 8 8 8. 3 

I I 5,0 
I 

- - - 3 ~.o 1 946,7 11,6 99,9 
95,0 

: 
- - - 115,0 2 061,7 11,3 111,2 
----

·-·----~·-

I I 
2 061.7

1
) I I 

I 

287,6 ' 454,2 3) 158,0 500,4 2
) 2 061,7 111,2 111,2 

I 

I I 

I I 
105,1 15 6,24) 114,6') 500,4 2) I -

I 
1 283,7 I - 107,3 

I 

Summe 
------

seit der 
W;ihrungs-

reform 

insgesamt 

46.5 

86,5 
15 9, 5 
3(13. 5 
377,5 
410,4 
5 41,5 

1 ('00,7 
1 057,6 
1 321,1 
1 321,6 
1 330,2 
1 3t-9,8 

1 412,0 
1 443,1 
1 504.4 
1 5 20,4 
1 572,2 
I 64 3,3 
1685,6 
1 801,1 
1 ~9 7,0 
2 046,6 
2 172,9 
-----

2 172,9 

1 391,0 

1) Von den festverzinslichen Wertpap:eren s'nd 8 Mill. DM m't 3112%, 0,1 Mill. DM mit 41/2%, 912.5 Mill. DM mit 50fo, 150,0 Mi!!. DM 
mit 5'/2%, 543,9 Mi!!. DM mit 60fo, 447,2 t.1ill. DM mit 61/20fo verzinslich.- 2) Reichsbahnanleihe.- 3) H:ervon s'nd 235,3 Mill. DM zur 
Sicherung von Krediten über die Kreditanstalt für Wiedaaufbau vorgesehen. - 4) Die zur Sicherung von Krediten über die Kreditanstalt für 
Wiederaufbau vorgesehenen Emissionsbeträge sind hierin nicht enthalten. - 5) Davon 60 Mill. DM aus dem Arbeitsstock - G) Erhöhung der 
Reichsbahnanleihe durch eine Schuldbucheintragung von 160 Mill. DM. 
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Zeit 

1949 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 

4. Wechselproteste 
auf Grund von Angaben der Landeszentralbanken und der Kreditinstitute 

Wechselproteste Wechselfälligkeiten 

Mi!!. DM 
--~---Anzahl -------Mill. DM 

7,2 
7,9 

13,4 
12,4 
12,6 
11,7 

9,8 
9,5 
9,5 
9,4 

10,6 
10,8 

10,8 
12,5 
15,8 
14,8 
15,9 
15,1 
13,7 
13,9 
12,6 
13,5 

10 060 
9 497 
9 210 
9 450 
9 908 

10 772 
11 688 

11 598 
13 224 
17 327 
17 450 
19 895 
20 591 
19 548 
19 5 35 
18 511 
19 5 59 

79 

1 375,9 
1 290,3 
1413,0 
1 465,3 
1 629,2 
1 954,9 
2 000,9 

2 039,0 
2 103,3 
2 200,6 
2 05 5.2 
2 25 4,6 
2 308,4 
2 124,6 
2 2 ~0.8 
2 269,6 
2 34l,1 

Anteil der 
Wechselproteste 

an den fällig 
gewordenen 
Wecheeln 

in vH 

0,85 
0,76 
0.67 
0.65 
0.58 
0,54 
0,54 

0,53 
0.59 
0,72 
0,72 
0,71 
0.65 
0.64 
0,62 
0.56 
0,58 

VII. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 



Steuerart 

!.Besitz- und Ver-
kehrssteuern 

Insgesamt 
darunter: 

Lohnsteuer 
Veranlagte Einkommen-

steuer 
Körperschaftsteuer 
Vermögensteuer 
Umsatzsteuer 
Kraftfahrzeugsteuer 

einschl. Zuschlag zur 
Kraftfahrzeugsteuer 

Wechselsteuer 
Beförderungssteuer 
Notopfer Berlin 

li. V e r b r a u c h s -
steuern und Zölle 

Insgesamt 
darunter: 

Tabaksteuer 
Kaffeesteuer 
Zuckersteuer 
Salzsteuer 
Biersteuer 
Aus dem Spiritus-

monopol 
Zündwarensteuer 
Ausgleichssteuer auf 

Mint>ralöle 
Zölle 

Insgesamt 

davon dem Vereinigten 
Wirtschaftsgebiet bzw. 
dem Bund zuzurechnen 

VIII. Öffentliche Finanzen 

1. Aufkommen an Bundes- und Ländersteuern 1) 

in Mill. DM 

Rechnungsjahr 1949/50 Rechnungsjahr 1950/51 

lnsges. 2) I Jan. i Febr. i März April3) I Mai3) I Juni I Juli I August 

I 
I 

I 
I 

11 203,6 1 188,7 841,6 867,0 979,4 757,9 920,8 686,1 I 654,9 

I 2 113,2 200,6 183,2 181,8 172,2 155,8 76,4 
! 

63,2 87,7 

2 408,9 266,6 I 146,3 149,6 207,2 109,0 

I 

217,5 83,6 53,1 
1 448,1 145,6 

I 
79,5 108,1 127,7 56,9 191,0 39,7 22 6 

115,2 2,8 16,7 3,8 2,8 20,0 ! 3,2 2,3 19,0 
3 991,1 427,7 323,6 321,8 358,9 329,5 340,9 383,2 381,7 

282,2 62,6 l 20,9 22,1 29,6 21,0 22,9 36,0 21,9 
33,9 3,3 i 3,3 3,3 3,8 

I 
3,2 3,1 3,9 3,6 

261,7 20,6 I 18,0 28,1 20,5 15,3 8,9 27,3 23,1 
325,7 34,8 23,4 24,3 33,3 24,3 3 5,8 27,1 23,8 

4 205,9 362,2 322,0 405,9 234,9 341,5 352,8 379,6 397,0 
I 

2 190,6 183,3 I 161,1 192,9 95,4 174,6 179,9 184,5 186,6 
280,7 22,2 ! 23,7 26,6 22,9 21,8 23,3 33,5 29,5 
378,1 28,6 27,5 40,4 6,7 24,8 20,4 23,8 32,9 

36,3 3,4 3,7 3,2 2,1 2,7 2,9 2,7 2,9 
302,4 25,9 20,9 25,3 23,7 28,7 3 5,5 42,3 46,0 

502,0 49,7 34,6 62,8 23,7 36,1 30,4 31,5 29,0 
5 3.1 3,1 5,8 4,8 5,0 4,0 4,8 5, 3 6,3 

48,9 4,1 4,2 3,2 4,4 5,3 5,3 6,7 6,9 
346,5 35,3 34,3 40,3 45,0 38,8 

I 
44,8 42,7 49,5 

15 409,5 L 551,04
) 1163,6 L 272,84)1 1 214,3 1 099,4 1 273,74) 1 065,7 I 1 051,9 

I 
' 

I 
I 

1 009,0 100,8 ! 89,9 101,7 605,3 682,5 703,5 774,5 I 776,2 

··~-·-~~---~ 

I Sept. I Okt. I 
I 

I 
I 

1196,3 853,0 

119,6 146,8 

307,8 89,3 
262,1 33,8 

4,7 3,3 
395,5 I 474,3 

I 

22,1 28,1 
3,7 4,1 

23,5 23,7 
3 8,2 27,0 

375,8 452,3 

188,8 193,5 
28,0 34,2 
27,7 32,9 

4,6 3,7 
13,8 38,0 

I 
33,6 50,9 

6,8 5,4 

I 
6,5 7,2 

57,8 78,4 

1 572,1 1 305,3 

841,6 927,7 

1) Darin Steuern, Monopolabgaben, Zölle und Notopfer Berlin.- 2) Einschließlich darin enthaltener Nachbuchungen für Rechnungsjahr 1948/49. 
- 3) Einschließlich darin enthaltener Nachbuchungen für Rechnungsjahr 1949/50. - 4) Differenz durch Abrundung. - Quelle: Bundes-
ministerium d·er Finanzen. 

Kassen-
kredite Stand von der am Bank Monatsende deutscher 
Länder 

I I 
1949 Dez. -

1950 März -
April 204,2 
Mai 644,0 
Juni 632,2 
Juli 748,2 
August 799,8 
Sept. 597,3 
Okt. 515,5 
Nov. 550,5 

2. Verschuldung von Bund und Ländern 
Bund 

in Mill. DM 

Kredit Lombard-
vom kredit Schatz- Haupt- der Ins-wechsel- amt für Landes-

umlauf gesamt 
Sofort- zenrral-

hilfe banken 

I I 
213,4 - - 213,4 

236,0 - - 236,0 
28 5,5 100,0 - 589,7 
323,6 100,0 - 1 067,6 
336,4 200,0 147,0 1 315,6 
506,5 200,0 - 1 454,7 
431,3 200,0 - 1 431,1 
600,2 200,0 - 1 397,5 
615,2 3) 200,0 - 1 330,73

) 

598,5 200,0 -- 1 349,0 

Direktkrfdite 

Länder1) 

in Mill. DM 

des Banksystems 

davon Post 
ins- Zentral-~ Ge-

gesamt bank- schäfts-
banken system 

I I 
215,5 86,5 129,0 44,5 

184,5 101,9 82,6 42,5 
129,2 69,9 59,3 42,5 
107,2 48,7 58,5 41,5 
181,8 87,4 94,4 41,5 
174,4 81,4 93,0 41,0 
237,4 115',5 121,9 40,0 
218,2 85,8 132,4 40,0 
273,4 144,7 128,7 39,0 

161,8 38,5 

Schatz-
wechsel 

Arbeits- und Ins-
stock 2

) Schatz- gesamt 
anwei-
sungen 

166,2 169,5 595,7 

182,3 173,3 582,6 
170,1 161,0 502,8 
164,9 156,8 470,4 
15'8,4 157,9 5 39,6 
155,4 206,5 577,3 
152,4 218,2 648,0 
146,8 217,6 622,6 

14.6.8 I 220,5 679,7 
224,9 

1
) Verschuldung bei Banken, bei der Post. beim Arbeitsstock und aus der Begebung von Schatzwechseln und Schatzanweisungen.-

2
) Vom Arbeitsstock bis Ende März I 9;0 für die Arbeitslosenfürsorge verausgabte, von den Ländern noch nicht erstattete Beträge. 

-
3

) Berichtigt 

so 



I 

3. Finanzstatus der Arbeitslosenversicherung im Bundesgebiet 

Zeit Insgesamt 

1950/51 2) 

Rechnungsjahr 

Einnahmen 

darunter 
~--------~~----------

1 Erstat­
,tungen der 
!Länder für 

Beiträge . Arbeits-

1 

losen­
... fürsarge 

All5gaben 

darunter 

Arbeits­
losen­

fürsarge 

Über­
schuß(+) 

oder 
Fehlbe­
trag (-) 

I Gesamte ll Haupt-
Über- ~nter-

h.. 1) 1 stutzungs-
sc usse f·· 
( h E emp anger 
0 ne r- in der 

1 stattungs- Arbeits-
1rückstände losenver­
der Länder) 

Sicherung 

i 

Anzahl 

664 134 
765 791 
650 385 

April 
Mai 

76,9 2) 

89,8 
97,9 
95,6 
97,0 
97,5 
97,3 

72,9 
8 3,6 i 

90,0 ! 

90,3 
92,5 
90,8 
96,2 

3,8 2
) 

5,0 
6,5 
3,7 
3,2 
5,8 
0,2 

71,2 2) I 

78,2 
74,8 
66,8 
60,8 
56,2 
53,0 

55,4 
58,6 
51,6 
42,4 
38,4 
32,6 
28,8 

5,7 I 
11,6 
23,1 
28,8 
36,2 
41,3 
44,3 

465,6 
477,2 
500,3 
529,1 
565,3 
606,5 
650,8 

541 047 
468 2 57 
410 579 
367 498 
341 956 
311 234 
276 245 

Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 

1) Stand am Monatsende. - 2) Da die Arbeitslosenfürsorge ab 1. April 1950 nicht mehr von der Arbeitslosenver­
sicherung bevorschußt wird, erscheinen ab April Einnahmen und Ausgaben verkürzt. Nur bei den Einnahmen gehen I 
noch rückständige Erstattungen der Länder ein. - Quelle: Bundesministerium für Arbeit. 

4. Finanzergebnisse der sozialen Krankenversicherungen im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

Zeit Insge­
samt 

19 so 1. Kalendervierteljahr -~- 53 8,6 
2. Kalendervierteljahr 575,3 

Erfolgswirksame Reinausgaben: 1) für ärztliche Behandlung, Zahnbehandlung, Arznei und Heilmittel sowie Kranken­
hauspflege. - 2) für Krankengeld, Haus- und Taschengeld, Woche1,1hilfe sowie Sterbegeld. - Quelle: Bundesministerium 
für Arbeit. 

5. Finanzergebnisse der sozialen Rentenversicherungen im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

Einnahmen All5gaben 
--- ··-

darunter darunter 
------

I 
I 

I Ver-
Versicherungszweig lnsge-

I 
lnsge- Versiehe- waltungs-

I 

Erstat- I kosten samt 

I 

Beiträge samt Renten rungs-
tungen ldstungen I und Post-

1) ver-
I 

I 

I gütungen 

1. Kalendervierteljahr 1950 

Invalidenversicherung I 484,8 455,1 I 380,6 2
) 439,9 13,8 

Angestelltenversicherung I 229,5 

I 

214,7 I 193,5 2) 209,2 5,0 
I 

Knappschaftliehe Renten-

I versicherung 144,0 109,3 34,7 3) 141,2 127,1 136,9 3,8 
--·--- ·-

I 
I 

I 
Rentenversicherungen 

I insgesamt I 823,6 
I 

811,0 701,2 7'86,0 22,6 

2. Kalendervierteljahr 19 50 

Invalidenversicherung ' 486,5 462,0 383,1 2
) 447,0 13,3 

Angestelltenversicherung 225,9 218,2 193,6 2) 213,1 4,8 
Knappschaftliehe Renten-

versicherung 158, I 114,7 4 3' 3 3) 145,9 131,3 141,6 3,5 

I I 

' 

I I I 

I 
Rentenversicherungen 

I 
I 

insgesamt 827,1 826,1 708,0 801,7 I 21,6 
I I 

Über-
schuß 
(+) 
bzw. 

Defizit 
(-) 

+ 2,8 

I 

+ 12,2 

I 
1) Leistungen für Renten, Heilverfahren, Beiträge zur Krankenversicherung der Rentner. - 2) Vorläufige Rentenlast (Ge-
meinlast). - 8) Eins eh!. Bundeszuschüsse. - Quelle: Bundesministerium für Arbeit. 
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IX. Außen~ 
1. Außenhandel des Vereinigten Wirtschaftsgebiets 

Spezi<rl-

E i n f u h r (kommerziell und nichtkommerziell) 

Zeit 

albjahr 

ar 
ruar 

1948 II. H 

1949 Janu 
Feh 
Mär 
Apr 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

z 
il 

w;t 
ernher 
ober 
ernher 
ernher 

insgesamt 

Oktober 
November 
Dezember 

insg esamt 

ar 
uar 
z 

1950 Janu 
Febr 
Mär 
Apri 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept 
Okt 

I 

ust 
ember 
ober 

1948 ll. Halbjahr 

1949 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Augw;t 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

insgesamt 

insgesamt 

1 993,1 

315,3 
476,4 
445,0 
452,4 
704,9 
656,6 
541,4 
700,4 
543,6 
769,1 
643,9 

1 081,0 

7 330,0 

796,5 
694,1 

1 136 7 

2 627,3 

966,6 
708,3 
822,6 
747,5 
678,2 
790,5 
948,5 
864,4 

1 006,3 
1 313,6 

757,6 

104,9 
15 5, 5 
151,1 
148,1 
208,7 
196,6 
161,2 
210,0 
150,5 
184,2 
156,0 
262,0 

2 088,8 

Ernährungs· 
wirtschaft 

1 079,6 

147,0 
219,0 
174,8 
187,7 
314,2 
310,3 
220,7 
326,8 
264,6 
465,1 
364,6 
594,2 

3 5 89,0 

478,6 
3 8 8,3 
617 0 

1 483,9 

503,3 
324,3 
423,6 
317,1 
291,4 
302,8 
427,2 
399,8 
472,1 
562,0 

479,8 

52,8 
78,1 
67,5 
65,1 
91,7 
93,1 
65,2 
97,9 
73,5 

111,6 
87,6 

144,0 

1 028,1 

i 

zu sammen 

913,5 

168,3 
257,4 
270,2 
264,7 
390,7 
346,3 
320,7 
373,6 
279,0 
304,0 
279,3 
486,8 

3 741,0 

317,9 
305,8 
519 7 

1 143,4 

463,3 
384,0 
399,0 
430,4 
386,8 
487,7 
521,3 
464,6 
534,2 
751,6 

277,8 

52,1 
77,4 
83,6 
83,0 

117,0 
103,5 

96,0 
112,1 

77,0 
72,6 
68,4 

118,0 

1 060,7 

Oktober 190,7 114,8 75,9 
November 169,0 94,1 74,9 
Deze_m_b_er_--;--_2_7_5_:_,_7~ __ 1_49~- 126,0 

insgesamt 635,4 358,6 276,8 

1950 Januar 230,2 120,0 110,2 
Februar 168,3 77,1 91,2 
März 195,6 100,8 94,8 
April 177,7 75,4 
Mai 161,1 69,3 

102,3 
91,8 

Juni 187,9 72,0 115,9 
Juli 225,4 101,6 123,8 
August 205,3 95,0 110,3 
September 239,1 112,2 
Oktober 312,2 133,6 

126,9 
178,6 

Roh-
stoffe 

I 

Mill. DM 

I 
I 

496,2 

75,6 
154,6 
146,6 
143,2 
203,4 
177,7 
152,5 
167,0 
146,5 
166,4 
143,9 
239,8 

1 917,2 

171,4 
153,9 
254 5 

579,8 

240,8 
214,0 
220,7 
230,7 
220,0 
286,0 
311,3 
211,4 
275,6 
368,3 

Mill. $ 

! 

i 

I 

148,8 

23,6 
46,2 
45,5 
45,7 
60,9 
53,0 
45,7 
50,2 
40,2 
39,6 
3 5,3 
58,6 

544,5 

40,8 
37,8 
62,2 

140,8 

57,3 
50,9 
52,4 
54,9 
52,3 
68,0 
74,0 
50,3 
65,5 
87,6 

I 
I 

I 

I 

Gewerbliche Wirtschaft 

Halb-
waren 

304,9 

65,3 
67,2 
67,5 
64,0 

102,0 
94,6 
93,4 
85,4 
79) 
81,3 
77,5 

143,5 

1020,9 

85,8 
8 5,8 

150 8 

322,4 

125,0 
90,6 
82,2 
98,0 
76,5 

105,6 
107,9 
142,5 
129,1 
203,7 

93,4 

20,2 
20,1 
20,9 
20,0 
30,5 
28,3 
28,0 
25,6 
22,1 
19,6 
19,1 
34,9 

289,3 

20,6 
21,1 
36,7 

78,4 

29,8 
21,5 
19,6 
23,3 
18,2 
25,1 
25,6 
3 3,8 
30,7 
48,4 

I 

i 

zusammen 

112,4 

27,4 
3 5,6 
56,1 
57,5 
8 5,3 
74,0 
74,8 

121,2 
53,3 
56,3 
57,9 

103,5 

802,9 

60,7 
66,1 

114 4 . 
241,2 

97,5 
79,4 
96,4 

101,7 
90,3 
69,1 

102,1 
110,7 
129,5 
179,6 

35,6 

8,3 
11,1 
17,2 
17,3 
25,6 
22,2 
22,3 
36,3 
14,7 
13,4 
14,0 
24,5 

226,9 

14,5 
16,0 
27,1 

57,6 

23,1 
18,8 
22,8 
24,1 
21,3 
22,8 
24,2 
26,2 
30,7 
42,6 

Fertigwaren 

I VO<~n<•<· 
msse 

! 

I 

I 

I 

I 

65,2 

11,9 
19,0 
34,5 
21,6 
32,6 
30,3 
36,3 
29,1 
26,7 
23,7 
29,1 
51,2 

346,0 

26,1 
33,2 
57 6 

116,9 

49,8 
41,8 
49,0 
47,4 
43,9 
43,0 
51,1 
57,6 
68,8 
94,0 

21,4 

4,0 
6,1 

10,8 
6,5 
9,8 
9,1 

10,8 
8,7 
7,5 
5,6 
7,0 

12,0 

97,9 

6,2 
8,0 

13,5 

27,7 

11,8 
9,9 

11,6 
11,2 
10,4 
10,2 
12,1 
13,7 
16,4 
22,4 

I 
I 

I 

Enderzeug-
nisse 

Vereinigtes 

47,2 

15,5 
16,6 

! 

21,6 
35,9 
52,7 
43,7 
38,5 
92,1 
26,6 
32,6 
28,8 
52,3 ' 

' 

456,9 

Bundes-

34,6 II 

32,9 ' 
56 8 

124,3 

47,7 
37,6 
47,4 
54,3 
46,4 
5 3,1 
51,0 
53,1 

I 60,7 
85,6 

Vereinigtes 
14,2 

4,3 
5,0 
6,4 

10,8 
15,8 
13,1 
11,5 
27,6 

7,2 
7,8 
7,0 

12,5 

129,0 

Bundes-
8,3 
8,0 

13,6 

29,9 

11,3 
8,9 

11,2 
12,9 
10,9 
12,6 
12,1 
12,5 
14,3 
20,2 

1) Einschließlich West-Berlin. Die Ein- und Ausfuhrwerte in DM sind bis einschl. April 1949 nicht miteinander 

Statistisches Bundesamt. 
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handel 
bzw. Bundesgebiets1) nach Warengruppen 

handel 

insgesamt 
Ernährungs­

• '"" h•h ' 

Ausfuhr 

Gewerbliche Wirtschaft 

Roh­
stoft~ 

Halb­
waren 

___ _ _Fertigwarell _________ _ 

Vorerzeug- Enderzeug-
zusammen nisse nisse 

Zeit 

Wirtschaftsgebiet 1) Mi!!. DM 

1 332,3 21,2 1 311,1 326,3 400,8 584,0 I 306,4 277,6 1948 I!. Halbjahr 

251,1 12,4 238,7 52,7 81,2 104,8 57,2 47,6 1949 Januar 
276,2 8,8 267,4 51,1 96,1 120,2 59,4 60,8 Februar 
305,5 8,2 297,3 59,2 106,2 131,9 64,9 67,0 März 
287,9 6,3 281,6 57,0 94,2 130,4 61,9 68,5 April 
332,4 2,8 329,6 63,6 106,0 160,0 69,5 90,5 Mai 
294,8 2,0 292,5 59,1 90,2 143,5 61,7 81,8 Juni 
308,0 2,3 305,7 68,2 84,3 153,2 70,4 82,8 Juli 
3_03,6 2,4 301,2 66,0 76,7 158,5 74,0 84,5 August 
335,1 2,0 333,1 69,3 92,5 171,3 70,9 100,4 September 
315,7 8,0 307,7 67,0 73,7 167,0 58,8 108,2 Oktober 
340,8 13,0 327,8 I 73,3 I 86,6 I 167,9 53,5 I 114,4 November 
454,5 16,6 - 437,9 91,4 111,6 234,9 80,4 154,5 Dezember 

---~~---~~----~-~----~~----~~---~~--~-+--~--+---~ 

3 805,6 I 84,8 I 3 720,8 I 777,9 I 1 099,3 I 1 843,6 I 782,6 1 1 o61,o I insgesamt 

gebiet 1) 

342,2 I 9,0 I 333,2 I 73,4 I 76,9 182,9 63,6 II 119,3 I Oktober 
370,2 15,9 354,3 78,9 90,2 185,2 60,1 125,1 November 
485,4 17,3 468,1 96,8 115,8 I 255,5 : 88,2 167,3 Dezember 

-------~,--------~---------~~--------~,--------~--------~-------~--7--------c-------

1197,8 42,2 ~ 1155,6 , 249,1 282,9 623,6 ! 211,9 411,7 insgesamt 

9,4 433,4 
1 

84,6 104,9 243,9 I 91,4 152,5 1950 Januar 442,8 
473,7 
590,5 
542,1 
594,9 
651,9 
730,2 
752,9 
698,9 
901,9 

11,6 462,1 
1 

so,6 1 103,1 278,4 97,6 180,8 Februar 
11,8 578,7 91,9 I 127,4 359,4 123,1 236,3 März 
13,4 528,7 78,9 104,9 344,9 122,1 222,8 April 

8,3 586,6 87,7 1 111,4 387,5 132,3 255,2 Mai 
! 

8,5 643,4 105,8 
1 

125,0 412,6 139,5 273,1 Juni 
10,2 720,0 108,4 , 151,4 460,2 159,0 301,2 Juli 
12,0 740,9 102,8 1, 155,9 482,2 II 155,1 327,1 August 
10,0 688,9 114,3 131,1 443,5 158,1 285,4 September 
27,1 874,8 109,1 142,2 623,5 

1 
228,0 395,5 Oktober 

Wirtschaftsgebiet 1) 
Mill. $ 

\ 366,9 5,7 361,2 

66,6 
76,2 
8 3,3 
80,3 
93,7 
83,6 
89,0 
87,6 
92,6 
72,7 
77,8 

97,1 115,4 

23,7 
28,4 
29,5 
27,3 
30,0 
25,7 
25,2 
22,9 
26,5 
17,8 
21,1 
27,0 

148,7 

27,2 
32,4 
36,0 
35,9 

44,7 I 
40,2 

74,5 74,2 1948 II.Halbjahr 

70,0 
78,7 
85,7 
82,1 
94,5 
84,2 
89,7 
8 8,3 
93,1 
74,6 
80,9 

107,7 

1 029,5 

3,4 
2,5 
2,4 
1,8 
0,8 
0,6 
0,7 
0,7 
0,5 
1,9 
3,1 
4,0 

22,4 

103,7 

1 007,1 

15,7 
15,4 
17,8 
17,1 
19,0 
17,7 
20,4 
19,8 
19,3 
16,0 
17,6 
21,6 

I 

I· 

217,4 ! 305,1 

43,4 1 

44,9 I 

46.8 1 

38.9 I 
39,1 
5 5,1 

14,2 
15,1 
16,8 
16,5 
18,6 
17,0 
19,5 
20,4 
19,1 
13,2 
12,2 
18,9 

13,0 
17,3 
19,2 
19,4 
26,1 
23,2 
23,9 
24,5 
27,7 
25,7 
26,9 
36,2 

1949 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

484,~- l----;-o1.~--~--;-3,1_1_ --l~sgesamt 

gebiet 1) 

80,9 I 2,1 I 78,8 I 17,6 I 18,6 I 42,6 
1

j 14,3 I 28,3 I Oktober 
87,9 3,8 84,1 18,9 22,0 43,2 13,8 29,4 November 

,, ____ 1_1-'5 ,_o__,:--____ 4.:_, 1 __ _.__ ___ 11_0_:,_9 __ :--___ 2_2.:_, 9 __ _.__ ___ 2_8_c_,_o____, _____ 6_o,._o __ j _____ 2_o_c_,_7____, _____ 3_9 '-' 3 __ -:--___ Dezem ber 

' 283,8 10,0 273,8 ! 59,4 I 68,6 I 145,8 48,8 97,0 insgesamt 

I ,I 104,4 
112,3 
139,7 
127,7 
140,3 
153,9 
172,2 
177,6 
165,8 
214,2 

2,3 102,1 20,1 25,2 56,8 21,6 35,2 1950 Januar 
2,8 109,5 i 19,2 24,8 65,5 23,2 42,3 Februar 
2,8 136,9 

1 

21,9 30,4 84,6 29,2 ! 5 5,4 März I 
3,1 124,6 18,8 I 25,0 80,8 28,9 51,9 April 
2.0 138,3 20,9 26,5 90,9 31,3 59,6 Mai 
2,0 151,9 25,2 29,8 96,9 33,0 63,9 Juni 
2,4 169,8 25,8 II 36,0 'I 108,0 37,7 70,3 Juli 
2,9 174,7 24,4 37,1 I 113,2 

1 

36,7 

1

, 76,5 August 
2,4 163,4 j 27,2 31,2 105,0 37,6 67,4 Sept-ember 
6,4 

1 
207,8 1 26,0 33,9 147,9_---'-----5_4_,3 _ _;_ __ 9_3_,6_-'--___ 0_k_to_b_e_r_ 

vergleichbar, da die Bewertung zum Teil nach Weltmarkt-, zum Teil nach Inlandspreisen erfolgt.e. - Quelle: 

83 



Länder 

2. Warenhandelsbilanz des Bundesgebiets (einseht. 
Einfuhr nach 

1949 1950 
t-------- ~-------;---- ------1-------------

Januar-September 
Monatsdurchschnitt 

Oktober-Dezember 
M ona tsdurchschni tt 

Januar-März 
Monatsdurchschnitt 

April-Juni 
Monatsdurchschnitt 

. I I 
---------------'--E·tnfuhr 1 Ausfuhr Saldo') Einfuhr I Ausfuhr Saldo Einfuhr I Ausfuh-r -~-~ EinfuJ;;:--[- Ausfuhr Saldo 

1. EZU-Länder, gesamt 
davon: 

a) "Sterling"-Teilnehmerländer1) 

b) Nichtteilnehmer-. Sterling" -Länder') 
c) Indonesien 4) 

d) Kontinentale ERP-Länder 
davon: 

Belgien-Luxemburg2) 

Dänemark 
Frankreich einschl. Saargebiet~) 
Freistaat Triest 
Griechenland 

" Italien 
Niederlande2) 

Norwegen 
Österreich 
Portugal2) 

Schweden 
Schweiz 
Türkei 

2. Übrige Länder, gesamt 
davon: 

a) Osteuropa 
b) Sonstige Länder in Europa. 

Asien und Afrika 
c) Westliche Hemisphäre 

davon: 

260,0 

32,1 
35,0 

192,9 

44,2 
11,3 
23,0 

2,3 
25,2 1 

27,2 
8,9 
3,6 
-4,7 

23,6 
14,4 

4,5 
319,8 

24,8 

34,6 
260,4 

282,6 

41,3 
10,9 

230,4 

35,5 
4,9 

66,0 

4,0 
16,4 
35,4 

5,8 
17,8 

0,8 
20,3 
19,7 

3,8 
43,8 

12,9 

8,0 
22,9 

Mill. DM 
422,9 

41,2 
43,0 

338,7 

37,1 
23,2 
46,9 

4,2 
3 3,9 
94,6 

6,0 
4,8 
5,4 

28,5 
36,3 
17,8 

452,9 

53,4 

40,4 
3 59,1 

314,6 

44,3 
11,3 

259,0 

38,0 
5,9 ~ 

62,5 

4,1 
25,4 
34,5 

7,3 
24,6 

2,1 
20,5 
28,8 

5,3 
84,7 

37,0 

11,9 
3 5,8 

Vereinigte Staaten 216,8 12,9 289,8 18,1 
Kanada 6,2 1,8 6,5 1,9 

Lateinamerika ---~-----+----=3~7-'-, 4"--+--------'s'-''-=-2----'-_ ___:_ i-_6_2-'-,_s ---T--1 5, 8 

Alle Länder I 579,8 326,4 I ~-~ 875,8 399,3 

ERP-Länder, gesamt 

N ichtteilnehmerlän der1), ge.;amt 

Alle Länder 
I 

225,0 271,7 I I 
354,8 54,7 i 

-r·s-79.8- 1 32~~.~-r-- 1 

379.9 I 303.3 
495,9 96,0 

875,8 1 399,3 

Mill. US-$ 

-108,3 559,4 

+ 3,1 54,6 
- 31,7 70,1 

- 15,2 
- 79,7 419,5 

+ 0,9 39,8 
- 17,3 38,2 

+ 15,6 73,4 
- 0,0 

- 0,1 3,5 
- 8,5 35,4 
- 60,1 103,1 

+ 1,3 14,4 
+ 19,8 8,8 
- 3,3 4,8 
- 8,0 48,7 
- 7,5 32,0 
- 12,5 17,4 
-368,2 273,1 

- 16,4 32,4 

- 28,5 32,9 
-323,3 207,8 

-271,7 167,1 
- 4,6 3,9 
- 47,0 36,8 

-476,51 832,5 

- 76,61 
-399,9 

-476,51 

1. EZU-Länder, ges•amt 78,9 80,7 + 1,8 101,5 74,4 - 27,1 133,0 
davon: 

a) .. Sterling''-Teilnehmerländer1)· 9,8 
b) Nichtteilnehmer-" ~terling" -Länder') 10,5 
c) lndonesien 4 ) 

d) Kontinentale ERP-Länder 58,6 
davon: 

Belgien- Luxemburg2
) 

Dänemark 
Frankreich einschl. Saargebiet2) 

Freistaat Trioest 
Griechenland 
Italien 
Niededande2) 

Norwegen 
Österreich 
PortugaF) 
Schweden 
Schweiz 
Türkei 

2. Übrige Länder, gesamt 
davon: 

a) Osteuropa 
b) Sonstige Länder in Europa, 

Asien und Afrika 
c) Westliche Hemisphäre 

davon: 

13,5 
3,4 
7,0 

0,7 
7,4 
8,2 
2,9 
1,2 
1,5 
7,2 
4,2 
1,4 

99,0 

7,6 

10,2 
81,2 

10,9 + 1,1 9,8 
3,1 7,4 10,5 

<>6,7 + 8,1 81,2 

10,3 
1,4 

19,4 

1,2 
4,9 
9,7 
1,6 
5,3 
0,2 
5,9 
5,7 
1,1 

12,5 

3,8 

·2,2 
6,5 

3,2 
2,0 

+ 12,4 

+ 0,5 
2,5 

+ 1,5 
1,3 

+ 4,1 
1,3 
1,3 

+ 1,5 
0,3 

86,5 

8,9 
5,6 

11,3 

1,0 
8,1 

22,6 
1,5 
1,1 
1,4 
6,8 
8,6 
4,3 

110,3 

3,8 13,0 

8,0 10,0 
- 74,7 87,3 

10,2 + 0,4 13,0 
2,7 - 7,8 16,7 

3,6 
61,5 19,7 99,7 

8,9 
1,4 

15,0 

1,0 
6,0 
8,1 
1,7 
5,9 
0,5 
4,9 
6,8 
1,3 

20,2 

8,9 

2,8 
8,5 

± 0,0 
4,2 

+ 3,7 

+ 0,0 
2,1 

14,5 
+ 0,2 
+ 4,8 

0,9 
1,9 
1,8 
3,0 

- 90,1 

4,1 

7,2 
78,8 

9, 5 
9,1 

17,4 
0,0 
0,.8 
8,4 

24,5 
3,4 
2,1 
1,2. 

11,6 
7,6 
4,1 

65,0 

7,7 

7,8 
49,5 

i 

! 

399,4 1-160,0 488,1 

37,0 - 17,6 57,5 
14,5 - 55,6 67,4 

2,6 - 12,6 13,8 
345,3 - 74,2 349,4 

45,1 + 5,3 25,1 
13,6 - 24,6 25,3 
60,2 - 13,2 80,1 

0,6 + 0,6 0,0 
10,1 + 6,6 3,0 
30,5 - 4,9 26,9 
77,8 - 25,3 90,2 

8,4 - 6,0 15,4 
25,2 + 16,4 11,9 

2,9 - 1,9 2,4 
32,1 - 16,6 37,6 
28,5 - 3, 5 23,4 
10,3 - 7,1 8,1 

102,9 -170,2 250,6 

37,3 + 4,9 29,7 

18,6 - 14,3 22,6 
-47,0 -160,8 198,3 

17,2 -149,8 128,0 
1,6 - 2,3 1,9 

28,2 - 8,6 68,4 

502,3 1-330,21 738,7 

94,5 

8,8 
3,4 
0,6 

81,7 

10,6 
3,2 

14,3 
0,1 
2,4 
7,3 

18,4 
2,0 
6,0 
0,7 
7,6 
6,7 
2,4 

24,3 

8,9 

4,4 
11,0 

406,9 

331,8 

738,7 

38,5 116,0 

4,2 13,6 
13,3 16,1 

3,0 3,3 
18,0 83,0 

+ 1,1 
5,9 
3,1 

+ 0,1 
+ 1,6 

1,1 
6,1 
1,4 

+ 3,9 
0,5 
4,0 
0,9 
1,7 

40,7 

+ 1,2 

3,4 
3 8,5 

6,0 
6,0 

19,0 
0,0 
0,7 
6,4 

21,4 
3,7 
2,9 
0,6 
8,9 

5' 5 
1,9 

59,6 

7,0 

5,4 
47,2 

4 

3 

1 

57,2 

34,6 
20,3 

2,9 
99,4 

51,9 
20,9 
62,8 

0,5 
8,9 

44,5 
93,6 

8,7 
22,4 

3,5 
30,5 
33,5 
17,7 
39,1 

53,0 

27,7 
58,4 

19,6 
3,2 

3S,6 

30,9 

22,9 
- 47,1 

10,9 

+ 50,0i 

+ 26,8 
4,4 

17,3 
+ 0,5 
+ 5,9 
+ 17,6 
+ 3,4 

6,7 
+ 10,5 
+ 1,1 

7,1 
+ 10,1 
+ 9,6 
-111,5 

+ 23,3 

+ 5,1 
-139,9 I 

I

. -108,41
1 

+ 1,3 
- 32,8 

596,3 1-142,41 

434,0 

162,3 

! + 27,1 

1-169,5 

596,3 i -142,4 

107,7 8,3 

8,1 5, 5 
4,8 11,3 
0,7 2,6 

94,1 + 11,1 

12,2 + 6,2 
4,9 1,1 

14,9 4,1 
0,1 + 0,1 
2,1 + 1,4 

10,6 + 4,2 

22,1 1, ~ 0,7 
2,0 1,7 
5,3 + 2,4 
0,8 + 0,2 
7,1 1,8 
7,8 + 2,3 

+ 4,2 
32,9 

2,3 
26,7. 

12,6 + 5,6 

6,6 + 1,2 
13,7 33,5 

Vereinigte Staaten 
Kanada 
Lateinamerik·a 

68,1 
1,8 

11,3 

3,7 - 64,4 69,8 4,4 - 65,4 39,9 4,1 35,8 30,4 4,7 25,7 

Alle Länder 

ERP-Länder, gesamt 
Nichtteilnehmerländer1), ges·amt 

Alle Länder 

1 177,9 

I 
68,4 

109,5 

I 177,9 I 

0,5 1.~ 1,5 0,4 1,1 0,9 0,4 0,5 0,5 0,7 + 0,2 

2,3 - 9,0 16,0 3,7 - 12,3-+----'s._7----i--6'--,5-T----2~,2-r-_1_6-'--,3--,-----8~,3-T-----8'--,o 
93,2·

1
---s-4,7r2-u.-8-

1
--94,6 -ti-7-.2

1
19s,o 118,8 l-79,2

1
175,6 140,6 \-35,o 

77,6 I + 9,21 91,0 ! 71,7 : - 19,31112,7 90,5 1- 22,21 96,6 102,2 I+ 5,6! 
15,6 I - 93,9 120,8 22,9 i - 97,9 85,3 28,3 - 57,0 79,0 38,4 - 40,6 I 
93,2 I s-4,71 2ii.~ 9-4-,6-,----_-1_1_7_.-2+-l-19_8_,_o--+-1-1-8,-8-+l-----7-9,-2--tl-1_7_5-,6-+-1-4-o-.6-+\---3-5-.-o; 

Quelle: Statistisches Bundesamt. - 1) Nichtteilnehmerländer bzw. Teilnehmerländer am Marshallplan. - 2) Eins eh!. der Gebiete in Übersee. - 3) Die Ein-
4) 1949 unter den Niederlanden nachgewiesen. 
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West-Berlin) nach Ländergruppen bzw. Ländern 
Herstellungsländern 

Juli-Sep~ember 
Monatsdurchschnitt Juli 

19~0 

August September 

Einfuhr [Ausfuhr I Saldo Einfuh~~A~sfuhr I Saldo 
----------
Einfuhr [Ausfuhr / Saldo Einfuhr lAusfuhr I Saldo 

6~3.6 551,2 -102,4 598,1 556,9 - 41,2 628,9 569,9 

Mill. DM 
~9.0 733,8 526,9 

1

-206,9 

- 77,9 
,- 19,6 

84,3 
48,7 
27,6 

1493,0 

I 
1 42,2 
. 44,6 

122,0 
0,0 

' 3, 5 
! 37,8 
! 105,0 

22,0 . 
15,4 i 

5. 3 
62.6 
25,0 

7,6 

45,3 
27,3 

4,9 
473,7 

58,9 
42,1 
64,1 

0,9 
11,5 
39,7 
99,1 

39,0 
21,4 
22,7 

- 19,3 

+ 16,7 
2,5 

57,9 

+ 0,9 
+ 8,0 
+ 1.9 

9,6 
25,4 + 

5,9 
12.4 
)0,0 

4,8 
43,9 

46,8 + 
26,9 + 

0,5 
18,7 
21.8 
19,3 

64,7 
59,5 
30,5 

443,4 

33,3 
37,8 

114,5 
0,0 
4,2 

26.9 
99,5 
19,5 
13,7 

286,1 ! 176,1 -110,0 

4,3 
60,5 
23,3 

5,9 
350,4 

I

I 

43,0 

3 5;5 
207,6 

43,9 + 0,9 28,2 

35,8 + 0,3 32,5 
96,4 -111,2 289,7 

56,0 
28,0 

6,0 
466,9 

58,0 

39,' 
64,5 

- 8,7 
- 31,5 
- 24,5 

+ 23,5 

+ 24,7 
+ 1.7 

50,0 

0,6 + 
11,2 + 
44,4 + 
96,0 
10,0 
27,4 

0,6 
7,0 

17,5 
3, 5 
9,5 

+ 13,7 
5,2 

3 3,2 
41,6 
3 5, 3 

173,3 

+ 0,9 
27,3 

+ 18,3 
+ 29,4 
-177,1 

77,5 
43,3 
24,9 

483,2 

39,6 
51,1 

104,9 
0,0 
2,3 

40,9 
106,0 

28,6 
14,1 

3,8 
65,2 
21,6 

5,1 
23 5,5' 

48,4 + 20,2 43,4 

47,1 
30,2 

5, I 
487,5 + 

30,4 
13,1 
19,8 

4,3 

60,9 + 21,3 
48,8 
63,1 

1, l 
14,1 
34,8 

103,3 

2,3 
41,8 

+ 1,1 
+ 11,8 

6,1 

11,8 
24,2 + 

2,7 
16,8 
10, I 

1.7 
16.1 

5,5 + 
49,1 
45,6 
25,2 

+ 24,0 
+ 20,1 

52,5 183,0 

44,8 + 1,4 

43,8 + 11,3 30,4 33,8 + 3,4 
81,1 -208,6 161,7 104,4 57,3 

110,7 32,8 
43,4 23,8 
27,5 3,6 !-

552,2 466,7 

53,7 57,7 + 
44,9 38,1 

146,7 64,7 
0,0 0,9 + 
1,9 9,3 + 

45,6 40,0 
109,6 97,9 

17,7 7,0 
18,4 24,6 + 

7,81 3,8 

23,9 
85,5 

4,0 
6,8 

82,0 
0,9 
5,4 
5,6 

11.7 
10,7 

6,2 
4,0 

62,1 49,5 
30,1 5'3,1 
11,7 20,1 

272,5' 172,0 

12,6 
+ 23,0 
+ 8,4 
-100,5 

57,3 38,4 

43,7 29,9 
171,5 103,7 

18,9 

13,8 
67,8 

IX. AußeHnandel 

Oktober Länder 

Einfuhr Ausfuhr / Sald_o__,_ ______________ _ 

946,0 645,6 -300,4 1. EZU-Länder, ge.;amt 

155,3 47,7 
68,6 3 5,3 
27,4 5,8 

694,7 556,8 

63,4 
5'9,4 

158,9~ 

71,2 
40,7 
77,7 

0,6 
6,7 14,5 

70,1 44,0 
140,9 117,6 

21,5 11,9 
26,8 27,4 

8,6 7,9 
67,4 65,9 
37,2 5 3,4 
33,8 24,0 

367,6 256,3 

62,1 44,6 

-107,6 
- 33,3 
- 21,6 
-137,9 

+ 7,8 
18,7 
81,2 

+ 0,6 
+ 7,8 
- 26,1 

23,3 
9,6 

+ 0,6 
0,7 
1,5 

+ 16,2 
9,8 

-111,3 

17,5 

43,5 46,5 + 3,0 
262,0 165,2 - 96,8 

davon: 
a) "Sterling"-Teilnehmerländer1

) 

b) Nidttteilnehmer-"Sterling"- Länder') 
c) lndonesien 4) 

d) Kontinentale ERP-Länder 
davon: 

Belgien- Luxemburg2
) 

Dänemark 
Frankreich einschl. Saargebiet2) 

Freistaat Triest 
Griechenland 
Italien 
Niederlande2) 

Norwegen 
Österreich 
PortugaJ2) 
Schweden 
Schweiz 
Türkei 

2. Übrige Länder, gesamt 
davon: 

a) Osteuropa 
b) Sonstige Länder in Europa, 

Asien und Afrika 
c) Westliche Hemisphäre 

davon: 

1

142,8 38,9 -103,9 233,3 29,7 -203,6 101,4 42,3 59,1 93,7 44,8 48,9 179,7 68,0 -111,7 Vereinigte Staaten 
2,5 4,3 + 1,8 3,7 3,5 - 0,2 1,9 4,2 + 2,3 2,0

1 
50 + 3,0 4,6 5,0 + 0,4 Kanada 

62.~ 53,2 - 9,1 52,7 47,9 1 4,8 58,4 57,9 0,5 75,81 53,9 21,9 77,7 92,2 + 14 5 L:~_t~na111~ika 

939,7 727,3 -212.41948,5 [no,2 1-218,31 864,4 [752,9 i-111.511 006,31698,9 1-307,411 313,6
1

901,9 [-411,71 Alle Länder 
:--------+---_!___-----'\---\---+---;,--+---+---\---\----,--_L--+------
1577,2 519,0 ,- 58,21508,1 . 522,9 I+ 14,81560,71534,6~- 26,11 662,91499,51-163,41 850,01604,5 -245,51 ERP-Länder, gesamt 
. 362,5 

1

208,3 -154,2 440,4 i 207,3 ;-233,1 303,7 218,3 - 85,4 343,4 199,4 -144,0 463,6:297,4 :-166,2 Nichtteilnehmerländer'). ge.;amt 

1939,7 /727.3 1-212,4,948,5 730,2 1-218,31864,4 1752,9 r-111,511 006,3

1

1698.9 '::__307,411 313.6! 901,9 !-=-411."~~-A.ikiä;;a;;--
, 

Mi!!. US-$ 

155,2 : 130,31= 

20,0 10,7 

24,9 1 71,4 1. EZU-Länder, ge.;amt 
davon: 

a) "Sterling"-Teilnehmerländer') 
b) Nidltte>lnehmer-"Sterling" -Länder') 
c) lndonesien ") 

74,3 125,0 1- 49,3 224,8 153,4 
I 

36,9 11,2 
16,3 8,3 

6,5 1,4 

42,1 1131,3 - 10,8 149,3 134,5 

I= 

14,8 1 

15,4 13,2 - 2,2 18,4 11,1 7,3 
14,1 6,6 - 7,5 10,3 7,1 - 3,2 

7,2 1,4 - 5,8 5,9 1,2 
' 
- 4,7 

26,3 7,7 
10,3 5,6 

6,5 0,9 1!:~ ~:~ 1:= 
. 117,1 112,0 

9,3 
5,2 
5,3 
5,1 05,4 110,1 

1+-
4,7 114,7 115,1 + 0,4 1 31,2 110,8 

18,6 
4,7 
5,6 

20,4 165,1, 132,5 

25,7 
8,0 
5,1 

32,6 d) Kontinentale ERP-Länder 

10,0 
I 0,6 
29,0 

0,0 
0,8 
9,0 

24,9 
5,2 
3,7 
1,3 

14,9 
5,9 
1,8 

68,0 

10,2 

8,4 
49,4 

13,9 + 
9,9 ,-

3,9 
0,7 

15,2 13,8 

0,2 i+ 0,2 

~:~ I+ ~:~ 
23,5 [ 1,4 

2,21 3,0 

~:~ ; ~:~ 
10,4 I 4,5 
11,0+ 5,1 

6,4 1+ 4,6 
41,6 26,4 

7,9 13,6 
9,0 9,3 

27,2 15,2 
0,0 0,1 
1,0 2,7 
6,4 10,6 

23,7 22,7 
4,6 2,3 
3, 3 6,5 
1,0 1,2 

14,4 7,8 
5',5 9,8 
1,4 8, 3 

83,3 40,9 

6,7 11,5 

7,7 i 10,4 
68,9 19,0 

+ 5,7 9,4 14,3 

+ 0,3 12,1 11,5 
- 12,0 24,9 14,9 

+ 0,1 0,0 0,3 

+ 1,7 0,6 3, 3 

T 4,2 9,7 8,3 
- 1,0 25,2 24,4 
- 2,3 6,8 2,8 

+ 3,2 3,3 5,7 

+ 0,2 0,9 1, 3 
- 6,6 15,5 11,6 

+ 4,3 5,1 10,7 
,+ 6,9 1,2 6,0 
i- 42,4 56,0 43,1 

+ 4,8 10,3 i 10,6 

I + 2,7 7,2 8,0 
- 49,9 38,5 24,5 

+ 4.9 
- 0,6 
- 10,0 

+ 0,3 

+ 2,7 
- 1,4 
- 0,8 
- 4,0 

+ 2,4 

+ 0,4 

·- 3,9 

+ 5,6 

+ 4.9 
- 12,9 

+ 0,3 

+ 0,8 
- 14,0 

I 

12,7 13,7 + 1,0 
10,7 9,0 1,7 
34,9 15,4 19,5 
o,o. 0,2 + 0,2 
0,9! 2,2 + 1,3 

10,8 9,6 1,2 
26,0 23,3 ,_ 2,7 

4,2 1,6 2,6 
4,4 5,8 + 1,4 
1,9 0,9 i- 1,0 

14,8 11,7 3,1 
7,1 12,6 + 5,5 
2,8 4,8 + 2,0 

64,8 40,8 - 24,0 

13,6 9,1 4,5 

10,4 7,1 3,3 
40,8 24,6 16,2 

1 5',1 
14.lj 

~::1 
16,71 
3 3,5 

5,1 

6,41 
2,0 

16,0 
8,8 
s,o' 

87,4 

14,8 

16,9 + 
9,7 

18,5 
0,1 + 
3,5 !+ 

1 0,5' 

28,0 I 

~:~ I~ 
1,9 -

15,7 
12,7 + 

5,7 
60,8 I 

I 
10,61-

10,3 11,0 + 
62,3 39,2 

1,8 
4,4 

19,3 
0,1 
1,9 
6,2 
5. 5 
2,3 
0,1 
0,1 
0,3 
3,9 
2,3 

26,6 

4,2 

0,7 
23,1 

davon: 
Belgien- Luxemburg2

) 

Dänemark 
Frankreich einschl. Saargebiet2

) 

Freistaat T riest 
Griechenland 
Italien 
N iederlande2) 

Norwegen 
Österreich 
Portugal2) 

Schweden 
Schweiz 
Türkei 

2. Übrige Länder, gesamt 
davon: 

a) Osteuropa 
b) Sonstige Länder in Europa. 

Asien und Afrika 
c) Westliche Hemisphäre 

davon: 

34,0 9,2 24,8 22,3 10,7 11,6 42,7
1 

16,2 26,5 Vereinigte Staaten 
0,6 1,0 j'+ 0.4 0,5 1,2 

1

+_ C,7 1,1! 1,2 + 0,1 Kanada 
55,5 7,0 1- 48,5 24,1 10,0 - 14,1 
0,9 0,8 ·- 0,1 0,5 1,0 + 0,5 

14,8 12,5 - 2,3 18,o: 12,7 5',3 18,5j 21,8 + 3,3 Lateinamerika 12,5 11,2 1- 1, 3 13,9 13,5 - 0.4. 

223,2J:71,9i~-~225,4 i 172,2 ,_ 53.21205,3 177,6 1-- 27,71 239,1:165,8 j=--7'3.313J2:2iw- 98,o[ Alle Länder 

137,1 122,7 ,-- 14,41120,8 123,3 + 2,51133,1 i 126,21- 6,91157,51118,51- 39,01 202,01143,71- 58,31 ERP-Länder, gesamt 
. 86,1 49,2 ,- 36,9 104,6 48,9 55',7 72,2 , 5'1,4 - 20,8 81,6 47,3 - 34,3 110,21 70,5 - 39,7 Nichtteilnehmerländer1), gesamt 

j223,2 1171,9 51,31225,4 1112,2 1- 53,2]2o5,3 ! 177,6 1- 27,7[ 239,1! 165,8 - 73,31 312,21214,2 1- 98,oj Alle Länder 

und Ausfuhrwerte in DM sind nicht miteinander vergleichbar, da die Bewertung zum Teil nach Weltmarkt-, zum Teil nach Inlandspreisen erfolgte. -
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X. Produktion, Besmäftigung, Verkehr und Preise 

1. Index der industriellen Produktion 
Bundesgebiet, ;vbeitstäglich, 1936 = 100 

Gesamt- Investitionsgüterindustrien 

ind.ex 

I 
Rohstoffe Fertigwaren 

einschl. darunter ausgewählte Industrie- darunter ausgewählte Industrie-
Energie 

--~---

I ge-

gruppen gruppen 

Zeit Arb.-
ohne ins-

E' I lEisen-,[ 
Stahl-[ I I Elek-

Eisen-tage einseht. Säge-
Bauge~ Bauge- ge- ge- bau ' Ma- Stahl-
werbe werbe samt samt Jsen- Eisen 'Stahl-, NE- Steine und samt h Schiff-[ eh' Fahr- I tro- Blech-u. bcrz- I und I Tem- Me- und Holz- o ne s 1- t eh u. 

ohne Wag- bau nen- . zeug-~ e eh- Me-Genuß- indu-
mittel· Genuß- ~rg-

1 
Stahl[ per- talle 

1 

Erden I b bau ms e taU-
mittel~ au I ß strie gon-

au I lnd. ind. 
ind. I I gu bau waren 

I 

I 

I 
I 

I 

I I I 
1949 I 

I April 24 84 86 80 71 108 60 66 73 73 106 85 59 31 93 81 170 56 
Mai 25 86 88 81 75 113 I 63 67 76 84 104 85 62 14 93 85 169 56 I 

I Juni 24,5 87 88 83 76 114 64 63 75 88 101 87 63 I 19 94 92 170 55 

Juli 26 86 86 81 76 114 63 64 72 91 99 83 56 18 92 88 155 54 
August 27 87 87 81 78 115 65 64 72 94 95 83 59 22 87 93 154 58 
September 26 92 

I 

92 86 77 112 62 67 70 97 94 91 62 15 96 99 182 62 

Oktober 26 94 95 87 75 114 58 69 68 93 99 95 60 15 96 106 191 72 
November 25,5 97 99 92 77 112 64 75 68 87 94 101 64 14 101 108 217 79 
Dezember 26 93 96 88 73 111 64 75 65 72 90 97 59 16 101 102 ! 204 75 

1950 I 

Januar 26 89 95 85 73 118 ' 70 76 68 61 88 93 58 15 96 100 187 72 
Februar 24 92 98 90 74 126 74 77 70 59 94 99 60 25 103 114 204 74 
März 27 96 101 93 7'1 129 75 79 70 76 97 101 65 35 107 120 199 74 

April 23 102 104 99 83 130 72 80 72 91 113 109 70 41 115 137 203 83 
Mai 24 105 107 104 8'1 128 74 82 81 103 108 113 69 41 117 15'6 196 90 
Juni 25,5 107 108 107 '13 129 S1 81 86 110 105 117 75 40 118 166 199 92 

Juli 26 107 107 106 93 135 so 82 89 113 109 114 

I 

70 42 116 151 205 91 
August 27 114 115 113 '18 139 S5 85 9S 117 109 123 72 42 117 169 I 232 105 
September 26 123 125 124 103 143 89 95 105 119 112 138 76 46 131 I 180 

I 

277 1115 

Oktober 125 130 
1130 

105 I 146 90 103 107 11S 111 145 48 134 I 191 26 

I 
I 

I 

I 

7,7 
I 

I 

297 ' 124 
Nov.+ 25 134 134 10~ 156 92 109 109 109 111 152 77 140 

I 

191 318 i 132 

i I I 

allgem. Produktic-mgüterindustrien Verbrauchsgüterindustrien 

darunter ausgewählte darunter ausgewählte 
Industriegruppen Industriegruppen 

Zeit ins- ins-

I 
]Textilien 

gesamt I Chemie 
gesamt Bereifg.l 

I - o. Kunst- Papier- Leder- lo. Kunst- u. Kaut- Schuhe Kohle r· 'trom 
Gas Keramik 

faser- erzeug. 

I 
erzeug. 

I 

faser- schuk- , 
erzeug. erzeug. erzeug. I 

1949 

I I 

I 

I 
I 

April 103 90 145 82 90 75 77 51 
I 

76 94 98 62 I 

Mai 105 93 
I 

144 83 90 so 82 61 82 95 98 
I 

74 
Juni 105 91 

I 
141 83 93 79 80 64 78 88 98 77 

Juli 104 92 141 85 90 74 77 58 75 80 94 55 
August 106 91 147 S6 92 78 75 62 81 81 96 58 
September 108 92 153 87 93 87 76 67 92 84 105 81 

Oktober 111 94 158 88 96 90 78 74 95 86 111 84 
November 115 99 167 88 97 96 83 77 100 94 119 87 
Dezember 113 96 173 88 95 92 85 70 98 92 104 73 

1950 
Januar 115 97 170 89 98 90 86 67 98 91 94 60 
Februar 117 98 165 90 102 94 90 68 102 97 98 65 
März 120 98 163 91 109 96 90 64 103 93 95 76 

April 120 98 162 89 112 96 90 66 101 98 92 72 
Mai 121 97 158 88 116 97 95 I 66 101 95 100 79 
Juni 121 94 156 88 117 94 99 63 95 95 110 71 

Juli 123 96 157 92 120 91 97 65 91 92 113 I 55 
August 131 96 166 97 130 101 101 74 103 99 125 

I 
74 

September 137 98 178 101 13S 112 106 86 116 107 142 93 

Oktober 138 

I 

101 189 

I 
97 132 

I 

120 lOS 

I 

84 124 I 117 146 100 
Nov.+ 141 109 200 100 126 124 110 87 128 126 151 105 

i I I 

+ Vor läufig.- Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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2. Steinkohlenförderung und -ausfuhrüberschuß 
Bundesgebiet, in 1000 t 

3. Eisen- und Stahlerzeugung 
Bundesgebiet, in 1000 t 

X. ProduktioH 
BesclJäftig_uHg 

Steinkohlen· Ausfuhrüberschuß 

förderung von 
Zeit Steinkohle I Koks 

monatlich I arbeits~ monatlich 
täglich 

Rohstahl-
I Walzstahl-Roheisen blöcke 

Zeit einschl. Ferro- und Stahl- I fertig-
Iegierungen 

formguß') I 
erzeugnisse 

1946 M.·D. 4 495 177,8 
1947 " 5 927 234,7 
1948 " 7 253 285,1 702 542 
1949 " 

8 603 338,1 944 646 

1949 April 7 898 329,1 810 815 

1949 April 575 I 729 
I 

496 
I 

Mai 619 793 539 

Juni 603 777 I 539 

Juli 636 805 I 551 

Mai 8 377 3 3 5,1 865 818 August 651 845 582 
Juni 8 107 333,4 930 

I 
745 

Juli 8 749 I 3 36,5 1 023 670 
August 9 047 335,1 966 601 
September 8 776 337,5 941 453 

September 598 770 535 

Oktober 557 704 I 518 

November 584 765 555 

Oktober 8 990 345,8 956 402 Dezember 633 812 566 
November 9 199 368,0 958 541 
Dezember 9.125 351,0 1 304 602 19 50 Januar 697 907 605 

1950 Januar 9 327 358,7 1 016 624 
Februar 8 682 361,7 952 650 

Februar 671 899 573 

März 772 1015 650 

März 9 802 363,0 . 1024 591 April 691 907 575 

April 8 364 363,6 972 486 Mai 724 938 625 
Mai 8 667 361,1 816 452 
Juni 8 978 345,3 1 123 462 
Juli 9 169 352,6 1 159 727 

Juni 762 1006 683 

Juli 824 1049 690 

August 9 445 349,8 1 111 860 August 867 1 088 751 

September 9 216 3 54,5 1136 797 
Oktober 9 499 365,4 1 018 735 
November') 10 016 400,7 1190 729 

September 887 1079 762 

Oktober 927 1135 783 

November 875 1 112 793 
' 

') Vorläufig. - Quelle: Deutsche Kohlenbergbau-
Ieitung; Statisti6ches Bundesamt. ') Von April 19 50 ab: flussig. - Quelle: Fachstatistik 

Eisen und StahL 

Stand am 
Monatsende 

1948 Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dez-ember 

1949 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
Sept·ember 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 

4. Arbeitsmarkt 
Bundesgebiet, in 1000 

Arbeitsloce I 
Beschäftigte~--~----~~----]-' ---------f 

13 468,1 451,1 I 

Offene Stellen 

13 463,1 

13 702,8 

13 447,3 

13 488,7 

13 604,4 

13 556,2 

13 307,3 

13 845,6 

14 295,6 

665,0 1 

784,2 
784,1 
739,4 
715,1 
759,6 

962,9 
1 068,9 
1 168,1 
1 232,4 
1 256,9 
1 28 3,3 
1 302,9 
1 308,1 
1 313,7 
1 316,6 
1 383,8 
1 558,5. 

1 897,6 
1 981,7 
1 851,9 
1 783,8 
1 668,3 
1 53 8,1 
1 451,9 
1 341,2 
1 271,8 
1 230,2 

677,1 
285,1 
271,1 
297,2 
305,5 

·276,2 
225,8 

216,9 
212,3 
197,2 
183,6 
157,1 
144,6 
135,7 
125,7 
127,9 
119,7 

99,5 
75,4 

87,7 
106,1 
126,6 
119,6 
116,9 
124,3 
128,2 
133,9 
142,3 
129,9 

Arbeitslosen- und 
Arbeitslosenfürsorge­

unterstützungs­
empfänger 

13 
79 

194 
263 
287 
310 
380 

521 
650 
749 
771 
827 
887 
931 
963 
963 
969 

1 030 
1 203 

1 446 
1 622 
1 544 
1 446 
1 363 
1 264 
1177 
1102 
I 030 

984 
1 316,2 

r-----------~----------~~----------~~----------~--------­
Quelle: Bundesministerium für Arbeit. 
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X. Verkehr 

Zeit 

1948 M.-D. 
1949 M.-D. 

1949 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

19 50 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 

Zeit 

1938 M.-D. 
1948 " 
1949 

1949 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 

5, V er kehr (Bundesgebiet) 

Eisenbahn 

Durchschn. I I . I I 
arbcitstägl. I Um ~ufszelt Güterverkehr beförderte b~~~~:es- fäh~:~r~~!"pf-

Güst::l~v~~;n-~ Güter~agen -- ~sgesam~~~--~erso:n __ ll_ Güt:r~~ge~--loko:otJ:_ 
1 000 , Tage1) I 000 t 1 000 1 000 

- -:~:i ~--:::-,--:=--- -~;;~;--~----~~;i ___ l_ i::- -
49.9 5,4 

1 

20 633 13 3 010 268,6 I 
51,4 5,1 21 375 113 382 27o,6 1 

50,7 4,8 2l 571 115 877 261,1 
51,8 5,0 i' 19 538 114 120 256,6 
51,2 4,8 19971 118274 250,4 
50,0 4,8 18 720 106 922 261,6 
51,1 4,5 20 223 107 839 261,3 
50,3 4,4 20 263 107 936 260,4 
53,2 4,4 20 511 104 325 265,4 
56,6 4,7 22 193 115 614 264,0 
57,3 4,6 22 442 110 556 259,7 
51,5 4,8 20 119 111 182 258,3 

48,2 
49,9 
53,3 
52,9 
5 3,3 
5 3,3 
55.3 
56,2 
59,9 
cd,9 

4,6 
4,4 
4,2 
4,7 
4,7 
4,3 
4,3 
4,2 
4,3 
4,3 

Schiffahrt 

Binnen- I Sec-

Güterumschlag 

1 000 t 

4166 
6 068 1 886 
6 872 2 093 

5 397 
5 634 
6 602 
6 628 
7 489 
7 427 
8 184 
7 869 
7 3 52 
6 8 3 3 
6 ;19 
6 5 32 

5 899 
5 3 50 
7 291 
7 191 
s 224 
s 668 
9 579 

10 616 
10 111 

9 725 

1 968 
1 795 
2 005 
2 029 
2 010 
2 113 
2 200 
2 330 
2 233 
2 085 
2 122 
2 226 

2 199 
1 824 
2 043 
1 613 
1 943 
2 134 
2 437 
2 837 
2 711 

17 664 
16 857 
19 928 
16 736 
17 175 
17 887 
18 988 
20 762 
21 593 
23 284 

Brief- 3
) I 

sendungen 
eillschl. Ein-~ 

schreibe­
sendungell I 

Mill. I 

323,5 
296,7 
308,4 

269,0 
266,2 
288,7 
297,9 
288,4 
275,6 
283,9 
302,2 
296,2 
316,0 
318,3 
403,8 

298,4 
286,7 
333,1 
307,1 
307,0 
296,6 
324,1 
322,8 
317,6 
3-16,3 

119 915 
104 204 
104 068 
108 078 
113 395 
101 388 
111 488 
107 628 
108 076 
121 621 

258,0 
254,6 
254,2 
25 3,2 
250,5 
238,6 
236,8 
241,4 
263,6 
264,6 

Deutsche Post 2) 

") I 
Gewöhn!. 

Paket- I' 

sendungen 

3) 
Tele­

gramme 

Orts­
gespräche 

--~-----1------

1000 

15 494 1 078 
7558 2386 

10 544 1 950 

7 719 
8 040 
9 3 58 
8 634 
9 077 
8 299 
8 765 
8 928 
9 541 

10 619 
13 065 
16 58 5 

10 047 
10116 
12 85 5 
10 933 
11 522 
11 112 
11 201 
11 790 
12 885 

1 712 
1 646 
1 8 57 
1 916 
1 978 
1 897 
1 968 
2 044 
2 057 
2 125 
2 003 
2 193 

1 694 
1 591 
1 93 5 
1 911 
2 15 5 
2 012 
2 213 
2 381 
2 346 
2 3 58 

115,3 
130,1 
127,1 

123,4 
119,7 
128,8 
120,5 
121,7 
119,6 
123,3 
124,8 
125,4 
132,1 
132,2 
137,3 

130,3 
124,1 
134,2 
126,4 
132,3 
13 5,4 
137,6 
140,2 
144,9 

8,8 
8,9 
8,9 
8,9 
8,9 
9,0 
9,0 
9,0 
9,0 
8,9 
8,9 
9,1 

8,9 
8,9 
8,9 
8,9 
9,1 
8,9 
8,9 
8,9 
8,8 
8,7 

Fern- ") 
' gespräche 

I
' einschließli<h 

Schnell­
gcsprä(he 

Mill 

17,5 

25,1 

23,2 
22,4 
24,6 
23,4 
24,5 
24,0 
25,7 
26,2 
26,2 
26,7 
25,7 
25,6 

24,0 
22,6 
26,6 
24,3 
26,2 
26,6 
28,4 
29,2 
29,1 
29,0 15 100 1 

--~--------~------------------
1) Bis einschl. Sept. 1949 nur Vereinigtes W:rtschaftsgebiet. - 2) M.-D. 1938,1948 und 1949 für die bztreff~nden R·~chnungs­
jahre. - 3) Von Oktober 1950 ab ,ltt.:h Verkehr, aus der Sowjetzone und Berlin, und zwar im Oktober 17,9 Mill. Brid~. 
1,4 Mill. Paket•e, 172 000 Telegramme und 0,1 Mill. Ferngespräche. - Quellen: Hauptverwaltung der Bun:.l~sbahn, Haupt­
verwaltung der Binnenschiffahrt, Deutsche Post (Posttechnisches Zentralamt). 
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6. Indexziffer der Grundstoffpreise 
Vereinigtes Wirtschafts gebiet, 193 8 = 100 

davon 
--- --- ------

1----- ___ z_e_i_t ------'--in_s_ge_s_a_m_t _ __,__-_N_~;,~~f'~l ~~t~E~i!~?L:}_ 
1948 Juli 

August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1949 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 1) 

Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 

159 
172 
179 
188 
190 
193 

190 
188 
187 
185 
188 
190 
191 
192 
192 
199 
197 
195 

196 
197 
196 
197 
197 
198 
203 
207 
218 
220 
224 

127 
129 
132 
149 
151 
154 

155 
156 
156 
153 
168 
174 
178 
182 
185 
190 
186 
181 

169 
170 
168 
169 
168 
168 
176 
176 
179 
177 
177 

179 
200 
210 
214 
217 
218 

214 
210 
208 
206 
202 
201 
199 
199 
197 
204 
205 
204 

214 
214 
215 
216 
216 
218 
222 
228 
245 
249 
256 

1) Ab Mai 1949 unter Berücksichtigung der an den Schlachtviehmärkten tatsäch­

lich gezahlten Preise. - Quelle: Statistisches Bundesamt, 

7. Indexziffer der Lebenshaltungskosten 
für eine 4köpfige Arbeiterfamilie1) 

Vereinigtes Wirtschaftsgebiet, 1938 = 100 
.--------------.----.--~ 

I Lebens­
haltung 
insge­
samt 

Heizung I Reini- Bildung I 
Zeit 

Er­
nährung 

GenuS­
mittel 

Miete 
und Be- gung und und Haus- Ver­

-kehr Be- kleidung ' Körper- Unter-~ rat 
leuchtung I pflege haltung 

1 __________ l-~~~l~~~l1~~~~2-_-_-~+1~~~;3~~~~~~~=4==~l====s==jl====6===~1 =~~7==~~~~-~s---~~--~~-9_-_-~~~--_-_r=o==l 
I 1948 Oktober 

November 
Dezember 

1949 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

19 50 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 

165 
166 
168 

167 
167 
167 
163 
161 
159 
159 
157 
155 
155 
156 
156 

154 
154 
153 
153 
156 
151 
149 
148 
148 
149 
150 

156 
164 
168 

169 
173 
175 
168 
166 
164 
166 
160 
158 
160 
162 
163 

160 
160 
!59 
160 
168 
157 
153 
150 
149 
150 
152 

399 
292 
292 

292 
292 
293 
293 
291 
287 
285 
284 
284 
286 
287 
287 

287 
286 
285 
285 
285 
284 
284 
285 
275 
275 
275 

100 
100 
100 

100 
100 
100 
102 
102 
102 
102 
102 
102 
102 
102 
102 

102 
102 
102 
102 
102 
103 
103 
103 
103 
103 
103 

116 
119 
119 

120 
121 
121 
120 
120 
120 
120 
120 
120 
119 
119 
119 

119 
119 
119 
119 
118 
11 s 
118 
118 
118 
118 
119 

261 
272 
271 

260 
250 
240 
232 
223 
215 
209 
204 
201 
200 
199 
199 

149 
152 
155 

157 
157 
158 
158 
157 
157 
156 
155 
155 
154 
152 
151 

197 150 
194 149 
191 148 
189 148 
188 : 147 
185 I !47 
183 147 
182 147 
184 147 
187 148 
189 148 

1) Darunter 2 Verdiener und I Kind unter 14 Jahren, - Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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137 
139 
142 

142 
143 
142 
142 
142 
141 
141 
141 
144 
144 
143 
142 

142 
142 
141 
141 
140 
141 
141 
140 
140 
141 
142 

206 
210 
211 

208 
203 
198 
192 
187 
183 
178 
175 
173 
172 
171 
171 

170 
168 
166 
164 
163 
162 
161 
159 
160 
161 
163 

135 
135 
136 

136 
136 
135 
135 
134 
134 
134 
134 
134 
134 
134 
134 

134 
134 
133 
133 
133 
133 
133 
133 
133 
133 
133 

X. Preise 



Land Währungs­
einheit 

Kursarten8) 

Paritäten 
(in US-cents für je 1 Einheit 

der Landeswährung) •) 
1937 1948 

vor I nach 
l--------+------:c--______ L-.:Ac:b"-w~er:..:t~u:=Jng Abwertung 

ERP-Länder 

Bundesrepublik 
Deutschland 

Belgien 
Dänemark 
Frankreich .. 
Griechenland 

Gro,Sbritannien 
Irland 
Island 
Italien .. 
Niederlande 
Norwegen 

Österreich 

n 

Portugal 
Schweden 
Schweiz .. 
Türkei 

Sonst. euro­
t>äische Länder 

Bulgarien 
Finnland 
Jugoslawien 
Polen 

Rumänien 
Spanien 

Tschechoslowak. 
Ungarn 

Außereuro­

päische Länder 

Argentinien 

Australien 
Ägypten 
Brasilien 

Chile 

Cuba 
Indien 
Kanada 
Mexiko 
Neuseeland 
Union v.Südafrika 

D-Mark 
Franc 
Krone 
Franc .. 
Drachma 

~ Sterling 
irl. i: 
Krone 
Lira .. 
Gulden 
Krone 

Schilling 

n 

Escudo 
Krone 
Franc .. 
Ltq 

Lew 
Markka 
Dinar 
Zloty 

.. 
Leu 
Peseta 13) 

Krone 
Forint 

Peso 

austr. i: 
aegypt. !:. 
Cruzeiro 12

) 

Peso 

" Peso 12
) 

Rupie 
kan. $ 
Peso 
NZ ~ 
SA ~ 

Offiziell 
Frei 
ohne Zertifikate 
mit Zertifikate 

Offiziell 
Curb 

Offiziell: Grundkurs 
Effektivkurs 
Vorzugskurs 

Offiziell 
Frei 

Offi::iell 
Prämienkurs 

Vor:::ugsk.: A 
B 

Grundkurs 

Spezidl 

Frei 
Curb"') 

Offiziell 

Frei''-') 

Regierung 
Vor:::u,;skurs 
Offizi~ll 
Handelskurs 
Frei 

30,0000 
2,28167 *) 

20.8376 *) 
0,4f64 
0,3675"2 8) 

0,02000 
0.01000 

23.8095 
2.0000 *) 

14,4778 *) 
0.28571 
0,28571 
0,02000 
0,00667 

*) 280.000 *) 403.000 
403,000 

15.4111 *) 
0,17391 

37.695 3 *) 
20,1500 *) 

10,0000 

280.000 
6,14036*) 9) 

0,15924 10) 

26,H58 
14,0000 

6,9444 
4,6816 

*) 
*) 

24; 
28) } 

40,16 5
) I 

3,375 i 

22.02 

3,978 l 
0,8977 { 

494.4 
494,4 

22,32 
5,263 

54,95 
24,73 

18,59 

4.486 
25,43 

30.00 6
) 

2,282 
20.84 

0,4837 
0,3238 6

) 

0,0200 
0.0104 

403,0 
403,0 

15,41 
0,1739 
0,1616 

37,70 
20,15 

10,00 

4,000 
27,82 

4,00000 
27.81641 
23.25 581 

3,478 3 
19.32367 
23,06805 l 22,9S { 

23,17 
24,88 
3 5,71 35,7143 *) 

0,35000 
0,62500 i 

35,7143 *) 79,18 

0,3 5000 
0.43478 
2.00000 *) 

1,191 
2.171 
2.304 2.00000 *) 

1,00000 
0,25000 
0,66667 

25.00000 25
) } 

18,92 l 
0.7103 

11,67 14) 

2,00000 *) 
8,51861 

0,66667 

2,00000 *) 
8,51861 

322,400 *) 224,000 *) 
413,300 *) i 287.156 *) 

5,40541 *) i 5,40541 *) 

3,22581 *) 

100,000 *) 
30,2250 *) 

100,000 *) 
20,5973 *) 

399,955 
403,000 

3,22581 *) 

*) 

9,238 16) 

3,486 
29,44 18) 

} -

30,96 

30,04 

393,9 
507,1 

8,772 

6,238 

5,163 
3,909 
3,578 

3,792 
99,11 
37,22 

100.00 
27,79 

398,1 
491,8 

0,3490 
0,7353 
2.000 
0,9804 
0.2488 
0,6667 
8,913 14)6) 

5,949 16
) 6) 

2,000 
8,519 

26,81 

23,64 

20,24 

22,47 
10.81 

322.4 
413,3 

} 5,405 

5,136 
3,984 
3,215 
2,320 6) 

1,65 3 
100,0 

30,22 
100.00 
20,50 15) 

323,0 6) 

403.0 1 

XI. Internationale 
1. Wechselkurse 

für je 1 Einheit 

Verkaufskurse in den 

Januar bis Dezember -1949 

vor j 

Abwertung i 

Jan. bis Aug. i 

nach 
Abwertung 
Sept. bis Dez. 

30.00 
2.282 

20.84 
0.4657 } 
0,3076 

23,81 
2,000 

14.48 

0,2865 

0,0200 
0.0100 0.0067 

403.0 280.0 
403.0 280.0 

15.41 10.71 
0.1739 O,HOO 
0,1545 0,1498 

37,70 26.32 
20.15 14,00 

10,00 

4.000 
27,82 
23,27 
25,19 

6.86 3 11 ) 

4.645 11
) 

3,821 11) 

3,478 
19,32 

23,16 

0,3490 
o,7353 ') 1 o,4348 

8,913 
bis 

3,652 

26,81 

23,64 

20,24 

20,77 
7,69 

322,4 
413,3 

2.000 
0,9804 
0.2488 
0,6667 

I 

8.913 
bis 

2,538 17
) 

2,000 
8,519 

26,81 19) 

18.62 19) 

16,42 19) 

10,17 
9,13 

11,09 19) 

6.33 19) 

224.0 
287,2 

5,405 

5,136 
3,984 
3,215 
2,320 
1.272 

100,0 
30.22 I 21,00 

100,00 90,91 
11,56 15) 

403,0 1280,0 
403.0 280,0 

1
) Monatsdurchschnitte. Quelle: "Monthly Bulletin of Statistics" des Statistischen Amtes der Vereinten Nationen. Wenn nicht anders vermerkt, 

bank verstanden. - 2
) Monatsdur.:hschnitte auf Grund von in den .,Nachrichten für Außenhandel" veröffentlichten Notierungen. - 3) Offiziell 

mit dem Internationalen Währungsfonds nreinbart und von diesem nach dem Stande vom 1. 8. 1949 bzw. 15. 10. 1949 und später (vor bzw. 
sehen 5. Juli und I 8. September. - 8) Variabler Mittelkurs zuletzt ca. 272,096 ffrs. = 1 US-Dollar.- 9) Vom 20. 3. 50 ab.- 10) Fluktuierender 
kurse im Devisensystem von 1949 ab.- 14) Offiziell.- L>) Wirksamer Kurs vor dem 22. Juli 1948 und nach dem 17. Juni 1949.- 16) Vorzugs-
21) Durchschnittskurs Januar-August. - 22

) DurchschnittGkurs Januar. Von Februar ab keine Notierungen.-- 23) 22. 11. 1949 bis 4. 10. 1950. 
vom 30. I 0. 19 50 ab in folge Währungsumstellung auf Gold. - 26) Der kanadische Dollar ist vom 30. 9. 19 50 ab an keine feste Parität mehr 
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Übersichten 
in US-Cents 
der Landeswährung 

einzelnen Ländern1) Kurse in New York2) a) Verkaufs-, b) Mittelkurs 
~-----------------------------------------------------------------------------------------------1 

~------------~--------~1_9_5~0----------~-------------I----------~------------~1~950~---~---------------------

______ Ju_n_i----~~!-----Ju_I_i ___ ...,I,__ __ A __ u_gu_s_t ____ /,___s_e_F __ te_m_b_e_r ___ , ____ A_u_gu_s_t __ -'l ___ se_r_t_em __ be:__L_~ktob~r--~~N-o __ v_em __ b_er __ :Ja;~il~~:tv. 

23,81 
2,000 

14,48 

0,2859 

0,0200 
0,0067 

280,0 
280,0 

6,140 
0,1600 
0,1590 

26,32 
14,00 

6,882 
4,653 
3,827 
3,478 

19,32 

23,13 

3 5,71 

0,3490 
0,4348 
2,000 
0,9804 
0,2488 
0,6067 
8,913 

bis 
2,5 38 
2,000 
8,519 

26,81 
18,62 
16,42 

8,14 
7,83 

11,09 
7,28 

224,0 
287,2 

5,405 

5,136 

3,215 
1,664 
1,072 

100,0 
21,00 
90,91 
11,56 

280,0 
280,0 

23,81 
2,000 

14,48 

0,2858 

0,0200 
0,0067 

280,0 
280,0 

6,140 
0,1600 
0,1558 

26,32 
14,00 

6,882 
4,65 3 
3,827 
3,478 

19,32 

23,04 

35,71 

0,3490 
0,4348 
2,000 
0,9804 
0,2488 
0,6667 
8,913 

bis 
2,5 38 
2,000 
8,519 

26,81 
18,62 
16,42 

} 7,98 

11,09 
6,45 

224,0 
287,2 

5,405 

5,136 

3,215 
1,664 
1,131 

100,0 
21,00 
90,91 
11,56 

280,0 
280,0 

23,81 
2,000 

14,48 

0,2858 

0,0200 
0,0067 

280,0 
280,0 

6,140 
0,1600 
0,1511 

26,32 
14,00 

6,882 
4,653 
3,827 
3,478 

19,32 

22,99 

35,71 

0,3490 
0,4348 
2,000 
0,9804 
0,2488 
0,6667 
8,913 

bis 
2,538 
2,000 
8,519 

l 20,00 27
) 

13,33 27) 

7,98 28
) 

7,02 ") 
5,80 

224,0 
287,2 

5,405 

5,136 

3,215 
1,664 
1,130 

100,0 
21,00 
90,91 
11,56 

280,0 
280,0 

23,81 
2,000 

14,48 

0,2858 1 
0,0200 
0,0067 

280,0 
280,0 

6,140 
0,1600 
0,1499 

26,32 
14,00 

6,882 
4,653 
3,827 
3,478 

19,32 

22.94 1 
35,71 

0,3490 
0,4348 
2,000 
0,9804 
0,2488 
0,6667 

8,<113 { 
bis 

2,5 38 
2,000 
8,519 

20,00 

13,33 

7,33 
5,54 

224,0 
287,2 

5,405 

5,136 

3,215 
1,664 
1,130 

100,0 
21,00 
90,91 
11,56 

280,0 
280,0 

{ 

2,00 
14,48 

0,28 
0,2858b) 

0,006 
280,00 b) 

0,1601 

26,32 
14,00 

3,48 
19,30 

23,0159b) 
35,75 

0,35 
0,431 

0,25 

9,16 

2,03 
8,61 

11,20 a) 

223,5703 
287,50 

5,45 a) 

100,00 
21,00 
90,84 3 8 
11,57 b) 

280,00 
280,00 

2,00 
14,48 

0,28 
0,2859b) 

0,006 
280,0938b) 

0,1601 

26,32 
14,00 

3,48 
19,30 

22,9697b) 
35,75 

0,_35 
0,431 

0,25 

9,16 

2,03 
8,61 

224.00 
287,50 

5,45 a) 

100,00 
21,00 
90,9063 
11.57 b) 

280,00 
280,00 

2,00 
14,48 

0,28 
0,2859b) 

0,006 
280,1875b) 

0,1601 

26,32 
14,00 

3,48 
19,30 

22,9525b) 
35,75 

0,35 
0,431 

0,25 

9,16 

2,03 
8,61 

224,00 
287,50 

5,45 a) 

100,00 
21,00 
94,85'42 
11,57 b) 

280,00 
280,00 

2,00 
14,48 

0,28 
0,28 5'9b) 

0,006 
280,1875'b) 

0,1601 

26,32 
14,00 

3,48 
19,30 

22,9522b) 
3 5',75 

0,35 
0,431 

9,16 

2,03 
8,61 

224,00 
287.~0 

5',45' a) 

100,00 
2[,00 
96,05 '6 
11,57 b) 

280,00 
280,00 

2,00 
14,48 

0,28 
0,2862b) 

0,006 
280,048 3b) 

0,1601 

26,32 
14,00 

3,4802 
19,30 

23,2037b) 
3 5,75 

0,35' 
0,431 

0,2' 29
) 

9,16 

2,03 
8,61 

224,0215' 
287,50 

5',46 a) 

100,00 
21,00 
91,3060 
11,57 b; 

280,00 
280,00 

basieren die Angaben auf offiziellen Verkaufskursen des Inlandsmarktes. Unter Verkaufskurs wird in der Regel der Abgabekurs der Noten­
= amtlich festgesetzt; frei = Börsen- oder Marktkurs; Curb = "Schwarzmarkt"-Kurs. - 4) Die mit einem (*) bezeichneten Paritäten sind 
nach Abwertung) veröffentlicht.- 5) US-cents für ReichsmJrk.- ") Durchschnitt für einen Teil des Jahres.- 7

) Januar bis 4. Juli; 0,625 zwi­
Kurs.- 11) Vom 25. November ab.- 12) Wechselkursgeschäfte unterliegen der Steuer und I oder anderen Gebühren.- 13) Gestaffelte Wechsel­
kurs.- 17) Vom 7. Oktober ab.- 18) US.-cents für Pengö.- 19) Vom 3. Oktober ab. - 20

) Ende des Zeitabschnitts; ausgenommen 1937. -
- 24 ) Neue Parität vom 6. 1 o. 19 50 ab. Das Staffelsystem verschiedener Verrechnungskurse wurde teilw~ise aufgegeben. - 25

) Neue Parität 
gebunden.- 27) Vom 29. August ab.- 2B) 1.- 28. August.- 29) Durchschnittskurs Jan. - Oktober. 
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XI. Internationale 
Übersichten 

1945 
1946 
1947 
1948 
1949 

1948 

1949 

1950 

Zeit 

M.-D. 

" 
" 
" 
" 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Augu~t 
September 

Oktober 
November 
Dezember 

Januar 
Februar 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
S·eptember 

Oktober 
November 
Dezember 

Januar 
Februar 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 

Oktober 
November 

1) Vorläufig. 

jährlich I 
1938 143,5 
1939 150,0 
1940 159,9 
1941 198,1 
1942 230,9 
1943 245,8 
1944 249,6 
1945 257,4 
1946 311,9 
1947 418,8 
1948 418,6 
1949 352,4 1) 

1) Vorläufig. 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

2. Großhandelspreisindexziffern wichtiger Länder 

Vereinigte 
Staaten 

von Amerika 
(Bureau of Labor) 

135 
154 
194 
210 
197 

207 
209 
211 

215 
216 
215 

210 
209 
206 

204 
201 
202 

200 
198 
197 

195 
195 
195 

194 
193 
192 

193 
194 
194 

195 
198 
200 

207 
212 
216 

215 1
) 

1938 = 100 

I 

Schweiz I 

I 

Groß-
britannien Frankreich (Monatsbericht I 

(Offiziell) der Schweizerischen 
(Economist) Nationalbank) 

166 375 206 
176 648 200 
204 989 209 
225 1 712 217 
235 1 917 206 

223 1 55 5 218 
226 1 653 218 
228 1 691 218 

226 1 698 217 
225 1 783 216 
227 1 791 215 

227 1 887 215 
229 1 977 217 
231 1 974 216 

232 1 946 215 
231 1 898 214 
231 1 872 212 

230 1 846 209 
235 1 890 206 
233 1 812 205 

229 1 854 205 
230 1 918 205 
241 1 958 204 

244 I 2 002 201 
245 I 2 005 201 
246 2 002 199 

248 2 063 198 
251 2 057 195 
247 2 102 195 

254 2 098 194 
263 2 082 197 
264 2 035 197 

268 2123 199 
271 2 207 205 
282 2 238 209 

288 2 270 213 
293 1

) 

I 

2 304 1) 

I 

;. Moody's Index für USA-Rohstoffpreise 
Jahres-. Monats- und Wochendurchschnitte 

31. Dezember 1931 = 100 

monatlich 

I 
! 

I 

: 
' 
i 

! 

I 
' 

·-------·· 

1948 )an. -150,3 1949 Jan. 390,5 1950 )an. 351,7 
Febr. -113,9 Febr. 375,9 Febr. 356,6 
März -109,0 März 372,0 März 3 56,6 
April -117,2 April 351,6 April 361,3 
Mai -120,4 Mai 344,2 Mai 3 81,8 
Juni . 431,3 Juni . 338,8 I Juni . 397,6 
Juli -133,1 Juli 339,9 I Juli 432,7 
Aug .. -127,2 Aug .. 340,2 I Aug. 459,6 1) 

Sept. -119,7 Sept. 346,3 ! Sept. 472,4 1) 

Okt. 404,6 Okt. 3 38,6 I Okt. 465,3 1) 

Nov. 401,0 Nov. 344,2 I Nov. 483,2 1) 

Dez .. 395,9 I Dez .. 346,1 
I 
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Italien Schweden 
(Economist) (Economist) 

2 059 175 
2 882 168 
5 157 180 

' 5 440 i 194 
5 166 195 

5 238 193 
5 182 194 
5 140 195 

5 137 195 
5 704 196 
5 769 196 

5 724 196 
5 667 196 
5 697 196 

5 698 196 
5 656 196 
5 5 56 195 

5 393 195 
5 278 195 
5 215 195 

5 034 195 
4 889 194 
4 910 195 

4 841 197 
4 826 197 
4 747 198 

4 732 198 
4 759 199 
4 732 199 

4 693 200 
4 695 200 
4 671 202 

4 694 202 
4 915 203 

I 

I 
wöchentlich 

1950 17. 9. bis 23. 9. 475,2 
24. 9. " 30. 9. 464,7 

1. 10. " 7. 10. 464,4 
8. 10. " 14. 10. 464,0 

15. 10. " 21. 10. 464,9 
22. 10. " 28. 10. 467,3 
29. 10. " 4. 11. 476,5 

5. 11. " 11. 11. 484,9 
12. 11. 

" 
18. 11. 486,8 

19. 11. 
" 25. 11. 481,2 

26. 11. 
" 

2. 12. 483,4 
3. 12. 

" 
9. 12. 483,3 



Weizen Mais Kaffee 

Zeit 
Chicago Chicago NewYork 
l Bushel 1 Bushel 1 lb. 
= 60 lbs. = 56lbs. 

$ $ cents 

I 

1946 1,98 1,64 
! 

17,61 
1947 2,62 2,17 26,63 
1948 2,45 2,08 26,77 
1949 2,18 1,32 31,03 

1948 
Januar 3,20 2,81 

I 

26,50 
Februar 2,54 2,07 26,25 ' 
März 2,57 2,37 26,25 I 

I April 2,62 2,42 26,50 
I Mai 2,49 2,37 27,00 

Juni 2,40 2,33 27,00 
Juli 2,30 2,20 27,00 
August 2.21 2,07 27,00 
September 2,26 1,95 26,50 
Oktober 2,26 1,5 5 27,00 
November 2,27 1,39 27,25 
Dezember 2,27 1,45 27,00 

1949 
Januar 2,34 1,44 27,00 
Februar 2,25 1,30 26,50 
März 2,20 1,32 26,50 
April 2,40 1,38 26,00 
Mai 2,39 1,39 26,75 
Juni 2,17 1, 3 8 27,25 
Juli 1,94 1,42 27,75 
August 1,91 1,23 28,50 
September 2,09 

I 

1,23 30,19 
Oktober 2,13 1,17 36,12 
November 2,12 1,23 45,11 
Dezember 2,20 1,30 44,70 

1950 
Januar 2,17 1,29 46,57 
Februar 2,18 1,28 46,29 
März 2,26 1,31 44,53 
April 2,27 1,40 44,26 
Mai 2,29 1,48 43,28 
Juni 2,13 1,46 46,14 
Juli 2,25 1,54 5 3,19 
August 2,25 1,52 53,78 
September 2,22 1,51 54,00 
Oktober 2,24 1,49 49,80 
November 2,27 1,5 5 49,97 

Zucker 

NewYork 
1 lb. 

cents 

4,43 
6,21 
5,52 
5,74 

5,60 
5,50 
5,45 
5,37 
5,15 
5,20 
5,70 
5,78 
5,65 
5,60 
5,68 
5,60 

5,70 
5,65 
5,65 
5,70 
5,85 
5,8 5 
5,8 5 
5,90 
6,01 
6,03 
5,40 
5,24 

5,27 
5,10 
5,05 
5,07 
5,22 
5,28 
5,56 
5,72 
5,74 
5,63 
5,58 

4. Preise wichtiger Welthandelswaren 
Durchschnittspreise 

Schweine Wolle Baumwolle Kautschuk Kupfer 

Chicago Boston New NewYork NewYork 
100 lbs. 1 lb. Orleans 1 lb. 1 lb. 

1 lb. 
$ $ cents $ cents 

I 18,69 1,06 29,58 0,23 13,06 
24,85 1,26 32,39 0,21 21,04 
23,65 1,62 31,51 0,22 22,21 
18,51 1,63 30,09 0,18 19,41 

27,50 1,3 5 33,70 0,22 21,38 
22,45 1,35 30,20 0,21 21,38 
23,05 1, 3 5 31,65 0,20 21,38 
20,45 1,40 35,35 0,23 21,38 
19,20 1,5 5 35,65 0,24 21,38 
23,3 5 1,75 3 5,15 0,23 21,38 
25,65 1,78 30,50 0,23 21,38 
27,40 1,80 28,05 0,23 23,38 
27,50 1,80 31,15 0,28 23,38 
25,50 1,75 27,85 0,23 23,38 
21,25 1,75 29,05 0,20 23,38 
20,55 1,8 5 29,80 0,18 23,38 

19,90 1,85 30,30 0,19 23,38 
20,00 1,87 30,50 0,18 23,38 
20,25 1,8 5 30,35 0,19 23,38 
18,70 1,75 31,00 0,18 21,38 
18,35 1,60 30,95 0,18 17,88 
19,40 1,55 30,85 0,16 16,38 
17,50 1,' 5 29,25 0,17 17,50 
18,05 1,55 29,20 0,17 17,50 
20,92 1,53 29,94 0,18 

I 

17,63 
18,22 1,46 29,30 0,16 17,63 
15,98 1,47 29,48 0,17 18,39 
14,87 1,49 

I 

29,97 0,18 18,50 

15,05 1,5 3 30,86 0,18 18,50 
16,71 1,78 31,79 0,19 18,50 
16,46 1,84 31,75 0,19 18,50 
16,45 1,8 5 32,30 0,24 18,94 
19,21. 1,95 32,64 0,28 19,92 
19,54 2,01 33,65 0,31 22,23 
23,10 2, I 9 36,67 0,40 22,50 
23,98 2,66 37,83 0,51 22,61 
22,42 2,92 40,57 0,56 24,46 
19,88 2,93 39,76 0,63 21,50 
18,20 3,09 

I 
41,98 0,73 24,50 

Quelle: VWD (Vereinigte Wirtschaftsdienste G. m. b. H.) 
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Zinn Blei 

NewYork NewYork 
1 lb. 1lb. 

cents cents 

52,00 7,69 
78,33 14,67 
99,25 18,04 
99,32 15,34 

94,00 15,00 
i 94,00 15,00 

' 
94,00 15,00 
94,00 17,50 
94,00 17,50 

103,00 17,50 
103,00 17,50 
103,00 19,50 
103,00 19,50 
103,00 19,50 
103,00 21,50 
103,00 21,50 

103,00 21,50 
103,00 21,50 
103,00 18,00 

. 103,00 15,00 
I 103,00 14,00 

103,00 12,00 
103,00 14,00 
103,00 15,00 
102,13 

I 
15,06 

95,73 I 13,48 
91,09 12,53 
78,93 12,00 

76,13 12,00 
74,39 12,00 
75,77 10,96 
76,52 10,64 
77,60 11,72 

i 
' 

78,07 11,80 
89,73 11,66 

102,38 12,92 
101,47 !5,80 
113,50 16,36 
137,60 17,00 

Zink 

St. Louis 
1 lb. 

cents 

8,81 
10,50 
13,38 
12,03 

10,50 
12,00 
12,00 
12,00 
12.00 
12,00 
12,00 
15,00 
15,00 
15,00 
15,50 
17,50 

17,50 
17,50 
17,50 
14,00 
12,00 

9,00 
9,00 

10,00 
10,00 

9,31 
9,26 
·9,26 

9,75 
9,75 i 
9,94 

10,70 
11,99 
14,68 
15,00 
15,00 
17,10 
17,50 
17,50 

XI. InternatioHale 
Übersichtelf 

Erdöl, roh Häute 

Pennsylv. Chicago 
1 Barrel 1 lb. 

= 1,59 hl 
$ cents 

3,15 18,38 
4,29 29,29 
5,00 27,00 
3;59 21,36 

5,00 30,00 
5,00 25,00 
5,00 21,00 
5,00 25,00 
5,00 27,50 
5,00 28,00 
5,00 29,50 
5,00 28,50 
5,00 28,50 
5,00 26,50 
5,00 29,50 
5,00 25,00 

4,50 27.00 
4,00 20,00 
4,00 18,50 
3,5 5 19,00 
3,40 20,00 
3,27 19,50 
3,40 19,50 
3,40 23,00 
3,40 24,56 
3,40 24,50 
3,40 21,37 
3,40 19,37 

3,48 18,99 
3,54 18,75 
3,54 19,20 
3,54 18,95 
3,63 19,75 
3,66 22,98 
3,77 26,58 
3,89 30,60 
4,00 32,40 
4,04 30,79 
4,10 32,45 
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